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B u rg  sich befand, von deren Grundmauern noch S puren  exiftirten in der 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. I n  einer Urkunde M eichelbeck's 
aus der Zeit Bischof Albertus I. von Freising (vom I .  1158 — 1184), also 
aus dem zwölften Jahrhunderte , sind schon ein „Uucloil ä s  Nusxaoll ob 
Liivs s)a8 UackoII'' als Zeugen aufgeführt, (Vorn. I. x. II. Ho. 1345; 
vgl. N ovum . L o ie ., vol. VIII. xg-, 399.) Die Burg wurde bischöflich 
freising'sches Eigenthum, und als sie vom Herzoge Ludwig dem Strengen 
beschädigt und genommen worden, befahl er auf dem Todbette, sie wieder 
zurückzugeben und den Schaden zu ersetzen (im I .  1294. Vgl. L ang, 
Bayerische Jahrbücher, Ansbach 1816 , S . 278). Eine ähnliche Urkunde 
theilt H u n d t 's  Stammenbuch (I. S .  352) aus dem Jahre  1312 mit, woraus 
wir abnehmen, daß die „B urg  Müspach" durch Arnold von Waldeck zerstört 
oder doch dein Verfalle nahe gebracht worden. S ie  scheint dann nicht mehr 
gebaut worden zu sein. (Vgl. v. O b e rn b e rg 's  Denkwürdigkeiten der Burgen 
Miesbach und Waldenberg rc. w., München 1831; dann O b e rb a y e r . A rchiv, 
Bd. I. S. 337, III. S. 114.)

3. Aelter als Miesbach sind P a r s b e r g  und W a lle n b u rg . Die Frage 
über den Namen „ P a rsb e rg " , ob er nicht richtiger Paßberg oder Pastberg 
heiße (O b e rb . A rch ., Bd. I. S . 4. 5, Anm. 10. 11. 12, dann v. O b e r n ­
b e rg , 1. 0. S . 43. 4 5 ), wollen wir hier ebensowenig näher erörtern als 
die, ob „Waldenberg oder Wallenburg" vorzuziehen sei. (Uoo. eit. S . 38. 
39.) W ir erwähnen nur, daß die „Herrn von Miesbach" mit denen „von 
Paßberg" nahe verwandt waren. (N ov. öoie., vol. V III. I. o. „Uovckolxll 
cls N ussbaob ob I r a t o r  chus IValkmavvs clo kassyero li".) Genaueres 
hat v. O b e rn b e rg  in seiner obengenannten Monographie über beide Orte 
mitgetheilt. (Vgl. auch N o v . L o io ., I. 150. 363; I I . 448 ; I I I .  203; VI. 
85. 88. 141. 169. V II. 468. 471. 476. 481 ; V III . 388. 390. 396 — 99. 
402. 403. 411. 413. 431. 437. 444. 480. 489. 521. 524; IX . 410. 
418. 421. 42 9 — 30. 443. 445 — 6. 475. 534. 538. 543.) Die Pastberger 
erscheinen urkundlich am öftesten im 12. u. 13. Jhdte. Ebenso Wallenburg 
oder Waldenberg zunächst im Jah re  1270. (v. O b e rn b e rg 's  Reisen, Bd. I. 
S . 190; O b erb . Arch., Bd. I. S .  4. 377, II. 301, I I I . 113, V I. 350, 
X IV . 165— 166; dann D r. W ie d e m a n n 's  Regesten von Hohenwaldeck im 
Ob. Arch., Bb. XV. S . 169. 171. 173. 177. 188; ferner gibt d e s se lb e n  
Abhandlung über die M a x l r a in  er im X V I. Bde. S . 3 — 112 u. S . 227 
— 272 interessante Mittheilungen über Miesbach u. Parsberg.

Eingehendere Geschichte M iesbach's, P arsberg 's und der Wallenburg zu 
geben, können wir hier unterlassen, da sich hierüber in v. O b e rn b e rg 's  
D e n k w ü rd ig k e ite n  der Burgen Miesbach rc. rc., in dessen R e isen  (Bd. I. 
S . 189— 204) und seinen Büchlein über die Geschichte der H e rrsch a ft 
W aldeck (München 1804) und die R e fo r m a t io n  in  der H errsch a ft 
Waldeck (München 1805) endlich in seiner histor. A b h a n d lu n g  ü b e r  d a s  
C h o rs tif t S c h l ie r s  das Beste finden läßt. (Vgl. auch H e fn e r 's  Tegernsee
u. Umgebung, S . 138—4 0 ; B a y e rn 's  C h ron ik , S . 199. 224 ; B a v a r ia ,  
Bd. I. S .  885 ff.; W e n n in g 's  VoxoA., Rentamt München, S .  116.)

4. I m  Chore der Pfarrkirche ist eine G r u f t  vorhanden, worin die 
Grafen von M a x l r a in  als Herren der Gegend ruhen. I m  Schlosse W al­
lenburg im großen S aale  wurden ihre Bildnisse aufgehangen, worüber
v. O b e r n b e r g  (1. e. I. S . 199 ff.) so begeistert spricht. Grabsteine der 
M axlrainer und Waldecker erwähnt schon S  ch m id 's  Matrikel bei der Kirche 
zu Miesbach. ( D e u t i n g  e r ,  M atr., Bd. I I I . S . 39.)

Mayer: Diöcesan-BeschreibunI. II. 4
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5. I n  der M o r d w e i h n a c h t  des J a h r e s  1705 bluteten viele Söhne 
Miesbach's und der Umgegend fü r das Vaterland. Näheres hierüber und 
die Namen der Gefallenen finden w ir im O b e r b .  A r c h i v e ,  Bd. IV . 
S . 1 3 6 -1 4 2 .

6. Im  A p ril 1869 war in  Miesbach eine segensreiche Mission durch k . 
?. Jesuiten.

6. Neukirchen.
Organisirte Pfarrei m it 1458 Seelen in  284 Häusern.

Neukirchen, D., Pf.-K., Pf.-S., Schule, 4-
72 S. 8H. — St.

Ainhaus, W................... 11 „ 2 V „
Bach, W........................ 4 „ 22 V- „
Bruck, D. m. K. . . 23 „ 3 V- „
Großseeheim, D. . . . 65 „ 12 V«
Großwies z.H., namentlich:

Baum garten, E. . . 6 „ 1 „ 2 „
Baumstiugel, E. . . 7 „ „ 1'/- „
Bücher, E................... 8 „ 1 „ 2
Bucherstock, E. . . . 5 „ 1 V«
Gasteiq, E..................
Hahlsleig, E. . - -

3 1 ,, IV- „
s „ 1 ,, I V

Hallmayr, E. . . . 7 I IV- „
Hintereberl, E. . . 3 I I V ,,
Hinterloch, E. . . . 4 1 V«
Kirschenhof, E. . . 1 1 IV- „
Linnerer, E . . . 5 „ 1 ,, V« ,,
Neumühle, E. . . . 8 „ I I V
Rainer, E. (Rhain) . 3 1 V ,,
Vordereberl, E. . . 7 „ 1 V ,,
Walch, E................... 8 .. 1 1
Winkel, E.................. 5 1 1

Kleinseeheim, D. . . . 39 „ 7 ,, V» ,,
Reinthal, D ................... 30 „ 8 V
Reisach, D ..................... 30 „ 5 1
Stürzlham, D. . . . 42 „ 8 V» ,,
Thalham, D. mit den z.H.: 72 „ 13 „ V

Bahnhäusl, W. . . 4 .. 2 V» ,,
Brandlmühle, E. . . 4 „ 1 V-
Daxer, E................... 6 1 „ V „
Fischer, E................... 6 „ 1 V
Herrnmühle, E. mit

Capelle . . . . 10 „ 1 V
W atte rsdorf, D. mit

K., Schloß und Schule 77 „ 13 V«
Keichersdorf, D „ Fl.-K., des

Pfarrers; Cap., 4> . . 57 „ 10 V« ,,
Brandlberg, W. . . . 9 „ 2 ,, 1
Filzen, E........................ 7 „ 1 V» „
Fuß, E.......................... 6 „ 1 V-
Giglberg, E................... 3 „ 1 V
Grainholz, E.................. 7 „ 1 „ V
Haimatsreit, E. . - . 8 „ 1 V „
Hinterholz, E. . . . 4 1 1 „
Kalzeuberg, E. . . . 6 „ 1 V
Moos, E....................... s „ 1 V« „
Pfisterer, E.................... 9 „ 1 „ V
Schwibich, E.................. 6 „ 1 ,, V

Seeried, E..................... 6 S. 1 H. V>St.
Thal: Uhrmacher, E. . 4 „  1 „  2 V« „
Bäck im Unterberg, E. . 7 ,, 1 „  I'/> ,,
Wilkenberg, E. . . . 5 „  1 ,, IV« „

Kleinpienzenau, D.,ül.-K.,4> 52 „  7 „  V« „
Großpienzenau, D. . . 67 „  I I  „  „
Großwies, z. H., namentl.:

EisenbahnhäuSl, E. . 3 „  2 „  I „
Großschopf, E. . . . 3 „  1 „  1'/- „
Hof, W.........................18 „  2 „  I „
Höger, E.................... 4 „  1 „  V. „
Klaflehen, E. - . . 6 „  1 „  I „
Klause b.Wallenburg, E. 3 „  1 „  1 „
Kleinschopf, E. . . . 4 „  I „  I '/r „
Kranthof, E. . . . 8 „  1 „  V« „
Linnerer beiWallenb.,E. 8 „ I „ V« »
Loferer, E................... ö „  I „  V« ,,
Rainsberg, E. . . . 4 „  1 „ V« ,,
Rauscher, E. . . . 8 „  1 „  I V  »
Weiudl im Reisach, E. 3 „ 1 „ 1 „

Hamberg, z. H.:
Beleben, E.................. 3 „  1 „  V« „
Berger, E....................3 „  1 „  V« ,,
M e r, E.....................8 „  1 „ V» ..
Hofer, E.....................6 „  1 „  V« ,,
Kogel, E.................... 7 „  I „  I V  „
Marktstcin, E. . . . 6 „  1 „  IV- ,,
Riedl, E......................... 4 „ 1 „  1 „
Schwarzöd, E- . - - 4 „  I „  1 „
Unter - Polleitheu, E.

(Hinter-Polleithen) . 6 „  1 „  /̂« „
Border-Polleithen, E. . 6 ,, 1 „  V« „
Widen, E........................3 „  1 „  1 „

Hofwies, z. H., namentl.:
Botzenberg, E. . . . 6 ,, ! „ ! ' / »  „
Guck, E......................2 „  1 „  V» „
Handel, E...................4 „  1 ,, I V  „
Hinter-Simbzger, E. . 5 „  1 ,, V« „
Kaiser, E....................5 „  1 „  V« „
Köpferl, E................. I I  „  I „  V  „
Loher, E..................... 7 „  1 ., V«
Ottel, E..................... 8 „  I „  V» „
Vorder-Kimbzger, E. . 5 „  I „  /̂< ,,

Ramsenthal, E. m. Cp 6 „  1 „  I „  
Gotzing, z. H., FiI.°K., 4> 

namentlich:
Adam, E....................5 ,, 1 „  °/« „
Aigen, E................... 6 „  1 „  I V  „
Brandstätt, E. . . . 7 „  1 „  I „
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Furtn er ,  E .. . . . . . . . . . . . . . . . . 11  S . 1 H . 1 S t .
G roßbam er ,  E .  . . S 1 ,, V»
G roßhochhan s,  E . 3 1
H ä r in g ,  E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 ,,
H in te r m a yr ,  E .  . . 9 1 ,, ,,
H interzehenthof ,  E .  . S 1 b/4
Hnber,  E .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 ,, i V «
K il ia n ,  E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Z ,, 1 ,, 1
Kleinbamer,  E .  - . 5 1 ,, - /4
Kleinhochhaus,  E . 3 „ 1 „ °/4
Langeneck, E  . . . 9 1 1
Linnerer, E .  . . . s ,, 1 1
M e ß n er ,  E .. . . . . . . . . . . . . . . . . 4 1 ,, °/4
Oberbüchel (be im F e r ­

dinand) ,  E .  . . . 8 I - /4
Perneck, E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 ,, I I ,,
Rank,  E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 ,, 1 V 4
Sc h l ie r sh o f ,  E .  . . 2 1 ,, ' / 4 „
S c h m id ,  E .. . . . . . . . . . . . . . . . . s 1 „ 1 ,,
S t e i g ,  E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . st I ,, 1 ' / - „
Schuster (n .K ram m er)E . 7 „ 1 „ >
T h aler ,  E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 ,, 1 1'/2
Umerbüchel (N u d le r ) ,  E . 5 1 ,, V« „
V orderm ayr ,  E .  . . 3 „ i „ V 4 „

Vorderzehcnthof,  E.  . S S .  1 H .  ̂ / » S t .
Walch ( S ä g m l l h l c ) ,  E .  2  „  1 „  "/4 „
W eber(W ildcubüchel) ,E .  4  „  1 „  °/» „
Westimer,  E .  . . . li „  1 „  ^  „

Eisenbahnrestauration,  E .  2 „  1 „  ^/z ,,
S t a t i o n  T h a l b a m ,  E .  . 8  „  1 „ sts „

Holzol l ing (auch H olzdol l ing) ,
D . ,  F , . - K . .  »  . . . 7 9  „  12  „  >  „

A r u h o s ,  E .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11  „ 1 „ I V »  ,,
Dorfstich,  E .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 3  1 „ l ' / a  „
H a n s ,  W .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4  „  2  „  1 „
H in te r ö d ,  E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2  „  1 „ 1 /2  „
Kistler am B e r g ,  E .  . . 4 „ 1 „  /̂4 „
O ed sb a n e r  <Oetz), E .  . 3  „  1 „ „
P o i t e l  ( S p ie lb e r g e r ) ,  E .  4 „ 1 „ ' ( 2  „
R i e d ,  W .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6  „ 2  „ V -  „
Vorderöd, E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5  „  1 „  V? ,,
E s t e r n d o r f ,  D -  mit  K. 4 1  „  1 0  „  „
Abdecker, E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5  „  1 „  I „
B e r g e r ,  E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3  „  1 „  „
Erber,  E . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 „ 1 „ 1 „
Hackenhäusl ,  E .  . . . 6  ,. 1 „  1 „
N a r i n g ,  D . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .SO „ 1 2  „ 1 „

A n m e r k u n g e n .  1 )  D e u t i n g e r  n e n n t  ( S .  2 0 2 — 6) „Bäck im  Unterberg,  Wilkenberg,  W c in d l  in  
Reisach, T h a l h a m "  —  und, w ie  selbstverständlich —  die Eisenbahnhüuser nicht; dagegen hat  
er K eg e lh än s l ,  O bers tarz,  Unterstarz und O berhof .  S t a t t  Huber  n e n n t  er Heutreter u nd  
statt W eber —  Witdenbühel .

2 )  D e r  U m f a n g  der P fa r re i  ist lÜ/a S t u n d e n .
3) I m  nördlichen Theile  der P fa r re i  wechseln Eb en en  und kleine H üge l  und gibt auch sunwfige  

S t e l l e n ,  der südliche hat mehrere beträchtliche A nhöhen,  der östliche ist w egen  des S e cha m er-  
S e e ' s  ebenfalls  su m p f ig ,  der westliche besteht a u s  einem tiefen Theile und hat kitten nicht 
unbedeutenden B e r g .  V o n  S ü d  nach N o r d  fließt  die Schlierach und B t a n g f a l l  (hier auch 
„ G m u n d fa l l "  g en an n t ) ,  welche oft beträchtlich anschwellen,  so daß besonders erstere b is w e i le n  
die C o m m u n i c a l i o n  zwischen Nenlirchen,  G r o ß w i e s ,  Neijach und P ie n z en a u  unterbricht. D i e  
W e g e  theils sumpfig ,  the i ls  lehmig ,  sind nach R egenw etter  meist beschwerlich. Nach Gotzing  
m u ß  m a n  eine Anböhe he r ab ,  über die M a n g f a l l ,  dann wieder a u fw ä r t s ,  w a s  besonders im

° W in t e r  sehr ermüdend is t;  auch nach H olz o l l ing  geht es auf  sumpfig und lehmigem W ege  
durch ein Gehölze,  dann e inen H ü ge l  herab: am besten ist der W e g  nach P ienzen au .

4 )  D i e  Ortschaften gehören i n  da s  B c z i r l s a m t  n .  Landgericht M ic s b a c h ,  Bezirksgericht M ünchen  
r / Z . ,  und  in  die G em ein d e n :  G otz ing,  H o lz o l l in g ,  Reichcrsdorf,  Wackersdorf n. W ie s .

b) I m  I .  1 8 6 0  kamen 2 Höfe v on  Irschenberg  nach Neukirchen; dagegen w urden  1 8 6 6  3  Höfe  
v o n  der Gemeinde W i e s  in  die P fa rre i  MicLbach nmgepfarrt.  I m  I .  1 8 2 7  wurde S o n d e r ­
dilching der Expositur  Unterdarching einverleibt .

I .  P sarrsth : N e u k i r c h e n ,  an der Vicinalstraße von Weyarn nach Miesbach. 
Nächste Eisenbahnstation: Thalham (sts S tunde), zugleich auch nächste Post. 
(Postbote.)

n) Pfarrkirche. D ie  Pfarrbeschreibung vom I .  1 8 1 7  bezeichnet sie a ls  „m ittel­
m äßig groß , gut gebaut, hell und im  In n ern  m it Frescogem älden und 
Stuccatorarbeiten sauber geziert". S  ch m id  aber sagt von ihr nur: „O om - 
m u v is  ob dom o siraotm i-B". E rbauungsjahr: Unbekannt, dürfte jedoch sehr 
alt sein. R estaurirt: 1 8 6 1 . S t i l :  S eh r  gemischt. Geräumigkeit: U nge­
nügend. Baupflicht: An der Kirche das A erar, am Om. die Gemeinde. 
K uppel-Thurm  m it 4  Glocken. (Durch S am m lun g  der Gemeinde 18 39  an­
geschafft und von Oberascher in  Reichenhall gegossen.) O ovs. cknb. P a tr .: 
Hl. M art. D ion ysius. (9 . October.) 3 a ltar . lix . 8 s . U ? )  Om. ohne

*) E i n  T a u f s t e i n  ist n u r  in  der Pfarrkirche; doch w ird  da s  Taufw asser  nebst den hl. O elen  
auch aufbewahrt  in  P ie n z en a u ,  H o lzo l l ing  und Gotzing.
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und Thalham (von jeder '/- Std. entfernt, von Miesbach 2 Std.) Die 
Lage hoch, nahe dem Gebirge und Wasser, setzt es häufigem Schauer aus. 
Nächste Post: Thalham. (Postbote.)

и) Pfarrkirche. Früher schöne Klosterkirche. Restaurirung einzelner Theile in  
Aussicht. Erstes Erbauungsjahr um 1133; Wiedererbauung 1687. Renaissance- 
S t i l ;  mehr zopfig. Geräumigkeit: Groß. B a u p fl.: D er S taa t, am Om. die 
Gemeinde. 147" hoher Kuppel-Thurm , neu erbaut 1713 , nachdem er im 
I .  1706 abgebrannt w a r; 3 (früher 5) Glocken von Langenegger u. I .  B . 
Ernst in  München 1707 u. 1720. (D ie  große hat die Bildnisse von S t. Benno, 
S t. M a rtin , S t. Augustin u. S t. F lo rian  in  ganzer Größe.) Oous. 9. Aug. 
1093 durch Weihbischof Joh. S igm . Zeller v. Freising. P a tr . : H l. Apostel 
Petrus u. P au lus. 9 n ltn r. f l  und 1 m it p. gegenüber der Kanzel. 8s. 
8 .  Om. Ossanriaru unter dem Kircheneingange. Orgel. (17 Register.) 
G o tte s d .: Regelmäßig alle. Z a x tsu .-A b l.: Am Neujahrtage, Patrocin. u. 
Allerheiligen. Ewige Anbetung: Am 23. September. Concurse: Am P a tr.- 
Feste, am 2. Sonntag nach hl. 3 König, u. den 3 Fastnachtstagen (40stünd. 
Gebet); m it Aushilfe  (auf Ersuchen) ans der Nachdarschaft. Dagegen w ird  
von hier Aushilfe geleistet nach Neukirchen resp. nach Reichersdorf. (Vg l. 
S . 45.) Außerord. Andachten: Rorate auf Angabe; Oelbergsandachten an 
den Fastensonntagen seit Klosterszeiten (ohne S tiftu n g ) m it Nachmittagspredigt; 
Kreuzweg abwechselnd statt des Rosenkranzes; Rosenkranz an allen gewöhnt. 
Sonntagen, n. in  der Seelenoctav w ird  herkömmlich ein täglicher Rosenkranz 
auf Ansuchen gebetet. B ittgänge: Am Pfingstmontag nach Allerheiligen (B f. 
Oberwarngau); am 6. Sonntag nach Ostern zum Äloisiusfeste nach Unter- 
Darching; am 2. J u l i  nach Kleinhöhenkirchen (jedesmal m it Begleitung eines 
Geistlichen). S t i f t u n g e n  in  der Psarrk.: 1 Jahrtag m it Regniem, Libera 
und 2 Beimessen; 1 Jahrtag m it Requiem und Libera; 1 Jahrtag nur m it 
Requiem; eine Jahrtagsstiftung ist bevorstehend m it Seelamt, Beimesse und 
Libera. —  Eine R o s e n k ra n z -B ru d e rs c h a ft besteht in  der Pfarrkirche seit 
dem Jahre 1631, wo sie am 19. October n iit oberhirtl. Consense eingeführt 
wurde. (Es besteht eineUikunde vom 17. Septemb. l6 3 8 .) An jedem ersten 
Sonntage des M onats w ird  das P fa rram t auf dem Bruderschaftsaltare ce- 
le b rir t; Nachmiltags Rosenkranz, Litanei, Predigt und Procession; ebenso an 
den Marienfesten. (An M. Himm elfahrt und M . Geburt ist gewöhnlich die 
Procession im  Freien.) F ü r die verstorbenen M itg lieder werden alljährlich 
4 Seelenämter gehalten. —  Eine S c a p u lie r -B ru d e r s c h a f t  w ar hier me 
eigentlich formell errichtet; doch hatte schon aus der Ze it des Klosters her 
der StiftSdecan und später der P farrer die persönliche Vollmacht, in diese 
Bruderschaft aufzunehmen, dieselbe muß sich aber jeder P farrer vom P rovinc ia l 
der Carmeliten in  Bayern erbitten. —  Meßner und Cantor ist d. Z . der 
Lehrer. Kirchenvermögen: n. Rent. 2017 fl. 14 kr., b. nicht rent. 5059 fl. 
55 kr. (D ie  Bruderschaft hat kein Vermögen.)

к )  Rebenkirchen: I .  M a r ia  H i l f  C a p e lle  in  W e y a rn . E rbauungsjahr: 1786. 
S t i l :  Zopfig. B aup fl.: D ie Gemeinde. Oous. am 30. J u l i  1786 durch 
Fürstbischof Ludwig Joseph von Freising. Hölzerner K uppe l-T hu rm  m it 
2 Glocken. P a tr.: M a ria  H ilf. 1 n ltn r. f l  (Keine Orgel.) Gottesd.: 
I n  der Regel alle Samstage (auf Angabe). Meßner: Der Lehrer. Kein 
Vermögen. (S chm id 's  M atrike l sagt: „ I n  nltnr-i sxpositn  o o lrtu r irunSo 
8 . Nnriss V ivZ iu is , w u lt is  lrsusflc iis  alnrn. rVä Irn.ua iiu n ^ in a iu  u ra lt»  
tra u t privntso psiwAriuntiouas. 8 ie  es lsb rn ta r ruissn lrsbäoru. clis 8nb- 
Irn ti, :r Oy ui. Ornuoiseo OuorZio f l lu s r t l ,  churf. Zahlmeister in  München,
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kunckata. — 8üb bas tavasn sapellg. 68t stiam or^pta, uuain boIi6U8
arain, in bonorsm 8. Naroi LvauZ. oonosoratanr in onjrm Is8to bis 
solst oslsbrari misss.". ( D e u t in g e r ,  Matr., Bd. I. S .  176; Bd. III. 
S . 44, 8 355.)

2. S t .  J a c o b s - C a p e l le  in  W ey a rn . Wohl älter als das Kloster. 
Erbauungsjahr: Unbekannt. S ti l :  Unausgeprägt. Baupfl.: Die Bruderschaft 
vom hl. Herzen Jesu. Oons. änb . Gemauerter Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. 
P atron : Hl. Jacob (inajor). I s lta r . tlx. Keine Orgel. Gottesd.: Alle 
Freitage nach Angabe. Meßner: D er Lehrer. Schm id hatte bei dieser Ca­
pelle zuvor nur 1 s-ltar. angegeben, später (los. oit. I I I . S . 44) schreibt er 
aber: „L.cks8t etiain  a l t s r n m  a l t a r s  O dristo  eruoiüxo saoruin". I n  
dieser Capelle besteht seit 16. M ärz 1795 eine B ru d e rs c h a f t  vom  hl. H erzen  
J e s u ,  mit den am 6. Febr. 1795 ihr verliehenen gewöhnlichen Bruderschafts- 
Ablässen, und zwar für die Feste vom HI. Herzen u. Namen Jesu, dann für 
M . Opferung, Katharina, Sebastian, Schntzengelfest, Johann  Evang. u. das 
Patrocin. Hauptfest ist am zweiten Sonntage nach Dreikönig mit Amt und 
Predigt in der Pfarrkirche, dann mit Amt in der Jacobscapelle selbst; das 
8s. ist bis Abends ausgesetzt; Nachmittags Psalter und Litanei; T ags darauf 
Requ. für die verst. Mitglieder. An jedem Freitage Messe am Bruderschafts­
Altare u. am Herz Jesu Feste Amt. — Kein Vermögen.

3. S t .  L e o n h a rd  in  E rlach . E rbauungsjahr: 1644. S t i l :  Gothisch. 
6ov8. 7. Novemb. 1644 durch Weihbischof Johannes Fürnhamer v. Freising. 
Baupflicht: Der Besitzer. Hölzerner K uppel-Thurm  mit 1 Glocke. P a tr .: 
Hl. Leonhard. 1 a lta r . I., d. A. schlecht. Gottesd.: Unbestimmt. Meßner: 
Der Eigenthümer.

4. Kirchlein des hl. V i tu s  in  M itte n k irc h e n . E rbauungsjahr: 1506. 
S til:  Gothisch. Oorw. 16. J u n i  1506 durch Weihbischof M athias Schach 
von Freising. Baupfl.: Der Besitzer des Oswaldhoses daselbst. Hölzerner 
Kuppel-Thurm, mehr in die Spitze übergehend; 2 Glocken. P a tr .:  Hl. V itus, 
M art. 1 a lta r . I. (Keine Orgel.) Gottesd.: I n  der Regel auf Ersuchen 
3mal im Jahre. M eßner: Der Oswaldbauer.

I I .  P farrverlM nisse . P räs.: S .  M . der König. F a s s io n :  Einnahmen 824 fl.
4 kr. 4 h l. , Lasten 4 fl. 37 kr. 4 HI., R einertrag  819 fl. 27 kr. W id ­
d u m : 3,85 T agw . W urzgarten , 0,41 T agw . W eidegrund. B o n itä t: 14 (?). 
P f a r r h a u s :  E in  ehem. T heil des P rä la ten geb äu des , eingezwängt zwischen 
dem W ohnhause und S tad e l eines B au ern , der den anderen T heil des P r ä ­
latenstockes in  Besitz hat. B aupflicht: D er S ta a t .

III. Ichulverhältnifle. Es befindet sich 1 Schule in Weyarn im ehem. Sem inar- 
Gebäude des Klosters, mit 1 Lehrer, 53 Werktags- u. 24 Feiertags-Schul- 
Kindern. Die Kinder von Oswaldhof gehen in die Schule Valley. Die 
Baupflicht am Seminargebäude hat der S ta a t ,  die vom Schulzimmer die 
Gemeinde.

Verschiedene Notizen. I. W e y a r n  (IViars, Vivai-ig. E slla) w ar ehemals eine B urg  
und ein W einlager der G rafen von N euburg u . Falkenstein, welche ausge­
dehnte Besitzungen ».W einberge in I ta l ie n  u . Oesterreich hatten. —  S ig eb o th l., 
G raf von N euburg u . Falkenstein, übergab im  I .  1133 diese B u rg  dem Erz- 
Bischofe Conrad von S alzb u rg  zur E rbauung einer Kirche iv Icon. krinoip. 
L-post. Ustri st kauli u. zur Errichtung eines Klosters fü r regulirte Chor- 
H errn nach der Regel des heil. A ugustin, auch wies er die nöthigen Fonde 
dazu an. (N o n . Lots., vol. VII. xZ. 504 8hg. ist die Urkunde der Ueber- 
gabe der „Vinaria O slla" .)  D er 1. dem Nam en nach bekannte P ropst (der
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Reihenfolge nach aber der 2.) ist W ilh e lm , seit 1159 Administrator und 
Coadjutor seines unbekannten V orfahrers, und seit 1161 wirklicher Propst. 
1350, unter Propst A lb e r t ,  wurde die Canonie durch Brand zerstört. 1372 
wurde die Pfarrei Neukirchen von Papst Gregor X I. mit der Canonie Weyarn 
vereinigt und dem Propste H ein rich  übergeben; 1374 baute er das Kloster 
wieder auf. Propst C a s p a r  H o ln s te in e r  erhielt 1596 die P farrei Oster­
warngau. (Der erste Vicar dieser Pfarrei war ? .  Georg Hagn.) W o lfg a n g  
R e if fe n s tu e l  erhielt „pro rnoliori suksickio" auuo 1619 die P farrei Feld- 
kirchen (welche zuerst von ? .  Georg Holot vicarirt wurde). Propst V a le n t in  
S t e y r e r  vereinigte plovo guro 1638 die Pfarrei Osterwarngau und 1650 
Weihenlinden mit der Canonie; 1640 erhielt er die P farrei Ottendichl „aä 
ivstantiaw paroebiauornvi"; 1646 errichtete er in W eyarn ein Sem inar 
für studirende Jünglinge. B e r n a r d  G l a s ,  am 28. Jänner 1660 Propst, 
erbaute die fast zusammengefallene Kirche in Föching von G rund auf. Ge- 
l a s iu s  H a r l a s ,  am 10. Febr. 1676 Propst, erhielt von Papst Jnnocenz X II. 
das Recht der Pontificalien für sich u. seine Nachfolger; er erbaute die Col- 
legiatkirche 1687 , oovs. den 9. August 1693. Unter Propst P r ä s i d i u s  
H eld (6. Febr. 1698) brannte der größte Theil des Collegiums mit dem 
Thurme, den Glocken n. der Uhr ab am 8. S ept. 1706; anno 1713 brannte 
der neu erbaute Theil neuerdings ab. (k . D o m in ic u s  B a u r  war der
1. Expositus in Föching anuo 1733.) Unter Propst P a t r i t i u s  Zwick 
wurde 1733 in Weyarn das 6 ., u. 1746 in Föching das I. LsöLulam ge­
feiert. Unter A u g u s tin u s  H am el (17. M ai 1753) wurde in Weihenlinden 
1758 das 1. Lgsenluin gefeiert; 1763 führte er in Weyarn das 40stündige 
Gebet ein. Der letzte P ro p s t  w a r  R u p e r t  S i g l  aus Holzkirchen vom 
18. Ju n i 1765— 1803 , in welchem Jah re  das Kloster aufgehoben wurde. 
Unterm 9. Deck. 1805 wurde Weyarn zur P farrei erhoben, derselben aus 
der P farrei Neukirchen die Ortschaften Vembach, Standkirchen, Seiding, W at­
tersdorf, Stürzelham, M ühlthal, Einöde Mittenkirchen u. Reinthal einverleibt 
u. dieselbe dem Excoiwentual P o s s id o n iu s  H ö f lm a y r  (geb. 29. J u n i  1747, 
xrol. 11. Sept. 1768, s-reerck. 29. Sept. 1771) übertragen; als Wohnung 
wurde ihm das Klosterrichierhaus, aus welchen! z. Z. noch der Pfarrhof be­
steht, übergeben. 10. April 1806 wurde als 2. P fa rrer ernannt der Ex- 
Conventual I s r a e l  O b e rh ä u s e r  (geb. 2. Nov. 1765, prot'. 12. Aug. 1787, 
LLvorck. 26. Sept. 1790); auf ihn folgte der ExconventualA u g u s tin  H a m e rl 
8. Aug. 1812 (geb. 27. Ju n i 1768, prok. 29. J u n i  1798, saeorä. 2. Oct. 
1791, f  in München 14. Februar 1824); am 31. M ai 1824 wurde zum 
Pfarrer ernannt der Exconventual Bernhard M ayr (geb. 6. J u l i  1766, 
prol. 12. Aug. 1787, saeorä. 26. Sept. 1790); ihm folgte 25. Febr. 1833 
erst ein Weltpriester I .  B. L a n g e n m a y e r , Curatbeneficiat in Hag. Nach 
ihm w ar kein Exconventual mehr P farrer.

2. Die R e ih e n fo lg e  d e r  P rö p s te  von W eyarn, wie selbe die Nourmr. 
Uoiea mittheilen, ist nicht ganz vollständig, namentlich erwähnen sie den 
Propst Gelasius nicht.

3. M eichelbeck's Urkunden nennen bloß zur Zeit des Bischofs M eginwart, 
also zwischen 1078 u. 1098 (tora. I. p. II . No. 1253) den Grafen „8 ig - 
boto äo W ia rs"  als Zeugen eines Zehenttausches der Gräfin Haziga mit 
dem Bischöfe. I m  I .  825 wird freilich unter den während der Regierung 
des B. Hitto an Freising geschenkten Gütern auch ein „^VUvaro" genannt 
(torn. I. p .  I. PA. 111; p .  II. No. 485); doch ist dieß, wie aus den zu­
gleich genannten anderen Güterschankungen zu schließen, von denen auch nicht
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eine aus unserer Gegend sich zeigt, wohl nicht der Ort, wo später Burg und 
Kloster Weyarn entstanden, sondern das „Weiher" bei Schnaupping in der 
Pfarrei Isen. Dagegen erwähnt Meichelbeck (tour. I. x. I. pZ. 311) die 
Geschichte der Gründung Weyarn's in der Lebens- u. Regierungs-Geschichte 
Bischof Heinrich I .,  ohne aber etwas hierüber mitzutheilen, was nicht oben 
schon erwähnt wäre.

4. R u u ä t  in seiner Nstropol. 8alisburA. (tow. III. pA. 494. 496. 
503) widerlegt aus der Fundationsurkunde Weyarn's eine unrichtige Ansicht 
^.vsutiu's (Xuual. 8. PA. 724) über den Grafen Sibotho, und sagt über 
den Namen „Weyarn" auch: „Oomitss in bos loeo, ubi uuus Nouasteriuiu 
sst, babusruut osllaiu suaiu viuariaru, seiliost sjus Viui, guoä ox Pyroli 
ei Xustria buo vsetuua sst. Ham, guoä bos lusi tarn IriAiäi ne lapiäosi 
Vinsas suas babusriut, vsrisiiuils non sst". Nlöchte nicht der „Weinberg" 
in Schliersee auch lieber hievon seine Benennung führen, als vom Weinbaue, 
wie v. Obernberg annimmt? (Obcrb. Arch., Bd. II. S. 288; vgl. oben 
die Notizen bei Schliersee.)

R u n  üb theilt auch mit, daß im I .  1514 ein Propst von Weyarn, Namens 
Georg Rotbschmid, über die Stiftung des Klosters eine Geschichte in deutschen 
Reimen geschrieben, welche aber ganz unrichtig gewesen sei. Dagegen irrt 
er selbst in der Angabe des Jahres 1236 als desjenigen, in welchem das 
Kloster „nun oum suis Riploruatibus, oliisiuis st sliuoäiis" ein Nanb der 
Flammen geworden, indem dieses im I .  1350 sich ereignete. Am Schluffe 
fügt er bei, daß „seiner Zeit" (d. h. im I .  1620) das Kloster sehr arm 
war: „Bsuuss boäis sunt bujus inouastsrii rsääitus, so vix tan ti, ut 
Urssposituiu ouin cluobus aut tribus Oauouisis. . . .  alsrs possit".

5. Im  „Istbsllus priwariaruin prseum st alimouiaruui a 8uäoviso IV. 
Oessars oollataruiu" vom Jahre 1322 findet sich die Stelle: „Itsra 8rw- 
posito in ^Va^sru pro Nartiuo lilio R. Rsiutalsr pro prrsbsnäa". (Bei 
O s ls ls , torn. I. pZ. 740. 6.)

6. I n  einer „Ooiupilatio ObronoloAisa rsrurn 8oisaruru, ab anno 
Obr. Nillssiuio aä annuni N0008XXXVIII" von unbekannter Mönchshand, 
welche Christ. Gewold abschrieb und O ste is  (los. oit. tonn. II. pZ. 331 
—44) mittheilt, welche aber, wie schon Ostsls bemerkt, viele Unrichtigkeiten 
hat, lesen wir beim Jahre 1272 (also viel später als es geschah): „8z-boto 
soruss äs XüwsnbsrA-(Neuburg) luuäavit olaustrurn in „'VVi-rsr" (O slsls 
bemerkt am Rande: „seil. 'Wszwru") st looavit ibiäsin Oanonioos rsZu- 
larss st antsguam sonsuininarstur sua tunäatio a uriuistsriali suo, äisto 
RranäsnbsrZsr in balnso props oastruin XüsnbsrA inissrabilitsr sst 
oseisus st in oosnobio „VsiZsru" euva uxors sua IrinsnAaräi bonoristes 
sst sspultus. Oujus sunnnuin altars eonssoratuin sst in bonors 8. Vir- 
Finis iVlaries, 8stri st 8auli, I-aursntii, Nariss Na^stal. sto. sub anno 
Ooru. N668XXII priäis Xonas Ootobris". Also im Jahre der Stiftung 
und der Kirchenconsecration differirt diese Ooiupilatio ObrouoloZioa von 
der gewöhnlichen Angabe. I n  nähere Erörterungen einzugehen, ist hier 
leider nicht der Platz.

7. Wenning (in der top. 8av., R.-A. München, S . 30) gibt eine hübsche 
Abbildung des Klosters, dessen Namen er „Weiher" schreibt, und erzählt die 
Geschichte desselben, welche aber nichts Neues enthält. Am Schluffe theilt 
er mit, daß hier die Herren von Pienzenau und Hechenkirchen, namentlich 
„Ludwig der Aelteste von Pienzenau u. seine Ehefrau, eine von Rothenhan, 
begraben liegen (vgl. R u n ä t ,  Stammenbuch, II. S . 223), daß Christian u.
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O sw ald von P . im I .  1380  und 1418  Jahrtage hergestiftet, ebenso Frau  
Chunegund von Thor 1 47 2 , welche, sowie die Herrn Barth von Wattersdorf, 
auch ihre Grabstatt beim Kloster haben".

8. Der „churbayer. geistliche K a le n d e r  auf d. Jahr 1754"  von I .  
A. Z im m e r m a n n  enthält ebenfalls (Bd. I. S .  207  u. ff.) Geschichte und 
Beschreibung von Weyarn („W eyrn") fast wörtlich wie W e n n in g .

9. Außerdem findet sich auf Weyarn Beziehendes noch in folgenden Werken: 
U u p s r t i  II . Ursepositi OataloAus rsliZ iosoruiv  IV s^arsus. oam A susa- 
loZig, Ooiuitura ä s H eilb ar»  e t I'uUcsiistsiu. 1797. 4 ; U v e a  N io b ., 
oolleotio  seriptor. roraia  eeo lss ia st ., toin . V . pars II. pA. 263 — 297  
(wobei eine Ansicht der Klostergebäude); v. O b e r n b e r g 's  Reisen, Bd. I. 
S .  185; O b e r b a y e r . A rch iv , Bd. II. S .  3 7 2 , IV . S .  95 , V III. S .  80  
(Güterverkauf v. I .  1560  betr.), X IV . S .  2 1 0 , X V I. S .  90 . 104. 2 30 , 
X V II. S .  331 . 3 3 6 , X V III. S .  55. Auch existiren in der Urkunden- 
Sam m lung des Ordinariates (sab X o . 362— 366) fünf über W eyarn, be­
treffend: Einen Gutsverkauf an den „Hohenrainer" v. 1 . 1367; Erneuerungen 
der Konföderation der Klöster Dietramszell (v. 1 . 1 49 0), Polling (v. I .  1492) 
u. Beyharting (v. I .  1 50 4 ), u. eine D ispens für einen Carmeliten, der in 
Weyarn eintrat, v. I .  1676.

10. Von M itte n k ir c h e n  findet sich Erwähnung im I .  1170. (O b erb . 
Arch., Bd. X IV . S .  189 .)

11. Der Name „ S ta n k ir c h e n "  oder „ S ta n d k irch en "  entstand wohl 
nur durch spätere schlechte Aussprache aus dem in den alten Matrikelbüchern 
noch vorfindlichem „Stainkirchen".

12. Nach Aufhebung des Klosters hat Johann K ray, Schreinerbauer in 
W attersdorf, den 27. J u n i 1811 die M a r ia  H il f  C a p e lle  sammt den 
zwei Glöckchen von der „Special-Klostercommission" in Weyarn mit anderen 
Klosterrealitäten käuflich an sich gebracht und dieselbe am 15. April 1828  
an die Pfarrgemeinde Weyarn um 140 fl. wieder verkauft. Der ehemalige 
Wirth von W eyarn, Lorenz Kirchberger, hat am 9. Januar 1805 bereits 
den Altar derselben Capelle, mit Canontafeln, 1 Glöckchen, 2 Vorhängen u. 
dem eisernen Gitter um 152 fl. 28 kr. ersteigert und am 26. J u li 1825  
Alles der Pfarrgemeinde zum Geschenke gemacht.

D ie S t .  J a c o b s - C a p e l le  aber hatte derExconventual H. Gerhoch Funk, 
damals Expositus in Unterdarching, von der Special-Klostercommission sammt 
Altar, Kirchen- und Altar-Geräthschaften ersteigert und all' Dieß am 30. J u n i 
182 4  an die Consultoren der Herz Jesu Bruderschaft um 90  fl. verkauft.

13. D ie Pfarrkirche war reich an hl. R e l iq u ie n  (wie Z im m e r m a n n  
u. W e n n in g  erzählen). Auf einem Altare ruht noch der L eib  d es h l. V a ­
l e r iu s ,  M . (S ch m id 's  Matrikel erwähnt selben nicht.)

14. D a s  schöne M a r m o r d e n k m a l des am 5. Febr. 1637 verst. Bernhard 
B a r t h ,  dann mehrere andere von Pröpsten und Klosterrichtern, das le b e n s ­
g roß e B ild  d es S t i f t e r s  G r. S i g e b o t h ,  ferner ein schönes, fast lebens­
großes, aus Holz geschnitztes V e s p e r b ild , einige in der Bibliothek noch vor­
handene Urkunven, 4  Tafeln daselbst und noch gut erhaltene 4 Jnfu ln  und 
Handschuhe ehemaliger Pröpste mit Seidenstickerei —  möchten für Alterthums- 
u. Kunstfreunde nicht zu übersehen sein.

15. I n  Weyarn bestand ein S e m in a r iu m , wovon S ch m id  (D e u t in g .,  
M atr., I. S .  176— 7) sägt: „Urestsrsa in boo vronastsrio Lässt Lsvri- 
uariain stuäiosorunr scbolaruiri iuksriorum usqus acl possiu sxolusivs,

Mayer: Diöcesan-Beschreibung. II. 6
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in guo ästullto ultra ssxa^iuta rspsriuutur zuvsus8, guoruiu luulti stiaiu 
iu  urusiea, prkseipus vsro doui8 ruoribus iustruuutur. Hos lauckabils 
Lsiuiimriuiu tuussto bslli tswpors iu8tituit Valsutiuu8 liuzu8 OavouiW 
?rWxositu8 st ab stlpwsopo l?ri8iuAsu8i V ito  ^ckaruo auuo 1643 dû suo 
iu8titutiouis soutirraatiousru irapstravit. Hos Lsuüuariuiu, sxssptc» 
uuo 8tipsuckin,to, propriaru kuuckatiousiu aliaiu uou llabst, 8sä suvsus8 
xroprÜ8 vistu8 sto. iuixsu8i8 iu counuuuitats aluutur; uou ckstusruut 
tarusu, gui ack stoe opu8 ad iuitio sriZsuckuiu libsrals8 ruauu8 ooutnlsruut.

16. Ueber das Schicksal der K lo s te rg e b ä u d e , der Apotheke u. Brauerei 
nu r noch kurz Folgendes: B e i der Aufhebung des Klosters W eyarn wurde 
ein The il der Klostergebäude zur P farrw ohnung, der Seminariumsstock zur 
Schule und zu einem Reutamtsspeicher bestimmt, der P rälaten- und Refectorien- 
Stock niedergerissen. D er Conventstock, welchen einige pensionirte Kloster- 
Geistliche käuflich an sich gebracht hatten, wurde von diesen dem Herrn Erz- 
Bischof von München-Freising zur Verwendung fü r einen geeigneten Diöcesan- 
Zweck überlassen. D ie  Apotheke ist nach Miesbach, die Brauerei nach Valley 
gezogen worden.



XVI.

Decanat oder Rural-Capitel

M ühldorf
mit 17 Pfarreien:

1. Altmühldorf (mit 1 Benefic. u. 1 Coadjutor).
2. Ampfing (mit 1 Cooperator).
3. Au am I n n  (mit 1 Beneficiaten).
4. Ensdorf (mit 1 Cooperator).
5. Erharting (früher mit Beneficium und 1 Coadjutor; d. Z. unbesetzt).
6. Flossing (mit 1 Expositus in Polling, u. sonst mit 1 Coadjutor; letztere Stelle

d. Z. unbesetzt).
7. Fraheim (mit 1 Expositus in Aschau, und sonst mit 1 Cooperator; letztere

Stelle d. Z. unbesetzt).
8. G ars (mit 1 Coadjutor).
9. Heldenstein, mit 1 Cooperator u. 1 Beneficium (d. Z. unbesetzt).

10. Lafering (mit 1 Coadjutor in  loeo, dann 1 Expositus, 2 Beneficiaten, früher
auch 1 Coadjutor in Kraiburg).

11. Mettenheim (mit 1 Cooperator, sonst auch 1 Coadjutor).
12. M ühldorf, S tadtpfarrei (mit 1 Beneficiaten und 2 Cooperatoren; 1 Stelle

d. Z. unbesetzt).
13. Oberneukirchen (sonst mit 1 Coadjutor).
14. Obertaufkirchen (mit 1 Beneficiaten u. 1 Cooperator).
15. Pürten.
16. Rattenkirchen (sonst mit 1 Coadjutor).
17. Reichertsheim (mit 1 Coop. u. sonst auch mit 1 Coadjut.)

6*





D as Decanat Mühldorf grenzt im Norden an das Decanat Oberbergkirchen, 
im Osten an die Diöcese Passau , im Süden an die Decanate Babensham und 
Peterskirchen, und im Westen an die Decanate Dorfen und Wasserburg. Die 
Pfarreien und rosp. Ortschaften gehören theils in das Bezirksamt Mühlvorf, Land- 
Gerichte Mühldorf und Neumarkt, theils in 's  Bezirksamt Wasserburg, Landgericht 
Haag (in diesem liegen die Pfarreien: Au am I n n ,  G a rs , Obertaufkirchen und 
Reichertsheim), sämmtlich aber in 's  Bezirksgericht Wasserburg. Als bedeutendere 
F lü sse  sind im Decanatsgebiete der I n n  und die Isen  zu nennen. B rücken 
führen über den ersteren bei Kraiburg, Mühldorf und G ars, über letztere bei Ampfing 
und Erharting. D er größte Theil der beiden großen I n n - E b e n e n  gehört in dieß 
D ecanat, nemlich die A m p f in g e r-E b e n e , welche bei Kraiburg beginnt und sich 
bei Ampfing bis an die I se n , dann zwischen I n n  und Isen  herab bis zum Z u ­
sammenflüsse beider ausbreitet —  und die A l tö t t in g e r - E b e n e ,  die um Gutten- 
burg anfangend sich längs dem Jnnthale abwärts fortsetzt. Bei Ampfing ist ein 
M o o s . Als größere H o lzu n g en  nennen w ir: Den Eichelwald bei Oberneukirchen, 
das Lauterbacherholz, der Herzoghart bei P ü rten , der M ühldorferhart und das 
Mettenheimerholz zwischen Ampfing und M ühldorf, das Buchholz bei Erharting 
und das Schwindeggerholz. Die M ü n c h e n e r-S im b a c h e r -  (B raunauer-) E isen - 
B a h n  hat innerhalb der Decanatsgrenzen die 4 S tationen: Schwindegg, Weiden­
bach, Ampfing und Mühldorf. Eine H a u p ts tra ß e  führt von Mühldorf über 
Ampfing und Haag nach München, eine zweite solche von Neumarkt nach Neuötting 
berührt Erharting. V ic in a ls tr a ß e n  bestehen: Von Mühldorf über Kraiburg nach 
Wasserburg, dann von Ampfing über Kraiburg nach Peterskirchen und Trostberg. 
I m  Jnnflusse findet sich W aschgold in den Landgerichten Mühldorf und Haag. 
Als M in e ra lq u e l le n  können Schwindegg und Annabeuren angeführt werden. 
(Alkalisch-erdige Quellen.) I m  Decanate befanden sich früher mehrere S ch lö sser, 
die jetzt herabgekommen oder ganz verschwunden sind, wie seiner Zeit jedesmal an­
gegeben werden soll. I n  M ü h ld o r f  w ar einst ein C o l le g ia ts t i f t  und ein C a- 
p u c in e r -K lo s te r ,  in Au und G ars befanden sich r e g u l i r t e  C h o rh e r rn . Jetzt 
sind nur zu Au u. Mühldorf klösterl. Institute.

Auch das Decanat Mühldorf gehört zum s. g. neuen Bisthumsbezirke (vgl. 
D e u t in g e r 's  tabell. Beschreibung, S . XXII—XXIII und S . 372) und entstand 
zumeist aus den Trümmern des einstigen von der S taatsgew alt im I .  1808 zer­
störten A rc h id ia c o n a te s  G a r s .  Es gilt also von seiner Geschichte so ziemlich 
dasselbe, was wir bereits bei den Decanaten: Babensham (Bd. I. S .  81— 82), 
Haslach (Bd. I . S .  525) n. Laufen (Bd. I. S . 7 1 9 - 2 0 )  mitgetheilt haben. Die 
O rdinariatsacten des Decanates beginnen demnach erst mit dem Jah re  1813. I n  
denselben findet sich unter Anderem auch ein Ueberblick der Verhältnisse des neu­
errichteten Decanates von der Hand des späteren Bischofes Schw äbl, worin es 
heißt: „Nach Errichtung eines Collegiatstiftes zu Mühldorf wurde die S tadtpfarrei 
daselbst mit demselben in der Art vereinigt, daß ein jeweiliger S tiftsdecan jedesmal 
vom Erzbischöfe von Salzburg auch als S tadtpfarrer aufgestellt wurde-. Nach Aus-
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lösung der Archidiaconate wurde M ühldorf zu jenen Landdecanaten gezählt, welche 
die k. Regierung ohne Benehmen und Consens der Ordinariatsstelle als fixe De- 
canatssitze festgesetzt und auf welche sie die Ernennung sich herausgenommen hatte. 
M an wollte damals die neuen Landdecanate m it dem entsprechenden Landgerichte 
in  seinen Grenzen möglichst conformirt wissen, weshalb denn auch fü r das Land- 
Gericht M ühldorf als geeignete Decanatssitze M ühldorf und Oberbergkirchen befunden 
wurden. Das erstere umfaßte „den Bezirk ani rechten Ufer des Flüßchens Isen 
bis au die südliche Grenze des Landgerichtes jenseits des Jnnstromes". Am 4. Fe­
bruar 1813 wurde dieses Decanat denn auch an den Stadtpfarrer und Schul- 
Districtsinspector Jacob Sametsamer in  Mühldorf übertragen, jedoch erscheint er 
im Diöcesan-Schematismus von 1816 (S. 93) nur m it dem T ite l „provisorischer 
Dechant". Er starb am 8. August 1816, und an seine Stelle tra t der Exbenedictiner 
von Tegernsee, M artin  Frischeisen, Ooobor pbilosoxlr., Stadtpfarrer in  Mühldorf 
und Districts - Schulinspector. Aber auch er galt nur als provisorischer Dechant. 
(Schematismus, 1819, S . 29 u. 81.) Nach seinem Tode (27. Sept. 1825) wurde 
vom Generalvicariat in  München ein k rov iso rinm  angeo-dnet und selbes dem 
Pfarrer von Mettenheim, Franz Ser. Rup. Aicher, übertragen, der auch sofort im 
Schematismus als „Prodecan" erscheint. Somit war das Princip gerettet, daß 
der Stadtpfarrer von Mühldorf nicht vaoanus rmtris sei, den die Regierung zu 
ernennen habe. Auf angelegentliches Bitten erhielten endlich am 30. März 1826 
die Capitularen von Mühldorf durch Allerh. Rescript die Erlaubniß zu r fre ien  
W a h l e ines D ecaus. Ehe selbe gehalten werden sollte, wünschte die oberhirtliche 
Stelle die Abfassung und Berathung von C a p ite ls ta tu te n , und schlug die, welche 
das Capitel Landshut im I .  1818 angenommen hatte, als Muster und beziehungs­
weise Grundlage dazu vor. Indeß hatte aber auch das Nachbarcapitel Oberberg­
kirchen Statuten entworfen und berathen, welche den Localverhältnissen noch mehr 
entsprachen, und nahm selbe das Capitel Mühldorf am 12. Ncweniber 1826 an. 
S ie erhielten bereits am 23. November dess. Js . die oberhirtliche Konfirmation. 
Nun hinderte nichts mehr, zur kanonischen Wahl neuer Capitelvorstände zu schreiten, 
welche denn auch am 8. M a i 1827 im Pfarrhofe zu M ühldorf abgehalten und 
wobei der Prodecan Aicher zum Decan, der Stadtpfarrer von M ühldorf aber, 
geistl. Rath Eusebius Steinbichler, zum Kämmerer erwählt und alsbald confirmirt 
wurden. Der Wahlmodus war „x o r  vota clausa" bis zum Jahre 1852, wo sich 
im Capitelcongresse vom 18. August die Mehrzahl der Capitularen unerwartet für 
„offene W ahl" entschied; aber im Capitelcongresse vom 13. October 1857 kehrten 
sie wieder zum früheren Wahlmodus zurück und zwar einstimmig, daher auch das 
Ordinariat selben gerne bestätigte m it dem Bemerken: „E s  solle aber nun fortan 
dabei sein Verbleiben haben".

Der jetzige Decan, geistl. Rath C. Schwab, ist seit der freien Wahl vom 
I .  1827 der fünfte dieses Capitels. (Eons. 26. Novb. 1858.) Im  Jahre 1813 
wurde an den damaligen provisorischen Decan Sametsamer die Aufrage gestellt, 
in  welches Decanat denn die B e n e fic ie n  von F r ie x in g  und Jettenbach sich 
eignen, worauf er die Antwort dahin gab, daß F r ie x in g  (wohl seit 1803) gar 
„nicht mehr existire, indem die Kirche daselbst vor wenigen Jahren demolirt, und 
das Beneficiatenhaus in  Erharting verkauft worden, der Fond des Beneficiums 
aber durch ein Falliment der Kirchenverwaltung schon vor mehreren Jahren zu 
Grunde gegangen sei" (!). Das Beneficium zu Jettenbach aber „gehöre zwar 
zur Pfarrei Grünthal, k. Landgerichts Wasserburg; da aber Schloß und Hofmark 
Jettenbach im Landgerichtsbezirke Mühldorf liege, gehöre es auch in 's  Decanat 
gleichen Namens". So blieb es auch, bis am 4. A p ril 1871 das erzb. Ordinariat 
in Folge gemachter Wahrnehmungen gelegentlich der Diöcesanvisitation bestimmte: 
„D a  die Kirche und der Sprengel des Beneficiums in  Jettenbach zur Pfarrei
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G rüntha l gehöre, so sei auch fo rtan das Beneficium als ein Bestandtheil des De- 
canates Babensham zu betrachten". (V g l. die Beschreibung desselben in  Bd. I. S . 96.)

Pfarreien.

1. Altmühldors.
Organisirte Pfarrei m it 517 Seelen in  61 Häusern.

Altmühldors, D., Pf.°K., 4>
284 S . 47 H . —  S t.

E c k s b e rg , W . m. K. u.
E retinm anstalt . . 170 „  2 „  lO M in .

Hahnbauer, E . . . 
Kuttenreit, E . . . 
Tha l, D - m it Cap. 
W agner im  Gondel,

4S. 1H. lOMin.
5 „  1 „  10 „  

48 „  9 „  10 „
6 „ 1 „ 10

A n m e rk u n g e n . 1) D e u t in g e r  hat noch die Schreibweise „A lten m üh ld o rf" , u. dürfte nach dem 
lateinischen Texte der Chronik M üh ldo rfs  von Dechant Snmmerer selbe die richtigere sein. 
„D e r Wagner im  G andcl" hat vermuthlich seine Benennung von dem „Gange oder Fürsien- 
S te ig " , welcher früher hier vorbei führte, und möchte w ohl Anfangs „W agner im  G an g '!" 
geheißen haben.

2) Gegenwärtig befinden sich 7 Protestanten im  Pfarrbezirke, welche zum Theile Pfleglinge der 
Anstalt, also nicht ansässig sind; eingepfarrt nach Bnrghausen. Auch sind d. Z . 4 Israeliten 
hier.

3) D er Umfang der P farre i möchte gegen 3 S tunden betragen. D ie  Wege sind gut. D er I n n  
bildet die Südgrenze.

4) D ie Ortschaften gehören in  das Bezirksamt und Landgericht M üh ldorf, Bez.-Gericht Wasser­
bu rg , und in  die Gemeinde A ltmühldors. V o r der Pfarrorganisation gehörten hieher auch 
die jenseits des In n s  gelegenen Ortschaften Ried und Gweng (P f. Flossing), dann die s. g. 
„Harlgassener-Bauern: Bonim a icr und Hosbauer".

I .  D er Pfarrsih ist in  der S tad t M üh ldorf (Katharinenvorstadt) am I n n ,  aber 
als solcher seit 1858 unbenützt, da der gegenwärtige P fa rre r, als Vorstand 
der Cretinen-Heilanstalt in  Ecksberg, dortselbst seinen Wohnsitz nahm. Nächste 
Eisenbahnstation: M üh ldo rf, Hs S t. Nächste Post: M üh ldorf. (Postbote.) 

a) Pfarrkirche. E rbanungsjahr: Unbekannt. (D ürfte  von dem Baumeister der 
Neuöttinger- u. Heldensteiner-Kirche herrühren, da der Bau diesen sehr ähn­
lich ist.) R estaurirt: 1858. S t i l :  Gothisch (jedoch m it einem durch einen 
Einsturz veranlaßten Um- und Anbau des Presbyteriums v. I .  1718 im  
zopfigen S tile .) Geräumigkeit: Genügend. Baupflicht: A n  der Kirche das 
Aerar, dann der „D ö rflbaue r von A ltm ühldors" u. der „R e ite r und W eindl 
zu M ö ß lin g " ; am Om. die Gemeinde. Spitz-Thurm  m it 3 Glocken. (D ie  
kleinere träg t als Umschrift nur die Jahrzahl „ N .  0 0 0 6 0 . X X " ; auf der 
m ittleren liest man: „X vm o 1860 durch das Feuer floß ich, Benedict Eisen­
berger in  Salzburg goß m ich"; auf der großen steht: „C a rl Wolfgang Gugg 
goß mich in  Salzburg armo 1763.) Oons. ckud. P a tr . : H l. Laurentius, 
M a rt. 3 a lta r. (1 t'. und 2 x .) 8s. L .  Om. m it einer Armenseelen-Capelle, 
welche an die Kirche angebaut ist. Orgel. (8 Register.) G o tte s d .: Regel­
mäßig jeden Fest- und Sonntag. Außerordentliche Andachten: Rorate. (Nach 
Angabe.) 8 s x t.-A b l. : M a r . Himmelfahrt, Schutzengel- und Kirchweih-Fest. 
Ewige Anbetung: Ani 12. Januar. Am 3. M a i w ird  in  Begleitung eines 
Priesters alljährlich ein B ittgang nach Ampfing gehalten. (Derselbe w ird  ox 
vo to  von der Gemeinde bestritten) S t i f t u n g e n :  3 Jahrtage m it V ig il, 
Requiem, Libera u. 1 Beimesse; 3 Jahrtage m it V ig il,  Requiem und L ibe ra ; 
endlich 1 m it Requiem u. L ibe ra ; 1 Jahrmesse und 1 Quatempermesse. Eine 
Bruderschaft besteht hier nicht. —  Meßner und Cantor ist bisher ein Ange­
höriger des O rtes ; derselbe wohnt in  einem der Kirche gehörigen Hause, an 
welchem das Aerar und die Kirche die Baupflicht tragen. Kirchenvermögen: 
a. Rent. 6612 fl. 25 kr., b. nicht rent. 28,334 fl. 15 kr. ( Im  I .  1874.)
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b) Reken- u n d  W a l l f a h r ts -K ir c h e  Ecksberg', an der Hauptstraße von 
München nach W ien, und an zwei auseinanderlaufenden Eisenbahnen (der 
Braunauer- und Rosenheimer). D a die ältere Kirche, 1455 erbaut, wegen 
Unterspülung des Jnnstromes abgebrochen werden m ußte, ward 1683 die 
gegenwärtige Kirche erbaut. S t i l :  Italienisch, mit „viel Stuccatorarbeit". 
Geräumigkeit: Genügend. B aupfl.: Die Kirchenstiftung. Kuppel-Thurm mit 
2 Glocken. (Neuerer Art, sehr klein.) Lions. 1686 am Feste der hl Apostel 
Peter und P a u l durch den Fürsten u. Bischof zu Seclau Johannes Ernestus. 
P a t r . : S t .  Salvator. 3 alkar. k. 8s. Orgel. (6 Register.) G ottesd.: 
Amt am Pfingstmontag (früherem Kirchweihfeste) und S t .  Josephstage her­
kömmlich; auch jeden Freitag eine hl. Messe. S tiftungen: 1 Jah rtag  mit 
Requiem u. Libera; 28 Jahresmessen; 1 Quatempermesse. Außerordentliche 
Andachten: An einigen Freitagen in der Fasten, wo früher hier große Con- 
curse waren, werden noch jetzt auf Kosten der Gemeinde oder von Privaten 
mehrere Aemter mit Predigt gehalten, auch Beicht gehört; S tiftung besteht 
hiefür aber keine.—  Meßner ist ein Ortsbewohner von hier. Cantor: Der 
von Altmühldorf. Kirchenvermögen (1874): a. Rent. 6935 fl., b. nicht 
rent. 13,855 fl. 57 kr. — Der H i l f s v e r e in  d e r  C r e t in e n a n s ta l t .  Im  
Jah re  1863 wurde der Hilfsverein der Cretinenanstalt neu organisirt, auch 
von Papst P iu s  IX . als christkatholische B ru d e rsc h a f t anerkannt und mit 
Ablässen versehen. D er hl. Vater hat dem Hochaltar zu Ecksberg das ? r i -  
viloZillill A ta r i s  für die Mitglieder u. Wohlthäter (mit fürbittweisem Ablasse 
für die Verstorbenen) verliehen.

o) K ro n w id lc a p e lle  in  T h a l .  („Thalkirche mit derKronwidlstiftung" ist die 
richtigere Benennung.) Wallfahrtskirche zu Ehren der schmerzhaften M utter 
Gottes und der 14 Nothhelfer. Als Erbauungsjahr der früheren hölzernen 
Capelle ist 1819 zu bezeichnen, die jetzige aber ist im Jah re  1863 neuerbaut 
worden. Die Baupflicht hat die S tiftung. L onsä. 1863 durch den der- 
maligen P fa rrer H. I .  Probst. Spitz-Thürmchen mit 2 Glocken (von Ober­
ascher in Reichenhall). 1 a lt. x. Gottesd.: N ur auf Ansuchen. Vermögen 
aus der einstigen alten Kirche: a. Rent. 3218 fl. 4 4 st? kr., k>. nicht rent. 
1262 fl. 18str kr. —  Meßner ist der von Ecksberg.

I I .  PfarrverhältnUe. Verleihungsrecht: S .  M . d. König. F a s s io n :  Einnahmen 
943 fl. 4 kr. 2 d l., Lasten 8 fl. 45 kr., Reinertrag 934 fl. 19 kr. 2 dl. 
W id d u m : Keines. D as P f a r r h a u s  befindet sich in der S tad t Mühldorf. 
(Katharinenvorstadt, Haus l>lo. 102.) Es ist Eigenthum der Pfarr-Kirchen- 
S tiftung Altmühldorf, jedoch hat der S ta a t  die Baupflicht an selbem. Es 
wurde im Jah re  1579 gekauft durch den damaligen P farrer Kreutterer von 
Altmühldorf; dasselbe ist geräumig, mit laufendem Wasser und einem Garten 
versehen, jedoch unzweckmäßig gelegen für den Pfarrer.

D as  B e n e f ic iu m  zu E cksberg  ist mit der Pfarrei unirt. D er erste 
Beneficiat, E rasm us Vörg, starb im I .  1466; weiters folgten noch 28 Be- 
neficiaten, wovon der letzte, Johann  P au l S traffer, 1807 in Armuth starb. 
S e it jener Zeit blieb es unbesetzt. Laut Ordinariatsentschließung v. Jah re  
1852 wurde die Anordnung getroffen, daß gegen den Genuß von jährlich 
200 fl. für alle eingegangenen Stiftungen 52 Jahresmessen persolvirt werden 
sollen. D er Beneficialstiftungs-Rechnungsextract v. I .  1874 weist das derz. 
Vermögen in folgender Art a u s : a. Rent. 7362 fl. 52 kr., b. nicht rent. 
782 fl. 8 st, kr.

Die P farrei hat als solche keinen ständigen H i l f s p r ie s te r  zu beanspruchen; 
jedoch ist dem P farrer als Vorstand der Cretinenanstalt seit dem I .  1858
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fü r  die Anstalt und die P fa rre i ein C o a d ju to r  beigegeben, den er von dem 
Beneficialerträgnisse und von den Einkünften der Anstalt zu unterhalten hat.

I I I .  SchullierlMnisse. Eine S ch u le  befindet sich zu A ltm ühldorf nicht, sondern 
besuchen die Kinder die Schulen der S tad t M ü h ld o rf; Knaben die dortige 
Elementarschule, die Mädchen jene der Schulschwestern. Werktagsschüler: 46, 
Feiertagsschüler: 25.

Verschiedene Notizen. 1 . D ie P fa rre i A l tm ü h ld o r f  hatte in  alter Zeit einen 
großen Umfang, und ih r Name deutet an , daß sie älter sei als die P fa rre i 
der S tad t M üh ldorf.

D ie P fa rre r von A ltm ühldorf, deren aufgeschriebene Reihe im  Jahre 1220 
beginnt, waren einst auch P fa rre r von S t. Katharina in  der Vorstadt von 
M ü h ld o rf, hatten Oeconomie, W iddum und Zehente und hiezu die nöthigen 
Oeconomiegebäude in  der genannten Vorstadt, wo dann im  Jahre 1579 der 
damalige P fa rre r W olfgang Kreutterer von der W ittw e „B a rb a ra  K ran ­
bergerin" das H aus, wie dieß ein Denkstein ober der Hausthüre ausweist, 
kaufte, welches auch jetzt noch P farrho f von A ltm üh ldorf ist. (Interessante 
M ittheilungen hierüber, sowie die Reihenfolge der P farrer vom I .  1220 an 
finden sich in  D e u t in g e r 's  Beiträgen, Bd. V I .  S . 359, Anmerkg.)

2. D ie  T a u f-  u n d  S te rb e -B ü c h e r  fangen m it 1644 an. und weisen 
aus, daß auch damals noch ein The il aus den P farre ien: Mettenheim, E r- 
harting, M üh ldorf und Flossing zu A ltm üh ldorf gehörte.

3. W as die Pfarrkirche anbelangt, so läßt sich am Dachgebälke und am 
Mauerwerk, sowie auch bei Nachgrabungen in  der Erde erkennen, daß die­
selbe früher vie l länger und ganz sicher im  rein gothischen S tile  vollständig 
ausgebaut w ar. Bei einem Ungewitter (wie solche auf der A ltm ühldorfer- 
Höhe gewaltig Hausen*)), wurde der hohe gothische Thurm  etwas oberhalb 
des Glockenhauses abgerissen, wie am Mauerwerk noch gut zu sehen ist, und 
die Spitze desselben auf den vorderen Theil der Kirche geschleudert, wodurch 
ein Einsturz desselben verursacht wurde. Es l i t t  dadurch auch das ganze 
Schiff und wichen die Seitenmauern auf beiden Seiten so, daß man fü r  die 
ganze Kirche zu fürchten begann. An die Stelle des eingestürzten Theiles 
kam zunächst ein unförmliches Zopf-P resbyterium , und die Sakristei, welche 
ehedem regelrichtiger auf der Nordseite der nach Osten sehenden Kirche w ar, 
kam im Zopfstil an die Südseite. D ie  ehemalige Größe und Gesammtform 
der Kirche ließe sich noch aus den Grundmauern erkennen, welche, wenn auch 
mangelhaft, unter der Erde liegen. Inw end ig  trugen ehedem, sicherlich m it 
symbolischer Bedeutung, zwölf Säulen das schöne Gewölbe, doppelreihig im  
Schiffe; jetzt aber sind nur mehr zehn sichtbar und es sind von diesen die 
zwei vorderen, wie von jeher die Hinteren zwei, zur Hälfte in  den Neubau 
eingemauert. D ie noch freistehenden sechs Säulen wurden, wahrscheinlich 
nach dem bezeichneten Unglück, m it einem M ante l ummauert, und man kann 
ihre schlanke und schöne Gestalt nu r sehen, wenn man einen S te in  aus dem 
M ante l haut. Bei einer Reparatur des Mauerputzes im  Jahre 1858 ließ 
sich erkennen, daß das jetzige gothische P o rta l aus Tuffstein erst später an 
diese Stelle gekommen und zwar in  einzelnen Gliedern mangelhaft; es stund 
dieses wahrscheinlich früher vorne am Schluß des Schiffes, im  eingestürzten

*) Pfarrer Nicol. G r a in e r  sagt in  der Pfarrbcschreibung von 1817, daß hier „zwar der beste 
Getreideboden, aber von furchtbaren Gewittern heimgesucht sei. So habe Altmühldorf vom 
I .  1796 bis 1816 achtmal durch Hagelschlag gelitten: im  I .  1796, 1804, 1808, 1812, 
1814 zweimal (!), dann 1815 und 1816".
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Theile. Ehedem stunden schöne gothische A ltäre  in  dieser Kirche, geschmückt 
m it werthvollen S tatuen und Gemälden (von H. S . Hollbein, um das Jah r 
1511), von welch' letzteren besonders eines viele Jahre hindurch in  Münchens 
Bildergallerie weilen mußte, bis es endlich gelang, selbes wieder fü r die 
Kirche zurück zu erhalten. (Eine Schilderung desselben findet man in  S ig -  
h a r ts :  M itte la lte r l. Kunst in  der Erzdiöcese München-Freifing, S . 173— 4; 
vgl. dessen Geschichte der bildenden Künste rc ., S . 429.) Im  Jahre 1858 
wurden die sehr dumpf gewordenen Kirchenmauern nach Möglichkeit trocken 
gelegt, neues Steinpflaster und stilgemäße Betstühle angeschafft, und dieß 
Alles nu r durch fre iw illige Beiträge, so daß die Kirche jetzt wieder einen 
ehrwürdigen und guten Eindruck macht.

4. Vom Jahre 1610 an bis zur Säcularisation w ar A ltm ühldorf ein 
V icaria t des S tifte s  M üh ldo rf, und der jeweilige V icar w ar Canonicus am 
Collegiatstifte.

Gleich nach der Organisation der P fa rre i A ltm üh ldorf hatte man von 
Seite der Landesregierung darauf gedacht, den Pfarrsitz nach Ecksberg zu 
verlegen, die „a lte  dumpfe Pfarrkirche" (w ie man sie nannte) abzubrechen, 
und die Kirche in  Ecksberg zur Pfarrkirche zu erheben; allein dieser P lan 
scheiterte glücklich an der Weigerung der Pfarrgemeinde und ihres P farrers.

5. W ir  wollen auch den a lte n  Ecksberg erwähnen, w eil eine gedruckte 
Geschichtsurkunde vo rlieg t, w orin  es heißt: „D e r alte Ecksberg w ar eine 
Gegend nicht w eit von A ltenmühldorf, einer Seits auf einem Berg oder An­
höhe des vorbeifließenden Jnnstromes, anderseits neben einem annehmlichen 
Thale gelegen. Gegen das Wasser form irte es eine Spitze oder Ecke, von 
welchem dieser O rt „Ecksberg" genannt wurde. Nun begab es sich im  
Jahre 1453, daß drei Kirchendieb sich entschlossen, in  das Mettenhamberische 
F ilia l-G o ttshaus M ößling einzubrechen und das C iborium zu rauben. D er 
Einbruch geschah, der Raub wurde vollbracht und sanit dem Ciborio auch 
12 hl. Hostien entfremdet. A lle in  weilen sie in  ihrer Meinung sich betrogen 
gefunden, indem das C iborium  nicht S ilb e r , sondern nur Kupfer und ver­
goldet gewesen, haben sie den verdammlichen Entschluß gefaßt, eines müdem 
andern zu vergraben". Dazu diente der m it Gebüsch versehene Ecksberg. 
D ie Sache gelangte aber zum Erzbischöfe nach Salzburg, und es erging von 
dort aus der Befehl, daß das Heiligthum durch die P rälaten zu Gars und 
Au feierlich erhoben werden sollte. Bei dieser Erhebung, welche am Pancratius- 
Tage des Jahres 1453 geschah, beschloß das versammelte Volk m it der Geist­
lichkeit, eine Kirche an dieser Stelle zu erbauen. Dieses geschah, und stand 
jene Kirche ganz nahe am In n ,  mehr südwestlich als die spätere. S ie  wurde 
als „ooolssia 8"'"' F a lva to rio " am „P finstag (Donnerstag) vor dem B a r- 
tholomaitage" im  Jahre 1455 vom Fürsterzbischofe S ig ism und I .  von S a lz­
burg feierlich eingeweiht und „d ie 12 hl. Hostien (welche wahrscheinlich schon 
ziemlich in  Verwesung übergegangen waren) m it Chrysam und andern hl. Re­
liquien vermengt unter dem Hochaltare eingeschlossen". Nach 227 Jahren 
mußte aber diese alte Ecksberger-Kirche abgebrochen werden, weil der In n  
sie unterspülte, und es wurde dafür im  Jahre 1683 die neue Kirche (101 ' 
laug, 46 ' breit, am Gewölbe 41 ' hoch) erbaut und m it drei reich geschnitzten 
und vergoldeten A ltären versehen. Im  Jahre 1753 ward das Jub iläum  
gefeiert. Urkunden über die mitgetheilten Begebenheiten fehlen, nu r e in  
G e m ä ld e  in  der K irche vom Jahre 1672 erzählt uns selbe.

6. D as a lte  C ib o r iu m  —  ein altdeutsches Krankenciborium —  w orin 
sich die 12 hl. Hostien befunden hatten, ist seit 1853 renovirt und in  Ecks-
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berg ausschließlich im Gebrauche. F ü r Kunstfreunde ist auch eine alte L am pe 
aus Messing erwähnenswerth, welche wohl einen Nürnberger - Meister der 
besten Zeit zum Verfertiger hatte.

7. D as B e n e fic iu m  scheint ursprünglich gut fundirt gewesen zu sein. 
D as Beneficiatenhaus w ar gut u. geräumig erbaut, u. bildete ein Parallelo­
gramm, welchem auch die Meßnerwohnung eingereiht war. Ein Wurzgarten 
u. Getreidestadel war dabei nebst einem 20 Klafter tiefen Brunnen. Aber 
als das Beneficium „incammerirt" worden w a r, mit all' seinen „Zehenten, 
Wiesen und S tiften  von Aeckern", besonders „Krautäckern bei der S tad t 
M ühldorf", kam es so herab, daß Beneficiat Straffer im Ja h re  1807 buch­
stäblich „in  Noth und Elend" starb. Nach seinem Tode konnte das Bene­
ficium nicht mehr besetzt werden und es blieb der Ecksberg zuletzt nur mehr 
von einem Meßnersohne Dominicus Pierle bewohnt, bis zum Frühling des 
Jah res  1852, wo der Priester Joseph Probst von dem damaligen General - 
Vicar Dr. Windischmann auf diesen Platz aufmerksam gemacht, von Seiner 
Excellenz dem damaligen Herrn Erzbischof Carl August von Reisach und von 
vielen edlen Menschenfreunden unterstützt, die Errichtung der Cretinen-Heil- 
Anstalt begann und dem Ecksberg eine neue Bestimmung gab. (Näheres 
über den alten Ecksberg und dessen jetzige segenbringende Anstalt findet sich 
in D e u t in g e r 's  Beiträgen, Bd. V I. S .  351 u. ff.; dann auch in den 
S c h e m a tism e n  vom I .  1853, S . 176, 1854, S .  201; sofort bringt jeder 
Jahrgang einen Rechenschaftsbericht.)

8. Unten bei Ecksberg „im T hale" stand bis zum Jahre  1807 eine 
Kirche des hl. R u p e r tu s ,  die T h a lk irch e  genannt, welche nicht eons. 
w ar und nur am Patroc Gottesd. hatte. S ie  wurde als „überflüssig" er­
achtet und abgebrochen. Ebenso im I .  1812 ebenda eine C a p e lle  mit dem 
Bildnisse der 7 Schmerzen M a riä , die unter dem Namen „Kronwidl" be­
kannt war. Dieselbe hatte man ursprünglich nur aus Baumrinden errichtet, 
dann wurde sie ein Bretterbau. Hierauf mußte selbe der Säcularisation 
zum Opfer fallen, bis 1863 sich dort eine aus S tein  erbaute Capelle erhob 
und bereits an Votiven Solcher reich ist, die hier bei der „M utter der 
Schmerzen und den 14 Nothhelfern" Trost und Hilfe vertrauensvoll suchten 
und fanden.

9. Nicht weit von dieser S tä tte  ist noch e in  W a ll  zu sehen, den Manche 
als Schweden- oder gar als Römer-Schanze betrachteten, der aber nichts ist 
als eine „Wasserschanze". Der I n n  und noch mehr das von oben aus der 
sogenannten „Hochwaschen" von Ampsing her hier einfallende Wasser brachte 
die Kirche, das H aus und die Felder in Gefahr, und dagegen verschanzte 
man sich durch einen Erdwall. Es w ar ein solcher auch oben am Berg vom 
Schnürer gegen den Wagner im Gandel zu, wodurch man den neuen Ecks­
berg, die Felder und ganz Altmühldorf gegen die Hochwaschen schützte. 
Schweden oder Römern hätte diese Schanze unten am Fuße des Berges 
keinerlei Sicherheit geboten; man hätte sie ja  vom Berge aus leicht mit 
bloßen Steinwürfen unschädlich gemacht.

10. I n  D e u t in g e r 's  Beiträgen, Bd. VI. 1. o., finden sich Hinweisungen 
auf mehrere für die Geschichte Altmühldors's und Ecksberg's interessante 
Werke früherer Z eit, z. B. vom Stiftsdecane S u m m e re r  1753 u. a. 
Freunde dieser Orte mögen auch vergleichen: O b e rb a y e r . A rch iv , Bd. I. 
S . 338; V I. S . 414.
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2. Auchfing.
Organisirte Pfarrei m it 1110 Seelen in  193 Häusern.

Ampfing, D , Pf.-K., Pf. S., Schule, >j< Point, E.......................
Rabein, E......................

8 S . 1 H. V- St.
600 S. 100 H. — St. 10 ., 2 „ V- „

Dirlafing, D . . . . 27 5 „ V- „ Reut, D ......................... 33 „ 7 '/2 ,.
Eichheim, D . . . . 48 „ 3 ,, V- „ Schicking, W. . . . 

W im pasing, D.m . K.
18 „ 3 „ V? ,,

Fisching, E.................... 6 „ 1 ,, V- „ 38 „ 6 ., '/« „
Fürth, W. (Fnrlh) . . 20 „ 4 „ V- ,, Zollbruck, E. . . . 14 ,. 2 „ V« „
Hagenau, E....................
Haid, E. (Haid hinter'm

16 „ 4 V»

2 „ ^4 „
Palmberg, D., Fl.-K., 4 » . 

Atzging, D .....................
80 „ 12 ,. V- „

H o l z ) ..................... 6 „ 40 „ 8 V» „
Hienmühle, E. . . . « „ 1 „ V- „ Dornegg, E................... 6 „ 1 „ '/2 „
Holzgassc, E. . . . 2 ,. I „ V- „ Hausmoning, E. (Hans-

1 „ V» „Holzham, E................... 3 „ 2 „ V« „ marinq) . . . . 12 „
Lain, W ......................... IS „ 3 „ V- „ Moos, E......................

Rothwinkel, E. . . .
8 ., 2 „ V2

Neufahrn, E. . . . 12 „ 1 „ V» IS ., 2 „ >  „
Rotzen, D ..................... 23 „ 6 „ V- „ Taubenthal, E. . . . 8 „ 1 .. „
Peitzabruck, E. (Beizen- Unterkieferinq, W. . . 18 „ 2 „ V- „

b rü ck)..................... 12 2 „ V- „
Anmerkungen, 1) Deutinger 0- e. S . 404) hat für „Wimpasing" noch den früher gebräuch­

lichen und vielleicht richtigeren Namen: „Wimmersing".
2) Die Einöden: Hamberg, Hechel, Liegöd und Oed, die Deutinger auffuhrt, existiern nicht mehr. 

Die Einöden: Holzgasse und Hagenau sind neuerbaut.
3) Protestanten sind einige bei der Eisenbahn; jedoch nur temporär.
4) Die Pfarrei hat 4 Stunden im Umfange. Die Wege sind gut.
5) Die meisten Ortschaften gehören zum Bezirksamte und Landgerichte Mühldorf. Der Filial- 

Bezirk Palmberg aber in das Landgericht Neumarkt, Bezirksgericht Wasserburg. Die politischen 
Gemeinden sind: Ampfing; dann für die zur Palmberger-Sepultur gehörigen Orte: Zangberg; 
endlich Mettenheim, in welch' letzteres die E. Fisching gehört. Dieselbe war seit Deutinger'«  
tabellar. Beschreibung durch Brand zu Grunde gegangen, aber in neuester Zeit wieder auf­
gebaut worden.

I .  Pfarrlliz: A m p fin g , an der Hauptstraße von München über Haag nach M üh l­
dorf, an der fischreichen Isen und an der München-Simbacher-Eisenbahn, an 
welcher es Station und Postexpedition ist und 2 Postboten hat.

s.) Pfarrkirche. Erbauungsjahr: Unbekannt. Nestanrirt: 1858. S t i l :  Renais­
sance, mehr Zopf. Geräumigkeit: Ungenügend, da Eisenbahn und andere 
Verhältnisse die Seelenzahl vergrößert haben. Banpfl.: An der Kirche und 
am 6m. die Gemeinde. Spitz-Thurm m it 3 Glocken. (Die größere 1783 
gegossen, andere Schriften unleserlich.) Ooiis. «lud. P a tr.: Hl. Margaretha, 
I .  u. M . (20. J u li.)  4 altmr. (wovon der Hochaltar ein a ltar. l . ;  er 
wurde Loris. 7. J u li 1866; die übrigen sind x .). 8s. U. 6m. m it einer 
Capelle zu Ehren der schmerzh. M utter Gottes. Orgel. (6 Register.) G ot- 
tesd.: Alle Sonntage, m it Ausnahme jedes vierten. 8 s x t.-Ä b l. : Pfingst- 
Sonntag, M . Himmelfahrt, Patrocin. Ewige Anbetung: 17. A pril. Con- 
curs: Am S t. Sebastiausfeste (20. Januar), m it Aushilfe aus der Nach­
barschaft. Aushilfe wird geleistet: Nach Heldenstein am hl. Kreuzfeste und 
S t. Rupertus, nach Mettenheim am S t. Michaelstage, nach Pürten am 
S t. Josephsfeste, nach Kraiburg zum 40stündigen Gebete, und nach Lohkirchen 
am 2. Sonntage nach Ostern. Außerordentliche Andachten: An den 5 Fasten- 
Sonntagen Predigt und Oelbergandacht, sowie Kreuzweg herkömmlich; M ai- 
Andacht (seit 1870) und Rosenkränze freiwillig. S t if tu n g e n :  1 Jahrtag 
m it V ig il, Requiem, Libera und 1 Beimesse; 1 Jahrtag m it V ig il, Requiem 
und Libera; 13 Jahrtage mit Requiem und Libera; wöchentlich 4 „Baron
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von Mandel'sche" Messen (es wurde nemlich der Pfarrei Ampfing eine der 
ursprünglich in Ranoldsberg bestandenen Messenstiftungen beigegeben); 8 Jahr- 
Messen; je 2 Quatempermessen. B r u d e r s c h a fte n :  1. D ie S t .  S e b a s t ia n s -  
B r u d e r sc h a ft  besteht seit dem I .  1590. S ie  erhielt am 16. Febr. 1677  
die einfachen Bruderschaftsablässe und die oberst. Konfirmation. Ablässe sind 
auf die Feste: der hl. Margaretha, Philipp und Jacob, hl. Schutzengel und 
Allerheiligen verliehen. D a s  Haupt- u. Titularfest ist das des hl. Sebastian, 
wo Predigt, mehrere hl. Aemter, Vesper u. Procession gehalten werden. An 
den Quat.-Sam stagen ist nach dem „Lalvo" der hl. Rosenkranz. Amt und 
Predigt am Hauptfeste, sowie die Quat.-Rosenkränze sind gestiftet, ebenso 
noch 4 Quat.-Aemter. D a s  Vermögen der Bruderschaft ist mit dem der 
Pfarrkirche confundirt. 2. D ie H erz M a r iä  B r u d e r sc h a ft  wurde oberh. 
errichtet am 6. Decbr. 1 8 4 4 , aggregirt am 10. Jan . u. feierlich eingeführt 
am 19. J an . 1845. Hauptfest: Am Sonntage nach der Octave von M ar. 
Himmelfahrt, wo eine kurze Predigt und Procession üblich ist. Außerdem 
jeden Sam stag eine hl. Messe. Kein Vermögen. 3. Vom d r it te n  O rd en  
d es hl. F r a n c is c u s  wird alle Q uat.-Sonntage Nachmittags ein Convent 
mit Exhortation gehalten. —  Den M eßner-, Kantors- und Organistendienst 
versieht d. Z . der Lehrer. —  Kirchenvermögen: a. Nent. 10 ,047  fl. 41fls kr., 
b. nicht rent. 3125  fl. (S tand  v. I .  1874.)

b) Rebenkirche: W im p a s in g  (W imm asing, W immersing), unweit der Haupt- 
Straße. Erbauungsjahr: Unbekannt. Der Volkssage zufolge wurde dieß 
Kirchlein im I .  1322 nach der Schlacht von Ampfing durch Kaiser Ludwig 
den Bayern erbaut, der die Errichtung eines Gotteshauses mit den Worten 
gelobt haben soll: „Wimmer sig'n" („W enn wir siegen"), w as sich später 
in  „Wimmasing" oder „Wimmersing" vergröberte. Ueber den Namen „W im ­
pasing", wie er jetzt gebräuchlich ist, haben wir schon früher des Näheren 
gesprochen. (Bd. I. S. 8; vgl. O b er b . A rchiv, Bd. XVIII. S .  1 67 — 8.) 
Auch die Bavaria (Bd. I. S .  299  und 331 ff.) führt die obige S a g e  an. 
(V gl. ferner H o r m a y e r 's  Taschenbuch, Jahrgg. 1837, S .  70; S ch ö p p n er , 
Sagenbuch, Bd. III. S .  2 48 , IV 1 24 5 , u. v. O b e r n b e r g 's  Reisen, Bd. II. 
S .  2 32 . 2 4 1 — 2. Restaurirt: 1850. Ursprüngl. wohl im goth. S tile , jetzt 
verzopft. Geräumigkeit: Genügend. Baupflicht: D ie Gemeinde Ampfing. 
Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. Ocms. club. P atr.: Hl. Johann Baptist. 
1 a ltar. x . Keine Orgel. G ottesd.: Am Patrociniuni, durch den Pfarrer 
oder Kooperator, mit Amt u. Predigt. (Ist gestiftet.) D er Meßner ist ein 
Angehöriger des Ortes. Vermögen: a. Rent. 725 fl., b. nicht rent. 953 fl. I6kr.

o) S c h m e r z h a fte  M u tte r  G o t t e s  C a p e lle  auf dem Friedhofe zu Ampfing. 
Erbauungsjahr: Unbekannt. S t i l :  Verzopft. Baupflicht: D ie Gemeinde. 
Ist  boim ä., fehlen aber die Documente. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. 
1 altar. p. Gottesd.: Nur auf Angabe; bisweilen unter der Woche eine 
hl. Messe; am schmerzhaften Freitag ist eine hl. Messe hier gewöhnlich, aber 
nicht gestiftet. —  Meßner: Der Lehrer. Kein Vermögen.

I I .  Mialkirche: P a lm b e r g ,  an der Straße von Zangberg nach Oberbergkirchen. 
Erbauungsjahr: Unbekannt. Restaurirt: 1853 . Renaissancestil. Geräu­
migkeit: Genügend. Baupfl.: D ie  Gemeinde, ebenso am Om. Kuppel-Thurm  
mit 2 Glocken. (D ie kleinere 1557 gegossen, bei der anderen das Jahr un­
bekannt.) 0on8. äub. Patron: D ie heil. Apostel Petrus und P au lu s. 
3 altar. x . 8 s. Om. ohne Capelle. Orgel. (6 Register.) G ottesd.: Jeden 
vierten S o n n ta g , am Stephans- und Josephs-Feste, Oster- und Pfingst- 
M ontag, und am Patrocin.-Feste; am Ostersonntage ist hier Nachmittags
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Andacht. S tiftungen: 1 Jah rtag  mit Vigil, Requiem u. Libera (mit Grab- 
Gang); 1 Jah rtag  mit Requiem, Libera und Grabgang; 1 Quatemperamt 
mit Vigil u. Libera; 1 Jahresmesse. M eßner: Ein Ortsbewohner. Cantor: 
Der Lehrer. Vermögen: a. Rent. 1173 fl. 45 kr., b. nicht reut. 1607 fl. 41kr.

I I I .  Pfarrverhiiltnifle. Verleihungsrecht: S .  M . d. König. F a ss io n : Einnahmen
1351 fl. 4 8 '/s kr., Lasten 427 fl. 2 6 '/2  kr., Reinertrag 924 fl. 22 kr. 
(C a u d in u s  gibt die Fassion unrichtig an.) W id d u m : 11 Tagw. 8 Dec. 
Aecker, 7 Tagw. 45 Dec. Wiesen, 47 Dec. nehmen das W ohnhaus, S ta l ­
lung rc. w. u. Hofraum ein. B onität: 15. I m  Jah re  1640 wurde das 
dermalige P f a r r h a u s  erbaut; ist ziemlich geräumig und trocken. Oeconomie- 
Gebäude: Nicht gar paffend, da sie im Pfarrhofe sind. Baupflicht: D as 
Aerar. H i l f s p r ie s te r :  Ein Cooperator, dessen Wohnung im Pfarrhause ist.

IV . Ichulmrhiiltnisse. Die Schule befindet sich in Ampfing, mit 1 Lehrer, 106 Werk­
tags- und 36 Feiertags-Schülern. Die Kinder aus der Filiale Palmberg 
gehen nach Zangberg, Pfarrei Lohkirchen, in  die Schule.

Verschiedene Nöthen. 1. Ueber die älteste Geschichte Ampfing's sind die Quellen 
sehr mager. E s möchte nicht mehr zweifelhaft sein, daß die Römer mit einer 
Nebenstraße, die von der Augsburger-Hauptstraße bei Oberföhring abgieng, 
um über Haag und Mühldorf nach B raunau  zu führen, auch unser Ampfing 
berührt hatten. (Vgl. O b e rb a y e r . A rchiv, Bd. V I. S . 412 ff.; Lavaria, 
I. S . 6 01— 2.) Z ur Z eit, da Carl der Große den letzten Agilolfinger 
Thassilo II. abgesetzt und Bayern zur fränkischen Reichsprovinz gemacht hatte 
(7 8 8 ), ließ er genaue Erhebungen über die bis da herzoglich bayerischen 
Güter und Einkünfte veranstalten und erlaubte auch den Kirchen über ihr 
bisher erworbenes Besitzthum genaue Verzeichnisse anzulegen. I n  einem der­
selben, dem bekannten „ lu ä io u la s"  des Bischofs A rno, welcher aus dem 
8. Jahrhunderte stammt, findet sich schon ( I v ä i s v l .  V r u o u i s ,
eää. L e i n ? ,  pZ. 18; bl. V I. 4.) Bei ver damaligen Eintheilung Ober­
und Niederbayerns in „G aue", welche aus „Grafschaften" bestanden, gehörte 

mit dem nahe gelegenen Wickivapali (Weivenbach, Pf. Helden­
stein) zum J s e n g a u e  (xaZus IsanaZavs), wie es auch in den Salzburger- 
Urkundenauszügen im I .  976 erscheint, und zur G ra fsc h a f t K ra ib u rg . 
I n  M itte des 13. Jahrhunderts finden w ir, daß der „Zoll in Amppfinge" 
zum „Gerichte P iburg" (Vilsbiburg) und in das „obere Viztumambt von 
Niederbayern (mit dem Hauptsitze Pfarrkirchen) gehörig war. (U o u u iu . 
L o io ., vol. L L L V I . x. I I . p§. 3 - 1 9 1 . )

2. Zu Ampfing befand sich im 12.— 14. Jahrhunderte ein Edelgeschlecht, 
welches bald den Namen „ ^ ru p lä v A in " , bald „blm pliivA sv", später auch 

trägt. I n  den Nournusut. des Klosters Au am I n n  treffen 
wir bereits um 1120 einen ,,Wso1l äs V.rnpläuAiii" (Nou. Uois., vol. I. 
xZ. 129), welcher als „Ws^sl äs lllmplUvAiv" zugleich mit „Imitiväu und 
^äalprsbt äs L." in  den Vlou. des Klosters G ars um 1130 sich findet. 
(Ibiä. vol. I. pA. 11.) Ebenfalls schon um 1120 erscheinen „UsZiubart, 
Ilslriprslit und VVsItbsrs äs V m plüvA iv" a ls Zeugen (los. eit. 130), 
Letzterer noch um 1125. (U. 0 . 131, bl. V.) Um 1150 schenken die
Brüder „Usiurious st Usrulmräus äs IlivpbiiiAsv" ihre Erbgüter zu Ampfing 
an das Kloster Au. (U. s. xZ. 165, blo. OII.) A ls der Abt Pernger 
(Peringer) dem Stifte S t .  Emmeram in Negensburg vorstand (1177— 1201), 
machte „Gotsiriä äs ^ruplünZiu" eine Schankung dorthin. Eine Urkunde 
vom I .  1210 bringt „ U aäp s rtu s  äs blmxliiiiAsii" und eine andere vom 
I .  1316 „liäsrisus (Dietrich) äs als Zeugen. Letztere ist aus-



87

gestellt von ,,6sm viuv8, prosbiior et ckoeauuo in  X inpb iu^" . (bi. o. pA. 224 
u. 236; Q u e lle n  der bayer. u. deutsch. Geschichte, Bd. I. S .  135, X. 66U X .)

3. I m  Jah re  1220 in c o r p o r i r te  der Erzbischof Eberhard von Salzburg 
unter Zeugschaft der Bischöfe Conrad von Regensburg und Rudger von Chiem­
see die P farrei Ampfing dem Kloster Au am In n . (N on. Loio., 1. o. xZ. 224, 
X. X II; ob. x>A. 248, X. UXVII.) Von da an bis zum I .  1802 wurde 
selbe daher von Geistlichen genannten Klosters pastorirt. Durch die S äku ­
larisation giengen mit Urkunden und Acten desselben auch die von Ampfing 
zu Grunde, so daß man über Kirchenconsecrationen rc. rc. nichts mehr vor­
findet. Zu Ampfing gehörten als „Filialen: Heldenstein, Waidenbach und 
Haigerloh". I m  Jah re  1697 wurde die P farrei jedoch dismembrirt und 
die genannten Filialkirchen erhielten einen eigenen P fa rre r, dem der Propst 
Franz M üllauer ein Wohnhaus in „Kynhamb" (Kühham) erbauen ließ. 
(D. Z. P farrei Heldenstein mit dem Pfarrsitze Kühham.)

4. I n  einer alten Ausschreibung findet sich Folgendes: „D ie jetzige Kirche 
zu Wimpasing ist zu Anfang des 18. Jahrhunderts von dem zeitlichen Propste 
zu Au ungefähr um das J a h r  1703 aus den Steinen des verfallenen alten 
und bemalten Monumentes erbaut worden". Dieß ist dahin ergänzend zu 
berichtigen, daß unter dem P farrer Ja n u a riu s  Schwendtner, der von 1719 
— 1726 Ampfing pastorirte (also nicht um 1703), die alte ursprüngliche 
Kirche, welche „zum Gedächtnisse (in  monuirwrckuin) der Schlacht Kaiser 
Ludwig IV . und seines Sieges über Friedrich den Schönen" erbaut worden 
w ar, abgebrochen und neuerbaut ward. Dieß geschah aber ohne vorherige 
Anfrage beim erzbischöfl. O rdinariate zu Salzburg, weshalb selbes dem Propste 
zu Au 8. ä. 22. M ai 1722 das oberhirtliche Mißfallen über solchen eigen­
mächtig unternommenen Bau kundgab, jedoch erlaubte, in der neuen Kirche 
supor a ltaro  xo rta tilo  celebriren zu dürfen. Von einer späteren Benediction 
oder Consecration weisen die Acten, wie berührt, nichts aus. I n  der frühern 
Kirche mag schon ein Bild der Ampfinger-Schlacht gewesen sein, worauf der 
obige Ausdruck „bemaltes M onument" deuten möchte. D as jetzige Decken- 
Gemälde ist leider kunstwerthlos.

5. Auf Veranlassung des Herrn Decans und P fa rre rs Conrad S ch w ab  
wurden für die P farrei Ampfing drei M is s io n e n  abgehalten; die erste vom 
1.— 6. November 1844 , die zweite vom 20.— 27. Ja n u a r  1861 , und die 
dritte vom 20 .— 28. J a n u a r  1872, jedesmal durch k . ? .  Redemptoristen.

6. Ueber Ampfing rc. vergleiche man noch v. O b e rn b e rg 's  Reisen, 
Bd. II. S . 232— 43; X ä s l r r o i t o r ,  annal. boio. Zont., par8 II. lib. I. 
Z 39, PLZ. 18 (Nouaoli. 1662); dann W e s te n rie d e r 's  bayer. Geschichte, 
und die Neubearbeitung derselben durch Joseph M aria M a y e r , S . 284 ff., 
sowie des Letztgenannten „ B a y e rn b u c h " , S . 337 ff. u. S . 703, Anm. 30; 
das v a te r lä n d isc h e  M a g a z in ,  I. S .  161, IV. S .  128, V. S . 392, und 
die B a y e risch en  A n n a le n  für Vaterlandskunde, Jahrgg. 1833 , S .  127. 
228. 733, dann S . 1095 u. 1096 (wo über 2 bildliche Darstellungen der 
Ampfinger-Schlacht im Fürstensaale des Schlosses Zangberg berichtet wird), 
Jahrgg. 1834, S . 957— 8. 1005— 7; Sulzbacher-Kalender für Katholiken, 
Jahrgg. 1841; S c h ö p p n e r , Sagenbuch, Bd. I. X. 72 u. 82; F a lk en s te in , 
Geschichte Bayerns, III. S. 236 , u. a. m.
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3. Au am In n . (An bei Gars.)
Organisirte P farrer m it 427 Seelen in  90 Häusern.

Au am Inn, D., Pf.-K., Pf.°S., Schule. »
107 S .2 4 H . — St.

B erg, E. mit Capelle . 7 „ 1 V- „
Biburg, E ....................... 11 „ 1 „ 1
Elprechting, E. (Oelprech-

t in g ) .......................... 7 „ 1 V»
Ensdorf, E. . . - . 5 „ 1 „ V? »
Frimberg, W .................... 8 „ 2 „ „
Geisberq, W .................... 8 „ 2 „
Gern, E.......................... 5 „ 1 „ >  „
Hopfgarten, E. . . . 6 „ 1 ,, ,,

Mödling (Megling), D. 6 S . 18 H. V-St. 
Obereinödc, W. . . . 10 „ 3 „ V- „
Reisleiten, E.......................... 5 „ 1 „ '/« "
Satteldambach, D. . . 27 „ 5 „ '̂4
Schachen, E........................... 8 „ 1 „ ^4 „
Steinau, E. - . . . 3 „ 1 „ V» »
Tiefenweg, E...................  2 „ 1 „ ,,
Trescherberg, D- . . . 40 „ 6 „ /̂4 „
Untereinöde, E. . . . 5 „ 1 „ '/4 „
Weingarten, D. . . . 51 „ 8 „ V- „
Wörth, D .............................51 „ 9 „ '/r ,,

Anmerkungen. I )  Deutinger schreibt „Negdling", in der Pfarrbeschreibung von 1817 lese ich 
„Negdting", die richtige Schreibart aber ist wohl Mödling oder Megling, und die früher 
angegebene hat ihren Ursprung wahrscheinlich nur in der corrumpirtm Volksaussprechweise. 
In  Urkunden erscheint fast nur AsAilinZin, Ästlingen.

2) Der Umfang der Pfarrei möchte auf R /4 Std. anzuschlagen und die Angabe desselben durch 
Psr. Felix Weiß (1817) auf 3 Std. zu gering gefaßt sein.

3) Der östliche und südliche Theil ist eben und grenzt an den In n , der westliche und nördliche 
hat ziemlich steile meist mit Gehölz bewachsene Hügel; in letzteren Theilen sind daher die Wege 
beschwerlich, in den ersteren aber gut.

4) Die Ortschaften gehören in's Bezirksamt und Bezirksgericht Wasserburg, Landgericht Haag, 
und in die Gemeinde Au am Inn.

I .  P fa rr jih : A u  am  I n n ,  in  herrlicher Lage. Gegenwärtig ist die nächste Eisen- 
Bahnstation Ampfing (3 S tunden); durch den B au  der Rosenheimer-Mühl- 
dorfer-Linie w ird  es Gars. (1 Stunde Entfernung.) Post: Gars. (Postbote.)

a) Pfarrkirche. E rbauungsjahr: Unbekannt. „G roß , ansehnlich, länglich gebaut, 
m it lichtem Rondell fü r den Choraltar; die ganze Kirche hat Frescogemälde, 
auf beiden Seiten Helle Gänge, in  der Höhe ist sie etwas dunkler" —  so 
beschreibt P f. Weiß seiner Ze it dieselbe. Italienischer S t i l .  Geräumigkeit: 
M ehr als zureichend. Baupflicht: An der Kirche und Om. das Aerar. Zwei 
Kuppel-Thürme m it 4 Glocken. (1850 wurde eine Glocke umgegossen und 
zwei neue durch Hubinger in  München hergestellt.) Ocms. flufl. P a tr.: 
M a r iä  H im m elfahrt; früher w ar die heil. M a r t. Felicitas pa tron . primär. 
(23. November), jetzt ist selbe noch patrcm . sscnmcl. 13 a lt. p. 8s. L . 
Om. m it einer Todtencapelle (Ossaarinm) ohne A lta r. Orgel. (18 Register.) 
G o tte s d .: A lle regelmäßig. Concurs: Am Neujahrs- und S t. Anna-Feste, 
m it Aushilfe  aus der Nachbarschaft. L sp tm m .-A b l.: Neujahr, Patrocinium , 
Kirchweih. Ewige Anbetung: 6. Decbr. Aushilfe  w ird  geleistet nach Gars 
am Rosenkranzfeste und Allerseelen. (Verpflichtet.) Außerordentliche Andachten: 
Rorate, nach Angabe; dtägige Maiandacht (auf Verlangen); an den Fasten- 
Sonntagen statt des Rosenkranzes Kreuzwegandacht herkömmlich. S t i f t ­
u n g e n : 8 Jahrtage m it V ig i l ,  Requiem und Libera; in  derselben Weise
1 Quatemperjahrtag; 1 Jahrtag m it Requiem und Libera; 1 Monatmesse;
2 Quatempermessen und 1 Fastenandachtstiftung, bestehend aus 6 8 taba t 
N u ts r. B ru d e rs c h a fte n : 1. N a m e n  Je su  B ru d e rs c h a ft. Errichtet im 
Jahre 1627. O berhirtl. erneuert am 22. December 1854. Hauptfest: Am 
1. J a n u a r, m it A m t, Predigt und Procession (bei schöner W itterung im  
Freien). Vollkommener Ablaß, verliehen von P . P ins IX .  27. Nov. 1854, 
ebenso fü r die Nebenconvente jeden 2. Sonntag des M onats. Am Mittwoch 
nach den Brudersch.-Festen eine hl. Messe fü r  die lebend, u. verst. M itglieder.
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Am 2. J a n u a r  Seelengottesd. Säm m tlich  gestiftet. D a s  Vermögen ist m it 
dem der Kirche vereint. 2. B r u d e r s c h a f t  zu E h r e n  d e r  h e il. M u t t e r  
A n n a . Errichtet 24. A pril 1 70 5 , oberhirtl. erneuert im I .  1871. E rhielt 
wieder die gewöhn!. Bruderschaftsablässe am 22. Aug. 1871 fü r das H aupt- 
Fest oder einen beliebigen T ag  in  der Octave desselben, dann  fü r N eujahr, 
Lichtmeß, Schutzengel- und das Fest der heil. F e lic itas . (S o n n ta g  darnach.) 
D er B ruderschaftsaltar ist in  p s rp o tn n rn  p riv ilegirt. Hauptfest: A nnatag  
oder S on n tag  darnach; P redig t, Hochamt, Procession, Nachm, solemne L itanei. 
Kein Brudersch.-Vermögen. —  M eßner u . C antor ist der Lehrer. Vermögen 
der Pf.-Kirche: a. R ent. 5690  fl., b. nicht rent. 999 4  fl. 

b) P n v a lcap e lle  in  B e r g ,  m it einem A ltare. E rbau t und oons. i m J .  1626. 
P a tro n : Hl. P e tru s . G o ttesd .: N u r am  Peter- und P a u l-T a g e , u . in  der 
Bittwoche, wo dort Messe gelesen w ird.

I I .  Pfarrverh 'ältnijse. P rä s .:  S .  M . der König. F a s s io n :  Einnahm en 8 24  fl.
5 2 fl- kr., Lasten 7 fl. 5 8 /̂s kr., Reineinnahm e 816  fl. 54  kr. W id d u m : 
H au s , Hof und G arten  3 Tagw . 4 Dec. (B o n itä t: 9.) P f a r r h a u s :  E in  
Theil vom ehemaligen K loster, zweckmäßig und  in  bestbaulichem Zustande, 
nebst einem V erbindungsgange m it der Kirche und Schule. B au last: D a s  
A erar.

S e it  dem Ja h re  1845  besteht in  der Pfarrkirche auch ein F r ü h m e ß -  
B e n e f ic iu m ,  gestiftet von den B räuers-E heleu ten  zu Au a /J . Jo h a n n  Gg. 
G aßner und M a ria , geb. H aslinger, welches daher auch den N am en H a s -  
l in g e r - G a ß n e r 's c h e s  F r ü h m e ß - B e n e f i c iu m  träg t. D er Beneficiat ist 
verpflichtet au  allen S o n n - und Festtagen die Frühmesse in  der Pfarrkirche 
um 6 Uhr (W inter- wie S om m ers-Z eit) zu lesen, dam it eine kurze Evangelien- 
A uslegung und ein Gebet fü r E lte rn  und Schwiegereltern der S tif te r  zu 
verbinden. Diese M essen, sowie noch zwei an beliebigen Wochentagen sind 
obligat m it bestimmter In te n tio n  und im  Krankheitsfälle persolviren zu lassen. 
I n  der Seelenoctav ist der Beneficiat zu einem Ja h rta g e  m it V igil, Requiem, 
Gedenken u . Libera am G rabe verpflichtet, auch muß er im Beichtstühle und 
einigemal im Levitiren A ushilfe leisten. (B edarf der P fa rre r  anderer Dienst- 
Leistungen, so hat er sie ihm zu honoriren.) F a s s io n :  E innahm en 555  fl. 
31 k r., Lasten 74 fl. 1 '/r k r., R einertrag  481  fl. 29 kr. 4 hl. Auch ist 
der Beneficiat im Gennße einer W ohnung (neuerbautes Beneficialhaus) und 
eines Gärtchens. (0 ,14  T ag w .; B o n it.: 14.) D a s  Beneficium ist ü b . eccklat. 
a ro liiep . (Vgl. S c h e m a t i s m .,  1846, S .  155 — 6.)

Eine H i l f s p r i e s t e r s t e l l e  bestand fü r die P fa rre i Au nie.
III. SchulverlMtnisse. Es befindet sich eine Elementarschule am Pfarrsitze m it 1 Lehrer

fü r die Knaben und 1 Lehrerin au s  dem O rden des hl. F ra n c isc u s , mit 
53 W erktags- und 15 F eiertags-S chü lern . M it der Mädchenschule ist auch 
ein durch die Klosterfrauen Orck. 8 t.  P ra u o . geleitetes In s t itu t  fü r Mädchen 
a u s  dem Bürgerstande verbunden.

IV . Ueber d a s  F r a n c i s c a n e r i n e n - K l o s t e r  berichten w ir kurz Folgendes: D ie
wegen E rrichtung eines Frauenklosters zur B ildung  der weiblichen Ju gen d  
in  den G ebäuden des vorm aligen Klosters der regulirten  Chorherrn vom 
O rden  des heil. Augustin zu A u  am I n n  eingeleiteten V erhandlungen w aren 
im Laufe des J a h re s  1853  so w eit zum Abschlüsse gekommen, daß das be­
absichtigte Unternehmen im  J a h re  1854  in 's  Leben treten konnte. D a s  Z u ­
sammentreffen m ehrerer günstiger Umstände hat es möglich gemacht, die seit 
50  Ja h re n  theils leer stehenden, the ils zu frem dartigen Zwecken benützten 
Gebäulichkeiten des ehemaligen C horherrnstiftes Orck. 8 t.  LmArmtini zu A u

Mayer: Dwcesan-Beschreibung. II. 's
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am In n  fü r klösterliche Zwecke wieder zu gewinnen. Der dortige Herr 
Pfarrer Joseph R öd le  kaufte nämlich, durch einen Wohlthäter unterstützt, 
den sogenannten Prälatenstock um die Summe von 3000 fl., und der Bräu- 
Haus- und Oeconomie-Besttzer Georg G aßner erklärte sich bereit, den ihm 
angehörenden ehemaligen Conventstock nebst, anstoßendem Garten unentgeltlich 
abzutreten; ein weiterer Wohlthäter, Michael Buchele von Blindheim, ver­
machte schankungsweise an das projectirte Kloster die Summe von 1000 fl. 
Auf diese materielle Basis hin tra t man m it dem Kloster der Franciscanerinen 
zu Dillingen in  Unterhandlungen, das m it Freuden die Gelegenheit ergriff, 
an die freundlichen Ufer des Jnnes ein Pfropfreis von ihrem heil. Ordens- 
Baume zu senden. A ls das Project m it der Bitte um oberhirtliche Confir- 
mation an den H. Herrn Erzbischof Carl August gebracht wurde, nahm er 
selbes freudigst auf, und unter'm 17. November 1853 erfolgte auch die Ge­
nehmigung S r. Königlichen Majestät zur Errichtung eines Filialklosters Orcl. 
8 t. ^rauo ise i, dem die Besorgung der Mädchenschule übertragen und die 
Erlaubniß zur Begründung einer weiblichen Erziehungsanstalt ertheilt wurde. 
Am 2. M a i 1854 tra f die Frau Superiorin M . Ludovice W il le  von Höch- 
städt als designirte Oberin von Au am In n  m it 2 Ordensfrauen, 1 Laien- 
Schwester und mehreren Candidatinen daselbst ein. Die feierliche Eröffnung 
des Klosters fand am 22. M a i 1854 durch Se. Excellenz den Herrn Erz- 
Bischof statt, welcher zu diesem Zwecke schon 2 Tage früher daselbst ange­
kommen war. Nachdem am genannten Tage der k. Landrichter S te ig e r 
von Haag als k. Commissär erschienen w ar, wurden Se. Excellenz unter 
V o rtritt der Ordensfrauen und weiblichen Schuljugend in feierlicher Procession 
zur Kirche geleitet, wo derselbe die heil. Messe las, nach derselben die Kanzel 
bestieg und in herzlicher Ansprache den zahlreich versammelten Gläubigen so­
wohl als auch den Klosterfrauen die Bedeutung und Wichtigkeit dieses Tages 
klar machte. Nach Beendigung des Gottesd. kehrte der Herr Erzbischof in's 
Kloster zurück, wo nach einigen Worten väterlicher Ermahnung an die künftigen 
Lehrerinen, sowie an die Kinder van Seite desselben, der k. Landrichter sofort 
die weibliche Volksschule den Ordensfranen im Namen des Königs übergab 
und hinwies, „wie es A llerhöchsten Or te s  das S t re be n  sei, durch Ueber- 
lassung der weilst. Jugend an geistliche Vereine den religiösen S inn  in  selber 
zu pflegen und zu kräftigen, und hiedurch eine G o t t  und dem Va te r l a nd e  
t reue Generation heranzubilden". Herr Pfarrer Unterauer von Haag als 
Districtsinspector bezeugte seine Freude, diese erste Klosterschule in  seinem 
Districte beginnen zu sehen. Am 1. October wurde die Erziehungsanstalt 
eröffnet. Im  I .  1856 waren dort außer der Oberin 3 Profeß- u. 3 Noviz- 
Schwestern; im I .  1874 aber außer der Oberin noch 10 Chorschwestern, 
6 Laienschwestern und 2 Novizinen. — Im  Kloster befindet sich eine Haus- 
Capelle. Der Gottesdienst der Pfarrkirche und Schule sind vom Kloster un­
abhängig.

verschiedene Uotize». 1. D ie Gegend um Kloster A u  mochte wohl schon den Römern 
bekannt gewesen sein. Es w ird  behauptet, daß ein röm ischer W a r t th u r m  
sein Gemäuer später in  eine B urg  verwandeln lassen mußte, die den Namen 
„S ta m p f ls c h lo ß "  erhielt. Es mag eine Fam ilie  Stempo einst dort gehaust 
haben, wie solche in  ihren Nachkommen später noch zu Kraiburg und Haag 
saß, auch „S te m p o 's " lange- Ze it die Taferne bei M öd ling  inne hatten. 
Nach ihnen nahm die mächtige Fam ilie der „ M e g l in g e r "  (unrichtig „M ö d - 
linger oder M ed linger", welches W ort eine ganz andere Abstammung hat) 
dieses Schloß zu seinem Stammsitze. Dam als sah die Gegend am linken 
Ufer des Jnnftromes noch ganz anders aus denn heut zu Tage; man baute
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dort Wein, fleißiger und besser als jetzt, so daß „der gewöhnlich« gute Tisch- 
Wein fü r die B urg  und das Kloster um Au her selbst gewonnen w urde", 
während die Chorherrn nur an gewissen Tagen gemäß alter S tiftu n g  vom
I .  1287 „welschen Wein (v in n in  la t in n n i) " ,  der aus T y ro l auf dem In n  
herabkam, und zu M a is  auf eppanischem Boden gebaut wurde, nebst weißem 
Brods erhielten. (N o n . L o io . ,  vo l. I .  pA. 2 '1 ,  X . OOVI. Dieß w ar so 
wegen eines Hofes in  Loipfing (Iw vp lrinA s), den ihnen Chuuo von Gibingen 
(Hofgiebing, P f. Reichertsheim) gegeben, und w ofür er und die Seinigen ihre 
„G rä b n iß " in  K l. Au erhielten, nebst bestimmten Gottesd., auch an den Ge­
beten und der Bruderschaft daselbst Antheil hatten. Das sonderbare Zeichen 
der Aufnahme in  diese Bruderschaft waren ein paar Filzschuhe — „oa les i 
v i l t ia t iT  N on . L ., vo l. I .  pA. 230, X . X X .)

Außer dem Schlosse der Meglinger existirte auch bereits eine Ortschaft 
dieses Namens m it einer Kirche, zur Zeit des Propstes Eppo I .  zu Gars, 
zwischen 1150 und 1160 (N . 6 . ,  1. o ., pA. 17— 18 s t n o t. ,  ob. pA. 8), 
wobei man nicht an M ög ling  bei Baumburg denken kann. Zu dem Haus- 
Gebiete der Dynasten zu Megling gehörten unter anderen die Ortschaften: 
B lüm stä tt, Eachseustätt, Hermaunsöd, Salm ansbühel, Almanstätt (A lb a n - 
stätt?), Sachsenöd rc. rc. An dieß uralte Adelsgeschlecht knüpfen sich E r in ­
nerungen an die merkwürdigsten Ereignisse in  der bayerischen Geschichte vom 
8 .— 13. Jahrhunderte, und doch ist weder B urg  noch Kirche M egling 's mehr 
zu sehen. Diese B urg  ließ aus dem weiten Umfange ihrer W älle und Gräben 
auf die einstige Größe schließen, und noch erkennt man um die öde B u rg ­
stätte, wie großartig hier die Landwirthschaft m it Getreide-, Obst-, Hopfen-, 
Flachs- und W ein-Bau nebst der Viehzucht betrieben wurde; bei Kloster Au 
hinter dem Attelsteige befand sich aber auch eine große Lände, eine A r t von 
Hafen (in  den Urkunden „p o r trw "  genannt. N . L , , 1. e . , pA. 173 , all 
anu. 1160, lkT O X X II). M an  g laubt, dieser sei bereits von den Römern 
gleich dem zwischen Altenhohenau und A ite l gelegenen p o rtus  behufs ihrer 
M ilitärm agaziue im X o rio ru u , und ihrer Zufuhr abwärts nach Viuclobong. 
angelegt u. benützr worden. D ie M inisteria len von T ö rring  zu Jettenbach 
traten wahrscheinlich erst nach dem Erlöschen der Meglinger hier in  Besitz. 
S ie  hatten den Patrimonialgerichtssitz zu Aschau am Steinbach und erscheinen 
unter den ersten derselben: O u lrions äo lo r r in A s n  o. 1140 u. N o in rions 
o. 1160.

2. K o c h -S te rn fe ld  behauptet und sucht in  einem längeren Aussatze (in  
den B a ye risch en  A n n a le n ,  Jahrgg. 1834, S . 2051— 56 und 2073— 4) 
nachzuweisen, daß die M e g l in g e r  wohl ursprünglich Sachsen gewesen, von 
denen so viele durch C arl den Großen, nachdem sie sich unterworfen, in  
Bayern und Oesterreich eine neue Heimath erhielten. Deßhalb erschienen so 
oft in  den Urkunden von An und G ars die Namen ,,8acwo, 8axo, 8aelrso". 
Jedenfalls waren diese Sachsen ebenfalls reich begütert und in  naher V e r­
bindung und Verwandtschaft n iit den Meglingeru. I n  Näheres kann hier 
nicht eingegangen werden. (Vg l. M eiche lbeck, b is t. IH, tom . I. p. II. 
x>A. 181, X . 6 6 6 X U .)

3. Der U rs p ru n g  des K lo s te rs  A u  ist in  nebelhafter Weise erzählt, 
welche nur m it gewissen Modificationen vor der Geschichte bestehen kann. 
Schon im  Jahre 284 soll nemlich eine gewisse Däissina aus B rita n n ia , von 
hoher Geburt, verwandt m it der hl. Ursula und der hl. Felicitas, eine W a ll­
fahrt nach Rom verrichtet haben, von dort m it einigen Geführtinen über das 
Gebirge an den I n n  gekommen und auf selbem eine Strecke weit herab-
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gefahren sein. Aber es t r a t  Hochwasser ein, hinderte die W eiterreise und so 
ließ sie sich hier in  der lieblichen „A u e" am  I n n  nieder. D er G ra f Theo­
bald (Theobard) von M egling und seine G em ahlin Hildegard erbauten auf 
ihre B itte  eine Capelle m it einer klösterlichen W ohnung toeUa) und hier 
hinterlegte sie die a u s  Rom mitgebrachten R eliquien der hl. M ä rty rin  Felicitas 
u . ihres Sohnes V ita lis . S o  stand auf einer M arm ortafel in  der Vorhalle 
der Klosterkirche zu A u geschrieben, welche zugleich Grabstein des G rafen  
„C huno von M egdling" w a r ,  der mit seiner Ehefrau Adelheid, G räfin  von 
Eppan, hier a ls  „ tu n s ta to r  in o n a s to rii VvAsnsis" bezeichnet w ird und im
I .  1020  gestorben sein sollte. N un  läß t sich aber das Dasein eines G rafen 
von M egling im dritten  Jah rhunderte  so wenig nachweisen a ls  das von C a ­
pellen und einem Nonnenklösterlein im  damaligen N o rio n in  w ährend der 
Negierungszeit D iokletians m it Wahrscheinlichkeit annehm bar ist. D a s  einzig 
Richtige über die S tiftungsze it möchte sein , w as  H u n d t  (N sb ro p . b a lisb .,
II. pA. 128 sqcp) m ittheilt, daß nemlich im 8 . J a h rh , drei Priester: Laiclus, 
V iinu lus und U o b srtn s  in  die Gegend von Au gekommen und dort eine 
Cella, ein Klösterlein, m it E rlaubn iß  des Herzogs Thassilo gegründet, der 
ihnen auch E iniges dazu schenkte. D ie U ngarn  zerstörten im 10. Ja h rh d t. 
das K loster, welches dann vom Erzbischöfe Conrad I. von S a lzb u rg  mit 
Hilfe der G rafen  von M eglingen wieder hergestellt und an regulirte Chor- 
H errn  des hl. A ugustinus übergeben wurde.

4 . D ie Urkunden des Klosters reichen n u r bis 1120  h in au f, aber viel 
früher schon w ar da a ls  erster Vorsteher ein gewisser k u ä b a n l lu s ,  welcher 
selig gesprochen w urde und dessen R eliquien das Kloster hoch verehrte. S e in  
Nachfolger w ar Lai-bn-iens, der sich in  einer Urkunde vom I .  1068 (N . L ., 
voi. I . pA. 2 1 5 ; I l n n l lb ,  i. o.) „V u an s is  SLolssiso prckpositus s t  J .ro b i-  
p re sb z U sr"  n e n n t, w o raus m an ersieht, daß im 11. Ja h rh d t. der A rch i- 
D i a c o n a t s s i t z  in  A n  gewesen uuo erst später nach G a rs  gekommen sei.

5. D ie fromme Ullissino. w ar allerdings wohl früher a ls  die drei Priester 
hier gewesen, wie ja  die Reliquien der hl. Felicitas u . des hl. V ita lis  dieß 
bezeugen; aber weder ist das J a h r  ihrer Ankunft mehr nachzuweisen, noch 
ist dam als ein G ra f von M egling m it ih r in  Verbindung zu bringen. W as 
von jenem obengenannten Denk- und Grabsteine zu halten , wie wenig über­
haupt auf derlei Inschriften  m it Sicherheit zu gehen sei, beweist, daß er 
auch das T odesjah r des G rafen  Chuno von M egling gerade um  200  Ja h re  
früher angiebt a ls  es w a r , nemlich statt des J a h re s  1220 n u r das J a h r  
1020. Diese M arm ortafel ist wohl erst im 15. Ja h rh d t. gefertigt worden, 
wahrscheinlich zum Ersätze für das ursprüngliche Denkmal der S tif te r  A u 's , 
daS dem Zahne der Z eit erlegen sein mochte. Ob nian nun  die 2 Hundert- 
Zeichen ( , ,0 6 " )  gern oder ungern  übersehen, —  wer w eis es genau? B e­
kanntlich w ar das S tre b e n , fü r „u ra lten  U rsprunges" zu gelten , durchaus 
nichts Ungewöhnliches.

6. Ueber die früher zu A u  g e h ö r ig e n  F i l i a l e n  verql. die Notizen bei 
Ampfing, Bd. II. S .  87 , N o .3.

7. F r i m b e r g ,  wo m an noch ein B urgstall recht wohl erkennt, hieß einst 
„Friedenberg". B ib e r g  w ird schon im I .  1030 urkundlich genannt, ( „ k i -  
p u ro " ;  vgl. Ooll. cliplom. ju v a v .,  pA. 231 und 251 .) D er I n l l i o n l n s  
iV r n o n i s  kennt Kl. A u 's  Anfänge schon a ls  ,,6 s llo , guo n o o a tu r  V u u s , . . .  
in  pgAo IsunAacs", wobei er aber a ls  die ersten Ansiedler daselbst n u r die 
2 Priester ,,Lo,lllun ob L r o l lb a i tn s "  nennt. (Incl. ^ . r n o n . , allst. Xsin?:., 
VI. 22 . S .  20 .)
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8. Ueber die Urgeschichte von A u vergl. Z im m e r m a n n 's  churb. geistl. 
Kalender, Nent-A . L andshut, S .  4 4 5 ; v. O b e r n b e r g 's  Reisen, I I .  S .  245 ff., 
u . W e n n in g ,  to p o ^ ra x li . L uv ., R ent-A . L andshut, S .  110, wo eine Ab­
bildung des Klosters sich findet.

9. I m  I .  1686 erlitt das Kloster großen Brandschaden und wurde in  
Folge dessen neuerbaut. Ob auch die Kirche dabei einen Um- oder N eubau 
zu erfahren hatte, ist nicht m it Bestimmtheit anzugeben.

10. Außer der (jetzigen P fa r r - , früheren) Kloster-Kirche befand sich ganz 
nahe an selber die kleine P f a r r k i r c h e  zu Ehren des hl. N ico laus , welche 
jedenfalls viel älter a ls  diese w a r , wenn es auch unhistorisch ist, daß in 
selber ( lau t jener M arm orta ie l) G raf Theobard von M egling schon im 
3. Ja h rh , das Klösterlein fü r M iso in a . gegründet habe. (,,Urimc> e o irs tru x it  
oaptzllam d. iVlaritz virZis gloriose, et xostiliollara lu irrlav it Xlaustrum 
niouialium in  see lssia  8. ikUeolai" heißt es dort wörtlich.) A ls nun  im 
I .  1803 der verheerende Klostersturm über B ayern  heranbrauste, hätte er 
vielleicht auch die herrliche Klosterkirche zerstört; da rettete selbe der damalige 
P r ä la t  F lo rian  Eichschmid dadurch, daß er die Nicolaikirche ankaufte und 
a lsbald  demolirte.

11. W ie zahlreich der Besuch der Klosterkirche m it ihren heil. Reliquien
früher w a r ,  zeigt ein noch vorhandenes a ltes ,,8^n taA n w  O ire e to r i i  ^ .u -  
^ isn s is " , wo es bei Gelegenheit des Kirchweihfestes heißt: , ,8 o e  äio  v s v iu n t  
su p p lie ad u ru li ^ rapd in A S iisis , (P ü rth en ), R siobsro lrsiill:, N i t -
ts rA a rs : s t  O d orb co läo nsts insiis : v ie a r ii" .

12. E in  B ruder des H. P fa rre rs  Jo s . R ö d le  in  Au hat im J a h re  1852 
au s  verschiedenen alten Ausschreibungen und mündlichen Nachrichten eine 
„O ln-oviea ^u A io v o is"  v e rfaß t, w orin folgende Notizen vorkommen: „A m  
21. A pril 1269 wurde die Klosterkirche eingeweiht von: Bischöfe Heinrich 
von Chiemsee au s  dem Capucinerorden. S ie  b rannte ab 1 3 5 4 , wobei 
35  Menschen das Leben verloren. 1529 b rannte sie wieder ab. —
1686 beim B rande des Klosters giengen oireo. 1000  treffliche M anuscripte 
zu G runde. —  I m  Frühlinge des I .  1708  w urden die Capellen von der 
Sakristei b is zum Chore „abgerundet" und das Kirchengewölbe abgetragen; 
von einer neuen Benediction oder Consecration aber w ird nichts erw ähnt.

13. Kunst- und Geschichtsfreunde machen w ir aufmerksam auf die schönen 
und interessanten G r a b s te in e  der G rafen von M egling und vieler P rä la ten  rc. 
(Vgl. S i g h a r t ,  M itte la lte rl. Kunst, S .  188 ; Geschichte der bildenden Künste, 
S .  500 .)

-14. Besonders interessant sind zwei ro m a n is c h e  L e u c h te r , welche S i g ­
h a r t  (M ittelalterl. Kunst, S .  2 0 8 , Abbildung T af. 4) eingehend beschreibt 
und ihre Sym bolik erklärt. (Vgl. Geschichte der bildenden Künste, S .  194 .)

4. Ensdorf.
P fa rre i m it 984  Seelen  in 149 Häusern.

Ensdorf, D., Pf.-K-, Pf.-S., *

Almattiiig, E. . .
127 S. 19 H. 

- 12 „ 1 „
-S t .

Allenwcgcn, W. . . . 13 „ 2
Amrsdorf, D. . . . 38 „ 5 „ 1 ,,

Bach, E. SS. I H. 1 St
Brandach, E. . . . N „ 2 „
EiiSfeldm, 24 „ 4 „
Fi ss kl kling, E. (FiSl-

kling, 6 „ 1 „ -- „
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8. Xioolai acl Osprosos als Filialkirche von Pugenhausen (Bogenhausen) 
m it einer S epu ltu r erwähnt. D ie Sunderndorff'sche M atrike l v. I .  1524 
nennt uns als Patron der Kirche den hl. Johannes Baptista. Ob es v ie l­
leicht m it Rücksicht auf eingedrungene Irr le h re n  geschah, daß im  I .  1597 zu 
Haidhausen und Forstenried an allen Sonn- und Festtagen Jesuiten aus 
München predigten, ist nicht näher angedeutet. (Lipowsky, Gesch. d. Jesuiten 
in  Bayern. München 1816, I I .  S . 9.) Churfürst M ax im ilian  I. schenkte 
hieher eine Reliquie von der Kinnlade des hl. Johannes, die er aus dem 
K l. Malmedy (nicht M a lm ind, wie Walser sagt) erhalten hatte und worüber 
der Schenkungsbrief im  Pfarrarchive hinterlegt ist. E r lautet: „Hos Naxi- 
iniliamrs Osi §ratia Ooms8 I^alatinas U b s iii,  ubriusgus Lavarias  Dux 
liclsw lasiinas includitatara tsuors prasssutiaia rinivsrsis, bases sauetas 
ksliqrim.s, vickslisst partienlam Nanckibulas 8. -loairuis Laptistas, quas 
Loelesias liu ra li in  Ilaiäbaussn clc>uamri8, sx Nalmuuäarig. Xbbabia Orä. 
8. Lsnsclieti Diosoesis Oolonisnsis clssuraptas ibicksnr pro saoris ae vsris 
l ls l iq u iis  ab irairwinoriali Isrupors babitas asservatas ao pro talibus 
ealtas ao vsnsratas 1ais8S, prout ssus rs i sx ckioto loeo autbsutiounr 
babsrnr>8 tsstimorrinnr. Irr illins  itaqus esrtarn lläsrrr bases littsras 
manu noslra subsoripsimus blostriMS Daoalis 8iZi11i appsnsious robo 
rars sas8iwu8. <i)uas äata sunt in  oivitais blostra Nonaebii äis X I I I  
Usnsis lu n i i  1619. Naxiiniliauus." D as Gefäß der S t. Johannesreliquie, 
in  Form eines goth. Thürmchens gestaltet, ist neue Arbeit. D ie Reliquie 
w ird  alljährlich durch 30 Tage zur öffentlichen Verehrung ausgestellt.*)

Schon frühe hatten die edlen Geschlechter der Leiblfing, Preysing u. Törring - 
Seefeld in  Haidhausen Landsitze. A ls  Churfürst M ax Emanuel im  Herbste 
1683 nach der Entsetzung Wiens in  seine Hauptstadt zurückkehrte, wurde ihm 
zu Haidhausen von Adel und Bürgerschaft ein festlicher Empfang bereitet. 
Am Hause der Leiblfing ging der Triumphzug vorüber. Zum  bleibenden 
Andenken der Feier erbat sich der Herr dieses Hauses die Gnade, daß sein 
Landgut zu einem adelichen Sitze erhoben werde. Später wurde derselbe 
zur Hofmark erweitert. I n  der Folge gelangte die Hofmark an die Grafen 
Fugger, dann an die Grafen von Törring-Seefeld, von denen sie der S taa t 
1826 zurückerkaufte. I m  I .  1796 wurden 20 Häuser daselbst bei einem Ge­
fechte zwischen den Condsern u. den Truppen der franz. Republik niedergebrannt.

A ls  die Seelenzahl des Ortes auf 5000 gestiegen w a r, am 25. J a ­
nuar 1820, wurde Haidhausen vom Pfarrverbande m it Bogenhausen ge­
trennt und zu einer eigenen P fa rre i erhoben. Durch die Bemühungen des 
Hofpredigers Anton Eberhard entstand das Kloster der Frauen vom guten 
H irten ; 1840 zogen sie in  das alte Schloß der Leiblfinger ein. A llm ählig 
machte sich das Bedürfniß einer größeren Pfarrkirche sehr füh lbar; gleichwohl 
renovirte man das alte Gotteshaus noch 1852 w ürd ig  und schön. D ie 
M itte l zu einem Neubaue aufzubringen, dazu wäre die Pfarrgemeinde trotz 
ihrer Opferw illigkeit nicht vermögend gewesen. Deßhalb ergriff P fa rre r 
Walser den Wanderstab und zog durch ganz Bayern als B ettle r fü r  seine 
Kirche. So wurde endlich die Herstellung eines großartigen Gotteshauses 
ermöglicht, wozu am 17. October 1852 der Grundstein gelegt wurde. Am 
12. October 1863 weihte P farrer Walser das Thurmkreuz, bevor man es 
auf seinen Standpunkt hob, in  feierlicher Weise ein.

D ie Gemeinde hatte den Platz gekauft und außerdem eine große Summe 
beigesteuert, P fa rre r Walser brachte durch seine Sammlungen bis zum Jahre

Baumgartner, die Feier des hl. Johanne? des Täufers in  Haidhausen. München 1822.
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1866 nicht weniger als 35,663 fl. auf (der kühne Bettler kam selbst bis 
Wien, wo Kaiser Franz Joseph ihm 2000 fl. W . W- reichen ließ), endlich, 
in  Folge der 1884 herbeigeführten Vereinigung Haidhausens m it München 
bewilligte der Magistrat der Hauptstadt 1864— 69 zum Ausbau der Kirche 
141,300 fl. aus Gemeindemitteln.*) I m  I .  1863 stand der Bau nach 
außen und 1874 auch im  In n e rn  nahezu vollendet da. Aus gewichtigen, in  
der Anmerkung angedeuteten Gründen konnte die Consecration bis jetzt noch 
richt vollzogen werden.

D as neue Pfarrgotteshaus ist durch den Architekten M ath. Berger im 
Spitzbogenstyl fast ganz aus Backstein und Terracotta erbaut. Dem schönen 
Hauptthurme von 336' Höhe sind nach dem Wunsche des höchstsel. Königs 
M ax im ilian  I I .  zwei kleinere Thürme am Choransatze gegenübergestellt. Die 
Lange der Kirche beträgt 280 ', ihre Breite 70'. Das Gewölbe hat keine 
Säulen. D re i M arm ora ltäre  von Waitz in  Haidhausen schmücken das I n ­
nere. D er T ite l des hl. Johannes des Täufers w ird  m it der künftigen 
Einweihung von der alten auf die neue Kirche übergehen. D ie Orgel von 
Gebr. Frosch hat 31 Register. I m  Thurme befinden sich 6 Glocken, ge­
gossen von Bachmaier in  Erding.

D ie Reibenfolge der P fa rre r von Haidhausen seit 1820 ist diese: Andr. 
Bader (1820— 32), Lorenz D eig l (1833— 37), M a rtin  Huber (1838— 48), 
Georg Walser (1848— 71), F r. Xav. Hübler (1872 bis jetzt).

Eine kurze Geschichte der S tadtpfarre i gibt Walser in  seiner „Rede bei 
der Kreuzenthüllungsfeier der neuen Pfarrkirche zu Haidhausen", München 1863. 
Vgl. P . S tum pf, Bayern, S . 92 ; Bavaria , I .  2. S . 779; Deutinger, ältere M a ­
trikeln, I I .  Z 303; Münchener-Jntelligenzblatt vom I .  1802, Stück X V .

I n  der alten Pfarrkirche sind zwei gute Gemälde, die Taufe Jesu, nach 
v. Langer's E n tw urf ausgeführt von Gegenbauer, und eine Kreuzabnahme 
von Giac. Robusti, gen. T intoretto. An der Brüstung der Empore befinden 
sich 4 alte Oelbilder m it Scenen aus dem Leben des hl. Johannes, wahrsch. 
aus Pet. Candid's Schule. I n  der Altöttingercapelle sieht man ein schönes 
Deckengemälde von J u l. Frank, den hl. Nikolaus darstellend.

Eine seltsame Sage, die sich an das große am Gasteig aufgestellte Kreuz 
knüpft, berichtet Westenrieder in  seinen Beiträgen, Bd. 10, S . 261.

Haidhausen ist der Geburtsort des namhaften Elfenbeinschnitzers S im . T roger, von dem 
auch im  bayer. Nationalmuseum zu München Arbeiten sich befinden; er starb 1769. (Vergl. 
T rautm ann , Kunst und Kunstgewerbe, 1869, S . 61.)

9. TtadtPfarrei zum hl. Kreuz in Giesing
m it 7296 Seelen in  714 Häusern.

D ie Gränzen der P fa rre i sind: Gegen Osten Ramersdorf u. Perlach, gegen 
Süden G rünwald, gegen Westen Sendling u. München, gegen Norden die Vorstadt 
Au. D er Umfang der P farre i beträgt 3— 4 S tdn., u. enthält den X V I I I .  M ü n ­
chener-Stadtbezirk ganz, den X V I I .  zum Theil, sowie die Ortschaften: Harlaching 
(W eiler) m it 231 Seelen in  15 Gebäuden,**) und einzelne Höfe, a ls : Geiselgasteig

* ) Vergleiche den sehr eingehenden Aufsatz „D ie  neue Pfarrkirche in  Haidhausen" im  Pastorat- 
B latte der Erzdiöcese München-Freising, 1877, Ho. 24 ff. H ier findet namentlich der zwischen 
dem Stadtmagistrate München und der Kirchengemeinde Haidhausen schwebende C onflic t über 
das Eigentbumsrecht an der neuen Kirche eine gründliche Beleuchtung.

* * )  Bei Harlaching ist H e llabrunn, S iebenbrunn und Wasserhäusl miteingerechnet. Nächst dem 
Wasserhäusl befindet sich eine Mariencapclle (gen. Marienklause) m it 14 Kreuzwegstationen; 
der frühere Brum merhof ist seit September 1877 demolirt.
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mit 8 S . in 1 Gb., Harthausen (Menterschwaige) mit 8 S . in 1 Gb., Soyerhof mit 
3 S .  in 1 Gb., Stadelheim mit 6 S . in 2 Gb., Warthof mit 6 S . in 3 Gb., und 
5 Bahnwärterhäuschen mit 10 S .
I . Pfarrkirche. Die bisherige Pfarrkirche wurde, den Thurm ausgenommen, 1709 

ganz neu gebaut u. 1710 von dem Bisch. Johann Franz am 22. M ai ein­
geweiht n. zwar mit 3 Altären. Die Geräumigkeit ist weitaus ungenügend, 
daher eine neue Kirche in unmittelbarer Nähe zu bauen begonnen ist. Die 
Baupflicht liegt der Pfarrkirchenstiftnng ob. I m  Jah re  1876 wurde verordnet, 
daß statt des hiesigen Gottesackers nur mehr jener der Pfarrei der Vorstadt Au 
benützt werde. Sattel-Thurm  mit 4 Glocken. Inschriften:

a) Große Glocke: Douikrua rsp s llo , innern olanclo, 8auok.os oollaucko. 
Bernhard Ernst goß mich. NOOIUII. lstsiu Vollrst Uuslk leb  7.NIN (flot,- 
tssstaus . N ein  Vstou K'sstk rveicl ins lflspst Innans.

st) 12 Uhr Glocke: Heilige Jungfrau! Dich grüßet mein Klang, streik 
IInstinAsr Nonnostii NOCCCUXX.

s) 11 Uhr Glocke: flössest lAnnki O allsr ins flsoik Nonaostii anno D o­
m ini 1779. X inlo-nrs s t  ts in p s s ta ts ! listsrn nos Dornins. 

st) Zügenglocke: Bernhard Ernst goß mich NDODIII.
Die Kirche ist zu Ehren des heil. Kreuzes geweiht. 4 n lta r. port. 8s. 

1̂ , (11
P f a r r l ic h e  G o t te s d .:  An Wochentagen um 6 n. 7 ^  Uhr hl. Messen; 

jeden Samstag um 5 Uhr Rosenkranz. An Sonn- u. Feiertagen Messe um 
6 Uhr mit Frühlehre, Predigt um 8 Uhr, Amt um 9 Uhr, 10 Uhr hl. Messe, 
Rosenkranz um 3 Uhr; statt dessen an Festtagen Vesper. Rorate-Aemter an 
den Adventsonntagen (durch Sam m lung). Jahresschluß mit Dankamt um 
7^4 Uhr. Oelbergsandachten an den Fastensonntagen mit Predigt u. Kreuz­
wegandacht um 2 Uhr. Am Charfreitag Predigt um 8 U hr, hierauf die 
Ceremonien. Eine Maiandacht-Novenne um 6 Uhr Abds. Am 11. M ai 
ewige Anbetung. Frohnl. - Procession am Sonntag in der Octav Corporis 
Ostristi.*) Am Allerheiligen- u. Allerseelentag Rosenkranz für die Verstor­
benen Abds. 5 Uhr (durch Sammlung). Es wird mit dem Kreuze in Procession 
am Beginn der Ablaßzeit nach Harlaching gegangen. Am Sonntag nach 
Christi Himmelfahrt Kreuzgang um die Felder.

S t i f t u n g e n :  116 Messen u .Aemter; 20 Quat.-M eß- u. 2 Rosenkranzstiftg. 
Vermögen: a. Rent. 28,898 fl. 51 kr. — 49,528 ^  88 §), st. nicht 

rent. 27,354 fl. 24 kr. -  46,893 ^  25 F . — 1 Meßner in der der 
Kirche eigenthümlich gehörigen Behausung. B aupfl.: Die Kirche.

Die B ru d e rs c h a f t  vom  hl. K reuz wurde 1794 von Papst P iu s VI. 
genehmigt u. erst im I .  1829 von Erzb. Lothar Anselm approbirt. Zweck 
ist: Gegenseitige Fürbitte im Leben, dann Gedächniß der verstarb. Mitglieder. 
F ü r jedes fl Mitglied werden 2 HI. Messen gelesen. Die beiden Titularfeste 
sind am 3. M ai u. 14. Sept. mit Amt um 8 Uhr (u. Gedenken); Sonntag 
darauf der gewöhnl. Gottesd. mit erhöhter Feierlichkeit. Am Neujahrstag, 
Passionssonntag u. schmerzhaften Freitag sind Brudersch.-Aemter um 8 Uhr. 
Die jährl. Einnahmen aus den Beiträgen der Mitglieder wurden bisher zur 
theilweisen Sustentation eines commorirenden Priesters (für Bezahlung der 
Wohnung, Holzankauf) u. Stipendien verwendet u. größtentheils aufgezehrt.

Verein der christl. M ütter, eingeführt 1876, aggregirt an den Hauptverein zu 
Regensburg 1877.

W egen M an gel an Ncmm wird die Procession am O ctavtage vo» Frohnleichnam in  der obern 
Borstadt im Freien gehalten. S o  1 6 67  zmn erstenmale.
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I I  Nebenkirchen oder Capellen. 1. Die G o tte sa c k e r-C a p e lle  mit Thürmchen 
u. 2 Glocken. 1 altar. Port. Am Kirchweihsonntag u. Allerseelen hl. Messen. 
Baupflicht: Der Stadtmagistrat.

2. Die Wallfahrtskirche zu H a rlach in g , welche seit dem 25. Oct. 1830
hieher gehört. Erbauungsjahr unbekannt. S ty l: Roccoco. Baupflicht: Die 
Kirche. Dachreiter mit 2 Glocken. (Inschrift der größeren: I n  München 
amro L l.o .O .L X V III goß mich Johann Kipp. Die kleinere ohne Inschrift.) 
Eingeweiht ist die Kirche zu Ehren der hl. Anna u. der hl. Jungfrau  M aria. 
3 a itar. D as 8s. ist nur während des Dreißigers eingesetzt. Gottes- 
Acker ohne Capelle. Orgel mit 7 Reg. Gottesdienste werden an Sonntagen 
nicht mehr gehalten; während der 30tägigen Andacht u. in der Weihnachts-, 
Oster- u. Pfingstwoche wird an Werktagen eine hl. Messe gelesen, ebenso in 
den 4 Q uat. - Zeiten. Der sog. Dreißigst, den das S t.  Anna-Bündniß da­
selbst halten läßt (siehe die übrigen Gottesd. bei der hl. Geist-Psarrei) schließt 
sich an den Mariendreißigst zu Thalkirchen u. Ramersdorf an; Beginn am 
Feste M ar. Namen mit Amt u. P redigt; Nachm, ist dann täglich (30 Tage 
hindurch) das Allerheiligste von 2 bis 4*/» Uhr ausgesetzt, wobei jede halbe 
S tunde der Segen gegeben wird; auch ist während des Dreißigst an einem 
Werktage eine hl. Messe. S t i f t u n g e n :  104 Jahres- und 1 Quat.-Messe. 
Vermögen: a. Rent. 9050 fl. (15,514 28 A ,  d. nicht rent. 11,245 fl.
(19,277 14 ^ ) . Meßner oxaurreucko von Giesing.

3. Eine weitere Capelle befindet sich im jetzigen N ic o la is p i ta le  (früherem 
Irrenhause), ist jedoch nicht eingepfarrt. Dieselbe wurde erbaut 1750 durch 
einen Edlen v. München, oous. durch Fürstbischof Ludwig v. Freising 1777. 
1 a lta r. xo rt. An Sonn- u. Feiertagen wird die hl. Messe gelesen. D as 
Begräbniß der Pfründner wird Z ratis aus gutem Willen vom Pfarrclerus 
besorgt. Die Seelsorge liegt dem jeweiligen Beneficiaten daselbst ob. Be- 
n e f ic iu m : D as Altershammer'sche Beneficium, gestiftet 1643 von Wilhelm 
Altershammer, Bürgermeister in München, in  Kraft gesetzt 1749 durch den 
Stadtm agistrat daselbst.*) Es ist vereinigt mit einem älteren Beneficium 
s. X ioolai, welches 1480 von einigen M ünchener-Bürgern fundirt worden 
war. Diese S tiftungen sind aus der Leproseukirche ans dem Gasteig hieher 
übertragen, werden aber demnächst mit dem Nicolaispitale für Unheilbare 
in das neue Spitalgebäude nächst dem Krankenhause r /J .  rs8p. in die dortige 
Hauscapelle transferirt werden. Erträgnisse: 720 ^  nebst freiem Genusse 
von W ohnung, Holz und Licht. Besctzungsrecht: Der Magistrat. M eßner: 
Eine Person vom Hause.**)

4. Die F e ld c a p e l le  in  G e ise lg a s te ig  ist bsnsä. in llou. s. Oruois 
u. ist Eigenthum des jeweiligen Besitzers. D ort ist kein k o r ta tils  u. wird 
nicht Messe gelesen. D as rent. Stistungsvermögeu dieser Capelle beträgt 325 fl. 
(557 ^  15 ^ ) , welches von der Kirchenverwaltung Giesing verwaltet wird.

III. Psarrverhälinisst. Verleihungsrecht: S . M . der König. F a s s io n :  Einnahmen
3340 Lasten 1625 ^  72 A  Reinertrag 1714 28 A  D as P f a r r -
H a u s  mit nicht unbedeutendem Garten ist in B auart und Lage, wie bau­
lichem Zustande eines der schönsten Münchens; hergestellt 1833 von der Land- 
Gemeinde Giesing. Baupflicht: Der Stadtmagistrat.

IV . SchulverlMnijse. Z ur Zeit bestehen zwei Schulhäuser mit 18 Klassen und
649 Werktags- u. 350 Feiertagsschülern.

*) D eu tinger's  B isth .-B eschrbg., S .  2 5 4 ;  vgl. Desselben ältere M atrikeln , I I I .  S .  499. Bei 
C and inns, S .  90, heißt das Beneficium  irrig  das Allershammer'sche.

**) D ie erwähnte Uebersiedlung hat A nfangs Oclober 1877 stattgefunden.
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V. Eigentliche K lö s te r  existiren im Pfarrbezirke nicht, jedoch einige klösterl. A n­
stalten u. zw ar: B a r m h e r z ig e  S c h w e s te rn  im  S t .  N icolaispital zur Pflege 
der U nheilbaren; N ie d e r b r o n n e r  S c h w e s te rn  in  eigener Behausung 
(Eigenthum  des S t .  Vincenzvereins) zum Zweck der am bulanten Krankenpflege; 
S c h u lsc h w e s te rn  ertheilen Elem entar- und Arbeitsunterricht.

K leine Notizen. G ie s in g  ist a ls  Ortschaft schon un ter Bischof Atto von Freising 
(7 8 4 — 810) in  der F orm : L /s s iv A s * )  beurkundet. D er P resbyter Jhcho 
schenkt m it seinem Neffen, dem D iacon Kerolt, sein dortiges E rbgut der 
Domkirche zu Freising. (Meichelbeck, b is t. IrisivA. I . 2. X o. 218 .) X issivA s 
(verdruckt L isting s,) erscheint un ter den um 9 IS durch Herzog A rnulf dem 
Kloster Tegernsee entrissenen G ütern  zugleich m it k srlo st oder Perlach.**) 
Eine verbesserte M üble bei Giesing, rno lsrn  n v s in  o o rrs s ts in  s ä  L ism u g u u , - 
überläß t der edle M ann  W olftregil dem Bischöfe A braham  von Freising 
(9 5 7 — 94).***) E in  edles Geschlecht der Giesinger ist in  den Urkunden 
von Tegernsee, S chäftla rn  und Jn d e rsd o rf mehrfach bezeugt, lsi-iäsrioü ä s  
O is iv g sv  ss . 1150. 6 ü o u u rs ä n 8  ä s  O äsivgsii es. 1205 sto . Heinrich 
der Giesinger w ar 1295 — 1301 Propst van Schäftla rn . D a s  Angerkloster 
hatte zu Giesing ein D orfgericht, wie es dort überhaupt sehr begütert w ar.

Wahrscheinlich besaß Giesing schon zur Zeit des dort beheim ateten  Priesters 
Jhcho eine eigene Kirche, gewiß aber w ar dieß zu Anfang des X IV . J a h r ­
hunderts der F a ll , da Giesing in der M atrikel des Bischofs Conrad I I I .  
1315 a ls  F ilia le  der zum S tifte  S t .  Veit nächst Freising gehörigen P fa rre i 
Bogenhausen erscheint. I m  Ja h re  1444  wurde das Heilig-Kreuz Benefizium 
und 1483 ein weiteres Benefizium hier gestiftet. 1476 Sam stag nach 
S t .  A ugustinstag, verkaufen Niklas und W olsgang T auber zu München den 
Hammer zu Giesing an  den Klingschmid Peter Rieder daselbst um 240  fl. 
und gegen Entrichtung von 12 Pfenning  ewiges Geld zur heil. Kreuzkirche 
in  Giesing.V) I m  pfälzisch-bayerischen Kriege wurde Giesing sammt U m ­
gegend schwer heimgesucht. Am Freitag  vor S t .  G alli 1504 hat der wilde 
J ö rg  Wisbeck „ d as  J se r ta l vor dem G rünenw ald b is gen München prennt, 
all D örfer".V V ) 1621 soll die Kirche zu G iesing, wie N agler behauptet, 
von Thim otheus F riesham m er erweitert worden sein. S ieben Ja h re  später 
herrschte in M ünchen, wie auch in  der Au und in  Giesing eine pestartige 
Krankheit. D er sogenannte Pestw agen, in  dem die in  den beiden letztem 
O rten  ih r erlegenen Personen ans den Gottesacker verbracht w urden, befindet 
sich noch u n te r dem Dache der bisherigen Pfarrkirche. A ls 1628 die P ia rre i 
A u neuerrichtet w ard, erhielt sie a ls  F ilia len  Giesing, Harthausen u . Geisel­
gasteig zugetheilt. Doch ließen die P a u la n e r  Giesing immer durch einen 
eigenen Priester pastoriren.

I m  J a h re  1709 wurde die Kirche zu Giesing ganz neu gebaut u . 1710 
am  22. M a i von Bischof Jo h a n n  Franz eingeweiht m it drei A ltären  in  
h o n . s sn o ts s  e rn e is , la ss ts s  VirA. ü ls r is s  s t  8 . 8 s b s s tis n i . I n  der 
Schmid'schen M atrikel v. I .  1740 hat dieses G otteshaus jedoch vier A ltäre, 
von denen der vierte der schmerzhaften M utte r G ottes gewivmet ist.

A ls 1803 die M ariahilfs-K irche der Vorstadt An zur Pfarrkirche erhoben

*) „Bei den Nachkommen des Kyso". Kyso ist als Personenname der Karolingerzeit nachgewiesen 
in Karajan's Verbrüdernngsbuch von St. Peter in Salzburg. Wien 1852. Sp. 91, Z. 7.

**) Freyberg, älteste Geschichte von Tegernsee. München 1822, S . 24.
***) Hundt, Urkunden des X. und XI. Jahrh. München 1875, Xo. 19; vergl. daselbst Xo. 45, 

115, 134. Meichelbeck, Inst. trisinA., I. 2. Xo. 188. Non. Loio., Vlll. 428.
-b) Lipowsky, Geschichte der Vorstadt Au, S . 10.

W )  Ostolius, rer. doie. scrixt., II. pA. 496.
Westennoyer: DwcesmuBejchreibimg. II. 3 !
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und derselben Obergiesing als Filiale beigegeben wurde, stand zu befürchten, 
daß diese den letzten Rest ihrer Selbstständigkeit einbüßen werde. Den Be­
mühungen des damaligen Kirchenpflegers Jos. Beutl gelang es, solches M iß­
geschick abzuwenden und 1809 die Gründung einer Cxpositur Giesing zu 
erwirken.*) Am 30. Dec. 1827 erfolgte die Errichtung einer eigenen Pfarrei in 
Obergiesing. Erster Pfarrer wurde der frühere Expositus Joh . Nep. S ilber­
horn, Exconventual von Schäftlarn (st 1842). Ihm  folgten D r. Ferd. Herbst 
(1 8 4 2 -4 9 ) , Jos. Aigner (1849 — 6 4 ), Friedr. Koch, k. geistl. Rath (1864 
bis jetzt).

Am Feste des hl. Corbinian (9. Sept.) 1866 wurde durch Se. Exc. H. 
Erzbischof Gregor der Grundstein zum neuen Kirchenbaue gelegt und ein­
gesegnet. Der zur Zeit noch unvollendete gothische Backsteinbau ist von 
Georg v. Dollmann entworfen. Der Anlage nach einschiffig, mit doppelter 
fünsseitiger Chorbildung und einem chorartig abschließenden Querschiffe au s­
gestattet**) verspricht das neue Gotteshaus an die Pfarr-Kirchen der Vor­
städte Au und Haidhausen auf das würdigste sich anzureihen.

Vgl. die „Chronik von Giesing", a ls fliegendes B latt gedruckt 1866 und 
in den Grundstein der neuen Stadtpfarrkirche hinterlegt; Stum pf, Bayern, 
S .  93; Deutinger, ält. Matrikeln; Z 306; Ans. M artin , Topographie des 
Landger. Au, S .  24 ff.; eine Chronik Giesing's von P farrer Silberhorn im 
Pfarrarchive.

H a r la c h in g , dem Kloster Tegernsee bestätigt 1163 von Friedrich Barba­
rossa als soolksia klackolaiolroii, von Papst Urban III. 1186 als soolssia 
IlaäolalriiiAöii***), wird in der Bischof Conrad'schen Matrikel v. I . 1315 
eine Filiale der Pfarrei Biberg genannt mit Sepultur. Noch in der B is­
thumsbeschreibung des Domherrn Sunderndorfer (1524) heißt der O rt 8 a ä -  
laolnvA. Ueber den sog. Dreißiger ist in der Schmid'schen Matrikel vom 
Jahre  1740 bemerkt: „Itoin lrie servatur clsvotio ob vonoratio 8. Viriias 
per IriZinta äies, post tkstuiri rmtivitatis II""" VirZirris irrolroari solitos 
kt kaäk oausa ibickkm pkucluntur I'aroodo ab koolesin arrrrrri 20 tiorsni 
psr nroäulli aäckitioiris irr viw rlsorsti ckä. 11. lulii 1736 kinannti. Da­
mals muß die Kirche noch gothisch oder romanisch gewesen sein, denn Schund 
bezeichnet sie als antignnk ssck lroirsstas strrroturak. (Deutinger, ält. 
Matrikeln, Z 309.)

Nach Aufhebung der Pfarrei Unterbiberg wurde die Pastoration von 
Harlaching dem Pfarrer Fischer in der Au provisorisch übertragen (1804). 
Am 2. Oct. 1830 ging Harlaching endlich in den Pfarrverband von Giesing über.

Harlaching ist bekannt als zeitweiliger Aufenthalt des großen Landschafts­
malers Claude Lorrain (ff 1682). Er bewohnte hier ein Schlößchen, das 
schon seit Langem abgetragen ist.lJ

Die M e n te rsc h w a ig e  w ar früher ein Dörfchen, H a r th a u s e n  genannt. 
Schon um das J a h r  1012 kommt der O rt in  Tegernseer-Urkunden als 
K artlrusuu vor. (Lion. Loio. VI. p .  13.) Hier bestand im XIV. Jahrh , 
eine Filialkirche der Pfarrei Bogenhausen mit Sepultur. Anton Cramer

*) C hronik  von  G iesing , 1 6 66 .
**) R eber, bantechnischer F ü h re r  durch M ünchen , S .  124.

***) L io n . L o re ., V I . pK . 176. 19 0 . I m  ältesten U rb a r von Tegernsee erscheint U n ä la e li ii iA sn  
m it bedeutenden Reichnissen. F reybcrg, Gcsch. v. Tegernsee, S .  2 4 1 . W o rtbedeutung  e tw a: 
B e i den Nachkom m en des H adale ih . (F ö rstem an u , 1. 645 .)

I s t  V g l. O b e rn b e rg 's  R eisen, V . S .  15 ff. C alender fü r katholische C h ris ten , 1 8 62 , S .  53  ff. 
M a r t in ,  T o p o g r. d. Landger. A u , S .  31 ff. N eue Belege fü r C laude L o r ra in 's  A u fen th alt 
in  M ünchen u . Umgegend in  den histor. po lit. B l . ,  B d . 7 9 , S .  8 8  n . 8 9 .
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erwähnt in seinem Buche „D as  deutsche Rom", München 1781, S . 163, 
„die ober der Stadt am Jsarstrom erbaute alte harthausische Nockercapelle, 
welche schon im I .  1191 soll eingeweiht worden sein".

G eiselgaste ig*) erscheint im X II. Jahrh. I r i ts l  äs disilAastsi (auch 
äo OisiluMststö) t r it t  um 1180 in  Schäftlarn als Zeuge auf. (Äon. 
öoio. V III. p. 477 u. 485.) Daselbst eine ehemals besuchte Capelle m it 
dem Patrocinium des hl. Kreuzes, die als soelesia OsisolZastou 1626 er­
wähnt wird. (Deutinger, ält. M atr., I .  S . 234.)

I n  B irk e n le ite n  befand sich gleichfalls eine Hauscapelle, für welche 
Bisch. Johann Theodor 1741 die Meßcelebration an bestimmten Tagen erlaubte.

10. Sendling.
Stadtpfarrei m it 7266 Seelen in  482 Häusern.

Sendling, Vorstadt, X IX .  Stadtbezirk, P f.-K ., 
P f.-S ., Schule, . 6707 S . 380 H . —  S t. 

Thalkirche», D - ,  F l-K . ,
4- Schule . . . .  400 „  70 „  V-  »

M a ria  Einsiedeln, D . . 84 S . I 3 H . V - S t .
Obersendling, D . . . . 100 „  17 „  „
Bahnwärterhäuschen . . 8 ,, 2 „  '/«  „

D er Pfarrsprengel enthält den neugebildeten X IX .  S tadtbezirk, sowie die oben aufgesührten 
Ortschaften.

D ie  P fa rre i gränzt im  Suden an die P farre i Pullach; gegen Westen, den Eisenbahndamm 
entlang, an die P farre i Forstenried; im  Norden an die Landsbergerstraße, von welcher 37 Häuser 
hieher zählen, u. an die Wagnerslraße; sodann durchschneidet die Gränze die äußere Schwantbalerstraße, 
und zieht sich, dem Sendlinger-Feldweg folgend, in  östlicher Richtung über die Theresienwiese, die 
Sendlinger-Landstraße bei dem Südbabnhofe kreuzend, zur Thatkirchnerstraße, wo letztere, Bahnhof 
und Lagerhäuser aussäiließend, die Psarrgränze bis Thalkirchen bildet, von wo sich die Gränze an 
die Jsarlände zieht. Umfang der P fa rre i: 6a . 2 '/s  S tunden.

D ie Gemeinde Sendling ist ieit dem 1. Jänner 1877 der S tad t München einverleibt. Am  
17. J u l i  gl. J s . wurde lau t Entschließung des hochw. erzbischöfl. O rdinariates Sendling zur S iad t- 
Psarrei erhoben. Neuhausen wurde unterm 1. N ovbr. 1871 ausgepfarrt; ebenso die frühere F ilia le 
Pullach unterm 13.D ec. 1874 als P farre i erklärt. Nympaenburg ist nu r mehr nominell m it Send­
lin g  vereinigt, und hat der Hofcurat dortselbst alle pfarrlichen Rechte.

D ie  noch zur P farre i gehörigen Ortschaften bilden die Gemeinde Thalkirchen u. gehören zum 
Bezirksamt und Landgericht München l/J s .

Akatholiken circa 400 ; nach München eingepfarrt.

Der Pfarrfilz in  Mittersendling an der Plinganserstraße von München nach W olf­
ratshausen, ist 10 Minuten von der Pfarrkirche entfernt. Die Wege der 
Pfarrei sind größtentheils eben. Eisenbahnstation und Post: Mittersendling 
(5 M inuten); Station Südbahnhof (20 Minuten).

I .  Pfarrkirche (U n te rsend ling ). Neuerbaut 1706— 1707. Styllos. Geräumigkeit 
höchst ungenügend. Baupfl.: Die Kirchenstiftung. Der Gottesacker um die 
Pfarrkirche fü r Beerdigungen seit 24. J u li 1877 geschlossen. Kuppel-Thurm 
m it 3 Glocken, wovon die 2 größeren im Jahre 1867 von Fr. Gößner, die 
kleinste 1777 von Ignaz Daller gegossen. 6orm. äud. P a tr.: S t. M arga­
retha. 3 a lt. p. 8s. Ohne L . Orgel m it 12 Regist. G o ttesd ienste : 
Abwechselnd m it Thalkirchen, wo er jeden 3. Sonntag u. an allen Sonntagen 
während des Frauendreißigst gehalten w ird ; ferner ist dort pfarrl. Gottesd. 
an allen Frauenfesten, am Palmsonntag u. die letzten 3 Tage in  der Char- 
Woche; die Auferstehungsfeier ist in  der Pfarrkirche. Eine Aenderung der 
Gottesdienstordnung ist beantragt, nach welcher in  der Pfarrkirche an Sonn-

31*

* ) Gasteig der Gisela.
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v u. Festtagen vor- u. nachmitt. Gottesdienst regelmäßig gehalten werden soll. 
Außerordentliche Andachten: I m  Advent Rorate nach Angabe, 6 gestiftet. 
B ittgänge: Am Feste Kreuz - Erfindung nach Forstenried, am Montag nach 
dem Feste ss. T r in ita t is  nach M a r. Eich, und am Laurentiusieste zur Feld- 
Capelle; jetzt wegen Vereinigung m it München stehen diese Kreuzgänge in  
Frage. S t i f t u n g e n :  5 Jahrtage m it V ig il, Requiem, Libera u. 2 hl. Messen; 
3 Jahrtage m it V ig il,  Requiem u. Libera; 1 Q uat.-Jahrtag (wie vorige); 
68 Messen; ein Lobamt in  llonor. Ooräis llosu, u. eines in  llo n o r. s. N a r- 
Zarstllss. Vermögen: a. Rent. 33,637 81 -F, b. nicht reut. 14,762 ^
2 A  E in  eigens aufgestellter Meßner. E in  eigener Cantor seit 1. Bkai 1877.

I I .  a) Rebenkirche M i t te r s e n d l in g .  Erbauungsjahr unbekannt. S ty llos . Ge­
räumigkeit ungenügend. B aup fl.: D ie Kirchenstiftung. Der Gottesacker wie 
bei der Pfarrkirche geschlossen. Eons. clrrb. Kuppel-Thurm  m it 2 Glocken; 
die größere m it der Insch rift: ll. L .  U . ll. rrrisersro u o b is ! Ursa ab L rn s t 
N o n a ob ii 1743; die kleinere ist älter, ohne Jahreszahl u. trägt die Inschrift: 
0  rsx  A loriw , v sn i onin paoo. P atron : S t. Achatius.*) 3 a lta r. p o rt. 
8s. 8 ius  ö . (Taufen werden jedoch hier vorgenommen.) Orgel n iit 8 Reg. 
G o tte s d . :  Pfarrgottesdienst ist nur am Stephanstage, am Ostermontag, 
Pfingstmontag und am Sonntag nach S t. Achatius (22. Ju n i) als Patroc.- 
Feier; Rosenkranz an den Sonntags-Nachmittagen u. der Octav von A ller- 
Seelen; die Christenlehre fü r alle Feiertagsschüler w ird  ebenfalls hier gehalten. 
S t i f t u n g e n :  2 Jahrtage m it V ig i l ,  Requiem u. Libera; 1 Jahrtag m it 
Requiem u. Libera; 12 Jahresmessen. Vermögen: a, Rent. 8228 ^ !  57 A  
b nicht rent. 5828 57 >F. E in  eigener Meßner. Cantor: Der Organist
von Uniersendling.

b) ckilialkirche T h a lk irc h e n , in  einem schönen Thale an der Is a r  gelegen. 
Ursprungs. Erbauungsjahr: 1372. S ty l:  Italienisch. Geräumigkeit genügend. 
B aup fl.: D ie Kirchenstiftung. Kuppel-Thurm m it 3 Glocken; die größte der­
selben trägt die Insch rift: lloaunss L a b o r ,  earrrsrarirrs et N otarius apo- 
stolioas pub lious, xaroobus Lsuc llin» , ibickeru baue eampunaiu oarav it 
1636; die anderen ohne Inschriften u. Jahreszahl. Eons. äab. Patroc.: 
^ssa in p t. ö . N . V . 3 a lta r. p o rt. 8s. L . Ein. Orgel m it 10 Reg. 
G o t t e s d . :  D er Psarrgottesd. ist jeden 3. Sonntag, an allen Frauenfesten, 
an allen Sonn- u. Festtagen während des Frauendreißigst, am Palmsonntag, 
Charfreitag und Cbarsamstag; an allen Sonn- u. Festtagen w ird  die Früh- 
Messe gelesen. Außerordentliche Andachten: Im  Advent angegebene Rorate; 
Fastenpredigten an den Fastensonntagen Nachmittags, eigens von der Ge­
meinde honorirt; der Frauendreißigst beginnt m it dem M a r. H im m elfahrts­
Feste u. endet am 15. Septbr.; an S onn- u. Festtagen wird während des­
selben bei der Frühmesse u. dem Psarrgottesd. das 8s. ausgesetzt, ebenso an 
Werktagen bei der hl. Blesse; an allen Nachmittagen ist von 2 — 5 Uhr das 
8s. ausgesetzt, w ird  jede halbe Stunde der hl. Segen erthe ilt**) u. der Kreuz- 
Partikel zur Verehrung gereicht; an Sonn- u. Festtagen Vesper u. gesungene 
L itane i, an Werktagen heil. Rosenkranz. S t i f t u n g e n :  15 Zahltage m it 
V ig il, Requiem, Lrbera und hl. Beimessen; 6 Jahrtage m it V ig il, Requiem

*) Dev keil. Achatius, Heerführer, mit seinen Genossen, wurde in der Frcistnqer-Diöcese früher 
am 22. Juni gefeiert. <Vgl Lreviariuin ^risinxenss, Vsnstiis 151«, pars asst. toi. 167 
— 169.) Das beachtenswerlhe Deckengemälde in der Kirche zu Mittersendling stellt den 
Kreuzestod des Heiligen u. seiner Gefährten, sowie deren Bestattung durch Engel dar.

**) ker nbnsrrm, wie ein Pfarramtlicher Bericht gewiß mit Recht bemerkt.
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u. Libera; ebenso 1 Q uat.-Jahrtag ; 1 Wochen- u. 20 Jahresmessen. V er­
mögen: a. Rent. 20,000 b. nicht rent. 10,285 ^ l .

B ru d e rs c h a ft: Ehr- und Zier-Verbünduiß der wunderthätigen, gnaden­
vollen Jung frau  und M u tte r Gottes zu Thalkirchen. Von S r .  Heil. Papst 
Benedict X IV .  m it vollkom. Ablaß begnadet, von S r . Em. Johann Theodor, 
der hl. römischen Kirche Cardinal-Bischof zu Freising, Regensburg u. Lüttich, 
gnädigst confirm irt u. erneuert am 13. M ärz 1754. T itu larfest: Am S onn­
tag nach S t .  Bartholomä m it Predigt, Amt und Frühmesse, Nachm. Vesper 
u. Litanei. Kein Vermögen.

Meßner: E in  Ortsangehöriger. Cantor: D er Lehrer daselbst, 
o) D ie  Asam'sche C a p e lle  in  M a r ia  E in s ie d e ln  wurde abgebrochen. D ie 

in  dieser Capelle errichtete Rosenkranzbruderschaft hat aufgehört und wurden 
die daselbst gestifteten 4 Jahresmessen in  die Kirche zu Thalkirchen transfe rirt.

I I I .  P farrverhältn ijse. P r . :  S . M . der König. F a s s io n : Einnahmen 4738
34 Lasten 2102 80 Reinertrag 2635 ^  54 W id d u m :
39 Tagw. 54 Dec. W aldung, 6 Tagw. 96 Dec. Wiesen, 89 Tagw. 6 Dec. 
Aecker. B o n itä t: 5. P fa r r h o f  a lt; Erbauungszeit unbekannt; in  gutem 
Zustande, jedoch feucht. Oeconomiegebäude bedürften eines Umbaues. B au ­
pflicht: D er Pfründebesitzer. Onuscapital ursprünglich 5142 86 ^  und
342 86 ^  m it 40 /0  u. jährlich zu verzinsen, und muß letzteres Capital
1882 heimbezahlt werden. Vom Ersteren sind zu zahlen: 1878: 625
72 A  1879: 600 1880: 617 ^  15 A  1881: 675

H il fs p r ie s te r :  E in Coadjutor, der im  P farrhofe wohnt; doch dürfte 
e in  Hilfspriester wegen der wachsenden Zahl der Parochianen nicht mehr 
auf die Dauer genügen.

Der P fa rre i ist das B e n e f i c i u m  i n  T h a l k i r c h e n  zur Haltung eines 
Hilfspriesters beigegeben. Hinsichtlich der S tiftu n g  des Beneficiums sagt ein 
S tiflb r ie f von 1459, daß Leonh Ruprecht, P fa rre r in  Thalkirchen alias in 
Sendling, Zacharias Gunthner u. Nicolaus Ebner, Bürger v. München, und 
Friedr. Schaafnagel, M ü lle r, eine tägl. Messe nach Tbalkirchen gestiftet haben,*) 
wovon aber das Cavita l verloren ging. Nach einem Lagerbuch der Feloer 
u. Holzwiesen von 1794 hat die hochgräfliche Frauenberg'sche Fam ilie einem 
zeitl. Beneficiaten v. Thalkirchen überlassen 27^/s Tagw. Felder u. Holzwiesen, 
welches z. Z . die Erträgnisse des Beneficiums sind, wozu noch aus S taa ts- 
M itte ln  ein Naturalreichniß in  Holz kommt. Im  Jahre 1818 wurden nach 
einem Schreiben des Generalvicariates die Messen auf 3 reducirt; im Jahre 
1829 wuroe eine weitere Neduction vorgenommen und ist dermalen der Be- 
neficiat applicationsfrei und hat nur die eigens gestifteten Messen zu lesen, 
nämlich: 9 Jahresmessen, 3 Quatemper-, 1 M onat- und 6 Beimessen bei 
Jahrtagen. E in  Beneficiatenhaus ist nicht vorhanden. Präsentationsrecht: 
S . M . der König. D ie Erträgnisse sinv: 587 74 A  Lasten: 11 80 A
Reinertrag: 575 94 A

IV .  SchulverlMnisse. Sendling bat eine Schule m it 1 Oberlehrer, 3 Lehrern u.
3 Lehrerinen, 210 Werktagsschüler u. 190 Schülerinen; 300 Werktagsschüler 
besuchen die Schule in  der Schwanthalerstraße zu München, 70 Schüler be­
suchen die Fortbildungs- u. 60 die Feiertagsschule in  Sendling.

*) Deutinger irrt, wenn er in seiner Bisth.-Beschrbg. vom I .  1820 sagt, dieses Beneficium sei 
vermmblich von einem grauuberg gestisre!; schon Wigul. Hund fand es auffallend, daß die 
Fraunberger dasselbe zu verleihen hätten. (Stammmbuch, I. S. 56.)



478

D ie Schule in  Thalkirchen zählt unter einem Lehrer 38  Werktagsschüler, 
35 Werktagsschülerinen, und 30 Feiertagsschulpflichtige.

Kleine Kochen. Sendling (SovtiliuZa)*) erscheint in Freisinger-Urkunden zu Ende 
des VIII. Jahrhdts. Alpolt u. sein Sohn Huasuni geben ihren Erbbesitz in  
Sw apinga und Sentilinga zum Kloster des hl. D ionysius am Flusse Jsura  
(Schäftlarn) im I .  782 . (Meichelbeck, Inst. IrisinZ., I . xZ. 80  u. ö.) D ie  
hierüber vorhandene Urkunde bietet dadurch besonderes Interesse, weil sie 
vom Diacon Leidrat, nachmaligem Erzbischöfe v. Lyon, aufgenommen ist **) 
Nicht lange nachher, im I .  8 06 , schenkt ein gewisser Aduni die Hälfte seines 
großen Besitzthums zu S e n tilin g a , bestehend in Höfen, W iesen, Wäldern, 
Feldern, Obstbäumen, Gewässern rc. rc. zum selben S tifte  Sceftilari. (Non. 
L oio., VIII. PA. 373 und 3 80 .) I n  diesen ältesten Documenten ist ohne 
Zweifel Obersendling gemeint; denn von da bezog Schäftlarn noch im vorigen 
Jahrhundert den Zehent, wie eine alte Ausschreibung bei den Pfarracten von 
Sendling sagt. I m  M ittelalter befand sich zu Sendling eine Dingstätte. 
Am 10. Dec. 1281 hält Otto v. Peierbrunnen a ls jnäox  eurim in Sachen 
des Klosters Altomünster hier einen Gerichtstag ab. (Votum  aput LontliiiAsu, 
äutum  Normet.) Um diese Zeit war das Geschlecht der Sendlinger, das 
unter den ersten Patricierfamilien Münchens vertreten ist, sehr angesehen u. 
einflußreich; ihr Sitz soll im Reichenthal an der Isa r  bei Obersendling ge­
wesen sein, wo man noch 1773 die Trümmer einer Burg sah. D ie Sendlinger 
machten sich um die Einführung der Clarissinen in  München (12 84 ) verdient; 
eine edle Jungfrau dieses Stam m es begegnet uns gleich Anfangs unter den 
Aebtissinen des Angerklosters. Auch Bischof Conrad III. v. Freising (1314  
bis 1322) gehörte dem Geschlechte der Sendlinger an. Ueber spätere, die 
drei Sendling betreffende Ereignisse vgl. Oberb. Arch., Bd. VII. S .  124 ff.

Traurige Berühmtheit hat Untersendling erlangt durch die sog. Mordweih­
nacht vom I .  1705. W ir verweisen auf die ausführlichen Darstellungen in 
Hormayr's Taschenbuch, Jahrg. 1835, S .  44  ff.; im Münchener-Stadtbuch 
von I ,  M . M ayer, 1868, S .  425  ff., und im Oberb. Archive, Bd. L V II . 
S .  325 ff.***) Nur über den Schluß des blutigen D ram as sei hier Einiges 
mitgetheilt. Nachdem die oberländischen Bauern, im guten Glauben für ihren 
Landesherrn u. gegen ihre Unterdrücker kämpfend, vergeblich München berannt 
hatten, wurden sie von einer Uebermacht kaiserl. Truppen im Rücken ange­
griffen, in der Nähe des südl. Gottesackers der Hauptstadt zum dritten Theile 
niedergehauen u. dann bis Untersendling verfolgt, wo sie noch einmal gegen 
ihren Feind Stellung nahmen. Von zwei Seiten zugleich gefaßt (vom W irths- 
hause u. vom Heiligengeisthofe her) zogen sie sich unter schrecklichen Verlusten 
aus ihren T ags vorher errichteten Schanzen auf den Kirchhof des Dorfes 
zurück, wo die Umfriedungsmauer ihre Brustwehr bildete. D ie Kirche selbst 
ging bei diesem Anlaß in Flammen auf. D ie feindl. Anführer schienen den 
M uth der Oberländer zu achten u. verhießen ihnen Pardon, wenn sie frei­
willig die Waffen streckten; diese glaubten wiederholt der Versicherung, wurden 
aber jedesmal meuchlings überfallen. —  Um die Mittagsstunde des hl. Weih­
nachtsfestes war das furchtbare Schlachten geendet; gegen 1000 Leichen lagen 
außer den Ringmauern Münchens, 800  auf den Höhen von Sendling.

*) B ei d m  Nachkommen des S en tilo . (Freudensprung.)
**) Leidrat w ar ein geborener B ayer. d lo rious d u n e  A sn u it sagt von ihm  Theodulf v. O rleans , 

der Versasser des berühmten Palm sonn taghym nus.
***) Bericht des Pflegers A lram , herausgegeben von Föringer.
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An der äußeren Kirchenmauer zu Untersendling ist ein Frescogemälde von 
W . Lindenschmitt angebracht, welches den letzten Kampf der Vaterlands- 
Vertheidiger an dieser S tä tte  veranschaulicht. A u f dem Friedhofe daselbst 
eihebt sich, von Eschen umschattet, ein ehernes Denkmal, vom Geheimrath 
P h il. v. Zwackh zur Erinnerung an die hier gefallenen treuen Söhne Bayerns 
errichtet.

I n  kirchl. Hinsicht werden M itte l-  u. Untersendling im  X IV .  Jahrh, als 
F ilia len  von Thalkirchen erwähnt. — Am S t. Oswaldstage 1479 verkaufen 
Jö rg  G laner und Kunz Funsinger, Bürger zu München, der hl. Jg fr. M a r­
garetha und ihrem würdigen Gotteshause zu Niever-Sendling eine Hube zu 
Neuhausen. —  Am Pfinztag nach S t. Gallentag 1473 stiftet Peter Alxinger, 
„weylent Maister zu anger", m it 2 K ' Pfg. eine ewige Wochenmesse zu M itte r ­
sendling im  Gotteshaus zum hl. Achats; letztere S tiftung  wurve 1501 unter 
P farrer Mich. Kastenhofer aufgebessert. (Original-Urkunden im  Pfarrarchive 
zu Sendling.) Jetzt existirt diese Wochenmesse nicht mehr.

T h a lk irch e n . Obwohl dieses Gotteshaus nach der M atrike l Bischof 
Conrad's I I I .  vom I .  1315 die Pfarrkirche fü r M itte r- und Untersendling, 
Neuhausen, Pullach, Schwabing, S o ln  u. Kemnaten (Nymphenburg) w ar —  
auch München gehörte in  seiner ersten Zeit demselben Pfarrsprengel an —  
erscheint es doch urkundlich viel später als die meisten seiner F ilia le n ; w ir  
finden es erst im  J .  1268,*) in  welchem O tto v. Paierbrunnen dem Sigbard 
Sendlinger einen Hof in  Obersendling und in  Thalkirchen verkauft. (N on . 
Lo io ., X V I I I .  pA. 1.) Der Pfarrsitz von Thalkirchen w ar von jeher in  
M ittersendling, daher die P fa rre i selbst oft Sendling genannt w ird . E in 
P farrer Heinrich von Sendling ist schon unter dem 18. Jan. 1249 bezeugt. 
D ie  P farre i Thalkirchen-Sendling wurde im  I .  1329 am 13. Septbr. von 
Bischof Conrad IV .  von Freising der Collegiatkirche zum hl. Johannes dem 
Täufer auf dem Domberge einverleibt. (Meichelb., tris t. Irw in A ., I I .  2. X . 258.) 
Eine Ueberlieferung erzählt bekanntlich, im Jahre 1372 seien die Brüder 
Christian und W ilhelm  v. Fraunberg bei einer Fehde m it den Augsburgern 
von diesen verfolgt u. bei Thalkirchen in  die Is a r  gedrängt worden; in  dieser 
Gefahr hätten die Brüder gelobt fü r den F a ll ihrer Rettung zu Thalkirchen 
ein Gotteshaus m it Kloster zu Ehren der seligsten Jung frau  erbauen zu 
w o lle n ;**) den Bau der Kirche brachten sie zur Ausführung, der eines 
Klosters unterblieb. * * * )  N u r ein Erem it wohnte später in  einem Anbaue 
des Gotteshauses. D ie  alte Pfarrkirche scheint als baufällig dem Abbruche 
verfallen zu sein; denn weiterhin w ird sie nicht mehr erwähnt. Aus dem 
X V . Jahrhdt. ist verzeichnet: Lienhart Reicher, M ü llne r im  Bruderhof (der 
früheren Ekkolzmühle) u. seine Hausfrau verkaufen dem würdigen Gotteshause 
unserer lieben Frauen zu Thalkirchen zwei Jauchert Anger, gelegen vor dem 
S end linger-Thor in  S t. P e te rs -P fa rr zu München; am Erchtag vor dem 
Auffahrtstage 1496. (Pergamentbrief im  Pfarrarchive zu Sendling.) T ha l- 
kirchen hatte sich damals zu einem bedeutenden W allfahrtsorte erhoben. Schon 
Herzog A lbert I I I .  (P 1460) schenkte dahin einen Kreuzpartikel, der, von der 
Fassung abgesehen, noch vorhanden ist; nächst dem S p litte r vom hl. Kreuze 
befindet sich auch eine Reliquie vom hl. A lbertus. Das jetzige Ostensorium

* )  E in  L ib e ro  eis la llr iro b s n , um 1200 beurkundet (A o n . L o iv . I I .  x x . 361), w ird ir r ig  hie- 
her bezogen; derselbe gehört einem anderen Thalkirchen in  der P farre i Söllhuben an.

* * )  H und, Stammenbuch, 1. S . Sb; Gumppenberg, Mariauischer Atlaß, Münch. 1673, IV .  309.

* * * )  Zw ei öfters restaurirte Verlöbnißtafeln beim Eingang der Kirche stellen die Rettung der beiden 
R itte r und den B au  des neuen Gotteshauses dar.



480

träg t alle Kennzeichen der Renaissance. D er nachmalige große Churfürst 
M ax im ilian  I .  fand sich, wie A retin  erzählt, im  I .  1580, erst 7 Jahre alt, 
m it seinem Erzieher Wenzeslaus Peträus an dieser hl. S tä tte  ein?)

I m  I .  1656 schlossen die churfürstl. Hofmusiker zu München einen from ­
men Bund in  der Absicht, den Frauendreißiger zu Thalkirchen durch ih r 
Zusammenwirken möglichst feierlich zu begehen u. überhaupt fü r den Schmuck 
des Gotteshauses Sorge zu tragen, denn im  30jährigen Kriege (1632) war 
dasselbe abgebrannt und verarmt. Dieß gab den Anlaß zur Errichtung des 
noch bestehenden „Marianischen Ehr- u. Zier-Bündnisses", worüber schon oben 
berichtet wurde; 1854 beging diese Bruderschaft ihre Säcularfeier. (Kalender 
fü r kathol. Christen, Jahrg. 1862, S . 51 und 52, wo auch viele L iteratur 
verzeichnet ist.)

Ueber die Vorzeit Sendling's in  kirchl. Hinsicht siehe Deutinger's ältere 
Matrikeln, § 134, 395, 557 und 687.

D as schöne altdeutsche Gnadenbild stammt m it den zwei daneben befind­
lichen Bischofsstatuen vermuthlich aus dem I .  1482, in  welchem der P fa rr- 
herr Lienhart Ruprecht*) * * )  fü r die Pfarrkirche zu Thalkirchen einen neuen Hoch- 
A lta r machen ließ.

I n  der Kirche zu Mittersendling sieht man links u. rechts vom Hochaltare 
zwei gute m itte la lterl. F iguren: S t. D ionys und S t. Margaretha; dieselben 
hat, wie erzählt w ird , ein Bauer bei der Klosteraufhebung im  S tifte  Schäft­
la rn  um 2 Metzen Haber ersteigert.

Besondere Erwähnung verdient der LlaZ. Joh. M ü lle r al. Landsberger, 
der sich selbst 1514 „Leolesiarum karroollialiuvr Hirobäortk M  Dalllirolw ii 
Uastorora" nennt. E r w ar Lehrer der bayerischen Prinzen W ilhelm , Ludwig 
und Ernst, und schrieb „p ro  novo sg-osräoto pronrovsnäo ooinpositio"; 
Landsh. 1514. Später wurde er P farrer von St. Jodok zu Lanvshut. E r 
soll zuletzt Wiedertäufer geworden sein; doch scheint diese Angabe nicht ganz 
erwiesen. (Vg l. Deutinger's ä lt. M a tr., I I I .  Z 585 in  Anm.)

* )  Aus dieser Ze it stammt ein Grabstein an der nördl. Außenwand der Kirche m it der In sch rift: 
Anno tm i 1575 die mens . . .  (ob.) venerabilis v i r  ac Anus Joannes schnellt Pastor in  sentlinn 
Lu jus  an iv ia  reguiescat in  Pace. E t fu it  ib id . Plebanns 40 (annos?) tamen inüignus 
E ta tis  sue 70. (Ganze F ig u r m it Casula und Kelch; als Wappen ein <schnabelschuh.) A uf 
demselben Friedhofe sind auch die alten Grabsteine der P farrer Petrus S traß m ayr (?) P 1588, 
und Andre Kölbl, ch 1667, zu gewahren.

* * )  D ie  Reihenfolge der P fa rre r von Thalkirchen-Sendling liegt uns leider zu unvollständig vor, 
als daß sie hier hätte gegeben werden können.
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Deranat »der Nnral-Capitel

München
m it 14 P fa rre ien :

1. Aubing (m it 2 Beneficiaten, 1 Cooperator und 1 Coadjutor).
2. Feldmoching (m it 1 Hofcuraten und 1 Coadjutor).
3. Forstenried.
4. Garching (mit 1 Curatbeneficiaten und 1 Schulexpositus).
5. Gilching.
6. Greffelfing (mit einer Hofpriesterstelle).
7. Lochhausen.
8. M artinsried (mit 1 Coadjutor).
9. a) Neuhausen (m it 1 H ilfspriester und I  M ilitärlazareth-C aplan).

b) Npmphenburg (mit 1 Beichtvaterstelle, 1 Jnstitutscaplane u. 1 Coadjptor).
10. Pfaffenhofen a /P arsberg  (mit 1 Cooperator und 1 C oadju tor; d ^Z . unbesetzt).
11. Puchendorf (mit 1 F rühm eff Beneficiaten).
12. Puchheim.
13. Pullach.
14. Schwabing (mit 1 C oadjutor).





Statistisch-Historischer Ueberblick
D a s  R ural-C apite l München gränzt im  Osten an das D ecanat Oberföhring, 

im  Westen an die Decanate Egenhofen und Dachau, im  Norden an  das D ecanat 
Freising, im  S üd en  an das D ecanat W olfratshausen und an  das B isthum  A u g s­
burg . D ie P farre ien  desselben gehören in  das Bezirksamt München l / J . ;  n u r 
Pfaffenhofen und Puchheim in das Bezirksamt Bruck. D ie W ürm  durchfließt, die 
I s a r  begränzt das Decanat. I n  seinem südl. Theile ist es von großen W äldern , 
besonders dem B runner-Forste u . dem Forstenrieder-Parke bedeckt; sein nordwestlicher 
Landstrich w ird bedeutend vom Dachauermoose gestreift. D ie hier durchziehenden 
H auptstraßen nach F reising , A u gsb u rg , Landsberg und W olfratshausen sind jetzt 
großentheils verübet; dagegen verzweigt sich ein siebenfacher Schienenbündel durch 
das Gebiet des D ecanates M ünchen nach allen Weltgegenden.

Dieses Gebiet gehörte von der frühesten baiuwarischen Zeit b is in 's  XI. Ja h rh , 
zum langgestreckten Huosigau; im XII. u. XIII. J a h rh , zu den Grafschaften Dachau 
u . Andechs. W as die ursprüngliche Christianisirung der Gegend betrifft, so haben 
w ir über dieselbe keine zuverlässige Nachricht. D a s  W irken der ersten hl. G laubens- 
B oten V alen tin , R u p e rt, Em eram  u. a. ist hier wenigstens nicht nachw eisbar; 
dagegen scheint der sel. W inth ir zu Neuhausen, von dem die Ueberlieferung erzählt, 
daß er den Um wohnern des O rte s  die Lehre des Heiles verkündet habe, von 
größerer Bedeutung gewesen zu sein, a ls  m an bisher annahm . Gew iß irrig  ist 
die Aufstellung neuerer Schriftsteller, derselbe habe in  der karolingischen Zeit (c. 800) 
gelebt; dam als predigten fremde Ankömmlinge, zumal Laien, nicht mehr in  unsern 
G auen. D ie Seelsorge w ar längst geordnet, einheimische Priester gab es genügend; 
überdieß w ar die Gegend um Neuhausen meist E igenthum  des Klosters S ch äftla rn  
(gegründet 7 62 ). M it viel größerer Sicherheit dürfen w ir den sel. W inth ir in  die 
M itte  des V II . J a h rh , versetzen, wie schon R äder gethan, der ihn unm ittelbar vor 
S t .  Em eram  einreihte; doch gehörte er nicht zu den ersten B egründern , sondern 
zu den Wiedererweckern des christlichen G laubens in  unserm Lande.

Alois H uber spricht in  seinem grundlegenden Werke über die A usbreitung 
des Christenthum s in  Südostdeutschland*) die V erm uthung a u s ,  die Mönche von 
M ünchsteur, d. i. m o n a s ts r iu m  (jetzt der P fa rre i Egm ating), dem wahrscheinlichen 
Hauptheerde der G laubensverbreitung in  Vindelicien (zu Ende des V I. oder A n­
fangs des V II . J a h rh .) ,  seien von Isillisoa  auf der röm. Heerstraße über die I s a r  
zunächst nach G au ting  u. von diesem wichtigen P un k te , den auch die Römerstraße 
von P ä h l nach Weihenstephan so nahe berührt, nach den übrigen O rten  des m itt­
leren Huosigaues vorgedrungen und hätten  ihre Zellen gegründet. W ie an der 
Grenze des D ecanates bei Schöngeising ein Zell erscheint, so kündet sich u n s  a ls  
Mönchsniederlassung etymologisch M ü n c h e n ,  N rin ie b u v  (gleichbedeutend m it Zell) 
an . —  D ie nicht mehr sicher nachweisbare v illa  W im m  m it einer Kirche uä 
s. Lalvatorsm (7 7 4 )* * ), und eine weitere Kirche a ä  loonm rvirirmm m it dem 
T ite l des hl. P e tru s , von Bisch. Joseph e. 755 geweiht,***) von der u n s  gleich-

*) Band III. S . 443.
**) Meichelbeck, bist. klisinK. I. 2. Ho. 33.

***) ibiä. Ho. 73.
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falls keine Spur mehr übrig ist, lassen uns ahnen, wie viele Denkmäler des 
frühesten kirchl. Lebens dieser Gegend uns untergegangen sind. Fast alle Kirchen- 
Patrone dieses Decanates weisen auf hohes Alter der bezüglichen Gotteshäuser.

Die Matrikel des Bisch. Conrad I I I .  von Freising vom I .  1315 führt die 
einzelnen Pfarreien des Ruralcapitels München in folgender Ordnung auf:*)

Deormatris Ncmaeeirsis svb eoäem Vrebiclinoormtri (Domini äs Level!) 
bube! Doelssias X II.

Drimo Normet Doolesiam 8nnete Narie, t-r gAK 68̂  vr>Ar-u's
6i! 8«-rc^o>uttu Del-'r 6̂  Dcruir axoÄo?o-'u-u cis »̂-tS86-r̂ crero-r6 L?eöa«r, 
c^olla^um D)ouriur«M VluosutkruM î^ööaureM.

Item eoolesm seli Detri ibidem. Item Dosxitals ibidem; xroeuratores 
ixsirrs lmbeiit iirstitusre Caxellannm; babet sexultmam xroxviam. 
Diuro t-'rce8ruro Drkc/or,'ieu8 ^-v686-Mr-r'L aä a^cr-'6 «I)08^o^o>'rt--r
tu /ro8^itcäi oa^e^auam.

Palobirobeu......... babet V I blialss: Lolen. Duoeblob. Xervubarissu.
bbvssbiiiA, äuo LentliuZ enm sexultmüs et Oaxellam Obemnaten an- 
nexLM eoelesis in  Denrbereb. lVr»ro 68t luco-'M-'aila aä
8au6^<M r/oa-»r6«r.

Xnb inA ........  babet V  lllias: DsesinZ. Vloeb. äuo NentrinA. Damen
enm ssxnlturis.

Doebansen. . . .  babet I  llliam, bre^bseim enm sspnltma.
OantinA. . . .  babet I I I  lllias: Dnebsndorl. Dsvtststen st Ltoobäort enm 

sexnltnris.
DrslkellinA xertinet acl xrmsentaoionem Domini Dxiseoxi et aä eolla- 

tionem Domini Drmxositi llaitsnbnebensis . . .  . babet IV  M as: 
OrenlinA. Doben. blmäeru. Xevvnrieä enm sexnltnris st Oaxellam 
Dorstenrieä per se stantem enm sexultnra.

O ilebinA. . . .  babet I  llliam  Doltrbansen enm sexultura et DruZersrisä 
et Lxarllneben sine ssxnltnra.

DIalkenbonsn. . . .  babet in v illa  Daxsllam sine sexnltma. OermarinZ. 
Doltnobirobsn st ^IlinA  enm sexnltnris.

Dnoebbäim. . . .  babet I  llliam  Lävnebiroben enm sexnltura.
Vsltmoebing**) . . . .  babet in v illa  Daxellam absc^ne sexnltura. Nosaeb 

et IlöbmnetiuA enm sexnltnris st (laxellam in  Lleixbäim xertinens 
aä blovam oellam enm sexnltnra.

Nalbersbolen xertinet aä eollaoionem Domini Vbbatis in  IV  eiben- 
stenen, . . . .  babet IV  lllias: OerebinA. VretmaeninZ. Dreymanns. 
bliäersleiLbäim enm sepultnris.

Die großen Veränderungen, die sich seit mehr als einem halben Jahrtausend 
im Bestände u. in der Eintheilung dieses Capitels ergeben haben, sind augenfällig. 
Die Hauptstadt München mit ihren Pfarreien ist vom Landcapitel exempt, die 
Pfarreien Thalkirchen, Mallershofen und Gauting heißen jetzt Sendling, Garching 
und Puchendorf, die ehem. Filialen Schwabing, Pullach und Neuhausen nebst der 
Capelle Forstenried sind zu selbstständigen Pfarreien erhoben, Chemnaten wird jetzt 
Nymphenburg, Erngersried — Argelsried, Lamen —  Laim genannt, anderer 
abweichender Wortformen nicht zu erwähnen. Von den dermaligen Filialen und 
Nebenkirchen ist Hoflach, Kreuzing, Pipping, Blutenburg, Milbertshofen, Fürsten-

* ) Deutinger, ältere M atrike ln des B is thum s Freising, I I I .  Z 408.
* * )  Feldmoching scheint der ursprüngliche S itz  des Decanates 'U wichen gewesen zu sein; ein hier 

weilender Dechant w ird  schon erwähnt im  I .  N 6 9 . (S ieh ' unten bei den Notizen zur P farre i 
Feldmoching.)
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rieb, Königswiesen, Lustheim, M aria  Eich u. Planegg noch nicht aufgeführt. Die 
jetzige Pfarrei Martinsried findet sich weder in  dieser noch in der Sunderndorff'schen 
Matrikel vom Jahre 1524 genannt; erst Domherr Schmid verzeichnet sie in  seiner 
Bisthumsbeschrerbung vom Jahre 1738.

I n  dem letztgenannten statist. Werke wird u. A. erwähnt, daß das Rural- 
Capitel München seinen Capiteljahrtag von den ältesten Zeiten an (ad autiguis- 
8imis tsmporibus) stets in der Kirche des heil. Georgius zn Obermenzing gefeiert 
habe. (Deutinger, ältere Matrikeln, I .  8 126)

Im  Jahre 1458 gründeten die Capitularen des Capitels München, nämlich 
Rudolf von Häringen, Dechant zu S t. Peter, Leonhard in Thalkirchen, Johannes 
Leitgeb in Pfaffenhofen, Michael in  Gilching, Wilhelm Kratzler in  Aubing, Georg 
in  Puchheim, Johannes in  Lochhausen, Magnus in Feldmoching, M artin  in Garching, 
Wilhelm in Greffelfing, Johannes in  Puchendorf, Johannes in  Forstenried, Ulrich 
in  Planegg, und Georg in  Pasing ein besonderes geistliches Verbündniß unter sich, 
welches am 9. Ju n i des gen. Jahres von Bisch. Johannes Tulpeck bestätigt wurde.

Bischof Veit Adam erneuerte am 19. A p ril 1621 auf Bitten des Dechants 
Johann Victor von S t. Peter u. des Kämmerers Joachim Schefflmair zu Aubing 
die alten Satzungen des Capitels lautigua statuta illiu s  O ap itu li), weil man 
dieselben nicht mebr ganz zeitgemäß fand (csuocl raocksruo rsru iu  st tsmporuiu 
statui minus oonvsnisntia rspsrsrint). Das Actenstück umfaßt 12 Paragraphe; 
in  9 besonderen Punkten wird die Gottesdienst- u. Geschäftsordnung des Capitel- 
Congresses erörtert?)

Vom Jahre 1170, da Dechant Heribort von Feldmoching nach München zog, 
bis 1826 war die Dechantswürde in  diesem Capitel immer an die Person des 
jeweiligen Stadtpfarrers zu S t. Peter geknüpft; m it dem Tode des Dechants Frz. 
Xaver S to ll 6. Dec. 1826) nahm dieses alte Herkommen ein Ende, was inso- 
ferne nur natürlich w ar, als die Hauptstadt in kirchl. Hinsicht schon länger dem 
Muraldecanale gegenüber eine gewisse Ausnahmsstellung genoß, wie ja bereits der 
Schematismus vom I .  1821 „die Stadt München" nicht mehr in alphabetischer 
Einreihung unter die übrigen Pfarrorte des Capitels, sondern unter eigener Rubrik 
aufführt. Joh. Nep. Knie, Pfarrer v. Greffelfing, vorher schon Decanatsverweser, 
wurde im I .  1836 zum Dechant des Landcapitels München gewählt u. als solcher 
am 5. Aug. dess. Js. oberhirtlich verpflichtet.

Am 19. Septbr. 1839 kamen beim Capitelcongresse neue Statuten zur Be­
rathung u. Annahme, welche unter'm 26. Jun i 1840 die erzbischöfl. Genehmigung 
erhielten. Den Statuten ist vorausgeschickt eine Uebersicht des Landdecanates 
München, worin von den damaligen Pfarreien der Hauptstadt keine mehr erwähnt ist.

A ls Patron des Capitels München nennt die Schmid'sche Matrikel den 
hl. Petrus.

*) Ueber die vorausgehende Vie.il findet sich folgende Bestimmung! Uriinuw Uocturuum cum 
suo vsrsu eLutubunt dooxerutor iu LmdinKöu, UsusLeiutus in Llentrinxen et küsivA 
I I .  lüooturuuiu cuntuliunt ex Leuioribus prissentibus kurociri; I I I .  senior daxitu li, 
(lumerurius et vocauue. Dieses und das vorher erwähnte Document liegt im Original im 
Pfarrarchive zu St. Peter, abschriftlich im Archive des erzbischöflichen Ordinariates.
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Pfarreien.
1. Aubing.

39 S .  8 H. V  S t .

263 „ 44 „ V  » 

229 „ 43 „ 1 „

A n m . 1) Acht Häuser des Dorfes Langwied gehören zur Pfarrei Lochhausen; dagegen zählen fünf 
Häuser von Friedenheim zur Pfarrei Aubing mit es,. SO Seelen.

2) D rei Stationsgebäude (Aubing, Pasing, Allach) n. 25 Bahnwärterhäuschen sind in  obiger 
Uebersicht miteingerechnet.

3) Derzeit befinden sich 68 Akatholiken hier, eingepfarrt nach München.
4) Umfang der Pfarrei gegen IO Stunden.
5) Die Ortschaften gehören in das Bezirksamt München l. d. I . ,  und in die Gemeinden: 

Aubing, Langwied, Laim, Pasing, Allach, Ober- und Untermenzing.

I .  P fa rrfih : A u b in g , h art an  der Eisenbahn M ünchen-L andsberg  in  flacher G e­
gend. (B ahnstation.)

Pfarrkirche. Er banungsjahr unbekannt. Restaurirt 1852. S ty l:  Gothisch; 
Strebepfeiler u. eingezogener Chor. Geräumigkeit ungenügend. Banpflicht: 
Die Kirche. S a tte l-T h u rm  mit roman. Bogenfriesen und 3 Glocken. ( I n ­
schriften: 1.: In irtsraoriktilt priinitiarara R. I). -Ion, L apt. U nstsr <lis 
20. ckalii 1873 ooinmanitas .̂ndiuZonsis; gegossen von Jos. Bachmayr in. 
Erding. — 2.: 0  rsx Aloriss! vsni ouin paes; um rosonnnto pia popali 
inewor 6sbo virZo Naria; anno 1516. — 3.: Gegossen von Ulr. Kortler 
in München 1877.) Oons. änd. P atron : S t .  Q uirinus. 3 a ltar. tixa. 
(Am Hochbau des Hochaltares die Jahrzahl 1668, an der Predella 1727.) 
8s. L. Orn. Orgel mit 7 Registern.

G o t te s d .:  Jeden 3. Sonntag, an allen Festen des Herrn u. der Heiligen. 
Außerordentl. Andachten: Kreuzwegandacht an den Fastensonntagen. Aushilfe- 
Leistung nach Lochhausen am Herz Jesu Bruderschaftsfeste. Bittgänge: Von 
Aubing aus ein Bittgang nach M ar. Eich seit 1854 um gedeihl. Witterung 
n. Abwendung der Cholera am 24. J u n i;  am 4. Ju n i kommen sämmtliche 
Filialgemeinden mit dem Kreuze zur Patrocin.-Feier in die Pfarrkirche, und 
am 8. September zum Erntefeste nach Pasing.

S t i f t u n g e n :  8nlvo Hsgina^) an allen Samstagen; Antlaß in derFrohn- 
leichnamsoctave; Jahrtage mit Vigil und Requiem 7, mit Requiem 21; ge­
stiftete Messen 64. — Reut. Vermögen: 17,600 nicht rent. 14,285 
84 F ;  Passiva: 569 ^  46

B ru d e rsc h a f t:  8s. Oorporio Ostristi, errichtet wahrscheinlich 1675; im 
Jah re  1744 war sie schon in Abgang u. Vergessenheit gerathen, wurde aber 
durch ein Legat des Pf. Ziegler neu in 's  Leben gerufen. Hauptfest: Sonntag

*) Dieses 8s1vs R egina stiftete nebst Procession auf alle Samstage Herzog Sigism und von 
Bayern im I .  1486 mit 100 fl., und der Vicar Friedr. Rorstorser verpflichtete sich mit den 
Kirchpröpsten zur Einhaltung dieser S tiftung . (Oberbayer. Archiv, Bd. VI. S .  38.)

Pfarrei mit 3439 Seelen in 518 Häusern.
P ip p in g ,  D ., K., >t>A ubing , D ., Pf.-K ., P f .-S ., Schule,

866 S .  147 H. —  S t.
Langwied (Langquid),

D .............................. 86 „ 13 „ V- ,,
Mach, D .,F l.-K ,Schule,

» ...................  409 „ 72 „ V» „
L aim , D -, K., »  . 222 „ 33 „ 1 '/-  „

Pasing,D-,Fl.°K-,Schule,

Cbermeming, D ., Fl.-K-, 
(mit Blutenburg, 

Schloß u. K.)
Ä tL ' : . , -

Unlermensing, D ., Fl.K.,
* .................
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in  der Frohnleichnamsoctave m it Hochamt, Predigt u. Procession im Freien. 
Nebenfest: Hl. drei König m it Predigt u. Hochamt. Rentirendes Vermögen: 
2585 72 A  — 8opt.-Ablässe vom 3. Nov. 1873: Epiphanie, 2. Sonnt,
nach Pfingsten und Allerheiligen.

Meßner und Cantor: Der Lehrer.
Nebenkirche: Schloßcapelle B lu te n b u rg . Erbauungsjahr 1488. S ty l: 

Gothisch. Baupfl.: Der Staat. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken, deren eine 
die Jahrzahl 1840 trägt. 0ov8. äub. Patroc.: H l. Dreifaltigkeit. 3 ultur. 
port. 8s. Keine Orgel. Gottesd. Verrichtungen durch den Hofbeneficiaten.

II. Klialkirchen. u. A llach  an der Würm. Die Kirche, 1710 im Zopfstyl er­
baut, hat einen Sattel-Thurm mit 3 Glocken. (1.: 8aneti ?stro  ot kauls, 
orats pro rrobis! Gegossen von Bachmaier in Erding 1871. —  2. 8t. ckoauns 
Laxt., ora pro nobis! Gegossen von ebendemselben. —  3.: Joseph Taster 
goß mich in München 1719.) Geräumigkeil genügend. Baupflicht: Kirche 
u. Dccimatoren. Oons. ckub. Patrone: HHl. Petrus u. Paulus. 4 a ltar. 
port. 8s. Om. ohne Capelle. Orgel m it 4 Registern.

G o tte sd .: Jeden 3. Sonntag, abwechselnd m it Ober- u. Untermenzing.
Am Patroc. kommen sämmtl. Gemeinden m it dem Kreuze hieher; über- 

dieß ziehen die Gemeinden Allach u. Obermenzing während der Frohnleichn.- 
Octave processionsweise zu den Antlaßvespern nach Untermenzing, ebenso die 
Allacher am Pfingstsonntage zum Gottesd. nach Untermenzing, und die Unter- 
menzinger am Pfingstmontag nach Allach. Nach M ar. Eich wallfahrtet man 
von Allach m it den Gemeinden Ober- und Untermenzing am 2. J u li.

S t if tu n g e n :  2 Jahrtage m it V ig il und Requiem; 4 hl. Messen.
Vermögen: 12,900 rent., 18,806 ^  45 ^  nicht rent., 571 1 1 ^

Passiva. —  Meßner und Cantor: Der Lehrer.
b. L a im  an der Pasinger - Landstraße. Erbauungsjahr unbekannt. Re- 

staurirt 1869. S ty l: Gothisch. Geräumigkeit ausreichen. Baupfl.: Die 
Kirche. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken. (Inschriften: 1.: Mich goß Wolfgang 
Hubinger in München 1829. — 2.: flos, I^rr. Dallor rno kooit Noiraotrü 
anno Dorn. 1789.) Oons. änb. P a tr.: S t. Ulrich. 2 ultur kix., 1 port. 
8s. Oin. Keine Orgel.

G o tteso . abwechselnd mit Aubing und Pasing jeden dritten Sonntag.
Am Patrociniumstage kommt die Gemeinde Aubing m it dem Kreuze hieher.
S t if tu n g e n :  2 Jahrtage mit V ig il u. Requiem; 2 m it Requiem, und 

6 hl. Messen. — Meßner: Ein Ortsangehöriger. Vermögen: Rent. 7971 
44 A  nicht rent. 8441 48 A

o. O berm enzing  an der Würm. Erbauungsjahr zw. 1430— 40. S ty l: 
Urspr. gothisch, wie noch jetzt das Presbyterium. Geräumigkeit ungenügend. 
Baupfl.: Die Kirche. Kuppel-Thurm m it 2 Glocken von Hubinger in München 
1843 u. 1854. Oons. 3. M a i 1444.*) Patr.: Hl. Georg. 2 altar. üx., 
1 port. 88. Ova. Orgel m it 4 Registern.

G o ttesd .: Jeden 3. Sonntag u. am Neujahrsfeste. Bittgänge siehe bei 
Allach. S t i f t u n g e n :  8 Jahrtage mit V ig il u. Requiem; 1 mit Requiem,

*) An der Kirchenthüre zu Obermenzing war einst n. A. Folgendes zu lesen:
„Item , so ist zu wissen, das dise gagenwurtig Cappel geweicht ist durch den Ermutigen 

in Got Vater Herren Bischolf Berchtolden Apponensem des nächsten Suntag nach Saut 
Philipp und Jacobs Tag, der Heyligen zwelf Boten, von dem Jar als man zelt von Xxti 
unsers lieben Herrn g-purd tausent vierhundert und in dem Vierden und vierczigisten Jar in 
den Ern der Hl. Himmel Fürsten Zwelfpotcn und Marlrer Sank Andrees und Sant 
Görgen . . .  ." sOstelins, rer. bei«, serixi., II. 290.1
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nebst 30 Jahresmessen. — Meßner: Ein Ortsangehöriger. Cantor: Der 
Lehrer non Allach. Rent. Vermögen: 10,248 57 A  nicht rent. 5636
10 Passiva: 840 ^  5

ck. P a s in g , Knotenpunkt der Bahnen München-Augsburg-Landsberg- 
Starnberg m it Station. Kirche urspr. gothisch, erbaut im X V . Jahrh.,*) 
oa. 1680 verzopft. Kuppelförmiger Thurm mit 3 Glocken. (Inschriften:
1. : Anno Dom. 1492 fahr goss mich ulrich von rosen . ave Maria gratia 
plena dominus tccum. — 2.: de gloccken hat gemacht Hans diepolter (?) 
in ern unser sravn marin. 1 sar 1 (ohne Zahl). — 3.: 1711 zu Gottes 
Ehr goß mich nach Pasing I .  M . Langenegger in  München.) Oovs. äub. 
Patronin: 8ts. N aria. 1 n lta r. tix ., 2 port. 8s. 8 . Om. Orgel mit 
7 Reg. Geräumigkeit unzureichend. Raupst.: Die Kirche u. Decimatoren.

G o tte sd .: Jeden 3. Sonntag und sämmtl. Frauenfeste. (Der Beneficiat 
hält aus gutem Willen Sonn- und Festtags-Gottesd. wie auch Nachmittags 
Rosenkranz u. Christenlehre.) Außerordentliche Andachten: Rorateämter (nach 
Angabe) u. Maiandacht (freiw illig). 8opt.-Ablässe: Schmerzh. Freitag und 
unbefl. Empfängniß. Bittgang nach M ar. Eich am Christi Himmelfahrtstage 
um gedeihliche Witterung.

S t if tu n g e n :  7 Jahrtage m it V ig il und Requiem; 6 m it Requiem; 
26 Jahresmessen.

Rentirendes Vermögen: 22,169 ^  15 <A, nicht rent. 16,174 ^  13 
Passiva: 168 86 — Meßner und Cantor: Der Lehrer.

o. P ip p in g  an der Würm. Erbauungsjahr 1478. S tp l: Nein gothisch. 
Geräumigkeit hinreichend. Baupflicht: Die Kirche und Decimatoren. Spitz- 
Tburm m it 2 Glocken. (Inschriften: 1.: G hoher her sct Wolfganlr pitt for 
alle dis die ir  almossen dar an geben. 1485 sar gos mich ulrich v. rose. —
2. : anno christti 1485 sar gos mich ullrich v. rose. Me resonante pia o rer 
glorie veni cum pace et s. Wolsganus.) Oons. 1479.**) P a tr.: Hl. W olf­
gang. 3 a ltar. tix. Om. Orael ruinös.

G o tte sd .: 4 gestift. Quat.-Messen. Bittgänge siehe bei Allach u. Aubing. 
S t if tu n g e n :  1 Jahrtag m it V ig il u. Requiem; 6 Jahresmessen. —  Rent. 
Vermögen: 4193 ^  79 nicht rent. 9455 37 A  Passiva: 58 8

k. U nterm enzing  an der Würm. Erbauungsjahr 1492. S ty l: Gothisch. 
Baupfl.: Die Kirche. Sattel-Thurm m it 2 Glocken. (Auf der einen steht: 
8nsa n A . 8 . 8imsk Novaobii 1747. s. N aria  et s. N a rtine , ornts pro 
vobis! — Die andere ohne Aufschrift.) Oons. cknb. P a tr.: Hl. M artinus. 
3 a ltar. port. 8s. 8 . Om. Orgel m it 6 Registern.

G o ttesd iens t abwechselnd m it Obermenzing u. Allach jeden 3. Sonntag, 
dann an den Festen des Herrn u. sämmtlichen Frauenfesten. Bittgänge siehe 
bei Allach. S t if tu n g e n :  2 Jahrtage mit V ig il «.Requiem; 3 mit Requiem; 
34 Jahresmessen. 8spt,.-Ablässe: Osterfest und M ariä  Himmelfahrt.

Rent. Vermögen: 6157 15 A  nicht rent. 8889 73 Passiva:
6 3 - ^ 8 3 ^ .  — Cantor: Der Lehrer v. Allach. Meßner: Ein Ortsangehöriger.

I I I .  Pfarrverhältnisse. Wechselpfarrei. Einnahmen: 3425 fl. 34 kr. 4 hl. — 5872 
39 F, Lasten: 1274 fl. 44 kr. -  2185 ^  25 Reinertrag: 2150 fl.

*) Das Presbyterium bat noch ein schönes gothisches Kranzgcsims. An der Riickmauer desselben 
befindet sich ein Grabstein mit der stark verwitterten Inschrift: „Anno . jm . 1550 an . sank.
veits. abent. starb. b r . erbirbig. viid . geistlich. her peter. prentl___ iw pasing . . .  dem got. . "
Der Erbauer dieser Kirche war Herzog Sigismund von Bayern. Der Grundstein zur selben 
wurde im I .  1478 am Erchtag vor Pfingsten gelegt; die Consecration fand im I .  1479 am 
Sonntage vor Mariä Himmelfahrt statt. (Dentinger, ältere Matrikeln, I. S . 403 in Anm.)
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50 kr. 4 hl. — 3687 16 A  W iddum : Haus u. Garten 3,15 Dec.;
Stecker, Wiesen und Waldung 225,20 Tagw. Durchschnittsbonität: 5.

Auf der Pfründe ruhen 5200 fl. —  8914 27 ^  Annuitätencapital,
wovon jährlich zu leisten 260 fl. — 445 ^  72 dann aus einem 
Fristeneapital noch ein Rest von 950 fl. — 1628 ^  57 wovon jährlich 
zu leisten a) der Zins (Minderung 2 fl. por Jahr) mit 38 fl. — 65 
14 >F, 6) die Frist m it 50 fl. — 85 72

P fa r r h a u s ,  sehr att, soll einst eine Kirche gewesen sein; Umbau 1852; 
geräumig u. trocken. Orconomiegebäude restaunrt 1863. Baupflicht: D er 
Pfründebesitzer. H ilfspriester: 1 Cooperator und 1 Coadjutor.

B e n e fic ie n : a) I n  Aubing. D as Beneficium daselbst wurde' im Jahre 
1448 vom O rtsp farrer Heinrich Haidel, den Kirchpröpsten u. der Gemeinde 
gestiftet u. ist jetzt m it der Pfarrpsründe vereinigt. Es verpflichtet zu einer 
Wochenmesse u. einer Sonntags-Frühmesse bei auswärtigem Pfarrgottesdienste.

b) I n  Pasing. Dasselbe ist gleichfalls von P farrer Haidel, denKirchen- 
pflegern u. der Gemeinde im  I .  1438 errichtet und am 18. A p ril desselben 
Jahres von D r. Ia h  Grünwalder, Generalvicar zu Freising, bestätigt. Be­
setzungsrecht: D er P farrer v. Aubing. Einnahmen: l154  fl. 30 kr. — 1979 
13 Lasten: 114 fl. 54 kr. (m it der bis 1917 währenden Absitzfrist van 
110 fl.) 196 97 Reinertrag: 1039 fl. 36 kr. ^  1782 ^  1 6 ^ .
Grundbesitz: 60 Tagw. 55 Decim. Verpflichtungen: 6 Wochenmessen (fü r 
jetzt auf 4 reducirt), die Ceremonieen der Charwoche, die Antlaßsegen und 
die Rosenkränze in  der Allerseelenoctave. Beneficiatenhaus in  gutem Z u ­
stande; 1865 vergrößert.

a) I n  Blutenbnrg. Hofbeneficunn, von Herzog W ilhelm  IV .  v. Bayern 
(resp.^ Albert IV . )  1508 gestiftet. Einkommen: 990 Obliegenheiten: 
144 'Stistmessen Verlkihiinasrecht: S . M . der König. Der Hofbeneficiat 
ist Nutznießer des Anwesens Islo. 20 in  Obermenzing m it 7,40Tgw. Grundbesitz.

IV . Schulverhältnifle. Die P fa rre i Aubing hat 3 Schulen, nämlich:
1. D ie Schule in  Aubing m it 1 Lehrer u. 1 Schulgehilfen (seit 1872). 

Zahl der Werktagsschulkinder 135, der FeiertagsschuSpflichtigen 66. Das 
Schulhaus, Eigenthum der Gemeinde, ist zugleich Meßnerhaus.

2. D ie Schule in  Pasing m it 3 Lehrkräften zählt 219 Werktags- und 
68 Feiertagsschulpflichtige. D ie beiden Schalhäuser gehören der Gemeinde.

3. D ie Schule in  Allach m it 1 Lehrer, 98 Werktags- und 32 Feiertags­
schülern. Schulyaus: Gemeinde-Eigenthum.

V. Im  Filialorte Pasing befindet sich ein I n s t i t u t  der engl. F rä u le in  m it
einer Hauscapelle, beusck. am 19. Octb. 1864 durch Dompropst v. Prand. 
8s. Seelsorgl. Verrichtungen durch den Beneficiaten, der z. Z . hier Beicht­
vater ist und auch die Katechesen fü r die Zöglinge hält. E in  Commorant 
liest die tägliche hl. Messe.

Ebenso halten sich z. Z. in Blutenbnrg engl. F rä u le in  aus dem I n ­
stitute zu Nymphenburg auf, welche auch von dorther pastorirt werden.

Kleine Noifien. 1. A u b in g ,  Ilb iv A u n ,* )  Ilb inA su , kommt zuerst in  einer Urkunde 
Kaiser Heinrich I I .  des Heiligen vom I .  1010 vor, w orin  dem K l. Polling 
der Besitz mehrerer Orte bestätigt w ird. (Meichelbeck, b is t. IV-lsiuA., I .  2, 
lflo. 1154.) Das Patroc. des hl. Q u irinus  scheint auf frühe Beziehungen 
der hiesigen Pfarrkirche zum Kloster Tegernsee zu deuten. D ie Eolen von

*) Bei den Nachkommen des Ubo. (Förstemann, altd. Namenbuch, I. S. 1207.)
Wcstermayer- Dwcesan-Bcschreibuog. II. 32
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Ubingen, vom 12. bis zum 14. Jahrhdt. nachweisbar, waren jedenfalls in 
älterer Zeit Ministerialen des Stiftes Polling. Um so auffallender ist es, 
daß w ir Aubing im X V . Jahrh, als Hofmark des Klosters Ettal verzeichnet 
finden. Um 1450 wird ein Dorfgericht zu Aubing erwähnt, das „dem von 
E tta l" zugehört; im I .  1472 bestätigt Herzog Sigismund dem Abte Stephan 
von Ettal die mehrfach verletzten Jurisdictionsrechte zu Maisach und Aubing 
von Neuem.*) Herr Chunrad, der Plärrer von Aubing, erscheint 1311 zu 
Polling als Zeuge.**) Im  M ittelalter waren die Pfarrherrn von Aubing 
öfters, wenigstens nominell, Hofcapläne der Herzoge v. Bayern. Zu Anfang 
des X V I. Jahrh wird Domherr Sunderndorfer, der Verfasser der nach ihm 
benannten Matrikel des B isih. Freising, als Kirchherr daselbst bezeichnet; er 
ließ aber seine P farre i, wie es damals zur Regel geworden, durch einen 
Vicar versehen. —  Auf dem Grabsteine des Pfarrers Joseph Andr. Ziegler, 
st 1744, ist bemerkt: LtarsmborAsusis UsZionis contra Durons o lim  N is- 
siouarius.

Zur Zeit der Münchener-Unruhen (1397) diente Aubing mehrmals als 
Standquartier des Herzogs Ernst. 1422, beim Einfalle Herzog Ludwigs des 
Gebarteten, wurde der Ö rt mitsammt seiner Umgebung durch Christoph von 
Laimingen arg verwüstet. „D a  nun Herzog Ludwig hett v il stätt u. schlösfer 
verlohren, schicket er umb Michaeli volkh auf München ihren Milchmarckht 
zu erstören, die prenneten die Dörffer päsing, Germaring, Gautting, Awbingen, 
also daß man das feur zue München sah".***)

Antiquarische nächst Aubing gemachte Funde beschreibt Buchinger im 
Oberbayer. Archive, Bd. V I. S . 28, u. Westenrieder in  seinen „Beiträgen", 
Bd. IV . S . 387.

Die früheren kirchlichen Verhältnisse Aubing's u seiner Filialen siehe in 
Deutinger's älteren Matrikeln, § 126, 379, 555, 687. '

2. A l l  ach (alra-lobD) wird schon 795 als locus busilicso, d. h. als 
Kirchort genannt. (Meichelbeck, lrist. D risiuA ., I. 2 , blo. 210.) Weitere 
historische Daten im Oberbayer. Archive, V I. 31.

Nächst Allach standen noch im vorigen Jahrhundert zwei Kirchlein, die 
seither den Aufklärungsstürmen zum Opfer gefallen sind; eine Johanneskirche, 
in der Sunderndorferschen Matrikel 1524 erwähnt und auf der Apian'schen 
Karte an der Würm zwischen Allach u. Untermenzing eingetragen; dann ein 
Wallfahrtskirchlein „zum hl. Kreuz im Moos am Adelsberg", vom Kurprinzen 
Max Emanuel 1677 erbaut, 1737 erweitert. Es befand sich hier eine be­
rühmte S t. Magdalena-Bruderschaft, die aber 1752 in  die hl. Geistkirche zu 
München transferirt wurde. (Vgl. S . 431.)

3. P as ing  (xasiuAas)-b4-) 763 zum erstenmal erwähnt als Dotationsgut 
des neugegründeten Stiftes Scharnitz. (Meichelbeck, bist. V ris iuA ., I .  2, 
blo. 12 u. ö.) Historisch merkwürdig ist die Zusammenkunft Herzog Rudolfs 
von Bayern u. Albrecht's von Oesterreich, welche 1298, kurze Zeit vor der 
Schlacht von Göllheim, auf freiem Felde nächst Pasing stattfand. A lbertus 
Xustriacus rmius clisi itius rs  cum omuibus copüs a Druxiuo UssiuZiam

*) ä. ä. Menzing, St. Bartholomäustag 1476. fllon. Loio., V II. 299.)
**) ibiä. X. pss. 77.

***) Oberbayer. Archiv, V. S. 122; vgl. ebenda VI. 28.
D) Gehölz am Wasser.

4-i-) Bei den Nachkommen des Paso.
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proxims Noaaeltiuw proporat. Xo Uuckolplrus eurü pauois, nidU llostils 
auiiuo aAitaus ack avuuLulurv paoi «tuclems lostivat, in grg.tio.irt soooruiir 
ouvr avurrorilo roäigors vouatur. (Xvöutirli auvalöL, pg. 697 der Leipziger- 
Ausgabe 1710.) „Geschichtl. Nachrichten über die Hofmark Pasing" finden 
sich im  Oberb. Archiv, Bd. V . S . 116 ff. Ueber die Schranne zu Pasing 
im  X IV . Jahrh. u. die dortigen Gutsherren vom X V . Jahrh, an berichtet 
Kunstmann in  den Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften, historische 
Classe, Bd. X . 1867, S . 599 ff.

4. L a im ,  oa. 1045 als Is iw a  vorkommend (bei H u nd t, Freisinger- 
Urkunden des X . u. X I .  Jahrh ., 1875, X o . 185 u. 187) gehörte damals 
unter Bischof N itger zum Domstifte Freising, und w ird  dort gleichzeitig ein 
Edelsitz, lloba uod ilis , namhaft gemacht. Am Pfinztag nach hl. 3 König 1433 
verkaufen Heinrich der H a id l und die Kirchpröpste von Laim „ S t .  U lrichs- 
Lehen", eine Hube u. Hofstatt zu Niedermenzing, an die ehrsame Jg fr. Agnes 
die Pernauerin um 25 K  Pfenning. (Regest im  Pfarrarchive zu A u b in g ) 
D ie spätere Geschichte des Ortes siehe im  Oberb. Archive, Bd. V I .  S . 369.

5. u. 6. O b e rm e n z in g  u. U n te rm e n z in g  läßt sich bei den frühesten 
Erwähnungen des Ortsnamens nicht strenge scheiden. I^ooas csui ckioitur 
N erm ivgg*) erscheint unter Bisch. Anno um das I .  865. (Meichelbeck, Iris t. 
lCrisivA., I .  2, X o . 790 u. ö.) Im  X I.  Jahrh, w ird  eine V illa  L lo rto iug ill 
von Mago v. F rih indorf zum K l. Ebersberg geschenkt. (Oskslius, sorix t. ror. 
doio., I I .  31.) Ebendaselbst, S . 2 1 8 , liest man von der S tiftu n g  einer 
jetzt nicht mehr existirenden Wochenmesse zu Obermenzing durch Herzog 
Albrecht I I I .  im I .  1433. Näheres über die beiden Menzing im  Oberb. 
Archive, Bd. V I .  S . 383 ff.

7. P ip p in g  ist nicht jenes bei Meichelbeck 819 vorkommende puxpiuiuga, 
wie Buchinger im  Oberbaper. Archive, Bd. V II. S . 107, behauptet; v ie l­
mehr w ird  unter diesem Püppling bei Deining verstanden, was schon der 
erwähnte freisingische Historiograph richtig erkannte. Dagegen ist das viel 
spätere U ip iugou (1325) hieher zu beziehen. (Uog. Lola., V I. 155.) Die 
Sunderudorffersche M atrike l heißt den O rt U u x x iu g ; auf der Apian'schen 
Karte ist er k ix x iu g  genannt. Es hat im Ganzen wenig Wahrscheinlichkeit, 
daß derselbe m it P ip in  zusammenhänge, wie man lange vermuthete. Wenn 
Aventin behauptet, die Kirche daselbst habe als Patron den hl. D io n ys , so 
verwechselt er sie m it P ippinsried, wo allerdings dieser Schutzheilige verehrt 
w ird . I m  erzb. Ordinariatsarchive existirt eine Urkunde vom I .  1479 des 
In h a lts : Ulrirss Oaräivalos äant irtärrlgsirtigs 100 ckisrrmr Xoolesiara 
8. V "o llg au g i in. U ipp ivA  visitarckidus ack iustautiara Ouois 8iZi8iuurläi.

8. B lu te n b u rg  (p lu o to u d u rg , d. h. B lü thenburg), wahrscheinlich von 
Herzog S ig ism und erbaut, der jedenfalls der S tifte r des dortigen Kirchleins 
is t, ein noch jetzt sehr anmuthiger Sitz. M an  brachte B lutenburg vielfach 
m it der b lu t ig e n  Schlacht bei A llin g  in  Verbindung; so noch S pruner,**) 
der die hier befindliche Capelle deßhalb von Herzog Ernst erbaut sein läßt.

D ie kleinen Kirchen B lu te n b u rg  u. P ip p in g  dürfen wahre Schatzkästchen

*1 Ableitung unsicher. Wenn die erste Urkunde des Wessobrunner-Traditiouscodex ächt ist, dann 
gekört „L lsu m n^o n " schon zu den S tiftungsgütern  des Klosters Wessobrunn (M itte  des 
V I I I .  Jahrhunderts). (L lon. Lo io . V I I .  337.)

W andbilder des Nationalmuseums, Münch. 1866, S . 96. Nagler sagt ganz richtig : Herzog 
S ig ism und erbaute sich ein Lustschloß, kein Blutschloß; eine Bluetenburg, d. h. Blüthenburg

32 *
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altdeutscher Kunst genannt werden. D er Chor zu P ipp ing  ist m it Scenen 
au s  der Passion des H errn ausgem alt; an  der Innenseite des Trium phbogens 
ist der Tod M arien s  dargestellt. D ie S ta tu e n  der Heiligen: W olfgang, 
L auren tius und Jo han nes Evangelist» am Hochaltars zeigen herrlichen A u s­
druck. E in  schön aufgebautes Sacram entshäuschen a u s  Holz u . eine eigen­
thümliche Steinkanzel bilden nebst mehreren G lasgem älden eine weitere Zierde 
des G otteshauses.

B l u t e n b u r g ,  das schon an  seinen Außenwänden reiche Bem alung au f­
w eist, hat treffliche A ltarbilder von H anns Olmdorfer a u s  dem I .  1491; 
hervorzuheben ist besonders die hl. Dreifaltigkeit auf dem Hochaltare. Außer­
dem finden sich hier Apostelstatuen und G lasgem älve von hoher Vollendung. 
W ie in  P ipp ing  gewahrt m an  daselbst ein kunstreiches S acram en tsh au s. An 
der W and hinter dem Hochaltars sieht m an eine holzgeschnitzte L la te r äo lorosa, 
welche Lübke m it Recht zu den ergreifendsten Bildwerken dieser A rt rechnet.

Ueber diese beiden Kirchen vgl. S ig h a rt, bild. Künste in  B ayern , S .  424 , 
4 2 9 , 575 , 6 4 0 ; dess. M itte la lterl. Kunst in  der Erzdiöcese M ünchen-Freising, 
S .  135 ff.; vaterländisches M agazin, 1840, S .  198 ff.

I n  A u b in g  befindet sich an  der linken Seitenw and der Mittelschrein 
eines goth. A ltares m it 5 kronentragenden hl. Ju n g frau e n  von schöner Arbeit 
( S t .  U rsu la m it 4 G efährtinen?). I n  U n te r m e n z in g  sah m an früher ein 
gothisches M ärch en , welches in  das Nationalm useum  zu München kam.

D a s  Pfarrarch iv  zu Aubing besitzt noch eine ziemliche Anzahl älterer 
Pergam enturkunden. Auch erhielt sich dort ein interessantes kleines Tagebuch 
des P fa rre rs  Michael Gotzmann a u s  den Ja h re n  1 483— 1522.

I m  erzb. O rdinariatsarchive liegt ein Spruchbrief über das Patronatsrecht 
bei der Frühmesse zu Aubing m it 2 S iegeln , ä . ä. M ontag  nach M a r. H im ­
m elfahrt 1455.

Aus Aubing stammte Georg Theander (Gotzmann), Rector u. Prokanzler der Universität 
Ingolstad t, 's 1570. Er machte sich um die kirchliche Reform in Bauern sedr verdient und 
schrieb mehrere theologische Abhandlungen. (Kobalt, S .  687; Nachtr. 412.) —  Von stosnnss 
I-iäelpbns Lmbingenviv war 1513 zu Augsburg ein L neb iriä ion  u rtis  grum m atieos er­
schienen. (Zapf, Augsburger-Buchdruckcrgeschichte, I I . 68.)

2. Feldmoching.
P fa rre i m it 1823 Seelen in  323 Häusern.

^  Engerer Pfarrdezirk.
F e ld m o c h in g , Pf.-K ., P f .-S ., Schule, 4> Pulvermagazin, E. . 6 S .  1 H. IV »

750 S .  130 H. —  S t . Riesenfeld, D . . . 100 „ 18 „ IV »
Bahnwärterhäuschen 36 „ 7 „ v»-v- „
Karlsfeld, D . . . 100 „ 21 „ M oofach, Fil.-K ., D .,
Ludwigsfeld, D . . 130 „ 23 „ V» » 4>, Schule . . 400 „ 7b „ 1
Neuherberge, E. . 18 „ 1 „ 1 „ Hartmannshofen, E. 12 „ 1 „ IV »
Unterer Fasangartcn, Nederling, W . . . 24 „ 2 „ I V -

E .......................  9 „ 1 ,, V - ,, Oberer Fasangarten,
M ilb e r tsh o fe n , Fil.-K., E ....................... 8 „ 1 „ V-

D ., 4 -, Schule . 230 „ 42 „ 1 „
A n m e r k u n g e n .  1) I m  Pfarrbezirke befinden sich 20 Protestanten, nach München eingepfarrt.

2) Umfang der Pfarrei: 7 Stunden. Die Wege gut.
3) Die Ortschaften gehören in das Bezirksamt München l / J . ,  u. in  die Gemeinden: Feldmoching, 

Moosach, Milbertshofen und Ludwigsfcld.
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4) D ie Bahnwärterhäuschen und das Pulvermagazin sind seit Deutinger's Bisth.-Beschreibung 
vom Jahre 1820 neu entstanden.

I .  P farrfih : F e ld m o ch in g , an der Distriktsstraße nach Schleißheim, in flacher
Gegend. Bahnstation daselbst (flr S td .) und Post.

Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. S ty l:  Renaissance.*) Geräumigkeit 
zureichend. Baupflicht: Die Kirche und Condecimatoreu. Spitz-Thurm mit 
3 Glocken. (I. S t. Peter mit der Inschrift: Von Donner, Hagel und Blitz
u. allen Schauersg'fahren, O Gott! durcb meinen Klang wollst meine G'mein 
bewahren. l?asa a, Im ursiitio  U rans NOOOOXVI Ncmaollij. — II. Ave 
m aria gratia plena dominus tecum 1492 ich goß und floß nach Ulrich
v. ß rosen ch. — III . Ohne Zuschrift.) Ocms. äub. Patrone: S t. Peter
u. P au l. 3 altar. tixa. 8s. L  Om. Orgel (6 Reg.). Gottesdienste: 
Jeden S onn- u. Festtag. Anßerordentl. Andachten: 12 Rorate (auf Angabe); 
Samstags Rosenkranz (freiwillig). Bittgang nach M ar. Eich in der Bittwoche 
unter geistl. Begleitung. S t i f tu n g e n :  22 Jahrtage mit Vigil u. Requiem; 
47 mit Requiem; 14 Jah res- und 8 Quat.-Messen. Vermögen: a. Rent. 
17,647 fl. - -  30,251 99 F, b. nicht rent. 5087 fl. -  8720 ^  56
B ru d e rsc h a f t:  Die Nochusbruderschaft, oberhirllich errichtet am 19. Ju n i 
1731. Hauptfest: Am Sonntag nach M ar. Geburt mit Amt, Predigt und 
Procession (im Freien). Lopt.-Ablässe: Peter u. P aul, Sonntag nach M ar. 
Geburt, Allerheiligen. Vermögen: 200 fl. — 342 85 A  Meßner und
Cantor: Der Lehrer.

I I .  Ailiatkirctien. a) M oosach, an der Hauptstraße von München nach Dachau.
Urspr. erbaut ea. 795. S ty l: Renaissance; Apsis romanisch. Geräumigkeit 
zureichend. Baupfl.: Die Kirche. Sattel-T hurm  mit 2 Glocken. Oons. zum 
erstenmal oa. 795. P atron : S t. M artin , Bisch. 4 altar. tixa. 8s. Om. 
Orgel mit 6 Reg. Gotlesd.: Zu M artin i u. jeden Sonn- u. Feiertag durch 
den Coadjutor. S t i f tu n g e n :  9 Jahrtage mit Big. u. Requ.; 9 m itR equ.; 
6 Jahres- u. 4 Quat.-Messen; 4 Lobämter. Vermögen: a. Rent. 12,880 fl. 
- -  22,079 ^  99 l). nicht rent. 2700 fl. - -  4628 57 A  Meßner
und Cantor: Der Lehrer daselbst.

d) M i lb e r ts h o f e n ,  an der Vicinalstraße von München nach Schleißheim. 
E rbauungsjahr: 1510; renovirt 1866. S ty l: Reingothisch. Geräumigkeit 
genügend. Baupflicht: Die Kirche und Condecimatoren. Sattel-T hurm  mit 
2 Glocken. Ocms. ckub. P atron : S t. Georgius. 3 a lta r. tixa. Om. ohne 
Ossaar. Orgel mit 4 Registern. G o tte s d .:  Alle Sonntage durch einen 
Commoranten aus München (auf Kosten der Gemeinde). S t i f t u n g e n :  
2 Jahresmessen; 1 Requiem. Vermögen: a. Rent. 3388 fl. 8 kr. — 5808 ^  
22 d. nicht rent. 1230 fl. — 2108 56 A  Meßner und Cantor:
Der Lehrer des Ortes.

III. Pfarrverhältnisse. Wechselpfarrei. F a s s io n :  Einnahmen 1643 fl. 41 kr. 
-  2817 ^  73 F ,  Lasten 483 fl. 11 kr. — 828 ^  31 F ,  Reinertrag 
1160 fl. 30 kr. — 1989 ^  42 (Onuscapital: 144 fl., in jährlichen 
Fristen von 10 fl. — 17 ^  14 bis 1879. Die Oeconomie besteht in 
180 Tagwerk 75 Decimalen Gründen. P f a r r h a u s  vor 50 Jahren  er­
baut; geräumig, jedoch feucht. Oeconomiegebäude ausreichend. Baupflicht: 
Der Pfarrer. D as Beneficium in Moosach ist der Pfarrei beigegeben; ge­
stiftet 1695 von Veit Adam von Pelkhoven, Domherrn zu Freising. D as

*) An der äußern Kirchenmauer sind noch Spuren eines Bogenfrieses bemerkbar.
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I m  Kirchlein zu Hoflach ist links an der Seitenwand ein altdeutsches 
großes Freskogemälde zu schauen, welches die bayer. Herzoge und ihre vor­
nehmsten R itte r darstellt, wie sie dankend vor der Gottesmutter und ihren 
hl. Verwandten knieen. S ighart nennt es ein B ild  von hoher Vollkommenheit. 
Gesch. d. bild. Künste in  Bayern S . 572. Nachdem das Gemälde öfter m it 
wenig Glück restaurirt worden w a r, erneuerte es im  I .  1843 P rof. 
Schlotthauer von München m it zweien seiner Schüler in  gelungener Weise. 
(Pfarracten v. Puchheim). Möge die sonst sehr ärmliche Capelle vor ihrem 
Verfalle einen hochherzigen W ohlthäter finden!

Ueber die Schlacht bei A llin g  vgl. W e s te n r ie d e rs  Beiträge IV .  S . 350 
ff. H o r m a y r ' s  Taschenbuch Jahrg. 1831 S . 276 ff. S p r u n e r ,  W and­
bilder des Nationalmuseums S . 93 ff. W o l f ,  urk. Chronik v. München 
Bd. I I  S . 554 ff.

13. Pullach.
P fa rre i m it 813 Seelen in  122 Häusern.

Pullach, D ., Pf.-K-, Pf.-S., Schule, »
211 S. 23 H. — St.

Großhesselohc, W.,
Cap........................  9 „ 2 ., V

Bahnhof gleichen Na-
mens (nebst 2 Bahn-
Wärterhäuschen). . 22 „ 3 ,, V»

Schwaneck, Schloß 
m. Cap.................. 1 S. 1 H. Vr

H ö llr ie g e lk re u t,E . 
mit Cap................. 2 „ 1 „ V-

Lalln, D-, F l.-K ., 
Schule, >t> 560 „ 91 „ V

W arnberg, Schloß 
m. Cap.................. 6 „ 1 „  V

Anmerkungen. 1) Pullach, ehemal. Filiale der Pf. Sendling, wurde am 5. März 1875 aus- 
gepfarrt und zur selbstständigen Pfarrei erhoben.

2) Im  Pfarrbezirke leben 24 Akatholiken, die nach München eingepfarrt sind.
3) Der Umfang der Pfarrei beträgt 2 St. Schwaneck und Höllriegclkreut fehlen noch bei 

Dentinger.
4) Die Ortschaften gehören in das Bezirksamt München l/Z. und in die Gemeinden Pullach 

und Solln.

I .  P flirrslh. P u l l a c h ,  anmuthig über dem Jsartha l gelegen. I n  geringer E n t­
fernung zieht die Hauptstraße von München nach Wolfratshausen vorüber. 
Nächste Eisenbahnstation Großhesselohe ^  S t . ,  von wo auch der Postbote 
kommt.

Pfarrkirche. Erbauungszeit unbekannt. S ty l :  Gothisch. Geräumigkeit 
ausreichend. Baupflicht: Kirchenvsrmögen. Spitzthurm m it 2 Glocken: die 
größere 1778 von Jos. Jgn. Thaller in  München gegossen, die kleinere ohne 
Aufschrift. Oons. club. P a tro n : hl. Geist. 3 a lta r tix . 8s. L . 6m. 
ohne Capelle. Orgel m it 6 Register. G o t te s d i e n s te :  M i t  Ausnahme je­
des dritten Sonntags ist der Pfarrgottesdienst in  Pullach; das Kirchweihfest 
w ird abwechselnd das eine Jah r in  Pullach, das andere in  S o lln  gehalten. 
Außerordentliche Andachten: I m  Advent wöchentl. 2 nicht gestiftete Rorate; 
in  der Fastenzeit Sonntag Nachm. Kreuzwegandacht. B ittgang am Montage 
nach dem Dreifaltigkeitsfeste ex voto in  Begleitung des P farrers nach M a ria  
Eich. S t i f t u n g e n :  2 Jahrtage m it V ig il und Requiem, 6 Jahrtage m it 
Requiem; 4 Jahresmessen. 8 o p t.-A b l.: Pfingstfest, Kirchweihe u. S t. Stephans­
tag. Reut. Vermögen 3700 fl. — 6342 ^ 8 5 ^ ;  nicht rent-: 4600 fl. — 
7 8 8 5 . ^ 7 1 ^ .  Meßner ein Ortsangehöriger.
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I I .  Uebcnkirchen (Capellen), a) D ie Capelle in  G ro ß h e sse lo h e . Erbaut im 
I .  1698. Lsirsä. im  selben Jahre. S ty l :  Renaissance. Baupflicht: S tad t- 
M agistrat München. Thürmchen m it Kuppel u. 2 Glocken. P atroc in ium : 
Hl. D reifa ltigkeit. 1 a lt. tix . G o tte s d ie n s te : 1 gestift. Monatmesse und 
am hl. Dreifaltigkeitsfeste Am t u . Predigt. D as nicht näher bekannte V e r­
mögen steht unter Verwaltung des Magistrates München. Meßner jener 
von Pullach.

b) Capelle in  H ö ll r ie g e lk re u t .  E rbaut 1852 im  goth. S ty le .* )  Lewock. 
am 14. Sept. 1852 von D om capitular u. Generalvicar v r .  Friedr. Windisch- 
man. Thürmchen m it 1 Glocke. Baupflicht: Kirchenvermögen. P a tro n in : 
hl. M a ria . 1 a lta r. tix . Hie u. da eine hl. Messe auf Angabe. Vermögen: 
400 fl. — 685 71

o) Capelle im  Schlosse Sch m a n  eck. E rbaut 1845 von Ludwig von 
Schwanthaler. Rundbogenstyl. Lsneck. P a tro n : hl. Hubertus. 1 a lta r. tix . 
B isw eilen eine angegebene hl. Messe.

ck) Capelle im Schlosse Warnberg. Renaissancestyl. 3 altar. tix . 
Patron: hl. Ignatius v. Lojola.

I I I  Miallürche S o l l n  an der Vicinalstraße von Großhesselohe nach Forstenried. 
Erbauungsjahr unbekannt. S ty l gothisch m it Verzapfung. Geräumigkeit 
beschränkt. Baupflicht die Kirche. Spitzthurm m it 2 Glocken. Inschrift der 
größern: Bernhard Ernst in  München goß mich 1654 ; verkle inern: Johann 
Krom in  München 1828. Oons. ckab. P a tron : hl. Johannes der Täufer. 
3 a lta r. tix . 8s. Ow. Orgel m it 4 Registern. G o t t e s d i e n s t e :  die 
früher durch den Cooperator v. Sendling gehaltenen, im  Ganzen 23 sonu- 
u. festtägl. Gottesdienste. Außerordentliche Andachten keine. S tiftungen : 2 
Jahrtage m it V ig il u. Requiem, 7 Jahrtage m it Requiem, 3 Jahresmessen. 
8sxk .-A b l.: Fest S t. Johannes des Täufers. Vermögen: rent. 2300 f l . — 
3942 86 A, nicht re n t.: 2380 fl. — 4080 Meßner ein K leingütler
des Ortes.

IV. PfarroerlMnisse. Verleihungsrecht: Se. Mas. der König u. der Stadt-
M agistrat München abwechselnd. F a s s i o n :  Einnahmen 946 fl. 23 kr. — 
1622 ^  37 A  Lasten: 5 fl. 9 kr. — 8 ^  71 A . Reinertrag: 941 fl. 14 kr. 
— 1 6 1 3 ^ 5 4 s > .  —  A ls  P fa rrho f dient das ehem. Bencficiatenhaus zu 
Pullach, in  gutem baulichen Zustande befindlich, welches Eigenthum der Ge­
meinde Pullach ist. D ie größeren Baufälle hat die Gemeinde, die kleineren 
der Pfründebesitzer zu wenden.**) M i t  der P farrpfründe ist das hl. Geist- 
beneficium zu Pullach, die Schreiner'sche Messenstiftung, die Neumaier-Zeller'- 
sche Wochenmeßstiftung und die ehem. Stadtschreiber-Capellenstiftung in  
München verbunden.

V. SchulverlMtnilse. S e it 1872 besteht eine Schule m it 1 Lehrer in  S o l l n ,  die
von 117 Werktags- u. 50 Feiertagsschülern besucht ist. I m  I .  1877 wurde 
auch in  Pullach ein eigenes Schulhaus erbaut, und steht die Eröffnung der 
Schule daselbst in  nächster Aussicht.

Kleine Uotfien. D as jetzige P fa rrdo rf Pullach a/J. ist m it Zuverlässigkeit erst im  
X I .  Jahrh, als kou loeü  * * * )  nachzuweisen. I m  I .  1040 schenkt Bischof 
N itger von Freising die in  der Nähe von Pullach befindliche Brücke und

*1 Vgl. Schematismus v. I .  1553 S. 219.
**) Vgl. über die Errichtung der Pf. Pullach Schematismus 1876 S. 223.

***) Buchenhain. — Försternauu hält dm Namen für lettisch.
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Lände, pontein ne portuin npnä ?ouloell dem Kloster Schäftlarn. (Non. 
Lote. V I I I .  3 8 1 ); wohl die letzte Erwähnung der alten Römerbrücke, die 
^  Stunden südlich von Pullach über die Is a r  füh rte .*) Pullach selbst be­
fand sich sehr wahrscheinlich früher im  Besitze von Benedictbeuern; in  dem 
Verzeichnisse der bis zur Zeit des Abtes Gothelm zu Verlust gegangenen 
Güter des S tiftes  kommt auch ein önoloob vor. (6bron. L . L n r. I .  41.) 
Bei der Landestheilung v. I .  1310 kam „Puloch daz D o rf, daz auf der Äser 
le it"  vom Jngolstädter- zum Münchener Antheil. (Quellen und Erörterungen 
V I .  163.) Ueber die Gerichtszuständigkeit dieses Dorfes ist in  einer Ueber­
sicht der Dorfgerichte aus dem X V . Jahrh, bemerkt: „D e r Pfleger zu Bay- 
brunn hat das D o rf Halbs zu Baybrunn vnd zu Pulach etteveuil Häwser. 
D a rin  vermaint er die püß selb zu haben, ausgenommen die an den leib 
geen." I n  kirchlicher Hinsicht gehörte Pullach schon im  I .  1315 als F ilia le  
der P fa rre i Sendling an. Ani 27. J u n i 1472 stiftete die Filialgemeinde 
Pullach m it dem P farrer L inhart Ruprecht von Thalkirchen eine ewige Messe 
in  die hl. Geistkirche zu Pullach m it 26 T  P f. wozu noch W inhart Sewer, 
Caplan des S t.  Anna-Altares zu S t. Peter in  München fü r sein, seiner 
E ltern und seines Bruders Seelenheil 13 A  P f. als Aufbesserung fügte 
(G e iß , Gesch. d. P f. S t. Peter S . 2 4 2 )* * ) .  Nachdem in  Folge des 30 
jährigen Krieges die meisten Kapitalien dieses Beneficium verloren gegangen 
waren, traten an die Stelle der früher täglichen eine sonntägliche Messe. 
D as Präsentationsrecht hatte der innere u. äußere Rath zu München. Am 
S t. Peter u. Pauls Abend 1489 verkauften Lienhart S telzer, der Bader 
zu Pasing u. seine H ausfrau dem heil. Geist zu Puelach ih r Haus „an dem 
zpmen ob erd" das auf seinem Grund steht. Noch vor hundert Jahren war 
in  dieser Filialkirche das Allerheiligste nicht eingesetzt, wie aus folgendem 
hervorgeht: Im  I .  1787 stiftet die G rä fin  M a ria  Anna von Seeau in  das 
Gotteshaus zu Pullach, damit dort das Sanctissimum aufbewahrt werden 
könne ein ewiges Licht u. vermacht zu diesem Zwecke 500 fl. Kapital. Bischof 
Ludwig Joseph von Freising bestätigt genannte S tiftu n g  am 18. J u l i  1787. 
(Urkunden im Pfarrarchive zu Sendling.) —  Von Pullach u. S o lln  bemerkt 
eine alte Ausschreibung, unter allen Kirchen der einstigen P fa rre i Sendling 
seien diese beiden allein der Verwüstung im  Schwedenkriege entgangen.

D ie Pfarrkirche Pullach besitzt mehrere altdeutsche Bildwerke von sehr 
guter Arbeit, die eine stylgemäße Nestaurirung als lohnend erscheinen ließen.

V or dem Dorfe Pullach erhebt sich, eine schöne Mariensäule, von dem 
Besitzer der Burg Schwaneck R itte r M ayer v. M ayernfels an der Stelle eines 
früheren ruinösen Feldkreuzes errichtet.

S o l l n ,  8 o U su ***) erscheint um das I .  1145 in  den Nc>r>. Lo io . V I .  
119. Ob Lolorvau o. a. 1080 (I. o. p. 50) hiehergehört ist zu bezweifeln, 
d s i'tru ä is  cks 8o lu , cks la w ilia  Ouois N sran ias  macht eine Schenkung zum 
K l. Schäftlarn um das I .  1255. N ou . Lo io . V I I I .  503. D ie Behauptung 
Krenners, daß im  X I I I .  Jahrh, die Witschid zu München Eigenthümer des 
Dorfes S o lln  gewesen seien ist jedenfalls nur m it einer gewissen Einschrän­
kung hinzunehmen.

*) Es ist schwer begreiflich, warum Weishanpt  diese Brücke mit der allen römischen nicht für 
identisch hält. Vgl. Oberb. Arch. 111. 46.

**) Die einzelnen diesem Beneficium zinsbaren Gründe sind angeführt in De n t i ngers  alt.
Matrikeln 8 134 s. o. kusllaed.

***) Von dem ahd. sol: bei den Pfützen.
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An den Chorfenstern der hiesigen Kirche gewahrt m an gothisches M aßwerk 
und Bruchstücke von G lasgem älden die des R einigens werth w ären. Auf 
dem linken S e ite n a lta r  ist eine altdeutsche S c u lp tu r , G o tt V ater den gekreu­
zigten S o h n  in den Armen haltend. Auch die S ta tu e  der G ottesm utter 
(a ls  Königin des Rosenkranzes) ist beachtenswerth.

G r o ß h e s s e lo h e .  D a s  frühere Eigenthum des H atto zu k lssiv loo li* ) 
schenkte Thassilo 776 der Kirche des hl. D ionys zu S ch äftla rn . N o n . L oio . 
V I I I .  365 . I n  der Folge ging Großhesseloh wieder in Privatbesitz über. 
D en W ald daselbst gab O tto der Erlauchte zum Heiliggeistspitale in  München, 
wie ein alter la t. V e rs , den K r e n n e r  im Archive des Angerklosters ent­
deckte, versichert:

.........Otto Oux Henris
Hospitals in Normoo luvcknvit 
III ÜWol 8i1vg.ni pro ciots clouavit.

Chunrad von B ay erb ru n n , der Herzoge in  B ayern  Truchseß, verkauft seinen 
Hof zu Heselohe um  25 T  P f. dem S p ita le  zu München am S t .  Jak ob s­
tage 1301. D a s  Geschlecht der Heselloher, im  XV. Ja h rh , in  mehreren 
seiner Sprossen beurkundet, w orunter auch der volksthümliche Dichter H anns 
der Hesselloher f  1470, w a r in  genannter Z eit längst nicht mehr h i e r ,  
sondern zu P ä h l  und Rösselsberg seßhaft. Vgl. H. H o l l a n d ,  Gesch. der 
a ltd ., Dichtkunst in  B ayern  S .  566  ff. (Oberb. Arch. XXI. 58.) D a s  
Heiliggeistspital besaß Großhesselloh b is zum I .  1 8 0 8 , in  welchem Ja h re  
letzteres durch Kauf an einen M ünchener B ürger N am ens Schröfl gelangte. 
(W olf, bayer. Chronik 1846  Z 31 .)

A n das ehemalige Kirchweihfest (Is r . I I I .  k s u t .)  erinnert jetzt noch zu 
Pfingsten eine sehr weltliche Nachfeier.

W a r n b e r g  finden w ir zuerst genannt a ls  ^V arubsro li **) um  das 
I .  1187 bei einem Tauschvertrage, der in  der alten Capelle zu Regensburg 
abgeschlossen wurde. N o u . L ots. V II I . 438 . Am 26. J u n i  1597 schenkte 
Herzog W ilhelm  V . W arnberg  a ls  heimgefallenes Lehen des Theophil von 
Kummerstatt den Jesu iten  zu M ünchen. 8oiick, N s tr .  Zglisb. I I . 285 . 
D a s  Landgut diente den V ätern  des M ünchener C ollegium s, u. a. dem 
Dichter Jakob B alde zum Erholungsaufenthalte. Letzterer besang auch G roß­
hessellohe in  mehreren O den.

I n  der Schloßcapelle zu W arnberg haben sich noch einzelne gute Bildwerke 
a u s  dem M itte la lte r erhalten.
Ludwig v. S c h w a n t h a l e r ,  der Erbauer der Burg Schwaneck (1842), berühmter Bildhauer, 

geb. zu München 1802; starb daselbst 14. N ov. 1848.

*) Nach S c h  m e l l e r  eigentlich k s s ilin lo li , Hain von Haselstauden. (Bayer. Wörterb. I I . Aust. 
S .  1174.)

**) Berg des M arin . F ö r s t e m a n n  I. S .  1264.
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14. Schwabing.

P fa rre i m it 5210 Seelen in  451 Häusern.

Schwabing, D., Pf.-K., Pf. S., Schule, 4>
3602 S. 31b H. — St.

B iederstein, Schl.
m. Cap. . . 34 „  9 „  ^  »

Hirschau, D. . . 212 „  14 „  st« „

Neuschwabing, W. 27 S. 2 H. — St.
Türkengraben . . . 1086 „ 88 „ st« »
Schwabinger Grube . 127 ., 16 „  -  „

„  „ Landstraße 116 „  6 „  -  „
Kleinhessellohe, E. 6 „  1

Anmerkungen:  1) Der Türkengraben ist eine von München ausgehende Straße; desgleichen die 
Schwabingerlandstraße.

2) Derzeit befinden sich 250 Akatholikcn hier, eingepfarrt nach München; die Kinder derselben 
frequentiren die hiesige Schule und erhalten den Religionsunterricht von München aus.

3) Umfang der Pfarrei beträgt 2 Stunden. Sie gränzt im Süden an München; im Westen 
an die Pfarreien Reuhausen u. Feldmoching; im Norden an die Pfarrei Garching; im Osten 
an die Isar.

4) Die Ortschaften gehören in das Bezirksamt München l/J . und bilden die Gemeinde Schwa­
bing u. einen Theil des Stadtbezirkes München.

I .  Psarrsih: S chw ab ing , in ununterbrochener Verbindung m it München, liegt an 
der Hauptstraße München-Freising auf einer Hochebene. Nächste Eisenbahn­
station der Centralbahnhof in  München. Post Schwabing.

Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt. Sch l: ursprünglich gothisch (an 
der Außenmauer sind noch Streben sichtbar); gegenwärtig Renaissance. 
Geräumigkeit ungenügend. Baupflich t: Pfarrkirchenstiftung. Spitzthurm m it 3 
Glocken. D ie größte trägt die In sch rift: Ross srnesm clornini st kuZits 
xartss nclvsi-sas st vielt Iso äs tribn  ckuäas. ck. U. k . ck. Mich hat in  
München gossen Christoph Thaller. Aus dem Feuer bin ich geflossen an 1725 
in  Iran. 8. Ilrsulas st 8i1vsstri. Die zweite: Mich goß Johann Frühholz 
in  Btünchen 1838 in  üon. s. L ilvsstri; und die d ritte : Johann Frühholz 
mich goß in  München 1838 in  Iron. 8. Narias. 6on8. änli. P a tron in : 
heil. Ursula. 3 altar. 1 tix. u. 2 p o rt. *) 8s. L .  Oosrn. ohne Capelle. 
Orgel m it 8 Registern. G o tte s d ie n s te : Regelmäßig an allen Sonn- u. 
Feiertagen. Außerordentl. Andachten: Rorate im  Advent; Kreuzwegandachten 
an den Sonntagen in  der Fasten. Rosenkranz während der Allerseelenoctav. 
Ewige Anbetung 29. Sept. Gestiftete Gottesd.: 20 Jahrtage m it V ig il, 
Requiem u. Libera; 26 Jahrtage ohne V ig i l;  12 Jahresmessen; 20 miss, 
a n g a ria l.; 1 Wochenmesse. Vermögen: a. rentir. 150,754 79 A
b. nicht rent. 16454 27 B r u d e r s c h a f t :  Verbündniß unter dem
Schutz des hl. Nährvaters Joseph, des hl. Benedict u. der hl. Barbara —  
ohne oberhirtl. Genehmigung — zur Verehrung der Heiligen. An den Fest­
tagen derselben sowie an M a r ia  Vermählung: Lobamt, am 3 Sonntag n. 
Ostern hl. Messe; am 20. M ärz Seelengottesdienst m it 2 hl. Beimessen. 
Nach dem Ableben eines j. M itgliedes 1 heil. Messe. K i r c h e n a b l ä s s e  in 
psrpst. v. 27. Sept. 1786 ani 19. M ärz u. am 3. Sonntag nach Ostern. 
8sxt.-Abl.: Fastnachtssonnt., Kirchweih u. Patroc. Vermögen 247 
Meßner u. Cantor eigens angestellt. Ersterer in  einem der Kirche gehörigen 
Hause.

Rebenkirche zum heil. Nikolaus am ehemal. Leprosenhause; ursprünglich 
eine Heiliggeistkirche. Erbauungszeit unbekannt. S t y l : Renaissance. Neno- 
v ir t  1663 und 1867. Baupflicht: Kirchenstiftung. Kuppelthurm m it 2 
Glocken, von denen eine die Inschrift trä g t: Bernhard Ernst in  München

*) Laut vorhandenen Urkunden sind die 3 Altäre am 19. Apr. 1770 von dem Weihbischofe 
Ernst Joh. Nep. Grafen v. Herberstein consecrirt,
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goss mich 1646. 0on8. äu b . 1 a lta r . Port. P a t r . : hl. N io laus. Aeolodicon. 
D ie Um friedung des ehem. Gottesackers ist noch vorhanden. G o t t e s d . : 1 
gest. Wochenmesse, Gottesdienste am  P atroc in ium stage u. an  den 3 heil. 
Pfingsttagen 40stündiges Gebet. V erm ögen: a. ren tir. 6737  14
b. nicht ren tir. 16 ,648  20 D er P farrm eßner versieht zugleich die
hiesigen Dienste.

8 ch lo ßcapM  in  B i e d e r s t e i n ,  ein zu einer Capelle eingerichtetes u n te r­
irdisches Gemach m it einem einfachen alt. port. A lta rb ild : Christus am 
Kreuze. M ittelst einer spanischen W and ist ein R aum  für die Sacristei 
gewonnen. Messe w ird n u r  au f V erlangen gelesen.

H .  P farriie rhä ltn U e. V erleihungsrecht: S e . M as. d -K önig . F a s s i o n :  E innah­
men 2 7 1 5 ^ 9 4 ^ ,  Lasten 868  R einertrag  1 8 4 7 - ^ 9 4 ^ .  W i d d u m :  
18 /̂4 T agw . P fa rrh a u s  erbaut 1856  — 57. Baupflicht: Pfründebesitzer. 
H ilfspriester ein Coadjutor.

III. Schulverhältniste. Z u r Z eit bestehen hier 2 Schulhäuser m it 14 Lehrkräften, 
756  W erktags- und 230  Feiertagsschülern.

IV. Klöster u . klösterliche In s titu te . I m  hiesigen Krankenhause wirken drei
Niederbronner-Schw estern.

K leine K othen. S c h w a b i n g  w ird a ls  sw a x tu Z a* ) 782  zugleich m it söntilinZ a 
in  einem Schankungsbriefe des Kl. S chäftla rn  genannt. L ls isü s lb ssk , llis t. 
ti'i8inA. I. 1. p . 80. Vgl. S .  4 7 8 . D a s  hohe A lter dieser beiden O r t­
schaften, w ohl über das V II . J a h rh , hinaufreichend, geht d a ra u s  hervor, 
daß in  obiger Urkunde von G roßvätern  und U rgroßvätern ererbter Besitz
verzeichnet w ird . D er freie M ann  M eginhard überließ zu S u a p in g a  ein
großes Eigen an  Acker - u . W iesengrund dazu noch zwei wohlgebaute nutz­
bare M ühlen tauschweise dem Bischöfe A braham  von Freising (reg. 9 5 7 —  
9 94). Gf. H undt, Urkk. des X . u . X I. J a h rh . Xl. 139. D ie Edlen von
Schw abing treten vom X II . J a h rh , an  a ls  M inisterialen der bischöflichen
Kirche von Freising auf ;  un ter Bischof Heinrich I. (1 0 9 8 — 1137) ist ein 
U iliZriill ä s  LuadinZarr bezeugt. U s is ü s lb s s k , I. s. I . 2. p . 537 . A us 
ihrem Geschlechte gingen zwei Pröpste des Klosters Schäftla rn  Friedrich I  rs8. 
1286  und Conrad V . ü 1317 hervor. Heinrich von Schwäbingen M ini- 
steriale der Kirche von Freising gibt im  I .  1272 w as er in  Pugenhausen 
u . O berveringen an  Eigenthum u. an Lehen besaß durch den Pfalzgrafen 
Ludwig von B ayern  an  dieselbe zurück. X lsie lls lb sek , Iri8t. IrisiuZ . I I .  2 . 
p. 67 . I .  N . G . v. K r e n n e r  ist der Ansicht, daß das ganze D orf S chw a­
bing von 1313 im Besitze des M ünchener P a tric ie rs  Ainwich des G alliers 
gewesen sei. Eine jetzt verschwundene Ortschaft nächst Schw abing 
i-aä8Ü0V6Q" 1260 bezeugt**), w ar m it großartigem  b is in  die jetzige A lt­
stadt hineinreichendem Grundbesitz E igenthum  des Klosters Schäftla rn . —  
U nter den F undationsgütern  der Kaiser-Ludwigs-M esse, wie sie in  dem B e­
stätigungsbriefe des Herzogs Ernst v. I .  1417 aufgeführt sind befindet sich 
auch ein G u t in  Schwabing. I .  H. W o l f ,  urk. Chrom v. M ünchen B d. I I .  
S .  517.

*) Bei den Nachkommen des srvapo oder Schw aben.
**) N o n . L a ie . V II I .  530. V gl. Kremier, S iegel der M ünchener Geschlechter S .  82 u 83, wo 

sich der Nachweis findet, daß die Konradshöse wirklich in  der nächsten Nähe des heutigen 
Schw abing und nicht wie behauptet wurde, zwischen der jetzigen Nenhanser- u. S alvato rstraße 
der Hauptstadt gelegen w aren.



550

Noch im X V I. J a h rh , lebte ein T heil der Bewohner Schw abings von 
den Erträgnissen der Fischerei auf der I s a r ; die dortigen Fischer lehnten sich 
gegen gewisse Verordnungen des Bischofs Leo Lösch von F reising , die ih r 
Gewerbe betrafen, auf, w urden aber bald zur Ruhe verwiesen. S o llv a b in - 
Atzusium x i8outorura iusu lkus r s p r s s s i t  bemerkt M e i c h e l b e c k  von dem 
genannten Kirchenfürsten. Wahrscheinlich handelte es sich um  die Bestimmung, 
daß die Schw abinger Fischer ih r Geschäft n u r bis zum Kirchthurm in  Ober- 
föhring, d a ran  ein Engel m it einem Schiff gemalt w a r , ausüben  dürften. 
V gl. Bayerische A nnalen 1833 S .  38. D er zwischen München u . Schwabing 
sich hinziehende Türkengraben wurde, wie sein Name andeutet, von gefangenen 
Türken au f des Churfürsten M ax Em m anuels Geheiß von 1 6 8 3 — 89 her­
gestellt. V or dem Ausbruche des spanischen Erbfolgekrieges, im Oct. 1701, 
ließ M ax Em m anuel seine Armee ein großes Lager zwischen Schw abing u . 
F reim ann  schlagen, von dem W estenrieder noch S p u re n  sah.

I m  M itte la lte r w ird zu Schw abing auch ein Leprosen- und W aisenhaus 
nebst Kirche erw ähnt, woselbst ein vom R athe der S ta d t  errichtetes Benefi- 
cium bestand. I n  einer Urkunde des I .  1418  geschieht zuerst der S u n d e r- 
siechen in  Schw abing M eldung. D ie Leprosen hatten hier wie eine beson­
dere Seelsorge so auch eine eigene S e p u ltu r . I m  I .  1449 finden w ir ver­
zeichnet: Jakob Klewber und C hunrad B archer, B ürger zu M ünchen und 
von Rathsgeschäft wegen Pfleger „der arm en kind und sundersiechen" in dem 
H au s bei Schw abing. N o u . L oio . X X . 3 59 . Dieses S p i ta l  w urde am 
30. S ep t. 1819 aufgehoben, indem m an seine In w o h n er auf den Gasteig 
versetzte.

Am 20. O ct. 1866  erfolgte eine Regierungsentschließung, wornach der 
P fa rre r  von Schwabing gegen ein ihm vom S tad tm agistra te  M ünchen zu 
zahlendes jährliches Aversum von 150 fl. die zur Nicolaikirche gestifteten 
Gottesdienste zu halten  und alle Kirchenbedürfnisse zu bestreiten sich herbei­
lassen müsse.*)

Schw abing w ird 1315 u n ter den F ilia len  von S end ling  aufgezählt und 
blieb auch eine solche bis zum 27 . F eb ru a r 1811 , un ter welchem D atum  
es zu einer selbstständigen P fa rre i erhoben wurde.

Ueber das Geschlecht der Schw äbinger s. W i g .  H u n d  in F r e y b e r g s  
hist. S chriften  u . Urkunden Bd. I I I .  S .  6 73 . V on den früheren kirchlichen 
Verhältnissen Schw abings handeln D eu tingers ä lt. M atrikeln 8 134.

D ie „Am vor S w äb inger T o r"  1387 erw ähnt N o u . Loie. X X . S .  41 
ist wohl der jetzige englische G arten  einschließlich! der Hirschau. —  N ördl. 
von Biederstem zog eine Römerstraße von Westen her zur I s a r .

Schematismus v. I .  1867 S. 262 u. 263.
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Decanat oder Nural-Capitel

Oberbergkirchen
m it 10 P fa rre ien :

t .  B u c h b a c h  (m it 2 Beneficiaten, 1 Cooperator).
2 . H e r b e r i n g .
3. L o h k irc h e n  (m it 1 Beneficiaten, 1 Schloßcaplan, 1 Cooperator und 1 Coad-

ju to r ; letztere S telle  d. Zeit unbesetzt).
4 . N i e d e r b e r g k i r c h e n  (m it 1 C ooperator und 1 Coadjutor; fü r beide S tellen

d. Z . 1 Aushikfspriester).
5. N i e d e r t a u f k i r c h e n  (m it 1 Expositus und 1 C oad ju to r; letztere S telle

z. Z . unbesetzt).
6. O b e r b e r g k i r c h e n  (mit 1 Cooperator und 1 C oadju tor; letztere S telle  z. Z .

unbesetzt).
7. R a n o l d s b e r g  (m it I C oadju to r; dafür z. Z . 1 A ushilfspriester).
8. S c h ö n b e r g  (m it 1 C ooperator; statt dessen jetzt ein A ushilfspriester).
9. S t e p h a n s k i r c h e n .

10.  S t .  V e i t  (m it 1 Beneficiaten und 3 C ap länen ; 2 dieser S tellen  dermalen 
unbesetzt; dafür 1 Aushikfspriester).





Statistisch-Historischer Ueberblick.

Die Grenzen des Decanates Oberbergkirchen sind nördlich das B isthum  
Regensburg, östlich das B isthum  Passau, südlich das Decanat M üh ldorf, westlich 
die Decanate Dorfen und Velden. D ie  P farreieil desselben gehören in  das Be­
zirksamt M ü h ld o rf; nu r einige Parcellen der Pfarrsprengel Buchbach, Nanoldsberg, 
Oberbergkirchen und Schönberg sind dem Bezirksamts V ilsb iburg  in  Niederbayeru 
zugetheilt. D er Bodengestaltung nach besteht das Decanat meist aus lehmigem 
Hügelland. Von Gewässern ist zu nennen die Ise n , welche nahezu den südlichen 
Saum  des Decanates bildet und die R ott, welche bei Wurmsham entspringt und 
bei Helsberg wieder aus dem Umkreise des Nuralkapitels tr it t .  Nächst Hauzenberg­
söll hat auch die B ina  ihre Quellen. D ie früher sehr bedeutenden Waldungen 
sind jetzt allenthalben gelichtet. Der Verkehr der Gegend w ird  verm ittelt durch die 
Hauptstraße von Landshut über Neumarkt nach Burghausen, durch die V ic ina l- 
straßen von Buchbach nach Neumarkt, von Ampfing nach Velden und Massing und 
vorzugsweise durch die Eisenbahnlinie M üh ldo rf-P la ttling , an welcher sich im Deca- 
natsbezirke die S ta tion  Neumarkt befindet.

B is  in  die Ze it der Welfen zählte der Landstrich des jetzigen Kapitels 
Oberbergkirchen zum Jsengau (IsinZorve), späterhin zu den Grafschaften Kraiburg 
und Dornberg. I n  kirchlicher Hinsicht stellt dieses Gebiet einen Bruchtheil des 
ehemaligen salzburgischen Archidiaconates G a rs , ursprünglich A u , dar, welches 
außerdem das heutige Ruralcapite l M ü h ld o rf, Theile der jetzigen Decanate 
Babensham und Wasserburg und selbst noch einen Strich des nunmehrigen B isthum s 
Passau in  sich begriff. D ie erste Christianisirung desselben muß wohl von dem 
zwischen Velden und Hauzenbergsöll gelegenen „M ünste r" (S t. Georgsmünster) und 
den Mönchsniederlassungen Stangelszell, Felizenzell und Zellöd ausgegangen sein. 
D ie verschiedenen Zell und Münster sind wie überhaupt in  Südbayern so auch hier 
die verlässigsten Merkzeichen der beginnenden religiösen und physischen K u ltu r des 
Landes. Im  luäienlns ^.rucmis v. I .  788 ist von letzteren in  unserm Decanate nicht 
mehr die Rede; dagegen w ird eine Reihe von Seelsorgskirchen, kolrpnlr, nälnnbin, 
I^olrlrirolr, l?srlr, Isiir, IVila, uä 8. Ktkplmuriiri, 2 eool. uä lrolrra, 4 uä rivolrmr 
Nota darin namhaft gemacht, die erkennen lassen, daß im  V III.  Jahrh, wie auch 
K e i n ;  in  der Einleitung zu obigem Jndicu lus hervorhebt, die Christianisirung 
des Volkes bereits vollendet war. Eine M atrikel, die an A lte r sowie an relativer 
Genauigkeit der freisingischen vom I .  1315 gleichkäme, besitzt das Erzbisthum Salz­
burg nicht m ehr; das früheste bekannte Verzeichniß der zu Salzburg gehörigen 
Pfarrkirchen stammt aus der Zeit des Erzbischofs Bernhard von Rohr (1468— 
1487) und träg t die Aufschrift: Hio iirlru nnnotnutnr Onrrws Deelsmas paro- 
olrinlss sl Oa-pöllns (?) looiris lliocwsis Zuloxebur^Ensis. W ir  geben daraus hier 
einen entsprechenden Auszug des ^reb ic iiueona lrm  Oursousis.

W efterm ayer: Diöcesnn Beschreibung. I I .  36
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Item Ueelesili. in Vneellp^eü. Oc>i1n,tor ^.reüi6pi8Lopn8 8alo ŝI>urZ6ii8. 
Vbs. clsnm'. libr. XI-IIII.

Item Üleels8ia in Oberuperlcireüeu- Oollator nt 8npra. .̂I>8. clen. libr. I^X.
Item Iioüiroüen. Oolloffor nt 8npra. XI>8. äen. libr. liXII.
Item Üeele8ia in Xiclsrnperüirellen. Oollator Xbbs.8 in Uaz-tenlm8laob, 

Vbizsiieio. Xieüil.
Item IÜ66l68î  in Kelmnpei'A'. Oolln.tor Vrelliepi8 0 . 8ale?:66. ^li8ent. 

äsn. libr. XXIV.
Item bleolesin. in IknvIIrireiien. Ooll^tor Vrelilep. Lalexeb. Xl)8. äsn. 

libr. XI.VIII.
Item üeelsma in 8tspl>g.n8lrireli6n. Oollator Xrol»i«1ig.eoun8 6m'8en8i8. 

Xl)8eueia clennr. libr. X.
Item VIi88g. in 8»H>ernirireIi6n. Collator kllllünAsr et llabst ^.nnua- 

tim cleuar. libr. XIIII.
Item Ni88L in 2g,ngvercl (Zangberg) non 68t eonürmatn.
(Notizblatt zum Archive fü r Kunde österr. Geschichtsquellen II. Ja h rg . 

1852 S .  268  ff.)
E s fällt an  obigem Verzeichnisse auf, daß das Kloster S t .  Veit m it seinen 

P fa rre ien  nicht genannt ist; von den Filialkirchen sind n u r jene aufgezählt, 
welche schon eigene Beneficien besaßen, darum  verm ißt m an auch R anoldsberg, 
dam als eine Tochterkirche der P fa rre i Stephanskirchen. E s  existirt auch eine 
specielle M atrikel des Archidiaconates G a rs  au s  dem Ende des X V II. J a h rh , 
von ziemlicher Vollständigkeit. Dieselbe in  P e tr i 's  Oermama Oanonieo- 
X u°-U 8tiuiana enthalten, behandelt selbstverständlich alle P farre ien  des hier 
in  F rage stehenden N uralcap ite ls und w ird bei den einzelnen Pfarrbeschreib- 
ungen des N äheren angeführt werden. —  Eine besondere Auszeichnung des 
jetzigen D ecanates Oberbergkirchen liegt in  dem Umstande, daß fast in  allen 
seinen P fa rre ien  der berühmte Bischof Berthold von Chiemsee bischöfliche 
Functionen vollzog. Nicht weniger a ls  sieben Kirchen und Capellen dieses 
Gebietes sind von ihm innerhalb  der J a h re  151 3 — 18 entweder reconciliirt 
oder neu eingeweiht worden, während er in  anderen hieher gehörigen G ottes­
häusern einzelne A ltäre consecrirte. (S alzburger Schem atism us v. I .  1854 
u. 55 im Anhange).

I n  der alten Salzburger Diöcese bayerischen A ntheils hatte die Dechant­
w ürde neben dem Archidiaconate n u r geringe A u toritä t. Nach Hacklingers 
competentem Ausspruche vertra ten  die Erzdiacone von G a r s ,  Chiemsee und 
B aum burg  O rd inariatsste lle in  unserm Lande; sie w aren für B ayern  die 
G eneralvicare des Erzbischofes von S alzburg . D a s  D ecanalam t konnte 
irgend ein P fa rre r  auf Ansuchen erhalten. S o  schreibt das erzbischöfliche 
Consistorium an  den P fa r re r  S e id l von Obertaufkirchen u n ter dem 17. Aug. 
1763 , „auf sein unterthänigstes A nlangen werde ihm das in  Erledigung 
gekommene D ecanat des vorm alig oberbergkirchischen Distriktes gnädigst ver­
liehen." M a n  ersieht h ie raus zugleich, daß der U m fang des N uralcap ite ls 
Oberbergkirchen jetzt nicht mehr so bedeutend ist a ls  früher. Nachdem im  
I .  1809 das Archidiaconat G a rs  aufgelöst worden w a r, bestimmte die k. 
bayer. Regierung, es sollten neue D ecanate, doch möglichst n u r  nach den 
Grenzen der k. Landgerichte und m it festen Sitzen gebildet werden. F ü r  
das Landgericht M ühldorf w urden M ühldorf und Oberbergkirchen a ls  D e- 
canalsitze bestimmt. D er jeweilige P fa r re r  von Oberbergkirchen hatte dem­
gemäß jederzeit das D ecanalam t zu versehen. Sogleich nach dem Tode des 
ersten provisorischen Dechants Georg Lüxner ff 1822 richteten die K apitu-
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laren ein Gesuch an die k. R egierung, es möge ihnen die freie W ahl eines 
Dschants gestattet werden. D asselbe wurde abschlägig beschieden; das gleiche 
Schicksal hatten wiederholte Eingaben desselben In h a lte s . D ie  Regierung  
betrachtete den neuen P farrer von Oberbergkirchen Franz von P a u la  Büttner  
a ls  Dechant, während die oberhirtlichs S te lle  in  der Person des P farrers  
T bom as M itterm air von Lohkirchen einen Prodecan aufstellte. S e . M aj. 
König Ludwig I. gestattete endlich uuker dem 30. M ärz 1 8 2 6  in den ehem als 
salzburgischen D ecanaten der Erzdiöcese Mnnchen-Freising die Vornahme freier 
D ecanatsw ahlen. Am 16. Aug. 1 8 2 6  verlieh Erzbischof Lothar Anselm dem 
Decanake Oberbergkirchen eigene Kapitelstatuten. Der erste a u s freier W ahl 
hervorgegangene Dechant w ar Franz v. P a u la  B ü ttner, Pfarrer von Ober­
bergkirchen. Er wurde gewählt zu S t .  Veit am 19. S ep t. 1 8 2 6 . P atron  
des K apitels ist der hl. Corbinian.

Pfarreien.

1. Buchbach.
Pfarrei m it 1 7 6 4  S eelen  in 3 6 7  Häusern.

B u c h b a c h ,  M k t . ,  P f . - K - ,  S c k m lc ,  4> , I P f a r r h o f ,  W . ,  P f . - S .
5 5 0  L-. 1 2 3  H . — S t .  ̂ m .  C a p .  . . . . 6  S . 2  H .  V 4  S t .

B e se n b u c h b a c h ,  D .  . 2 6  „ 6  „ V - R e m m e l b e r g ,  E .  .  . . 9  „ 1 „ V - „
B i l l b e r g ,  E .  . . . 5  „ 1 „ ' 0 S c h m i d b e r q ,  E .  . . 7  „ 1 „ r/2 „
B l a t i l b c r g ,  E .  . . 6  „ I S c h w a c h ,  D .  . - . 3 1  „ 7 „ V „
B o n n b r u c k ,  D .  . . 1 4  „ 1 0  „ V - S p a q c l ,  E .  . . . . 1 0  „ i „ V „
B r e i l e n a u ,  E .  . . . 9  „ 1 „ V - L t e e g ,  D - ,  S c h l o ß -
B ü h e l  h u b ,  E .  m . c a p ............................. - 1 1 6  „ 3 2 „ „

C a p ............................ 5  „ ! ' / » T h a l e r ,  E .  ( u u b e w . ) . ---  „ 1 „ V» „
E i n s t e t t i n g ,  W .  . . 1 3  „ o Z e i l e n ,  E ...................... . 4  „ 1 V - „
E l l a ,  D ......................... 5 2  „ 1 0  „ V - Z i e g e l s t a d l ,  D .  .  . . 3 4  „ 12 „ ' / s „
F e l i z e n z c l l ,  D .  m . M a l k e r s a i c h ,  D . , F i l . -

N . - K .......................... 9 9  „ 1 0  „ V» K -,  *  - - . . . 1 2 7  „ 3 0 1 „
F e i c h i e n h u b ,  E .  . , 2  „ 1 » V» A i i g e r i n g ,  D . . 3 8  ., „ 1 „
G c i s e t b r e c h l i i i g , E .  . 8  „ 1 - 0 F o r u e r ,  E .  - . . 5  „ i „ 1 „
G e y e r S b e r g ,  E .  . . 6  „ 1 .. V ' F ü r f a n q c r ,  W . . 1 0  „ 2 1 „
G o s s c l d i u g , E .  . . 7  „ s s i sc h e rm a r l l ,  E .  . . 4  „ 1 V » „
G r u b e r ,  E .  . . . 8  „ 1 „ V» H a s s e n h a i n ,  W .  . . 2 0  „ 3 „ 1 „
G r u n d n c r ,  E .  . . 1 0  „ 1 „ V s K o i h i n q d o r f e i i ,  W . . 2 1  „ 4 1 „
H a a m a y e r ,  W .  . . 5  „ 3  „ V'2 M o o S m ü h l e ,  E .  . . 8  „ 1 „ 1 „
H ö rn e c k ,  W .  . . . 5  „ 2  „ V -

-.2
M a r k e t s i n ü h l e , E . . 7  „ 1 „ 1

Z a g e n ,  D .  . . . 6 5  „ 5  „ P k tz e l i h a m ,  W . . 1 1  „ 2 „ V» „
K a s t e u b e r g ,  W .  . . 1 4  » 5 V - .. R e n l i m e i e r ,  W .  . . 1 1  „ 2 „ V r „
K in d e lb u c h ,  E .  ( u u b e - S c h a f d o r n e r ,  E .  . „ 1 „ 1 „

w o h i n )  . . . . ---  „ 1 Vs Z e l g e r ,  E .  . . . . 6  .. 1 „ 1 „
K u m p f m ü h l e ,  E . 3 1 „ V - W ö r t h , D , F i l . - K . , S c h . . 6 8  „ 1 4 „ 1 „
L a n g e n l o h e ,  D .  . . 3 6  „ 1 3  „ r,/, A m  B ic h l ,  W .  . . 4 2 „ V» „
L i t z c l k i r c h c n , E . n i . B a n r  a / B e r g ,  W . . 1 ä  „ 2 1 „

A . - K .......................... 1 1  „ 1 „ I 2

V s
V -
' /2

E r b e r  i n  E r b ,  E . . 3  ., 1 „ V » „
M a u l ,  E ...................... 7 „ 1 „ „ E l l a b e r q ,  W .  . . . 1 4  „ 3 „ ' /2 „
M o o s ,  W .  . . . 1 6  ,. 3  „ „ s t u c h s c u b ä u s l ,  E .  . . ö  „ 1 „ S/4 „
N ic d e r l o h e ,  E .  . . 7  „ i .. „ G u m p e i i b a u e r , E . . 2  ., 1 „ V 4 „
O b e r l o h e ,  E .  . . . 9  „ i V - G r u b e r ,  E .  . . . 8  „ 1 „ V 4 „
Osencck, E .  . . . 4 i  „ V - „ G n m p o l d i n g ,  W . . 2 5  „ 5 „ '"/4

36*
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Hofer a/Hof, E. . . 7 S. 1 H. I St. LanqenhaimS.E. . . 5 A. 1 H. ch» St.
Isen, W................... 18 2 1 .. Mitterichub, E. . . 5 „ i  » V»
In  der Linden, W. . 8 „ 2 „ Oberhub, E. . . 7 » i  „ ch»
Kothbach, W. . . 17 „ 3 k „ Slättncr, E. . . . 8 „ i  „ i
Loi»brück, W. m. 

N.-K...................... 11 2 i  „
Zurmllhle, E. . . 8 „ i  „ i "

Anmerkungen. 1) Seit der Bisthunisbeschreibimg von D entinger sind die Einöden Hublohe 
und Schuheck abgegangen.

2) Die Ortschaften Ziegelstadl, Feicktenhub, Kastcnberg, Gumpenbaucr, FnchsenhänSl, Langen- 
Hanns, am Bichl, Mitterntmb, Oberhnb, Hofer, Fischermanl fehlen noch bei Dentinger.

3) Umfang der Pfarrei 5 St. Die Wege schlecht und wegen der vielen Hügel beschwerlich.
4) Die Ortschaften gehören in die Bezirksämter Mühldorf und Vilsbiburg (die Einöde Stätten 

in das Bezirksamt Erding) u. in die Gemeinden Buchbach, Walkersaich, Felizenzell und 
Wasentegernbach.

I .  Psarrslh. Pfarrhof S t. östlich von Buchbach, rechts der Straße nach Neu­
markt. T ief im Thale inmitten der Widdumsgründe gelegen. Nächste Bahn­
station Schwindegg an der München-Simbacher Linie, 1 ^  S t. entfernt. 
Nächste Post Buchbach, von wo auch der Postbote kommt.

Pfarrk irche: E rbaut in  den Jahren 1766— 74 nach dem großen Brande; 
seither nicht mehr durchgreifend restaurirt. S ty l :  Ita lien isch; Rotunden­
form. (Schönes Deckengemälde.) Geräumigkeit ausreichend. Baupflicht: die 
Kirche. Kuppelthnrm m it 3 Glocken v. I .  1826. Inschriften: a. der größeru: 
A l-o r la  In  öXOol-sIs Oso, ssrVnciVs laOosto N a lo r l .  b. der m ittle rn : 
sV rsV ö l O orOa! Oool-sstls p a tr ls  grä tig , 8ukIau tV r V ita l- Ia . o. der 
Sterbglocke: 8sOVro8 uOstlouso, 6XpIrauts8 6on8oI-or, 8o6V tv8 c^Vsi-or. 
Oon8. 20. Aug. 1775 von Ferdinand G ra f v. Z s il,  Bischof v. Chiemsee. 
P a tron : hl. Jacobus Ap. 5 a lta r. tix . 8o. L . 6m . m it Cap. in  der 
nicht celebr. w ird. Orgel m. 12 Registern. G o t t e s d i e n s t e :  regelm. m it 
Ausnahme des Festes 8. stoaunw L a x t. an dem zu Litzslkircheu, u. 88. 
cko8sxdi et Lsnnonw , an weichen zu Walkersaich Psarrgottesdienst gehalten 
w ird. A in Feste M a r iä  Himmelfahrt hat der P farrer in  Nanoldsberg A us­
hilfe zu leisten, daher der Psarrgottesdienst unterbleibt. Concurse aui A ller- 
heiligeufeste Nachmittags, wozu der P farrer von Obertanfkirchen sich eiufindet, 
an Allerseelen ohne Aushilfe, u. beim 40stünd. Gebete in  den Pfingsttageu, 
gleichfalls m it Aushilfe  von Obertanfkirchen. Ewige Anbetung 16. März. 
Lox tou .-A b l.: Namen Jesufest, ewige Anbetung u. Patrocinium . Aushilfe 
an den 3 goldenen Samstagen in  Frauenornau u. am Sebastiansfeste zu 
Schwindegg durch den Cooperator. Außerordentl. Andachten: Rorateämter 
nahezu alle Tage im  Advent auf Angabe. Kreuzweg jeden Sonnt, in  der 
Fasten, manchmal auch an Werktagen, nicht gestiftet. Maiandacht täglich 
im  M a i, fre iw illig . G e s t i f t e t  sind: Sechs Fastensonntag-Predigten, sechs 
Oelbergspredigten n. d. Donnerstagen der Faste», 4 Quatember-Rosenkränze 
u. 5 Conveutpredigteu der Armenseelen-Bruderschast. Außerordentl. B it t ­
gänge sind: Am S t. Georgitag nach W ö rth ; am 1. M a i nach Walkersaich 
u. ein B ittgang nach A ltö tting  um Johann i, sänimtl. in  geistl. Begleitung. 
I n  besonderen Anliegen geht die Pfarrgenieinde nach der Irr S t. voir Buch­
bach entfernten Capelle Ze llb rünu l, zur schmerzhaften M u tte r Gottes m it d. 
Kreuze. Am Dreifaltigkeitssonmage zieht eine theophorische Procession von 
der Pfarrkirche ans nach dem Zellbrünnl, woselbst feierlicher Pfarrgottesdienst 
gehalten w ird, w orauf der Zug wieder in  derselben Weise au seinen A u s­
gangspunkt zurückkehrt. S t i f t u n g e n :  70 Jahrtage m. V ig il, Requiem u. 
Libera, 8 Jahrmessen u. 3 Quatembermessen, von denen 1 m. je einem No-
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senkranze gestiftet ist, dann 48 Mandl'sche Wochenmessen. A l le rs e e le n -  
B r u d e rs c h a f t ,  oberhirtl. errichtet 6. Apr. 1725, aggregirt an die Erz­
bruderschaft zu München 1. M a i 1727. Jährlich 5 Convente (1. Sonnt, 
im  M a i,  S t. Johann der Täufer, 1. Sonnt, im  Aug., Sonntag nach M i ­
chaeli, 1. Advent-Sonnt.), Hochamt oor. sxp. 88. m. Gedenken. Nachm. 
Predigt, Gebet u. Procession. An jedem Mittwoch hl. Messe fü r  die -j- M i t ­
glieder; am Quatembermittwoch V ig il,  Requiem u. Lobamt. A lta rpriv ileg  
ää. 11. J u n i 1790 (tägliches iu porpstuuiu) am Sterb- u. Begräbnißtage 
ausgedehnt auf alle A ltäre der Pfarrkirche. Vermögen: 1400 fl. rent. — 
2400 ^  F ü r die von Baron v. M and l 1725 gestift. Gottesdienste der 
Bruderschaft, werden, da das S tiftungscap ita l eingezogen wurde, jäh rl. 80 fl. 
^  137 14 vom k. Rentamte bezahlt. Meßner u. Cantor der Lehrer.
Kirchenvermögen: Rent. 28,733 ^  14 4- Nicht re n t.: 1051 67 A.

Nebenkirchen und Capellen: a. F e l iz e n z e l l ,  nordwestlich von Buchbach. 
Erbauungsjahr unbekannt. S ty l urspr. gothisch, dann Z o p f; w ird  restaurirt. 
Baupflicht die Kirche. Oons. club. Kuppelthürmchen m it 2 Glocken. 
P a trone : S t. Felizitas M a rt. u. S t. Leonhard. 1 a lta r. x o rt. Harmonium. 
Gottesdienste: Jeden M onat 2 hl. Messen und am Feste des heil. Leonhard 
Am t und Predigt durch den P fa rre r m it Benediction der Pferde; gestiftet. 
Meßner der W irth  daselbst. Vermögen: rent. 14,085 ^  73 nicht rent.: 
1268 92

b. L itz e lk irc h e n , im  Thale gelegen. Erbauungsjahr unbekannt. S ty l :  
Gothisch (außen noch rom. Bogenfries). Baupflicht: die Kirche. Oous. club. 
Kuppelthurm m it 2 Glocken. P a tr . : hl. Johannes d. Täufer. 1 a ltn r. 
p o rt. Harmonium. Gottesdienste: am Osterdienstage, M ittwoch in  der 
Bittwoche u. am Feste der Unschuld. Kinder durch den P farrer, am Patro- 
cinium A m t u. Predigt durch den Cooperator. Sämmtliche Gottesdienste 
gestiftet. Meßner der Bauer von Litzelkirchen. Vermögen: rent. 35,415 
nicht re n t.: 2380 -/L 72 A

o. L o in b r u c k ,  auf einem Hügel am Mühlmoosbache. Erbauungszeit 
unbekannt. S ty l :  Gothisch.*) Baupflicht die Kirche. 6cms. club. Kuppel­
thürmchen m it 2 Glocken. P a tro n : hl. M a rtin u s , Bisch. 1 a ltar. p o rt. 
Keine Orgel. Gottesdienste: S t. M artinsfest, Osterdienstag, S t. Markustag, 
M ontag in  der Bittwoche, Fest der Unschuld. Kinder —  jedesmal durch den 
Cooperator. Der erste u. letzte der gen. Gottesdienste gestiftet. Meßner ein 
Bauer aus der Nähe. Cantor der Lehrer von W örth. Rent. Vermögen: 
2540 57 A ; nicht rent. 3202 ^  67 A

cl. P f a r r h o f c a p e l l e .  Erbauungsjahr 1767. S ty l Rococo. B a u ­
pflicht der P farrer. Oous. 21. Aug. 1775. Kuppelthürmchen m it 2 Glocken. 
P atrocin ium : die 7 hl. Znfluchten. 1 a lta r. tix . 8s. Gottesdienste nach 
Gelegenheit.

6. S t e e g ,  Schloßcapelle. Erbauungsjahr unbekannt. S ty llos . B au­
pflicht die Capelle. Cons. club. Spitzthürmchen (Dachreiter) m. 2 Glocken. 
P atron in : U. L. F rau. 1 u ltu r. port. Keine Orgel. Gottesdienste: täg­
liche hl. Messe durch den Beneficiaten. Gestiftet außer den Beneficialmessen 
24 Monatmessen u. 2 Mandl'sche Jahrtage m it V ig i l ,  Requiem u. 2 B e i­
messen, welche Anniversarien durch die Pfarrgeistlichkeit gehalten werden.

*) Jedenfalls noch ans romanischer Zeit stammen zwei sehr kleine sich correspondirendc Rund- 
bogenfenster im  Schiffe.
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Meßner ein Ortsbewohner. Cantor der Lehrer von Buchbach. Rent. Ver­
mögen : 2071 43 A

k) Capelle Z e l lb r ü n n l ,  erbaut um 1780. S ty l :  unausgeprägt, Altar 
gothisch. Baupflicht: die Kirche Felizenzell, mit welcher Verwaltung u. Ver­
mögen der Cap. confundirt ist. Lsrmcl. 25. M ai 1781 durch Dechant u. 
Pf. A. Oberbauer v. Buchbach. Spitzthürmchen (Dachreiter) m. 2 Glocken. 
P a tro n in : U n ter äolorosa (Vesperbilv). 1 altar. Port. Harmonium mit 
Felizenzell u. Litzelkirchen gemeinsam. Gottesdienste: am Dreifaltigkeitssonnt. 
Amt u. Predigt im Freien durch den Pfarrer. Ueber den hiemit verbun­
denen Bittgang siehe oben unter Buchbach.

H .  Kiliallnrchen: 1. W ö r th ,  Hauptfiliale, an der S traße von Buchbach nach 
Schwindegg an der Isen. Erbauungsjahr unbekannt. S ty l:  Gothisch. I m  
Zopfstyle restaurirt 1768, 1810 u. 1849. Geräumigkeit ungenügend. B au­
pflicht die Kirche. Kuppel-Thurm mit 2 Glocken.*) Ocms. club. P atron : 
hl. Georg. 2 a l ta r . : 1 tix., 1 port. 8s. Kino Om. Die Leichen der 
Filialisten werden in Buchbach begraben. D as Taufwasser wird von der 
Pfarrkirche geholt. Orgel mit 6 Register. Gottesdienst regelmäßig. Con- 
curs am 2. Sonnt, im O ct., a ls am Sebastiani-Bruderschaftsfeste. S tif t­
ungen: 12 Jahrtage mit Vigil u. Requiem; 4 Jahresmessen mit u. 1 solche 
ohne Vigil. — Es besteht von Alters her daselbst eine S t .  Sebastians- 
Bruderschaft, die übrigens außer dem erwähnten Feste keine Gottesdienste hat. 
8 sp t.-A b l.: S t .  Sebastian u. S t .  Georgius. Rent. Vermögen: 5090 
nicht re n t.: 4836 94 A  Meßner u. Cantor der Lehrer vön Wörth.

2. W a lk e r s a ic h ,  hochgelegen an der S traße von Ranoldsberg nach 
Schwindegg. Erbauungszeit um 1480; gothischer S ty l, verzopft 1690, 1750 
und 1836. Restaurirt mit neuem Hochaltars. Geräumigkeit ausreichend. 
Baupflicht die Kirche. Kuppelthurm mit 4 Glocken, davon 2 aus der ab­
gebrochenen Schloßcapelle.**) Ocms. ckub. Patrone: die sel. Jungfrau , S t. 
Andreas u. Sigism und. 3 a lta r . port. 8s. Om. I n  der Kirche vor dem 
Hochaltars G ruft des Freiherru Ferdinand von Puch zu Walkersaich, S ta d t­
pflegers zu Donauwörth. Dieselbe schließt ein S tein  mit Wappen, Inschrift 
u. Jahrzahl (1672). Orgel mit 6 Registern. G o tte s d .:  am S t.  Benno- 
und Josephifeste, ehemals auch an allen hohen Frauenfesten. S t i f t u n g e n :  
16 Jahrtage m. Vigil u. Requiem; 6 Jahresmessen. 8sx>t.-Abl.: S t .  Joseph 
n. S t .  Benno. — S t. Josephibruderschaft, errichtet am 16. Ja n u a r  1767 
durch Erzb. Sigism und von Salzburg. Hauptfest S t .  Joseph. Nebenfeste: 
S t .  Benno, Unbefl. Empfängniß, M ariä Geburt u. Sonnt, n. M ariä Opfe­
rung. Vermögen: 700 fl. — 1200 Rent. Kirchenvermögen: 2 7 ,3 5 4 ^  
8 3 ^ ;  nicht r e n t . : 18,874 ^  71 A  Meßner ein Ortsbewohner. Cantor 
der Lehrer von Wörth.

III. Psarrverhiilinisse. lä b . eollat. Einnahmen: 6 9 8 0 -/kl 88 d ;  Lasten: 1621 
70 .F; Reinertrag: 5359 ^  18 A  O nuskapitalien: 3359 ^  13 <F. Davon 
erstrecken sich 1 1 2 6 - /^ 2 8 A  auf 66 Jah re  u. sind in jährl. Raten zu 1 7 - ^  
1 4 ^ . rückzahlbar, dann 171 ^  43 ^  auf 10 Ja h re , in jährl. Raten zu

*) Inschrift der größeren: 8 a n o  L ix ti korm ain d s d i t  a rs  opeross, L toZ sri. N O 6 V I. D er 
kleineren: IV oltzanA  L ts ^ s r  L lonaeb ii in s  keoit. anno  O. 1590 ch.

**) In sch rift der g rößeren : Mich goß W olfgang H ubinger in M ünchen. 6 Io r ia  in  exeslsis 
v s o  s t  L anotis ejus. 1810. D ie kleinere träg t n u r die Jah rzah l 1422. V on den 2 Ca- 
pellenglöcklein hat das größere die Jah rzah l 1682 m it dem B ilde der N a te r  do lorosa, das 
kleinere die Umschrift: Mich goß Pank Kopp in M ünchen 1682 u . das R elief: Christus am 
Oelberg.
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1 7 ^ 1 4 ^  zu refundiren. 9 0 -//lt sind im  I .  1878 abzutragen. D er Rest 
zu 1971 -/A 42 c). w ird  zu 2"/» verzinst, ohne Am ortisation, so weit dieß 
aus den Akten ersichtlich. W id d u m : 110 Tgw. 68 Dez. Aecker, 28 Tgw. 
37 Dez. Wiesen, 16 Tagw. 67 Dez. Holz. Durchschnittsbonität 1 1 ^ .  
P f a r r h a u s ,  wahrsch. im  vor. Jahrh, erbaut, ist geräumig u. passend. 
Das obere Stockwerk trocken, das Erdgeschoß theilmeise feucht. Oeconomie- 
gebäude, wovon der S tadel e. 1826 erbaut, geräumig u. zweckdienlich. 
Baupflicht: der Pfründebesitzer. F ü r einen Hilfspriester besteht ein eigenes 
Cooperatorenhaus m it 4 Zimmern im obern Stock.

D ie Matrikelbücher beginnen m it dem I .  1611.
B e n e f i c i e n .  a) D as Beneficium in  Buchbach, lib . eo lla t. Am 8. 

Febr. 1704 stiftete Regina Reicherstorfferin, B ierbrauersw ittwe zu Buchbach 
m it einem Kapita l v. 2200 fl. eine tägliche Frühmesse in  der Pfarrkirche 
zu Buchbach; das O rd inaria t Salzburg trug Bedenken wegen der geringen 
Fundation diese ewige Messe zu bestätigen, erhob jedoch auf den Wunsch des 
O rtspfarrers keine weiteren Schwierigkeiten. Nachdem durch den Brand des 
Marktes v. I .  1762 das Scheidsach'sche Anwesen, auf welchem das Pfründe­
capital ruhte, ru in ir t  war, schien der Fortbestand des Beneficiums gefährdet; 
es blieb auch in  der Folge unbesetzt, bis es am 6. Oct. 1874 mittelst mehr­
facher Aufbesserungen neu erig irt wurde. Ueber die Wiedererrichtung dieses 
Beneficiums siehe Schematismus v. I .  1875 S . 220 f f . ,  woselbst auch die 
wesentlichsten Verpflichtungen des Beneficiaten aufgeführt werden. Ergäuzungs- 
weise sei hier nu r bemerkt, daß derselbe den Beichtstuhl zu frequentiren, auch 
Predigten zu übernehmen u. 6 —  7 m al des Jahres zu lemtiren hat. —  
Stiftmefsen: 52 Reicherstorffer'sche Wochenmessen u. 48 Monatmessen fü r die 
verschiedenen Zustifter. Fass i on  Einnahmen: 1044 ^  2 A  Lasten: 71 
42 A  R einertrag: 972 -/^  60 A  — Grundbesitz: kleines Wurzgärtchen. 
Beneficiatenhaus annehmbar. D ie  große u. kleine Baupflicht träg t die Ge­
meinde Buchbach.

6. S c h lo ß b e n e s ic i u m  in  Steeg, Üb. oollat., gestiftet 1449 von Hanns 
Pfäffinger, Erbmarschall von Niederbayern, aufgebessert 1649 von Joh. Ludw.. 
Riemhofer, Hofmarksherr in  Steeg. I n  neuerer Zeit wurde es m elio rirt 
durch Domcap. Leonh. Kurzmiller 1844 u. die Kurzmiller'schen Wirthsehe- 
leute in  Steeg 1868. Urspr. tägliche hl. Messe, in  Folge von Reduction 
182 hl. Messen. Außerdem 24 Monatmefsen fü r die Zustifter. Sonstige 
Verpflichtungen keine. F a s s io n  Einnahmen: 1 1 3 0 -/-f! 56 A  * ) , Lasten: 
162 68 A , Reinertrag: 967 ^  88 A . — Beneficiatenhaus m it Garten
in  befriedigendem Zustande. Baupflicht hat der Pfründebesitzer.

IV. Schulverhältnisse. I m  Pfarrsprengel befinden sich 2 Schulen: Buchbach und 
W örth, a.) Buchbach, Schule m it 2 Abtheilungen hat 2 Lehrer u. 1 A rbe its­
lehrerin, 169 Werktags- u . 67 Feiertagsschüler. Das Schulhaus daselbst, 
1874 größtentheils neugebaut, w ird gleichwohl bald wieder zu klein werden. 
Von den Ortschaften Pflegöd, Dermeck, Enzgraben, Seid lthal, Rottweg, 
Kloibing, Brandstätt, Schwarzmoos, Leitner, Egger, Schmidtner, Höhenberg, 
Legertshub, Neppelhub, Lehnerhausl, Auer, S tiftne r, Kremshub u. Haas im  
Winkel, sämmtl. der P farre i Velden, gehen die Kinder in  die Schule zu 
Buchbach, b ) W örth, Schule m it 1 Lehrer, 82 Werktagsschülern, 32 Feier- 
tags-Schulpflichtigen. Hieher kommen vorläufig noch die Kinder von Tha l-

* ) D ie  Einnahmen werden sich in  der Wirklichkeit jetzt höher belaufen, weil das Bencf. seit 
einigen Jahren v ica rirt w ird und die Rentcnüberschüsse admassirt werden.
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Ham u. R am pertsham , der P fa rre i Obertaufkirchen. I n  eine ausw ärtige 
Schule geht kein Kind der P fa rre i Buchbach.

V. Klöster oder klösterliche In s titu te  existiren im Umfange dieser P fa rre i  nicht.
Mission wurde gehalten im  I .  1865 durch Redemptoristen.

Kleine Notizen. Buchbach w ird im  inclioulus X rn o n is  v. I .  788 mit der näheren 
Bezeichnung: a ä  Uollpall*) soel. euiu nm usm  I I I  un ter den Kirchen des 
Jsengaues aufgezählt, welche Lehen tbönslloia) des bischöflichen S tu h le s  zu 
S alzb u rg  w aren. V gl. A usg. v. K e in z  V I. 28. Auch der O r t  Buchbach 
m uß schon dam als zum Theile salzburgische Besitzung gewesen sein, denn am 
16. J u l i  815 vertauscht Erzbischof A rno im Jsengau  in  dem O rte  der 
Puohpach heißt einem gewissen Hahold (seinem B ru der? ) und dessen G attin  
Berchtild ein W ohnhaus m it mehreren Gebäuden, m it Vieh, Aeckern, Wiesen, 
W aldung  u . Erbpächtern, llnvavia I I  S .  64. D a s  ganze Buchbach scheint 
erst um  das I .  928 durch den edlen Landperht tauschweise an  S alzburg  
gekommen zu sein. Nraäiäit nobilis vir Im m lx srli t  in  man ns arclnopis- 
oopi Ockaldorti loea nowinata pnopaolr ob Ipaelr. A. a. O . S .  152. 
M a n  sehe auch S .  226 u. 250. D er Flecken blieb b is zu A nfang unseres 
Ja h rh u n d e rt landesfürstlich salzburgisches Enclave.

Um das I .  1145 werden Adelbert und Tiemo cko Lonepaolr a ls  M in i­
sterialen des Pfalzgrafen Friedrich genannt. Non. Loio. V II I . 393. S ie  
sollen zu den Ahnen des noch blühenden Geschlechtes der Puchpeckh gehören 
und im jetzigen M arkte Buchbach ihren Sitz gehabt haben. Nach H und 's 
Stam m enbuch, I I I .  Thl. w äre der P fa rrh o f von Buchbach einmal das Schloß 
dieser Adelsfam ilie gewesen. W ir möchten ih r ursprüngliches Heim lieber 
in  Besenbuchbach suchen. I m  X I I I .  J a h rh , finden w ir unsern O r t  a ls  
M arkt bezeichnet: lorum Uriollpaolr 1266. KeZ. Loio. I I I .  258. I n  dein 
V ertrage der zwischen B ayern  u. S a lzburg  im  I .  1275 zu E harting  ab ­
geschlossen w urde, stellt Herzog Heinrich die ihm verpfändeten G üter des Erz- 
stistes im  Jsengau  insbesondere das lorum in knellbaob onm ornni jnro 
lori ob Eroatns an  dasselbe wieder zurück. Q uellen u . Erörterungen V. 
283. I n  der Folge der Zeit erlangte B ayern  wenigstens die Gerichtsbarkeit 
über diesen M ark t, wie w ir noch in  Z im m erm ann 's geistl. Kalender v. I .  
1754 Bd. I I .  S .  438 von Buchbach lesen: „Hofmark ohne Schloß, dem 
Hochs. Erzstift S alzburg  angehörig, doch m it hoher Obrigkeit C hurbayern 
zugehörig, Pfleggerichts N eu m ark t: ist m it einem Kämmerer u . sieben R a th s- 
G liedern versehen, so von M ühldorf a u s  gesetzt w erden."

Ueber das G o tteshaus in  Buchbach besitzen w ir a u s  früher Z eit eine 
Notiz, nach welcher dasselbe einst eine große geräumige Basilika gewesen 
sein m uß. An einem S t .  Jakobstage des ausgehenden X II . Jah rh u n d erts  
schloß das S t if t  Berchtesgaden im  we s t l i c h e n  A t r i u m  d e r  K i r c h e  i n  
P ö c h b a c h  einen Tauschvertrag ab. Quellen u . E rörterungen I . 332. Ein 
VVorrrllaräas xlobanas äo Uoellbaoll erscheint schon UM das I .  1150 a ls  
Zeuge. II>iä. S .  324. H err E rasm  die zeit Chirichher zw Püchpach ist am 
S t .  R uprechtstag 1393 bei einer V erhandlung zu Walkersaich anwesend. 
E in  Grabstein nächst dem P o r ta l  der Pfarrkirche zeigt das Reliefbild eines 
P fa rrh e rrn  m it der Inschrift: Xuno 8a1utis — obiit Kriäsrious (Irsisl, 
Oowivus Uastor Naja« .Uoolö. . . Oajus. . . Uoczaias 8 . . Uacs. 1564. 
Dieser P fa rre r  nahm  im I .  1549 a ls  Abgeordneter des Landclerus am

*) D er einstige O rtsn am e wird durch den jetzigen erklärt: xolr —  B uche; putz -  Bach.
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Provincialconcile zu Salzburg  theil. H ansin , d srirm nia. sao ra  N. I I .  p. 615 . 
D ie Pfarrkirche zu Buchbach hatte ansehnlichen Besitz.*) Am M ontage nach 
Reminiscere 1511 vertauscht H anns Gündlpuecher gesessen zu Gündelpuech 
dem S t .  Jakobsgotteshause zu Puechpach ein Joch Ackers daselbst m it der 
H ausstatt in  dem M arkt bei dem untern  F a lte r gegen des Wischers H aus über, 
ist Salzburgisches U rbar, und erhält dafür andere Aecker gelegen zu Gundel- 
puech. Z u r gleichen Zeit machte ein benachbarter Gutsbesitzer hieher eine 
denkwürdige S tif tu n g . Am 29. S ep t. 1513 stiftete Christoph Losnitzer**) 
zum S teg  und M arg . Elrichingerin seine H au sfrau  „ in  fand jacobs kyrchen 
zu puechpach zwen J a r t a g . . . .  in  solicher o rd n u n g : des nachts singen E in  
gantze Vigill, darnach aufs die grebnus gen vnd sprechen Ein x lnoabo , des 
morgen den gottesdienst m it dreyen Messen vnd ainem gesungen sellam pt." 
D ie F undation , jährlich 22 Schillinge, w a r aber binnen kurzem so ungenü­
gend, daß der J a h r ta g  in  völlige Vergessenheit kam. S tephan  Chuno von 
Losnitz zu S teg , churb. R ittm eister, errichtete im  I .  1626 ein neues A nni­
versarium  fü r seine ganze Verwandtschaft und w ies dazu eine G ü lt von 
13 fl. 20  kr. an . Jedoch auch diese S tif tu n g  ist längst verschollen u. findet 
sich in  dem Verzeichnisse der gestifteten Gottesdienste v. I .  1838 nicht mehr.

D ie G räuel des 30 jährigen Krieges ließen auch in  Buchbach u . insbeson­
dere in  der Pfarrkirche daselbst ihre S p u re n  zurück. E in  Bericht au s  dem 
I .  1648  sag t: „D ie schwedischen R eiter sind bei der Pfarrkhirchen durch 3 
Fenster einkhommen in die Kacristw^. 3 silberne Cäpsl nck 8 . O lsa (geraubt) 
den Lasten zerhaut, in  der Kirche den Stock zerhaut, das Geld geraubt, den 
A lta r p ro phan irt, in der 8a6rist6zr A lta rs  po rta tü ls zertrümmert." W ir 
werden diesen schrecklichen Gästen auch bei einigen anderen Kirchen des D e­
kanates begegnen. I m  X V III . J a h rh , wurde erw ähntes G o tteshaus durch 
eine Feuersbrunst zerstört. Nachdem schon um d. I .  1660 ein großer Theil 
von Buchbach abgebrannt w ar, tra f  im I .  1762 den O rt aberm als ein 
großes Brandunglück, wobei auch die ehrwürdige alte Pfarrkirche gänzlich in 
Asche sank. P fa rre r  M ath . Spöcker (1763  — 1774) baute sie in  modernem 
italienischem S ty le  wieder auf.

D ie P fa rre i  Buchbach unterstand von A lters her der freien Collation des 
Erzbischofes von S alzburg . I m  I .  1603  wurde das Besetzungsrecht von 
Erzb. W olf Dietrich in  wiederruflicher Weise dem S tifte  G a rs  verliehen, 
welches nun  die P fa rre i theils durch Chorherrn von G a rs  tbeils durch Vi- 
care aus dem S äcu lark leru s versehen ließ. Doch schon im I .  1651 nahm 
der O rd in a riu s  diese P fründe dem Kloster G a rs  „aus U ngnaden" wieder ab 
und übertrug  sie dem Priester Heinrich S einer. Von da an  blieb das 
P a tro n a t beim erzb. S tu h le  von S alzburg  bis zur Neugestaltung der kirchl. 
Verhältnisse zu Anfang des 19. Jah rh u n d erts .

Vgl. über Buchbach S t u m p f ,  B ayern  S .  153, Gf. H u n d t ,  B eiträge 
zur Feststellung der bayr. O rtsnam en  S .  6 0 , W e n n i n g ,  DopoZrg,p1rig, 
Lnvuri-W I I I .  S .  109. Jahresberich t des histor. Ver. v. u . f. O berb. 
X X III . S .  45 . u. 96 . M e i l l e r ,  Regesten v. S a lzburg  S .  8 u . 10.

* ) V o n  hier ab ist das M itgetheilte hauptsächlich au s handschriftlichem M ateria l theils des erzb. 
O rdinariates theils pfarramtlicher Archive geschöpft.

**) A n  der Friedhofm auer zu Buchbach befindet sich ein S te in  m it der In sch rift: Hie liegen  
begraben der A lten  von Losniz gar alte I n  die 6 0  iar dim er n iit N am en J o r g  nassenfels 
vnd Cristan schrerl, den gott der Alm eht genad. 1 5 7 4 . ( N i t  W appen, wahrsch. der v. Losnitz.)
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D ie M atrike l des Archidiaconates Gars v. I .  1695 führt die P farre i 
Buchbach m it ihren F ilia len  folgendermassen a u f: Uaroobirttis (soolssia) 
?u66Ül)ao1i6U8i8 8. .Ineobi Xpostoli*) bubet oommuaiog.nt68 oirsu luills 
äussntos. bilinles vsro uuusxus: 8. LI. Vb'A. in Ltssg, 8. .loniiuis Hupt. 
in UiLsibirobsn. 8. 8. IVlieitutm LInrt. et ftsonaräi cout. in l?e1iren- 
rsU. 8. 6sorgü Nurt. in LVörlb. 8. LI. Virg. in IVulbsrsaisb. 8. 
Nartin i in I-sbirbraob. L. LI. VirZ. uä 8ontein 8s.ernin, agui8 8gluti- 
teii8 oliin sslsbrsm.

S te e g , s tig a , w ird  im  J .  1045 von Herzog W elfhart fü r das Seelenheil 
seiner Muhme R ihlinde theilweise zum K l. Ebersberg vereignet. Oslslirm  
rer. boio. 8erixt. II .  26. Vgl. H e ig e l u. R ie z le r ,  das Herzogth. Bayern 
S . 247. I m  I .  1456 als schon das Pfüffinger'sche Beneficium existirte, 
bestand hier auch eine Joh. Stinger'sche Messe, zu der im  gen. Jahre eine 
Wiese geschenkt wurde. (Urk. im  erzb. Ord. Archive.) D ie  Losnitzer zu Steg, 
schon unter Buchbach erwähnt, sollen nach Einzinger v. Einzing, (B ayr. Löw
I I .  S . 397) von einem Sitze Losnitz bei Schwandorf stammen. Vgl. W e­
nings DopoZr. Luvurius I I I .  S . 119 m it Abb.

L itz e lk irc h e n * * )  im  X II. Jahrh, ein Edelsitz. Uoaäcäpbrm äs l-nosln- 
obirsbsn c. 1220. Lion. Uoio. I. 46. 198. Die Herausgeber der M onu- 
menta bemerken: Unosulrirsbsn rainn8 Zsntis äs bribebu . D ie Unterscheidung 
von Litzelkirchen bei B inabiburg dürfte übrigens nicht immer leicht sein. D ie 
F ilia le  Lützelkirchen, schreibt P f. Enzensberger 1817, ist berühmt durch ihre 
uralte Kirchweihfeier, wozu viele Leute aus fremden Pfarreien herbeikommen. 
1805 w ar diesem Gotteshause vom Landg. B iburg  die Demolirung bereits 
angekündigt. Glücklicherweise wurde sie nicht zur Thatsache.

F e liz e n z e ll ,  urspr. gewiß bloß Zell, genannt trägt nicht von einem hl. 
Felix, sondern von der HI. Felicitas, die hier von jeher Hauptpatronin war, 
seinen Namen. Eine Agende der P f. Buchbach aus dem Ende des XVII. 
Jahrh, besagt: In tssto 8. Olsinsntm inoiäit ts8tnin 8. IVIisitutm, bubs- 
tnr in OsII patrosiniuin snin inisM st.6. a puroobo eslsbranänin, (V g l. 
A . Huber, Eins. d. Christenth. I I I .  S . 266 ff.)

W ö r t h * * * )  soll einer bei W e n in g  angeführten Sage zufolge schon von 
den Hunnen (Ungarn?) verbrannt worden sein, was jedenfalls fü r  das hohe 
A lte r des Ortes spricht. —  Ortcälim  äsLV srä  ist o, 1210 in  K l. Au Zeuge. 
L io n . Uoie. 1. 196. Am 18. A p r il 1518 wurde die Kirche 8. dsoi'AÜ in  
LVsrä von Bischof Berthold von Chiemsee reconciliirt. D ie Freiherrn von 
Frauenhofen, einst Besitzer der Hofmark W örth , hatten eine Freitags zu le­
sende Wochenmesse in  hiesige Kirche gestiftet. ^V s n in g ,  ^o p o ^ r. Luvarius
I I I .  122.

W a l k e r s a i c h  kommt um das I .  963 als eibbi äff in ooruitatu Ilu rt- 
cvioi juxtu üuviuiu Isaua vor. äuvavia II. p. 193. Der heutige Name 
scheint erst im  XIV. Jahrh, entstanden zu sein durch Walchun den Aicher, 
der im  I .  1390 als Zeuge in  S t. V e it a u ftr itt. Llou. liois. V. 269. 
Vom XV. Jahrh, an besaßen das dortige Schloß sammt Hofmark die F re i­
herrn von Puch, unter denen besonders der Domdechant von Freising, Joh.

*) D eu tinge r in s. Bisthumsbeschr. S. 431 und nach ihm A. Huber I I I. S> 2ö8 theilen 
dieser Pfarrkirche irrthümlich das knbroeinium L. LI. V. zu.

**) Litzelkirchen — Kleinkirchen.
***) Wörth, ahd. >vsriä — Insel (wie die Isen wirklich eine solche hier bildet), 

äff eibbi zur Eiche. (C. Roth, Oertlichkeiteu S. 317.)
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Gg. v. Puch zu Walkersaich f  1658 hervorragte. Vgl. über ihn Hormayrs 
Taschenbuch 1832 S. 363 ff. u. Oberb. Arch. I I .  399. —  1693 gelangte 
Schloß u. Hofmark tauschweise an das K l. Fürstenfeld. Wening, I. o. I I I .  
121 m it Abb.

L o in b ru c k  schon 788 im inciienlus ^ rn o n is  (sä. X s inL  V I .  28) als 
soelssia uä I^ iub iu  *) aufgeführt begegnet uns im  X I I .  Jahrh, als Sitz 
eines freien Geschlechtes. X rn o lt  äs Ickubinbrrieog, leistet um das I .  1130 
Zeugenschaft im  K l. Au. D ie  hier gemeinte Brücke führt über den Mühlmoos­
bach. I m  I .  1648 wurde in  Loinbruck von schwedischen Reitern der Meßner 
„verschossen," w eil sie in  der Kirche nichts von Werth gefunden; die Kirchen- 
thüre war von ihnen zerhackt worden. (O rdin. Acten.)

P f a r r h o f  (m it Capelle) noch im  XVI. Jahrh. „P fa rrh o ff zu ta llha im " 
genannt. Ueber die Erbauung der dortigen Hauscapelle giebt ein halb­
zerbrochener Schild Aufschluß, der sich auf dem Dachboden fand. Seine I n ­
schrift lau te t: 8. 8. V II  UsIuZiorum Honori, Nutbius loei puroobi t'u- 
vori saesllum lioo kunäitus srsxit OoZnatus ?. Ii. O. ckosspbns Xntonius 
8pöslrsr, 8aIi8bnrF6ii8i8 ?Lroolln8 in IHnsclorl, ê rii obiit XX. Ootob. 
NOOO biXX. Der A lta r träg t das Chronogram m : s lg ls N V n O o  su I^IsbV r- 
Asnsl ur0blspl86opo orlor.

Die B r ü n n l c a p e l l e ,  auch Zellb rünn l genannt, ohne Zweifel wegen 
eines hier ehedem hausenden Eremiten, gehört zur Ortschaft Büchelhub. Ueber 
ih r A lte r ist nichts Zuverlässiges bekannt. Im m erh in  mag es bedeutend sein, 
da sie im I .  1695 „g^rrm  Wlutilsris olim os1sbri8" genannt w ird.

Zu Buchbach wirkte uud starb als Pfarrer Andreas S t r o b l  von Tittmouing gebürtig, 
origineller homiletischer Autor. Zuerst Canonicus in Laufen erhielt er 1695 die Pfarrei Buchbach, 
und schied aus diesem Leben 1706. Das Verzeichniß s. Predigtwerke in Baad er's Lexikon bayer. 
Schriftsteller, I. 2. S . 252.

Aus Buchbach gebürtig war F r. L. R ic h te r, Chorvicar zu S t. Cajetau in München P da­
selbst 1874, ob seiner seltenen Sprachenkunde der bayer. Mezzofanti genannt. Bon ihm existirt ein 
Programm : „die Königskrone" von Salomo Ben Gabriol, aus dem Hebr. mit Anm. München 1856.

2. Herbering.
P farre i m it 663 Seelen in  131 Häusern.

Herbering, D ., Pf.-K., Pf.°S., Schule, >t> J m in g , D ., Cap. 18 S. 3 H. V» St.
129 S. 22 H. — St. Kager, E. . . . 6 „ 1 „ V» „

Aich, W. . . . 13 4 „ V» „ Kirchstetten, E. . . 7 „ 1 „ 1 „
Bruckloh, z. H. 30 „ 5 „ V- „ Kleinthalham, W. . 17 8 „
Daxberg, E. . . 9 „ 1 „ „ Kumpsmühle, W. . 9 „ „ „
Eggärten, D . . . 36 „ 5 „ V- „ Leinbach, W. . . 12 „ 2 „ „
Eitlhub, E. . . . 7 „ 1 V. „ Leonberg, E.' . . 11 „ 1 „ „
Fifcheck, E. . . . 6 „ 1 „ 7 ' „ Linner, E. . . . 5 „ I „ „
Gettcnberg, E. . . 6 „ 1 „ V» „ Maisöd, E. . . . 7 „ 1 „ „
G ra f in g ,D .m .C . 57 „ 10 „ V- „ Nenburg, E. . . 7 „ 1 „ V „
Grötzing, E. . . 8 „ 1 „ '/» „ Niedermosen, E. 7 „ 1 „ 1 „
Großthalham, D- . 24 „ 4 „ Vb „ Pierinq, D . . . . 36 5 V- „
Haselbach, D . . . 66 „ 13 „ '/2 „ Reiser,' E. . . . 5 „ 1 „ „
Hilkersöd, E- . . 9 „ 1 „ V« „ Rott, D. . . . 42 „ 19 „ V- „
Himmelsberg, E. . 9 „ 1 „ V- „ Scheichenöd, E. 6 „ 1 „ '/« „
Hönnig, E. . . . 7 „ 1 „ „ Schusteröd, E. . . 9 „ 1 „ V- „
Hötzing, E. . . 7 „ 1 „ Weihbach, E. . - 8 „ 1 „ V- „
Hungeröd, E. . . 5 „ 1 „ "/s „ Wüsten, z. H. . . 23 „ 4 „ 1 „

*) Urspr. wohl lüuxineliirieiia, — Kirche (Brücke) des Liupo. Förstemann, Namenbuch I.  848.
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A n m e r k u n g e n :  1> D ie Ortsnamen Haselbach, G ro ß -u n d  Klein-Thalham heißen bei D e u t in g e r  
Blindhaselbach, P lankenthalham, Rottm annSthalham ; Scharnöd scheint in  Scheichenöd um­
genannt zu, sein.

2) Z u r  Z e it gibt es hier weder Akatholiken noch Juden.
3) Umfang der P farre i 6 Stunden.
4) D ie  Ortschaften gehören in  die Bezirksämter M ü h ldo rf u. Eggenfelden. Politische Gemeinden 

sind: Herbering, Roßbach, M a llin g , Thambach und Elsenbach.
5) E in - und Auspfarrungen sind beantragt.

I .  Pfarrsih: H e rb e r in g  etwas einsam a. d. Rott. Nächste Bahnstation Neumarkt
a. d. Rott in  1 Stunde. Postbote von dort.

Pfarrkirche. Erbauungsjahr wahrsch. 1527. Restaurirt: 1875. S ty l:  
Gothisch. Geräumigkeit genügend. Baupflicht der Staat. Spitzthurm und 
3 Glocken. Inschriften: 1. flosspli 8ksrn §088 niieb in  Danä8but 1786. 
(A ls Bilder der Gekreuzigte u. S t. Jakobus.) 2. Ohne Inschrift. 3. Darob 
äas Dsieber D ia iob Zotiosa 1578. 0on8. änb. P a tron : S t. Jakobus 
(25. Ju li) . 3 a lta r . : 2 lix ., 1 Port. 83. L . 6w. Orgel m it 8 Registern. 
Go t t esd i ens t e :  Regelmäßig an allen Sonn- und Feiertagen. Pfingst­
montag ein Bittgang nach Elsenbach m it Gottesdienst daselbst. Am Pfingst- 
dienstag ein Kreuzgang nach Ecksberg ohne Begleitung eines Priesters. 
V e r m ö g e n :  Rent. 17898 -/-i-46 nicht rent. 17248 - ^ l 7 6 A .  Meßner 
u. Cantor: der Lehrer.

I I .  Ucbenkirchen: a. G r a f i n g .  Erbauungsjahr unbekannt. Zopfstyl. Baupflicht
die Gemeinde. 0on8. äub. Spitzthurm m it 2 Glocken. P a tron : S t. M ar- 
tinus. 1 altar. Port. Gottesdienste: I n  der Bittwoche. Vermögen keines. 
Meßner ein Gütler des Ortes.

b. J m in g . Erbauungsjahr unbekannt. S ty l: Renaissance. Baupflicht: 
Baron von Pelkhoven in Teising. 0ou8. äab. Spitzthurm m it 2 Glocken. 
P a tr .: S t. M aria. 1 s lta r. p a ri. 8 gestiftete Messen (von Baron v. Pelk­
hoven honorirt). Vermögen keines. Meßner ein Gütler.

H I. Nfarrverhältnisse. Präs. S- M . der König. Einnahmen: 1651-/^  7 6 ^ ;  
Lasten 22 ^  5 -F. Reinertrag: 1629 -/^ 71 A  W i d d u m :  5,47 Tagw. 
Grund, (3,44 Aecker) als Legat des verstorbenen Pfarrers Triebswetler. 
Pfarrhaus: geräumig, wegen Nähe des Wassers feucht.

IV. Ichulverhiiltnisse. I n  der Pfarrei ist nur 1 Schule in  Herbering m it 1 Lehrer. 
Zahl der Werktagsschüler 102, der Feiertagsschüler 34. Schulhaus neu er­
baut 1875. Aus Neumarkt a/Rott, Niedertaufkirchen und Wiesbach kommen 
Kinder zur hiesigen Schule.

Kleine Noihen. H e r b e r i n g ,  im X I I .  Jahrh, beurkundet als DsrbsrZsn, war 
schon früh ein Annexum des Klosters Elsenbach, nachmals S t. Veit, von 
Erzbischof Conrad I.  von Salzburg 0. 1146 dahin geschenkt. I n  einer U r­
kunde v. I .  1155 des Erzbischofes Eberhard I. von Salzburg heißt es:
Xoknin tnoinnm ,........... csnaliksr Xnk60688or no8ksr änn3 plsl)68 prskato
loco (Noiitm tsrio DIsoubaob) äomAnavsimk, H orborinA*) sk Dsnobksn, u t, 
guia aäjaesnlW 688611k äsnoiniuuko Ooonobio, proonrationsin (inäs) ba- 
bsrsnk. Non. Loio. V. 236. Diese beiden genannten Pfarreien m it ihren 
Filialkirchen (Durroobialss Dool6sia8 in  DsrbsrZsn sk Däuobkon ourn ea-

Dieser Ortsnamen wurde erst in  einer Abschrift m odcrnis irt; die ursprüngliche Form  (N on . 
Ikoie. V . 238) ist H e rb e rte n  (IrsridsrAOir eig. bei den Heerlagern, dann bei der Herberge 
oder beiin W irlhshause) UororvaKS I. e. p. 236 ist verdruckt statt UsrorvorAv. Ans der 
Llpian'sche» Karte ist der O rt als U sborn  eingetragen.
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psllis sidi xsi'tiuöiitidus) bestätigte Papst Alexander I I I .  dem Kloster S t. 
Ve it ckä. Veuoaiw in  rivo alto (R ia lto? ) V II. icl. ^ p r i l  1178. Das Edel­
geschlecht der Herberger, welches anfänglich wohl hier seinen Sitz hatte, er­
scheint vom Beginne des XIV . Jahrh, an bei verschiedenen Verhandlungen 
(Non. Lo io . V. in in ä io s ); mehrere seiner Sprossen bekleiden im  M it te l­
alter herzogliche Aemter. An der Außenmauer der Pfarrkirche zu Oberberg­
kirchen sieht man den umgelegten mächtigen Grabstein eines Hanns Herberger 
si 1435 ; sein beigegebenes Wappen zeigt ein Barett, das m it einer P fau ­
feder geschmückt ist. —  Unter den Gutserwerbungen des Klosters S t. Veit 
lesen w ir  in  einer handschr. Chronik auch folgende verzeichnet: Xbbas I lo r -  
uiauuus II. (1360 — 65) oomparavib monastsrio luolsuckirmui vuIZo die 
Saagm ill zu Härbering. — So lange die Seelsorge zu Herbering dem mehr­
erwähnten Kloster überlassen war, findet man die dortige Kirche bald unter 
die Pfarrkirchen gezählt, wie in  K le in m a p e rn s  ckuvavia S . 297, bald zu 
den F ilia len  gerechnet, wie in  P e t r i ' s  M atrike l des Archidiaconates Gars. 
Dieselbe Bezeichnung w ird  ih r zu theil in  einem kleinen Acte des P fa rr- 
Archives zu S t. V e it: „Osorota snpsr ckalsotrbus clepralreirsis irr Visiba- 
tiovs Leolssias tilialis 8. ckacobi in LoorborivA ckä. 14. Vsbr. 1780 
(Orotauts U. I ' .  b'Ioricko Xrolucliaeoiro, Urasp. 6ai86U8.) M it  der A u f­
hebung des Benedictinerstiftes S t. Veit (5. J u n i 1802) wurde Herbering 
ein V icariat, auf welches anfänglich das churfürstliche Damenstift zu München 
das Präsentationsrecht hatte. V icar Placidus Peithauser berichtet 1805 auf 
die Frage: a c^uo Uatrouo praasautatus? X  ^ro u iso iiu a . Duos ^ ir ru lia  
^.bbatissa nobiliuirr Oorviosllaruw. I n  wie traurigem Zustande dieses 
V ica ria t unm ittelbar nach der Säkularisation sich befand, geht daraus her­
vor, daß der erwähnte V icar eine weitere F rage: (siias lunckationas at od- 
IiZatiou68? u u w  eu8 oxaoto ackimplsab? folgendermassen beantwortet: Oo- 
tioisllte l ib ro  luuckatiouuin illas Üueu8gu6 irsscäo sb sic ackimploo olcki- 
AatioQS8, in guautaiu pv88uin.

Das Vicariat Herbering wurde zu Pfarrei erhoben am 4. Sept. 1815. 
An das Damenstift zu München erging gleichzeitig die Weisung, P farr- und 
Schulgebäude ohne Verzug herzustellen. Die Erbauung des jetzigen P fa rr- 
hofes erfolgte in den Jahren 1816— 17. Erster Pfarrer wurde der bishe­
rige Vicar Ant. Heigenhuber, wie sein Vorgänger Exconventual von S t. Veit. 
(Acten des erzb. Ord.)

Auf dem obersten Aufsatze des Hochaltars ein schönes altdeutsches M utter­
gottesbild (Sculptur), früher in  der Seelencapelle aufgestellt. Beachtung ver­
dient auch die geschmackvolle Taufcapelle.

Die Matrikelbücher der P fa rre i beginnen m it dem I .  1672.

G r a f i n g * )  einst Hofmark, nach seinem Kirchenpatron dem heil. M artin  
zu schließen ein sehr alter O rt, stand bis zur Säkularisation als Filiale 
unter dem Stifte  S t. Veit. 1406 t r i t t  Ruprecht Leuprechtinger zu Grafsing 
im Kl. S t. Veit als Zeuge auf. Non. Lola. V . 286. Das Schloß da­
selbst, 1563 dem edlen Wilhelm von Haunsberg, dann wieder den Leuprech- 
tingern, hierauf den Wiederspachern und Pelkhofen eigen, war noch zu An­
fang des X V I I I .  Jahrh, von Holz erzimmert und m it einen: Graben um­
fangen. Wening, Rent. Landshut S . 114 mit Abbildung. Man liest dort 
auch, daß in genanntem Schlosse von Weihnachten bis HI. 3 König uraltem 
Gebrauche noch ein sag. Feuermarkt gehalten wurde.

*) Ableitung unsicher.
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J m in g  (richtiger I n n i n g )  w ar früher gleichfalls eine F ilia le  des 
Klosters S t. Ve it und w ird in  P e tri's  M atrike l vom Ende des 17. Jahrh, 
als oeelssia luvivAsnsis aufgeführt. D er edle Hororvioli äs luuiugou *) 
w ird  um das I .  1135 im  K l. A u  als Zeuge beigezogen. Non. IZoio. I. 
152. E in Bericht v. I .  1805 bemerkt über das Laeellnrn L . N. V . in 
InninA: üaoo inmZo fain crobra patruZso miraoula ckioitvr, guock et ta- 
bnlae votivue äsmoustraut. Eine pfarramtliche Aufzeichnung v. I .  1815 
laute t: Alle Quatember Freitage und Samstage werden zu In n in g  2 gestif­
tete Quatembermessen gelesen: prima lmlletnr pro l^erillustri ll>. stoanue 
Ivuäovieo Narc^naräo cls ^Vittslsllaoli (rsetius ^Viäorspaoli) ejn8gne pro- 
piocpiis, altera pro n o b ili Lopllia ile I^eopreelltiuZ. (Acten des erzb. O rd .)

I n  alter Ze it w ird  auch schon B ru c k  l o h e  genannt, indem ein O tto  
cke k ru l ls la * * )  o. 1200 einer Kaufshandlung des S tiftes  Berchtesgaden 
anwohnt. Quellen u. Erörterungen I .  S . 356.

D ie  Einöde K i r c h s t ä t t e n  deutet auf ein jetzt nicht mehr bestehendes 
Gotteshaus.

A u f einer von Or. I .  F . J r r le r  V icar in  Elsenbach gezeichneten S itu a ­
tionskarte der alten P fa rre i S t. Veit ist südlich von L ö h n b e r g  (Leonberg) 
ein Hügel hervorgehoben m it der Angabe: „Leonbergs alte R uinen."

3. Lohkirchen.
P fa rre i m it 1336 Seelen in  218 Häusern.

shkirchen, D., Pf.-K-, Pf.°S., Schule, * Stibinq, E. . . . 2 S. 1 H. V- St.
54 S. 8 H. — St. Wimpasing, W. . . 23 „ 3 „ „

Aschotzing, E. . . 7 „ 1 „ V« „ Wotting, D- . . .  83 „ 7 „
Bergham, W. . . 22 „ 3 „ V- „ Kalmansl!ircheu,D.,Fil.-
Brodfurt, D. . . . 64 „ 16 „ V- „ K.,. Schule, *  . . 150 „ 29 „ 1-/2
Buch, W................. 19 „ 2 „ 1 „ Aidenbach, D. . . 30 „ 9 „ 2 „
Deinbach, W. . . 13 „ 2 „ V- „ Kiefering, W. . . 16 „ 3 „ V/4
Deissenbach, W. . . 11 „ 2 „ V- „ Lutzenberg, W. . . 13 „ 2 „ 1-/2 „
Dirnberg, W. . . 15 „ 2 „ V- „ Oberneulinq, W. . 17 „ 3 „ 2
E b erh a rting , E. Poxham, E. . . . 9 „ 1 2-/« „

Neben-K. . . . 9 „ 1 „ V- „ Unterberg, E. . . 10 „ 1 „ 2 „
Ehegarten, E. . . 4 „ 1 „ '/2 „ Unterneuling, W. . 7 „ 2 1-/4 „
Grün, W. . . . 15 „ 3 „ V - „ Voqginq,E. Neben-
Grub, W................ 13 „ 8 „ 1 „ K........................ 14 „ 1 2
Habersham, D. . . 24 „ 5 „ V - „ Wcilkirchen, D , Fil.-K.,
Hinkerting, D. . . 32 „ 5 „ V« „ >k> ...................49 „ 8 1 „
Hilgersöd, W- . . 12 „ 2 „ ' / ° „ Emmerkamm, D. . 40 „ 7 „ >
Hötzing, W- - - 5 „ 2 „ V« „ Kaps, D ................. 16 „ 4 „ „
Holzstraß, E. . . . 7 „ 1 „ V- Krön, E.................. 7 „ 1 V»
Hottmbcrg, E. . . 6 „ 1 „ V. „ Moosen, D. . . .  30 „ 6 1-/-
Kourading, D. . . 13 „ 4 „ '/o „ Oberlantmham,W- . 21 „ 3 ° / 4 „
Kriegsstett, D. . . 17 „ 5 „ V» „ Permering, W. . . 20 „ 2 - / 4

Lech, W................... 12 „ 2 „ V- „ Stegham, W. . . 13 „ 2 „ 1 „
Lucasöd, D. . - . 17 „ 4 „ „ Unterlantenham, E. 8 „ 1 „ „
Nisting, E. . . . 6 1 „ > „ Weiher, W. . . .  15 „ 3 °/°
Oberrott, D. . . . 42 „ 10 „ „ Zangberg, D. u. Kl.,
Pira, W................. 14 „ 2 „ V- „ Fil.-K-, Schule . . 154 „ 20 1 „
Riedering, W- . . 21 „ 2 „ V« „ Herrendeissenbach, D. 18 4 „ — „
Rabenöd, E. . . . 5 „ 1 „ V« „ Leiten, E.................  3 „ 1 — „
Sametsham, W. 17 3 „ V-

*) Bei den Nachkommen des Inno. Förstemann, Namenb. I. 780.
**) Deutung zweifelhaft.
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A n m e r k u n g e n :  1) I m  Pfarrbezirke befindet sich 1 Protestant.
2) Um fang der P fa rre i 7 '/«  S tu n d e n .
3) D ie Ortschaften gehören in  das Bezirksamt M ühldorf und in  die 4 potitischen Gem einden: 

Lohkirchen, Salm annskirchen, Weilkirchen und Z angberg .

I . Pfarrfih: L o h k irch en , hochgelegen an der Distriktsstraße von Neumarkt' nach 
Ampsing unweit der Rott. Bahnstation: Neumarkt oder Ampfing, je 1 ^2  
Stunden entfernt. Postbote von Neumarkt a. d. Rott.

Pfarrkirche. Erbauungsjahr 1492. Restaurirt 1866 — 1869 . S ty l:  
Gothisch. Geräumigkeit zureichend. Baupflicht: die Kirchenstiftung. Spitz­
thurm mit 4 Glocken, neu von I .  Bachmaier in Erding, 1 8 6 9 * ). Oous. 
nach der Restauration am 5. October 1869 . P atroc: M ariä Himmelfahrt. 
4 altar.; 3 Port. 8s. L . Om. ohne Cap. Orgel mit 10 Registern u. 
ein Harmonium. G o t t e s d ie n s t e :  Alle S on n - unv Feiertage ohne Wechsel. 
Außerordentliche Andachten: nur alle Sonntage Nachm. Kreuzweg oder R o­
senkranz. Ewige Anbetung: 8. November. Concurse: M ariä Himmelfahrt, 
Rosenkranzfest u. Allerseelensonntag. Aushilfe wird geleistet je 1 M al nach 
Ampfing (S t . Sebastian), nach Mettenheim (S t . Michael), Niederbergkirchen 
(S t . Sebastian), Gumattenkirchen (Skapulier - S o n n ta g ), Oberbergkirchen 
(Beichtfreitag, kssto prstios. 8anAu.), Hauzenbergersöll (S t . Laurentii). Nach 
Schönberg 2 M al, am Herz Jesufest, u. bei der ewigen Anbetung, 23 . Jän . 
Ablässe: Ewige Anbetung, 8 sp t.-A b l.: OsRo ^.nuntiat., J.88umption. s t  
Immasal- Oonssxt. Bittgänge: 2 M al nach Weilkirchen, je 1 M al nach 
Salmanskirchen u. nach Teising und ein Feldumgang, jedesmal mit geist­
licher Begleitung. S t i f t u n g e n :  48  Jahrtage mit V igil und Requiem, 4 
Jahrtage m. Requiem, 10 Jahresmessen. 4  Quatemper-Jahrt. m. V igil u. 
Requiem lohne Stiftungskapital). Vermögen: a. rentirl. 5 0 ,7 86  ^ 2 1 ^ ;  
1). nicht rent. 5 2 , 6 4 0 ^ 2 5  A  B ru d ersch a ft vom hl. Rosenkranz; ober- 
hirtl. Consens ckä. 29. M ai 1688, Errichtungsinstrument vom 2. J u n i 1691. 
Hauptfest: Rosenkranz-Sonnt. Von M ai bis September 5 Monatssonntag- 
Andachten mit Rosenkranz, Predigt u. Procession. (Früher existirte hier eine 
ArmenseelewBruderschaft, von der schon P f. Thomas Stim m  1650 bemerkt: 
Bey der Pfarrkirchen ist v o r  a l t e r s  eine Bruderschaft aniirmrum gewest, 
würd aber nichts davon gefunden.) Vermögen der Bruderschaft: 6857  
14 A  Verein der christl. Mütter, oberhirtl. errichtet 29 . S ep t., aggregirt 
an den Hauptverein zu Regensburg 17. Oct. 1873 . Meßner u. Cantor der 
Lehrer. D a s  Schulhaus ist zugleich Meßnerhaus u. trägt /̂s Baupflicht die 
Kirche, */» die Gemeinde.

Rebenkirchen, a) E r H a r tin g . Erbauungsjahr unbekannt. S t y l : P r e s -  
byt. gothisch. Schiff getäfelt. Baupflicht: die Kirchenstiftung. Oons. cknl>. 
Dachreiter mit 2 Glocken. Inschrift der größeren: ckollanQ Ilsiirrieli Holt?: 
in Imirclslrnsk aö 1693. Engelskopf mit dem Scheyerer Kreuz darauf. D ie  
Inschrift der kleineren Glocke, die sehr alt scheint, ist schwer zu entziffern. 
P atron : S t .  Nikolaus. 1 altar. port. G o t t e s d ie n s t e :  Am 2. Advent- 
Sonntag, a ls Patrozinium S t .  Nikolai mit Amt Predigt, u. b'ssto 8 8 . 
lariossrik. Nartz'r. 28. Dez. (Pfarrmesse). S t i f t u n g e n :  4 Quatembermeffen. 
Vermögen: rent. 1427 46 ; nicht rent.: 945 42 A  Meßner:
der Lehrer.

*) Die große Glocke, 30 Ctr. 60 A schwer trägt die Aufschrift: sum cum tribus soro-
ridus wsw opera et 8tuckio Nattüaei IwAsedeicker, karoeüi a. s. 1869 üb artiücs 4. 
Laekmaier Lräin^ano. — IN:rri:r, water Gratias etc.
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b) V o g g in g . Erbauungsjahr e. 1615. S ty l:  Renaissance. Baupflicht 
die S tiftung. Oovs. ckvb. Kuppelthurm mit 2 Glocken, beide von Philipp 
Koch in Landau 1 7 7 t. Auf der einen der Gekreuzigte u. S t. Ulrich, auf 
der andern der Gekreuzigte u. die Gottesmutter. P a tro n : S t .  Ulrich. 1 all. 
xort. Gottesdienste: 1) 4. J u l i  das S t.  Ulrichsamt, 2) Patroc. am Sonnt, 
nach S t.  Ulrich, 3) am 2. Tag in der Bittwoche. S tiftungen: 1 Jahrtag . 
52 Wochenmessen. Vermögen: reut. 31,071 47 nicht reut. 5410
1 <F. M eßner: Der Lehrer von Salmanskirchen.

Eine Capelle des hl. Ulrich mit B runnen; jedoch wird darin nicht 
celebrirt.

I I .  Kilialkirchen. a. S a l m a n s k i r c h e n ,  von Hügeln umgeben. Erbauungsjahr 
6. 1500. Restaurirt 1869 — 76. S ty l :  Gothisch (restaurirt romanisch). 
Geräumigkeit zureichend. Baupflicht die Kirchenstiftung. Schöner schlanker 
Spitzthurm mit 4 Glocken. Die 1. von I .  G. Stecher in B urg­
hausen 1802. Die 2. von Franz Philipp Koch in Landau 1770. M an liest 
ans i h r : „karlboloivovs Iwobvor Lsvolioial v. dvstlwlor psi ckiscw 
Ollolrvv." Die 3. u. 4. ohne Jahrzahl u. Gießernamen. Eons, äub. P a t r . : 
S t .  Johann Bapt. 3 alkar. Port. 8s. Om. 8 . Orgel mit 8 Registern. 
G o t t e s d i e n s t e :  Regelmäßig an allen Sonn- u. Festtagen, abwechselnd 
zw. dem Cooperator und dem Beneficiaten. An Wochentagen regelmäßig 
heil. Messe zweimal durch den Cooperator. S t .  Leonhard, Amt durch den 
P fa rrer u. Pferdebenediction. Außerordentl. Andachten: 6 Fastenpredigten 
u. 1 Predigt am Charfreitag. Ein Felvnmgang am Freitag xost asosvs. 
Voivivi. Concurse: 1) S t .  Johann Evangelist; 2) Bruderschaftsfest der 14 
Nothhelfer u. 3) S t .  Johann Baptist. S t i f t u n g e n :  26 Jahrtage mit Vigil 
n. Requiem; 1 Jä h rt, ohne V igil; 52 Wochen- u. 24 Monatmefsen. Ver­
mögen: rentir. 19587°/^  42 nicht rent. 1 1 0 7 0 ^ 9 2 ^ .  Br u de r s ch a f t  
der allersel. Jung frau  und 14 Nothhelfer, oberhirtl. err. 4. J a n . 1859. 
Haupts, am Sonntag nach der Frohnleichnams-Oktav. Nebenfeste am letzten 
Sonntage im Ju li , am Sonntag nach M ariä Namen, am letzten Sonntage 
im October u. letzten Sonntag nach Pfingsten. Am Hauptfeste Früh- und 
Hochamt, Predigt u. Procession, T ags darauf Vigil, Requiem u. Libera für 
S tifterin  Elisabeth Scheitzach u. die verstarb. Mitglieder. Vermögen der Bruder­
schaft: 2177 13 A. Meßner u. Kantor der Lehrer von Salmanskirchen.

b. We i l k i r c h en  am Ausgang des Schloßparkes von Zangberg sehr 
freundlich gelegen. Erbauungsjahr unbekannt. Restaurirt: 1836 u. 1868. 
S t y l : theils romanisch, theils gothisch; die Einrichtung verzopft. G eräu­
migkeit genügend. Baupflicht: die S tiftung. Kuppelthürmchen. Eigener 
Glockenthurm (Kuppel), gesondert stehend, mit 3 Glocken. Die 1. aus der 
Pfarrkirche stammend, 1873 von I .  Bachmaier umgegossen. Die 2. 4. bl. 
8 .  4. missrsro Vobis, lusa smv ab 4. 8 . 8rvst Nouaebii 1731. Die 3. 
4cvs Nai'ia oto. N. 4. 14. Holt?: iv Oavcksbvk aö 1682- Oovs. ävb. 
P a tro n : S t .  Georg. 3 a llar. 1 üx. 2 P ort. 8s. Olv. Orgel mit 6 Re­
gistern- Go t t e s d i e n s t e :  allorvatim mit Salmanskirchen- D er Sonntags- 
Gottesd. durch den Cooperator mit Ausnahme der Frauenfeste, Rosenkranz­
fest u. Allerseelensonntag, an welchen in der Pfarrkirche fungirt wird, u. an 
den Festen Johann  Evang., Oster- u. Pfingstmontag, Johann Bapt. n. am 
Sonntag nach dem Frohnleichnamssonnt. (Fest der 14 Nothhelfer), an denen 
Gottesd. in Salmanskirchen gehalten wird. Concurs am 2. Sonntag  nach 
Ostern. S tiftungen : 5 Jah r- u- 4 Qnatembermessen- Vermögen: rentir. 
8 1 4 2 ^ 5  86 A  nicht rent. 7784 1 A. B r u d e r s c h a f t  S t .  J o h a n n
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holden zu Jnzlhaimb, Vhöging, Wainpach, Gerezhaimb, Elwichting, Gauling, 
Thalern u. Wilsing.

Schönberg war bis zur Säkularisation eine Obmannschaft des salzburgischen 
Voitgerichtes Mühldorf luvavia I. 412. Der kirchlichen Organisation nach 
gehörte es zum Archidiaconate G ars und wird in dessen Matrikel v. I .  1695  
in dieser Art beschrieben: karoollialw (aeel.) 8oIri)rlp6rA6Q8i8 8. 
XroliaiiAsli llabot Oourwuuioautes oiroiter 800. Bi1ia1s8 8. lloauu. Hupt. 
irr HauursiibsrAorLÖlI (8io). 8. Nielraslw in 8^Iva, vulgo 8öl^l. 8. 8to- 
pllaui VVviiiltuclltii. 8. (Isorgii iu bllmebtiug.

D ie Pfarrei Schönberg wird schon im X V II. Jahrh, a ls eine Wechsel­
pfarrei, dem Verleihungsrecht theils des Erzbischofs v. Salzburg theils dos 
Churs, v. Bauern unterstehend, aufgeführt. —  IV ouiug, Bon. Luv. III. 
118. Oberb. Arch. V III. 4 10  ff.

H a u n z e n b e r g e r s ö l l ,  trägt seinen Namen von einem nicht mehr be­
stehenden Schlosse Haunzenberg, ursprünglich wohl H uueiim dsrg *) genannt, 
wie wir ein solches o. 1100  im Ebersberger Traditionscodex finden. Ov- 
k'ölirw, ror. boio. seript. II. 20. Einem Illriorw clo HauMupörgo begegnen 
wir im I . 1282. Norr. öoio. V. 150.

M it welcher Willkühr die ehem. Hofmarksherrn in den ihrem Schutze be­
fohlenen Kirchen zuweilen hausten, geht aus Folgendem hervor. I m  I .  1724  
hat Franz M aria Freiherr v. Neuhaus aus dieser Filialkirche mit gewalt­
samer Aufsprengung des Zechschreines „anleheusweis" 2 0 0 0  fl. entnommen, 
worüber er vom erzb. Ordinariate Salzburg, wie billig, zur Verantwortung 
gezogen wurde. (Acten der erzb. Ord.) D ie F iliale Hauzenbergersöll hatte 
im X V II. Jahrh. 9 Unterthanen zu Räfeting, March, Niedereck, Rickhlsperg, 
Ritzing u. Margarethen.

E l l w i c h t e r n ,  um das I .  1135 zugleich mit seinem Besitzer Ilartervierw 
clö Klsrvitlwreu **) verzeichnet. (Vlou. Laie. I. 152) heißt in der Matrikel 
von G ars Elwichting. Eine Pfarrbeschreibung v. I .  1654  sagt: Di;se Capelle 
hat zwen aigenthümbliche güetel zu Thallern Schonberger Pfarr vnd die Wagner 
Sölden von Gerezhaimb. Auf den Apian'schen Landtafeln ist der Ort a ls 
Elbichtern eingetragen.

M i c h t h ö l z l ,  im Volksmunde einfach Michsli, ist sicherlich eine der beiden 
Kirchen des Jsengaues„aä  8olW a,"  welche im luäieulrw  Xrirc>ui8 ocl. Xsiur: 
x . 23 angegeben werden. D ie Rotundenform der Kirche und ihr Patrocinium  
S t . Michael rechtfertigen die Ansicht A lois Hubers, daß hier eines der 
ältesten Baptisterien der Gegend bestanden habe. (Gesch. der Eins. des Christen­
thums Bd. III. S .  262 .)

I n  der erwähnten Pfarrbeschreibung v. I .  1654 heißt e s : 8 t . Melurolm  
Capellen Im  Höltzl Neumarkhter Landgericht hat khaine vnderthan. D a s  
hiesige Kirchlein hat ein neugothisches M ärchen mit Altarbild u. 2 Statuen  
aus dem M ittelalter.

U n t e r w e i n b a c h  (BVaiirbaoll ***) scheint urkundlich über das X III. Jahrh, 
nicht zurückzugehen. I n  den Dokumenten des Kl. Baumburg liest man: 
Uicltlrsrus äs Xlisiru «lat proprium Lariam in IVaiabaolr Urasposito

B erg  des H u n zi. F örstem an n  I . S .  7 5 8 .  S ö l l  ist d a s ahd. s a l ,  s s l i ,  H a u s , W o h n u n g .
' D e n  schon im  IX . J a h r h , in  W estdeutschland erscheinenden w oh l keltischen O r tsn a m e n  L lv i -  

t s r i  stellt F örstem au n m it einem  eb en fa lls dort vorkom m enden H v o tr a .  zusam m en, w eiß  aber 
für keinen dieser N a m en  eine E rklärung (N am enbuch I I ,  S .  6 8  n . 5 1 8  der 2 . A ust.)

***) V ielleicht con lrah irt a n s  W eidenbach.
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LaumdurAoum in i-oeompsusam omiao inIR im daoli. O at. OotiuAao 1283. 
N ou. Loio. I. 155. I m  X V II. Jah rh , wird über diese Filiale bemerkt: 
S t .  Stephan Capeln zu Nider wainpach hat 2 G uetl.: S ieglgüttl zu Pon- 
bruckh und Valtermair Sölln  zu Peitzing. I n  der Kirche befinden sich zwei 
S tatuen  und vier Reliefs aus gothischer Zeit. Von alten Ortsnamen ist 
hier noch Reichenrott (kiboonosrini*) o. 925) luvav ia p. 130 u. Geherts- 
heim (O ordariesbeiia o. 1025) ibick. p .  225 erwähnenswerth.

9. Stephanskirchen.
Orgauisirte P farrei mit 528 Seelen in 93 Häusern.

Stephanskirchen, D .,  P f.-K ., P f . - S . ,  Schule, >k< Krammectiiig, E- . 10 S . 1 H. >/2 Sk.
S3 S .  18 H. —  S t . M annharting, E. 9 „ 1 „ „

Almsheim (Ober- u. Oberbaucr, E . . . 0 „ 1 ,, „
Unter-/, W . . . 36  „ 4 V- - Oberberg, E. - . . 5 „ 1 „ V- „

Appiiiq (Ober- und Oberhof, E. . . . 10 „ 1 „ V- „
Unter-), E . . . » , 2 „ V- . Oedganen, E . . - 11 1 „

Attenhausen, W . 10 „ 2 . V- . Oedmühle, E . . . 12 „ 2 V« „
Birket, W . . . . 33  „ 7 . V» Nadlbrunn, E. . . 6 „ 1 V- „
Bubing, D . . . . 48  . « V- . Ratzing, D . . . . 33 „ 5 V2 „
Eigelsberg, W . . . 28  „ 4 „ S ten g , E . . . . 14 „ 2 V- „
Fachenberg, E. . . 7 » 1 . V2 « Stötten , E . . . . 10 „ 2 „ ,,
Feitzeuham, W . .  . 29 „ 6  . V - „ Utzing, E ................ 8 „ 1 „ V- „
Göppenham, E. . . 1 - > Walkersberg, W . 11 2 V« ,,
Günderl, E- . . . s  „ 1 „ V» - Weiher, E. . . . 7 „ I ,, V- „
Heisting, D . . . . 43 . 10 , Windstoß, E. . . . 8 „ 1 V-
Hiebl, E ................. 7 1 „ '/4 „ Zaismaicr, E . . . 6 „ 1 „ V» „
Holzhcinsl, E . . . 6 „ 1 » V« „

A n m e r k u n g e n :  I ) Der Weiler Birket ist bei D e u t i n g  er nicht aufgeführt. Der Ort Feitzen-
Ham heißt dort irrig Feigenham.

2) Umfang der Pfarrei 4  Stunden. Wege im Frühjahr und Herbste schlecht.
3) D ie  Pfarrei gehört zum Bezirksamt Mühldorf und bildet nur eine Gemeinde Stephanskirchen.

I . Psarrsih. S te p h a n s k ir c h e n  in einer Thalmulde. Bahnstation Ampfing. 1V4 
Stunden. Postbote von dort.

P farrkirche: Erbauungsjahr unbekannt. S ty l ursprünglich gothisch, gegen­
wärtig verzopft.^** ***)) Geräumigkeitzureichend. Baupflicht: der Kirchenbaufond 
u. Kirchengemeinde. Spitzthurm neu erbaut 1875. 4 Glocken wovon 1875 
drei neu angeschafft wurden, die vierte 1524 von M athias M ats. Oons. 
clnbia. P a tron : S t .  Stephanus. 3 a lta r . x o rta t. 8s. II. Om. Orgel: 10 
Reg. G o t te s d ie n s te :  regelmäßig. Conkurs am Sonntag nach S t. Sebastian. 
Ewige Anbetung 8. Jänner. Septennal-Ablässe. Sonntag nach Sebastian, 
Kirchweih und Patrozinium. Aushilfe nach Ranoldsberg am 15. August. 
Außerordentliche Andachten: Rorate nach Angabe. S t i f t u n g e n :  21 J a h r ­
tage mit Vigil und Requiem; 1 Jah rtag  mit Requiem; 8 Jahresmessen.

B r u d e r s c h a f t :  S t. Sebastian u. aller Seelen — eine uralte Stiftung. 
Confirm. unbekannt. Hauptfest am Sonntag nach S t.  Sebastian. Vermögen: 
1 1 1 4 ^  — . I m  Jahre  werden 2 Jahrtage mit Gedenken gehalten. Meßner

*) Rodung des k istcor. F ö r s t e m a n n  I. 1044.
**) Heimat des Gerhart.

***) Am Triumphbogen liest man das Chronostichon: LenolaO tores IiVIVs L 06I  rsLIVnere- 
tV r DeV o.
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und K antor der Lehrer. Verm ögen: er) R e n t .: 16954  77 F . b) nicht
reu t.: 6278  9 0 ^ .

>1 Pfarrvcrhälim sse. Verleihungsrecht S .  M . d. König. Fassion: E innahm en: 
1 8 1 0 ^  09 A  Lasten: 57 32 R e in ertrag : 1752 77 W iddum :
11 T gw . 33 Dez. Aecker: 8 T gw . 81 Dez. Wiesen. B on itä t: 14. P fa rrh a u s  
sowie Oeconomiegebäude geräum ig, des alten B aues wegen feucht und manches 
wünschenswerther. Baupflicht der S ta a t .  D ie M atrikelbücher gehen auf 200 
J a h re  zurück.

! H .  Z lhuiverlM iüfse. Eine Schule zu Stephauskirchen m it 1 Lehrer, 78 Werk­
tags- u. 36 Feiertagsschülern.

K leine Rotsten. Stephanskircheu, uck snnetu in  L tsp liau uu r secl. cura ivnusig 111, 
zählt m it zu den ältesten Kirchen des Jsengaues, wie sie im  I .  788  in 
Bischof A rn o 's  Jn d ic u lu s  (A usg. v. Keinz S .  23 .) aufgeführt werden. 
Diese P fa rre i blieb in  unm ittelbarem  Besitze des M etropoliten zu Salzburg  
d is zum I .  1204 . Z u r Zeit des Kaisers Friedrich Barbarossa wurde die 
Kirche P ü r te n  dem Kl. G a rs  entrissen und dem nahen S tif te  Au zugetheilt. 
I n  Folge dessen entspann sich S tre i t  zwischen den beiden Klöstern, welchen 
Erzbischof Eberhard I I .  von S alzburg  im A ufträge des Papstes dadurch 
schlichtete, daß er dem S tif te  G a rs  zur Entschädigung am 22. M a i 1204 
die P fa rre i Stephanskirchen überließ.*) LIou. Loio. I . x . 64. 66 . P apst 
Alexander IV . bestätigte dem Kl. G a rs  1261 den Besitz dieser P fa rre i und 
der W ortlau t der Bulle läß t erkennen, wie bedeutende G üter dam als das 
G o tteshaus zu Stephanskirchen besaß. Ilcolsoiaw siknru in loco, gui ckioitur 
Ltspünu^rirclrsu, heißt es dort, cum oruvidris psrkivoukiis sriis, ouvr pratis, 
vivsis, tsrris, vsrnori1iu8, vsuaAÜs sk paocuis in doseo ob plnno, in nguis 
st wolsuckinio, in vÜ8 st «smitis, in oinnidns u1Ü8 libcrtntilms st im- 
ninnitg,ti1)n8 sui8. (Abschrift!, im  erzb. O rdin. Arch. Vgl. kstri, 6srnrgnin 
cnnon. XuZvot. Günzb. 1766 S .  140.)

Von da an  besetzte der Propst von G a rs  die P fa rre i  Stephanskirchen, 
allein er konnte sie n u r  W eltpriestern verleihen, die dann  a ls  wirkliche P fa rre r  
investirt wurden. Von diesen früheren P fa rrh e rrn  kennen w ir einen Ulrich 
Hiller p 1460, dessen G rabstein im Vorhause der Kirche liegt.**) P apst 
J u l iu s  I I . un irte  mittelst B ulle v. 26. Nov. 1503 nach Resignation des 
bisherigen P fa rre rs  Christoph G rym  diese P fa rre i dem Kl. G a rs  vollständig 
in  der Weise, daß der P ropst die sämmtlichen Einkünfte derselben an sich ziehen 
und ihre Pasto rirung  durch einen V icar a u s  seinem S tif tsc le ru s  versehen 
lassen konnte. (Kopie der Bulle im  erzb. O rd. Arch.) Vom Ende des X V I. 
J a h rh , an  bestritten die Pfleger zu Neumarkt die vollkommene U nirung  der 
P fa rre i Stephanskirchen m it dem S tif te  G a rs  in der Absicht um die V er­
w altung  des großen Kirchenvermögens der F ilia le R anoldsberg  in  die Hände 
zu bekommen, w as ihnen nach langwierigem Schriftenwechsel in  der H au p t­
sache auch gelang.

D er P fa rrv ica r Georg Hadersberger zu Stephanskirchen wurde im I .  1557 
zum Propste und Erzdiacou von G ars  erw ählt. E r starb im I .  1591. —

*) I n  M eiller's Regesten des Erzb. S a lzb u rg  S .  S 1 3  ist irrig bemerkt, Erzbischof Eberhard II. 
habe die salzburgische Patronatskirche „Stefsanskirchen am Sim see" der Propstei G a r s  in -  
corporirt.

* ) Anno d n i m cccclr M i t  ad. neu. v ir dns u lr icu s hiller p lebanus in stejfanschirichen hic se- 
p u ltu s. — T h eils  im  In n e r n  der Kirche, theils in  der V orhalle sind die Grabsteine der 
Chorherr» u. Pfarrvicare R em igin s Rotcnpuecher ch 1 6 S 7 , Jn n ocen z G nglec ch 1 7 4 3 , 
M artin  Ocfele ch 1 7 2 1  n, G . B . Cheb ch 1 6 4 0 . V g l. die N otizen  über R anoldsberg.
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Noch im vorigen Jahrh, besaß diese Pfarrei ein Beneficium, weiches jedoch 
in  Deutingers Bisthumsbeschreibung nicht mehr vorkommt. Um das I .  1754 
hatte dasselbe das Kloster Gars inne und ließ es durch den Chorherrn Felix 
Sonnenleuthner vicariren. Zimmermanns geistl. Kalender, Reut. Landshut 
S . 443.

Die Matrikel des Archidiaconates Gars v. I .  1695 bemerkt: Dg.roellig.1i8 
(eeelemg) 8. Ltepllgui irr 8tspllgu8lliroll6u, iueorporgig DeoleÄue ao N o- 
nastsrio DarssuZi llg lle l 6oiuinuuioauts8 p1u8 miuu8 400. Die folgende 
Notiz über Nanoldsberg ist bereits angeführt. Am 5. März 1806 wurde 
Stephanskirchen wieder zur selbstständigen Pfarrei erhoben und nach Resig­
nation des Pfarrvicars Gilbert Wacher der bisherige Expositus in Ranolds- 
berg Rupert Petzendorfer zum ersten Pfarrer ernannt.

Im  Archive des erzb. Ordinariates existirt ein D iarium  Llepllgus- 
llirellsnss v. 1796— 98, welches über die damalige Kriegszeit denkwürdige 
Notizen enthält. Von hervorragenden Reliquien besitzt diese Pfarrkirche eine 
Anzahl Gebeine des hl. Bisch, u. M art. Herculanus. An der Predella be­
finden sich unter Glas die in  Seidenstoffe gehüllten Reliquien; ein Täfelchen, 
anscheinend aus Blei (od. Gyps?) enthält die Inschrift: D K O V D X X I - 

D l  N lW  s Die Schriftzüge dürften auf das X I I  — X I I I .  Jahrh, 
deuten.*)

Attenhausen erscheint bereits 788 als D oilliu llus ir.**) lu ll.  X ru . p. 18. 
A ls früherer Edelsitz ist erwähnenswerth Walkersberg, W u lll^p e re  e. 1200. 
Quellen u. Erört. I .  365. Ein in der Vorhalle der Pfarrkirche liegender 
Grabstein des X V . Jahrh, besagt: Hie leyt Sigmund Walgansperger vnd 
Christina seine eheliche Hausfraw. Wappen ein Hügel u. eine Kugel darüber.
I n  den Jahren 1818—1636 wirkte zu Stephanskirchen als Pfarrer der Ex-Frauziskaner 

J g u a t .  An l i ochns  F leh ,  ein sprachcnkundiger Mann, der u. a. auch ein mehrbändiges Werk 
schrieb u. d. T . : Antiquarischer Versuch zur Erklärung der philosophischen Mythen. Salzburg 1317 
ff. Das erste Bändchen enthält die Abbildung eines röm. Miisivbodeus zu Erlstätt. Pfarrer Fleh 
starb den 9. Oct. 1886.

St. Veit.
Organisirte Pfarrei mit 2437 Seelen in  505 Häusern. 

St. Veit, D-, Pf.-K., Pf.°S., Schule,

Ad elstein,D.,Cap., 
Schloß . . . . 

Bubing, W. . . . 
Buchet, W. . . . 
Dürfet, W. . . . 
Edelmvnngütl, E. . 
Eitelhub, E. (W ild- 

Häusl) . . . . 
szurth, W. . . .
Gmain, W. . . .
Herrnreit, E . . . 
Hundham, W. . . 
Jägerhäusl, E. . .

208 S. 42 H. — St.

107 » 28 - '/» >
13 - 3 > »
27 r 4 > '/2 >
34 r 9 > V» -
4 r 1 > V»

4 > 1 > '/2 >
37 > 6 V»
30 > 7 > V« >

7 > 1 > 1V2
45 - 9 1 >
2 » 1 > V- >

Jrrbach, C. . . .
Kai, E ......................
Kindhofen, W. . . 
Kinning, W. . . . 
Lamprechten,  W.

m. K.....................
Luingerhof, E. . . 
S t. Lorenz,  E. m.

C...........................
Noppenberg, E. . . 
Neu m ar kt, Mkt-, 

K., Schule, *  
Ruhpoint, W. . . 
Staudach, W. . . 
Straß, W. . . -

3 S . 1 H. V- St.
7 r 2 »IV» >

37 ,  5 » V  >
31 > 5 > V- >

24 » 4 > 1 >
12 > 1 > V- »

1  » I r  '/2 »

8 > 1 r /̂4 »

1167 » 230 r V» > 
19 > 5 > V» >
18 > 6 » V» >
34 > 6 > V» >

") S t. Herkulauus Bischof u. Martyr zu Perugia ch 547. Vgl. Potthast, bibl. bist. mocl. 
uevi, Berlin 1862, S . 739, u. S t a d le r s  Heiligenlexikon I I .  657; Ihm  zu Ehren hat 
Bischof Joachim Pecci von Perugia, nunmehr Papst Leo X III ,  mehrere Hymnen verfaßt. 
Häuser des Hatto. Förstemaun 1, 163.
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Wasenmeister, E. 6 S . 1 H. St. Stätten, W. . . . 19 S. 3 H. V /4St.
Weiher, W. . . . 21 r> 3 > ^4 Thomagrub, E. . 7 1 1-/4 >
Westen, E. . . . 7 > 1 » '/4 > Waltersberg, E. . . 10 1 1'/4 >
Wolfsberg, W. . . 63 - 9 > 1 > Zailer, E. . . . s 1 D /4 r

Elsenbach, D., Flk. 
Altenmarkt, W. . .

SO r 15 r 1 - Deichten, D., Flk. . . 82 13 -/s r
S 2 » 1 > Angelsberg, W. . . 19 4 i V- >

Buch, E.................... 9 1 > Ich» > Berg, E. . . . 8 1 1 1 r
Hosenöd, E. . . . 3 1 - 1-/2 » Beruloh, W. . . . 13 2 '-/4 r>
Höcken, E. . . . 1l » 2 > 1-,2 > Fraßbach, D. . 65 14 V« »
Höllthal, E. . . . 6 » 2 » D/s > Ganling, W. . . . 21 4 1 1 >
Kalteneck, E. . - . 8 - 1 > D/4 r Haberq, E. . . 9 1 1 r
Kruqsberg, W. . . 19 » 4 r D/4 r Ataherhof, W. . . 29 7 '/s >
Möselsberg, E. . . 9 - 1 » 1-/4 Prampelsbcrg, E. 7 1 '/4 >
Oedengrub, E. . . 5 > 1 > l - Reisselsberg, E. . 7 1 -/4 l>
Plachenbcrg, E. . . 2 > 1 - 1'/2 > Teising,D .m .Cp., Sch. 46 i ^2 r

Anm er kun gen :  I )  Die Ortschaften bei D e n t i n g e r :  Grandaliergütl, Zankelgütl, Postmeister- 
gütl, Schießstätte, letztere meist unbewohnt, sind Neumarkt beigezählt. Deminger läßt un­
erwähnt: Kai, Luingerhof, Ruhpoint, Staudach u. Weiher.

2) Protestanten z. Z. 75 wegen Bahnarbeit hier befindlich, einer in Neumarkt ansässig.
3) Umfang der Pfarrei gegen 5 Stunden.
4) Die Wege im allgemeinen gut. Bei austretender Rott oder bei schlechtem Wetter die Wege 

nach Lamprechten beziehungsw. Elsenbach beschwerlich.
5) Eingescharrt wurden: das Wildhäusl zu Eitelhub 1857 aus der Pfarrei Herbering; 1867: 

Westen, Straß, Noppenberg und Jägerhäusl. 1876 2 Gütchen, Jägergütler n. Holzmartl- 
gütler, beide in Wolfsberg aus der Pfarrei Niederbergkirchen.

6) Die Ortschaften gehören in das Bezirksamt Mühldorf und in die Gemeinden: S t Veit, 
Neumarkt a. R-, Wolfsberg, Feichten und Elseubach.

I .  P fa r r f ih : S t .  V e i t ,  hoch gelegen; hart bei Neumarkt a. d. Rott. Nächste 
Bahnstation Neumarkt a. N . Postbote von dort.

Pfarrkirche. Erbauungsjahr unbekannt.^) S ty l:  gothisch. Zweischiffige 
Hallenkirche (Haupt- und Nebenschiff). Geräumigkeit zureichend. Baupflicht 
der S taa t. Kuppelthurm m. 6 Glocken. Inschriften: a) große Glocke: Vc> 
1709 goß mich I .  M . Langenegger in  München. —  Dsus sausts, Dons 
tortis, Doris inissrsrs iminortalis nostick. — 8aiv Dolw postbriwas st piao 
rrmrtitlssutias 8rm i Nax. D ltilixp i atriasg. Lavarias Drucks oto. oto., ox 
ertjrrs asro säur guirigus oastoris oonsonairtibus tastn suiv vosalis ack 
Dsi laucloiir rosouavs sali DoZiiaiao N arian i, liafas Vlonastsrii aä 8. 
Vitara Vbbatis. Vo 1709. b) die Nächste von dem nämlichen Gießer: 
DuZits partos aävsrsas. V ie lt Doo äs Driba äaäao Deee Oraoora Do- 
ariai. — o) die dritte ebenfalls von Langenegger: Dt vsrbara Oaro taotuvr 
ost ot llabitavit ia  aobis. ä) die vierte ä. k .  ä. Ditalas triaiaplralis 
äotsväst aas al, oaraibus raalis. Gießer Langenegger 1709. o) die fünfte 
umgegossen 1863 von Bachmayer in  Erding. 7̂  aoxio tulZors st tsrapo- 
stats libora aos Doiarao. Dali. V7. ? . aä 8. V. t) die Kleinste von 
Langenegger 1709. 8. Naria st oraaos 8aaoti, iatsrosäits pro aobis. 
P a tro n : S t. V itus. Ooas. äab. 5 altar. tix. 8. D. in  eigener T au f­
capelle. Dar. m it Ossaar. O rgel m. 14 Reg. G o t te s d i e n s te  regelmäßig 
jeden Sonn- u- Festtag m it Ausnahme des 24. Ju n i, als dem Patrocinium  
der Marktskirche S t. Johann. Ewige Anbetung 20. August. 8spt.-Ablässe: 
1. N eujahr; 2. Kirchweih u. 3. Allerheiligen. Conkurs am Sonntag vor 
Portiunkula m it Aushilfe von A ltö tting , wenn möglich. Außerordentliche

An der Ostseite der Pfarrkirche besteht noch die exsecrirte S t. Josephi-Capelle mit der Convents- 
Gruft, vom Abte Bernard circ. 1680 an der Stelle erbaut, wo ehedem die vom Abte Ste­
phan erbaute St. Anna-Capelle gestanden hatte.

**) Der Taufstein von röthlichem Marmor trägt die Jahreszahl 1666.
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Andachten: Rorate, Kreuzwege u. Rosenkranz nach Angabe; Maiandacht her­
kömmlich. Bittgang am Pfingstdienstag nach Altötting mit gsistl. Begleitung. 
S t i f t u n g e n :  6 Jahrtage mit Vigil und Requiem; l3  Jahrtage m. Re­
quiem, 1 V otiv-Jahrtagsam t in liou. S t .  Josephi. 3 J a h r-  u. 12 Q u a ­
tembermessen. Vermögen, a. re n t.: 9431 43 A b». nichtrent. 24464 -/^
55 A Meßner der Lehrer.

B r u d e r s c h a f t  vom Allerheiligsten Altarssakrament, oberhirtl. Confirm. 
11. September 1620 mit den Ablässen der röm. Erzbruderschaft. Hauptfest: 
Am Sonntag innerhalb der Frohnleichnams-Oktav. Convente: Am 1. S o n n ­
tag im M onat, Andacht u. Prozession. Alle Donnerstag ein gestift. Amt 
eoraur oxx. 88. mit Prozession. Allmonatlich eins gest. Bruderschafts-Messe 
für lebendige u. st Mitglieder. F ü r jedes ss Mitglied eine hl. Messe. Ein 
gest. Bruderschafts-Jahrtagsamt mit Beimesse am 4. Donnerstag im Jänner. 
Vermögen: 4214 31 A.

Verein der christl. M ütter oberhirtl. errichtet 2. J u l i  1872.
Die Matrikeln beginnen 1640.

I I .  Uebenkircheil. a) N e u m a r k t  a. R- Erbaunngsjahr unbekannt. Restaurirt 1873.
S ty l:  Gothisch. Baupflicht die Kirche. Eons. club. Kuppelthurm. 4 Glocken. 
Größte von Peter Graß in Landshut 1750; nächste v. Langenegger 1724. 
Die dritte sehr alt ohne jede Inschrift; 4. ebenso. Patron. S t .  Johann  
Baptist. 5 a lta r . llxa. 8s. Keine Orgel, nur ein Harmonium. Gottesdienste: 
Am Patrozinium (24. Ju n i)  Pfarrgottesd. m. Amt Predigt u. Vesper. An 
S onn- u. Festtagen Frühmesse. Nachmittags Christenlehre u. Rosenkranz. 
Außerordentliche Andachten: durch Sam m lung wird an den Fastensonntagen 
Oelbergsandacht gehalten. S tiftungen: 3 Jahrtage mit Requiem. 1 Votivamt. 
4 Ja h re s -u n d  20 Quatembermesseu. Vermögen: a) Rent.: 11769 20 A
d) nichtrent.: 14418 ^  42 A Zeheutbanfond S t .  Jo h an n : a) R ent.: 
1421 l>) nichtrent.: 144 33 A

Br u d er s c ha f t :  „ S t. Anton der Einsiedler." Besteht wohl seit dem X IV . 
oder XV. Jahrhundert. Außer 1 gestift. Votivamt am 17. Jän n er hat sie 
keine Gottesdienste. Vermögen: a) R ent.: 4865 71 A  6) nichtrent.:
268 -//sf 48 ^*). Meßner ein Bürger in Neumarkt.

I») L a m p  r e c h t e n  unweit dem Rottflüßchen. Erbaunngsjahr unbekannt. 
S ty l :  Roccoco. Baupflicht die Kirche. Kuppelthurm. 2 Glocken; die eine hat 
die Jahreszahl 1824, u. die andere N 0 6 0 0 I/X X X II (1482). Oous. äuliia. 
P atron : S t .  Lampertus B. u. M . 1 altar. portat.**) Gottesdienste: jeden 
Freitag hl. Messe. 1 Schaueramt am Mittwoch vor Pfingsten mit Feldum­
gang. S tiftung: obige Freitags Wochenmesse. Vermögen: a) Rent. 15636 -Vä 
17 A d) nichtrent.: 5517 63 A Meßner der Besitzer des anstoßenden
Bauernhofes.

III. Kiliallrirche. 1) El senbach an einem Bergesabhange an der S traße nach 
Wiesbach. Urspr. Erbaunngsjahr o. 1125. Restaurirt 1865—1868. S ty l 
gothisch. Geräumigkeit sehr genügend. Baupflicht der S taa t. Sattelthurm . 3 
Glocken. Jede der Glocken mit dem Klosterwappen in Verbindung mit dem 
Wappen des Abtes Naurus II. u. der Inschrift: Naurus O. 6. H)l»as 
Nouast. 8. V iti ois Istottaru 1764. 1. Gl. (S t. Monika): l?6r laer^iuas

* ) F rüher bestand hier auch eine Bruderschaft v om  hl. S e b a st ia n  m it e. h l. A m te zur A b w e n ­
dun g der P est und e. zw eiten für die «erst. M itg lied er ;  ebenso hatte S t .  B e it  ehedem eine 
A eghdi-B ruderschaft m it J a h r ta g  am  Feste und einer Q uatcm perm esse.

**) A ußerdem  noch 2  sog . B len d a ltäre  ohne A ltarsteiu .
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pöpörmli Ooölo Ivrpslrg, torrg.6 8a1vtars8 pluvia8. — ffsowist
tsivpö8tatöm iuvoxiarri. Hoxiarv rspölls. 2. ebenso u n d : 8vb Nauro II 
Oauäi8livtiaö oonklata so.) Oarolo Oottliöl» Ilavüö. — luIZars öl töm- 
pöstolö libera uos Oomivs. Loes Orvesur Oorviui. l?r>Aitö parkö.8 oä- 
V61-8L6 . —  3. (S t. Joseph) wieder das Wappen u. die Inschrift, weiters: 
I l lin «  aooröSLöns luv orssosrö nostra8 W68868. — Oov8öor. v. Bischof 
Rom anus v. Gurk zw. 1132 u. 1167 an einem 26. 8spt. P a tro n : M aria 
Himmelfahrt. 8öptövval Ablässe: M ariä  Geburt und Allerseelen. 5 altar. 
lixa. 88. Om. Orgel 7 Reg. Gottesdienst: alternatim mit der Filialkirche 
Feichten; 1 gestiftete Jahresmesse. Vermögen: o) R en t.: 171 ^  43 A b) 
nichtrent.: 2087 ^  71 A

B r u d e r s c h a f t :  Unser lieben F rau  und aller Seelen, jetzt auch S t. 
Ulrichs-Brdschft. genannt. Bestand seit 1465 ohne oberh. Genehmigung als 

Messenbündniß zur Erlangung einer glücklichen Sterbestunde u. baldiger Er­
lösung aus dem Fegfeuer. Hauptfest: S t .  Ulrichstag m. Vigil, 2 Aemtern 
u. 1 Beimesse; Prozession um den Gottesacker u. Todtenvesper; 1 gestiftete 
Quatembermesse; beim Ableben eines M itgliedes: Vigil, 2 Aemter u. Todten­
vesper. Vermögen: a) ren t.: 24833 6) nichtrent.: 11692 ^  46 A Meßner
der Krämer von Elsenbach.

2) F e i c h t e n  auf einer Anhöhe neben der Landstraße von Vilsbiburg nach 
Landshut. Erbauungsjahr unbekannt. Renovirt 1844. S ty l Roccoco. Ge­
räumigkeit zureichend. Baupflicht die Kirche. Kuppelthurm. 3 Glocken; sämmt­
lich mit der Umschrift: Irr üovoröiv l)cö luclit m s /V. L . I lrv s t Vloimcliii 
1729. Oov8. äubio. P atron . S t .  M artinus: 11. Nov. 3 a lla r. Hochaltar 
tix. 2 po rta l. 88. Ow. mit 088rmriuin. O rgel; 5 Reg. Gottesdienst: alkör- 
va tim  mit Elsenbach. Septennal-Ablässe: Kirchweih u. Allerseelensonntag*). 
S tiftungen: 6 Jahrtage mit Vigil u. Requiem; 1 Jah rtag  mit Requiem: 
1 Jahrmefse mit V igil: 4 Quatembermessen. Vermögen: a) R en t.: 8 9 1 2 -/A 
86 A b) nichtrent.: 3558 ^  36 c). C ultus-Zehentbaufond: Rent.: 1078 
88. nichtrent.: 797 87 A Meßner ein Söldner daselbst.

IV. Capellen, a) Feldcapelle S t .  L o r e n z  am linken Ufer der Rott gelegen. E r­
bauungsjahr unbekannt. S ty l romanisch. Schiff flachgedeckt, Apsis Kreuz­
gewölbe. Kuppelthürmchen. 2 Glöcklein. 1803 zum Abbruch bestimmt, schützten 
es die Bauern des Dorfes Kinning und übernahmen die Baulast. Oorw. äub. 
P a tro n : S t .  Laurentius. 1 o lto r. tixuw . Am S t. Laurentiustage ein Votiv­
am t (herkömmlich). Meßner der zunächstliegende Bauernhofsbesitzer.

b) Schloßcapelle in A d l st e i n .  P a tro n : S t .  Anton v. Padua. 1 a lta r. 
Port. 2 Glöcklein in einem Kuppelthürmchen. 0ov8. civil. S eit sechzehn 
Jah ren  ohne Gottesdienst.

o) Wallfahrtscapelle M a r i ä  E i n s i e d l  (Teising) Erbaut 1625. 0 o v 8 .  
20. Sept. 1626 v. Weihbischof Joh. Christoph von Salzburg. S ty l nach 
Muster der älteren Capelle in M . Einsiedeln. Baupflicht das Capellenver­
mögen. Spitzthurm. 3 Glocken geweiht 1626. Patrocinium  nicht üblich. 
I a lta r . tixrrva. Gemauerte Begräbnißstätte für die Gutsherrschaft. O rgel; 
5 Reg. Gottesdienst: tägliche HI. Messe. Vermögen: a) Rent.: 33765 
27 A b) nichtrent.: 7957 ^  06 Meßner der Lehrer.

ck) Schloßcapelle S t.  G e o r g  in einem Zimmer ebener Erde zu Teising. 
Lönöä. 1867. 1 a ltar. p o rta l. 2 Glöcklein im Schloßthürmchen. Wöchent-

*) E s  cxistirte hier früher eine S t .  M agdalena-Bruderschaft m it 1 hl. Messe für die ch M itglieder.
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lich w ird  1 mal die hl. Messe gelesen, w ofür der Beneficiat aus einer eigenen 
Privat-Schloßcapellenstiftung honorirt w ird. D ie alte Schloßkapelle sicherlich 
schon im  12. Jahrhundert iu  liou . 8 t. Osoi-Zii eingeweiht, wurde urkundlich 
nach einem Brande 1448 reconciliirt. Am 4. Nov. 1618 der Hochaltar eoiis. 
v. Weihbischof Joh. P au l C iurlettus. Diese Capelle, im  2. Stock des Schlosses 
gelegen u. m it vielen Reliquien ausgestattet ist jetzt pro fan irt.

V . Pfarrverhältnisse. Präs. S . M . d. König. Fassion: Einnahmen: 3956 ^  80 c).
Lasten: 2188 ^  83 A  Reinertrag: 1767 97 Ohne W iddum ; nur ein
Gemüsegarten v. 8 Dez. P farrhaus zu Klosterzeiten Schulhaus; hinreichend 
geräumig. I m  Erdgeschoße theilweise feucht. H ilfspriester: 2 Kapläne ini 
eigenen Hause m it kleinem Gärtchen (4 Dez.).

B e n e f i c i e n :  n) S t. Johann in  Neumarkt a. R . gestiftet 1454 von der 
Bürgerschaft Neumarkts. 1689 dem Kloster S t. Ve it in co rp o rirt; 1802 über­
nahm das Besetzungsrecht der S taa t und ist das Beneficium jetzt der P farre i 
beigegeben. Zahl der Obligatmessen fundationsm äßig: 6. S e it 2. Jänner 
1862 auf 2 reduzirt. Eine von diesen Obligatmessen soll an den Sonntagen 
als Frühmeß-Jntention gebraucht werden m it der weiteren Auflage bei Lesung 
derselben das treffende Evangelium zu verkünden. Einnahmen: 399 -eE 99 
Lasten keine.

b) D as B e n e f i c i u m  zu Teising: D ie Erbauer der Wallfahrtskirche 
M a r ia  Einsiedeln schenkten bei der Einweihung 300 f l. ,  welche sich schnell 
durch große Opfer der W allfahrer vermehrten. Anfangs lasen die Benediktiner 
v. S t. Veit u. andere Geistliche hier Messen, bis in  der Kirchenrechnung 
1639 ein selbständiger Geistlicher unter den: T ite l Beneficiat erscheint, nach­
dem das Kirchenvermögen auf circa 5000 fl. — gestiegen war. E in  S tiftnngs- 
brief findet sich nicht; ebenso wenig ist ein Beneficialfond ausgeschieden. Be­
setzungsrecht: D ie Gutsherrschaft. Stiftmessen: 1 Wochenmesse im  Schlosse, 
1 Monat-, 3 Quatember- u. 6 Jahresmessen, (ohne Redaction). Verpflich­
tungen: Beichthören der W allfahrer. Schloßmesse fü r die Herrschaft und die 
Messen in  der Wallfahrtscapelle zu lesen. Einnahmen: 601 32 Lasten:
49 71 A  R einertrag: 551 61 Hiezu eine von der Herrschaft be­
w illig te  Theuerungszulage aus dem Kirchenvermögen per 171 ^  43 A  G rund­
besitz ein Garten 30 Dez. E in hölzernes Haus 1694 erbaut. Baupflicht das 
Kirchenvermögen.

V I .  SchulverhältnUe. 1) D ie Schule zu S t. Veit m it 1 Lehrer, 49 Werktags-
u. 15 Feiertagsschülern; 2) Schule in  Nenmarkt m it 2 Lehrer, 1 A rbe its­
lehrerin, 188 Werktags- und 56 Feiertagsschülern; 3) Schule zu Teising 
m it 1 Lehrer, 71 Werktags- u. 28 Feiertagsschülern. Kinder der P fa rre i 
(Elsenbach, Kalteneck, Krugsberg, Möselsberg, Ober- und Unterstetten und 
Plachenberg) besuchen die Schule in  Wiesbach, P fa rre i B inabiburg, Diöz. 
Regensburg. D as Schulhaus in  Neumarkt 1868, jenes in  Teising 1872 
erbaut.

Kleine Uoiizen. S t- Veit, im  X I I .  Jahrh, inoirs 8. V i t i ,  w ar ursprünglich ein 
W a llfah rtso rt; das ansehnliche Benedictinerstift, welches hier bis zur Säcu- 
larisation blühte, wurde erst von Elsenbach hieher transfe rirt. Ueber die Zeit 
der Gründung dieses Klosters herrschte bis auf die Gegenwart M einungs­
verschiedenheit; die alten Klosterchroniken schreiben als S tiftungs jah r 1030 ;*) 
allein, wie schon die Vorrede zum V . Bande der N ourrriro iitn  Loren hervor-

* ) Dieser Angabe fo lg t noch Dentinger in  seine» Beiträgen B d. I ,  S .  244. 

Westermayer: Diöcesan-Beschreibung. I I .  3 9
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hebt steht hiem it die Thatsache im  Wiederspruche, daß Bischof R om anus von 
Gurk die Klosterkirche zu Elsenbach cousecrirt hat. D er erste G urker Bischof 
dieses N am ens lebte nicht im  XI. sondern im XII. J a h r h . ;  er regierte nach 
Potthast von 1132 — 1167. D ie Anfänge des S tif te s  Elsenbach datiren  a u s  
dem I. 1121. D am als  schenkte der edle vistmnr äs dem Kloster
S t .  P eter in  S alzburg  folgende G ü te r: I^osrmi guonänirr L ls iv p n ll, p rn s-  
äincins, gvs sio nppsUnvtnr: Uo8pnl>, itsm Uospall, ksrelioven, 6liin- 
clsüovsn, k no lip n li. ( M e i l l e r ,  Regesten des Erzb. S a lzb u rg  S .  7). E r  
setzte dabei zur Bedingung, daß zu Elsenbach von S t .  P e te r a u s  eine Abtei 
errichtet werde (nt Xblmtin, ividi körst) Non. Lois. V . 235 .

Um das I .  1125 kam der erste A bt (P e tru s? )  m it vier G efährten  au s  
dem Benedictinerstifte zu S alzburg  nach Elsenbach; übrigens stehen a ls  früheste 
Aebte von Elsenbach, wie M eiller nachweist, n u r k U ^ rim  ff e. 1145 , I lä n l-  
iölt 's o. 1160 , VVörnllsr st 1170  und U sirrris lr st 1207  urkundlich fest.

D ie neue S tif tu n g  hatte schon bevor sie noch recht zu S ta n d e  kam, m it 
harten  Anfechtungen zu kämpfen. E ine E delfrau  Hiltipurch von Scow eburch*) 
entriß  derselben ein G u t genannt LInZinpnoll (M ähnbach), gab es jedoch 
binnen kurzem (11 27 ) dem Kloster S t .  P e ter in  S a lzb u rg  wieder zurück. 
(N otizenblatt zum Arch. f. Kunde österr. Gesch. 1856. S .  95 .)

D a  sich die örtliche Lage des jungen Klosters Elsenbach, vielleicht wegen 
des nahe entstandenen M arktes, jetzt Einöde Altenmarkt, einem stillen be­
schaulichen Leben nicht zuträglich erwies, so verlegte Erzbischof Adalbert von 
S alzb u rg  auf B itten  der H errn von Ju lbach  und m it E inw illigung des 
G rafen W olfram  von D ornberg, der ein Enkel oder Neffe des F un da to rs  
w a r ,* * )  das genannte Kloster 1171 von seiner bisherigen S tä t te  an das 
Ufer der R o tt auf den B erg des hl. V itu s . Am F uße desselben soll nach 
der Ueberlieferung schon dam als neben einem H eilbrunnen ein Kirchlein des 
hl. V itu s  erbaut gewesen sein, das von W allfahrern , namentlich den Aliöt- 
tinger-P ilgern  viel besucht wurde.

D a s  nunmehrige S t if t  S t .  Veit gew ann bald ansehnliche G ü ter und Rechte, 
die Herren von Julbach begabten es m it W einbergen bei Krem s und m it 
Grundholden in  Julbach und in  der K hirn zu Türken. Herzog Heinrich von 
Niederbapern verlieh dem Kloster zu A ltötting 1269 die niedere G erichts­
barkeit über all seine Untergebenen und es behielt dieselbe b is  zur S ä c u la -  
risirung über die Bewohner der ihm zugehörigen Hofmarken S t .  Veit, K ind­
hofen und K inning, sowie des M eßnerhauses zu Elsenbach. (Handschr. Chronik 
im  Pfarrarch ive). I m  I .  1372 w urde dem S tifte  von dem bayr. Herzoge 
Friedrich das Patronatrech t au f die P fa rre i V ilsb iburg  R egensburger B is ­
thum s überlassen gegen eine tägliche Messe und einen J a h r ta g  fü r den D onato r 
und seine V orältern . M o n . R oie. V . 260  ff.). A ls besonderes P riv ilegium  
erhielten die Aebte von S t .  Veit im I .  1458 durch P apst IXn8 II. mit 
dem Gebrauche der Pontificalien  die Vollmacht, nicht n u r  die iniiiorös zu 
ertheilen, sondern auch Kelche und A ltäre  zu consecriren. l. o. x . 279 . I m

*) Welcher O rt hier gemeint ist, möchte schwer zu bestimmen sein. Am  nächsten läge es an 
Schönberg zu denken, wenn es die W ortform  gestattete.

**) Nach dem Zeugenverzeichnisse bei O slo lin s, ror . h o le , ser ip toro s II . 8 3 4  lebte der S tifter  
des Kl. Elsenbach noch als die Nebersiedlnng nach S t .  B e it stattfand (E r nennt sich d o r t: I )s  
I,orvLNstä.in O ietm a ru s O o m ss, ln n ila to r  ü s o l .  K lssn b a e sn s is ) . S o n st findet m an ihn  
auch oon Leonberg znbeiiauut.
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X V . Jahrh, hatte S t .  Veit bereits eine E lem entarschule; im  I .  1480 treffen 
w ir dort einen M atches M oser, Schulmeister.*)

Z u r  Zeit der Reform ation leistete Abt S teph an  Dietrich (reg. 1 5 1 6 — 37) 
der andrängenden G laubensneuerung kraftvollen W iederstand. E r erbaute die 
jetzt nicht mehr vorhandene Capelle der hl. A nna, die von Bischof Berthold 
von Chiemsee am 21 A pril 1518 eingeweiht w urde. Abt S tep h an  Dietrich 
starb im R ufe der Heiligkeit. W ährend des XVI. den Klöstern so ungünstigen 
Ja h rh u n d e rts  wurde die Abtei S t .  Veit g rößtentheils von Administratoren 
verm altet. E in  thatkräftiger A bt erscheint erst wieder 1602, m it A ndreas III., 
zubenannt der Sappenberger. B is  zu dessen Zeit w aren die Gebäude des 
S tif te s  m it A usnahm e der Kirche hauptsächlich noch aus Holz aufgeführt. 
E r  ließ nun  zuerst D orm itorium  und Refektorium späterhin die ganze Abtei 
au s  Z iegelm auern herstellen. U nter seinem Nachfolger M a u ru s  Fröschl herrschte 
163 4  die Pest und richtete große Verheerungen an. I m  I .  1639 schlug, 
(wie schon m inder verderblich 1617) der Blitz in  das Kloster und verwandelte 
den fast neuen B a u  in  Asche. Am 5. J u l i  1648 kamen die Schweden nach 
Neumarkt, verbrannten  den ganzen O rt, stürm ten dann  in das Kloster und 
raub ten  es m it wilder G ier völlig au s;** ) selbst die A lta rb lä tte r schnitten 
sie a u s  den A ltären  und nahm en sie zusammengerollt m it sich fort. (H and­
schrift!. Klosterchron). U nter Abt M a ria n  Wieser a u s  Neumarkt (1695 — 1721), 
früher Professor in  S alzburg  und theol. Schriftsteller, erlebte S t .  Veit am 
29. A pril 1708 das härteste Brandunglück, indem dis Kirche ausgenommen 
das ganze S t if t  in F lam m en ausging. I n  der Z eit von sechs Ja h re n  stellte 
der genannte A bt alle Gebäulichkeiten in schönerer Gestalt wieder her. Am 
Dreifaltigkeitssonntage des I .  1730 feierte S t .  Veit das „siebenhundert­
jährige" Ju b ilä u m  seiner G ründung m it großer S o le m n itä t; ein Cyclus der 
bei diesem Anlasse gehaltenen Festpredigten erschien im  selben J a h re  zu 
L andshut im Drucke.

Abt M a u ru s  II. (1 7 6 4 — 1772) lieferte fü r den V . B and  der N ourr- 
E i r t a  L oioa die nicht sehr zahlreichen Urkunden über das Kl. S t .  V eit; 
nach einem In te rregn um  v. 2 Ja h re n  folgte ihm Abt Anselm (1 7 7 5 — 96), 
und nach dessen Hingang schloß Abt Cölestin W eighart (1 7 9 6 — 1802) die 
Reihe der P rä la te n  dieses S tif te s . E r überlebte die Aufhebung desselben 
(5 . J u n i  1802) n u r kurze Z e it; am 7 . J a n .  1804 segnete er das Zeitliche. 
D a s  Kloster m it seinen Hofmarken ging in  den Besitz des churf. D am en­
stiftes zu M ünchen über, die 'G ebäude kaufte der B aro n  von Speck-Sternburg.

Die Ualrioula Oarssusis u. 1695 sagt von S t .  Veit: Hule öLolosiao 
auirsxao sank: 8. louna. Uaptistno irr Oppiäo XertmaroltlU appellalo. 
8. UaureuUi in prato klouasterii. U. N. VirAÜris in Llssubaolr. U. 
Nur- VirA. Iliusicklousis VoisivAas. 8. dsoi'AÜ in Castro ibiclom. 11. 
lVIariao Vir<-. luuiug'oirsis. 8. Imwporti UairipröLlUinn'eusis. 8. blartini 
drällruAeirsis. 8. Nartini Veiolrtousis. 8. ckaoodi Vpost. HörboriuMusis. 
Urirnorat uuivsrsim Oorniurruioautas 2400.

Einen kostbaren Neliquienschatz bewahrt die Pfarrkirche zu S t .  Veit in 
den Gebeinen des hl. M ä rty re rs  L ucius, welche Abt B ernhard  um  d. I .  
1694  durch V erm ittlung des Capuzinerprovinzials P . A drian  von W ildenau 
au s  Rom erhalten hatte. E in  Katakombengrabstein***) m it jetzt vergoldeter

*1 N o n . 8 .  V , 2 8 3 . W ie schon bemerkt, war der jetzige Pfarrhof ehedem das S chulhans.
**) D ie  Bemerkung in  S t u m p f ' s  Bayern S .  1 5 2 ,  daß die Schwede» auch das Kloster ver­

brannt hätten, ist irrig. N o im stsr io  gu iävrn  in co n ä io  p a rsu m  sagt die Chronik.
***) D ieses Denkm al, beschrieben in  Hefner's röm . B ayern  S .  2 4 3  u . im  oberb. Arch. B d. V II

39*
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Inschrift, ein Blutfläschchen und eine Grablampe bilden ihre werthvolle 
Beigabe.

Unter den theilweise ergänzten goth. Seitenaltären der Kirche ist der A ltar 
der hl. Anna mit seinen Reliefbilvern besonders beachtenswerth. Von Grab­
denkmälern erwähnen w ir den schönen Grabstein des Abtes Nicolaus Humbler 
('s 1516) in  der Vorhalle, dann die Denkmäler der Aebte Stephan Dietrich 
( f  1537) und Gotthard Schittenberger ('s 1548), ersterer in der S t. Josephs­
capelle, letzterer im Presbyterium befindlich.

I n  der Vorsacristei liegt sicherer Tradition zufolge bestattet Bischof Hein­
rich Krapf von Lavaut (1363— 87) „^.gn is snbmsrsus." Sein Vater Conrad 
soll gleichfalls neben ihm ruhen. Bischof Heinrich stiftete 1370 zu S t. Veit 
einen Jahrtag.

Außer der Kirche selbst ist auch noch die Taufkapelle und der Kreuzgang 
im goth. Style erhalten. I n  letzterem liegt der wohl älteste Grabstein des 
ehem. Klosters, der des edlen Friedreich des Perchovars v. I .  1365. Ein 
Einhorn in herzförmigem Schilde, von einem flatternden Helme bedeckt läßt 
sich als Wappen erkennen.

N e u m a r k t  hieß vor dem L I I I .  Jahrh. Wolfsberg und kommt unter der 
Benennung VolagauAsspsroü*) im I .  935 vor. Der O rt hatte schon da­
mals eine Kirche. Invavia I I .  176. I n  einer Fehde zwischen den bayr.
Herzogen Ludwig u. Heinrich um d. I .  1260 soll er verbrannt worden sein. 
Oberb. Arch. I I .  382. Im  I .  1269 gründete Herzog Heinrich von Nieder­
bayern m it Willen u. Gunst des Abtes u. Conventes von S t. Veit und 
nach Rath des edlen Mannes Wernhart von Schömberg an dieser Stätte 
den neuen Markt. Non. Lote. V. 242. I n  der Kirche des hl. Johannes
daselbst hatte der Abt von S t. Veit im I .  1171 bereits das Recht der
Taufe und Sepultnr, sowie der Gottesurtheile durch Wasser u. Feuer. 1. o. 
p. 238. Reicher, der Vicedom an der Rotte datirt eine Schankung zum Kl. 
A u : am S t. Thomasabent 1298 „datz dem Neuen Marcht." UsZ. Laie. 
IV . 678.

Zu Neuenmark in  Baiern hielten die Markgrafen Johann u. Albrecht die 
Hohenzollern auf ihrer Fahrt ins hl. Land von Nürnberg aus das vierte 
Nachtlager am 25. Mürz 1435. Hormaycs Taschenbuch 1837 S . 180. Von 
Kriegsdrangsalen hatte der Flecken viel zu leiden. Im  pfälzisch-bayerischen 
Erbfolgekriege, am 3. Ju n i 1504 wurde von den Söldnern Herzog Alberts 
IV . „Newenmarckt verbrennth." Oslolius, rsr. boia. soript. I I .  482. Das 
gleiche traurige Schicksal hatte der Ort, wie schon bemerkt, von den Schweden 
zu erdulden. Am 6. Januar 1706, zwei Tage vor der Niederlage der bay­
rischen Bauern bei Aidenbach, kam der General Kriechbaum m it zahlreicher 
Mannschaft nach Neumarkt und drohte den Bewohnern Plünderung und gänz­
lichen Untergang, wenn sie ihm nicht eine Brandschatzung von 900 fl. er­
legten. Die verarmte Bürgerschaft begab sich hilfeflehend ins Kloster und 
erhielt hier auch die Summe, die ihr Rettung verschaffte. (Handschr. Kloster-

S. 425, abgebildet daselbst Taf. II I .  Fig. 31, trägt die Inschrift: O(so Llaximo) HV6I0 
V4I4sri» Hg-r) I'IIO I'O 06  (bona) L W I M I  §(aei1 064(ne1ins ÜV(eius?) Darunter 
das Monogramm Christi und ein Palmzweig. Eine sehr kühne Interpretation gibt die Chronik 
uon Zt. Veit: Oivo Imeio, nrbis 4uAustao Pribnno, Ilomini optima, ab Oonsterntiain Alo- 
riain msrentr — OHus .Inlius, axuä Imeium vrvens. Aehnliche Katakombensteine befinden 
sich in unserer Erzdiöcese noch zu Maria-Thalheim, bei ä-t. Peter in München, zu Gmund 
»nd zu Ramersdorf.

*) Berg des Wolagaug? Vgl. Förstemann I. S. 1333.
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chronik.) Aehnliche Schreckenstage erlebte Neumarkt im I .  1745. I n  den 
napoleonischen Kriegen wurde es gleichfalls schwer bedrängt; am  24. A pril 
1809 fand hier ein für die B ayern  ungünstiges Gefecht mit den Oesterreichern 
statt, wobei G eneral W rede in  große G efahr gerieth.

Am 13. J u l i  1661 schloß Bayern zu Neuötting mit dem Domstiste S alz­
burg einen S taa tsvertrag  über das Gericht Neumarkt. Vgl. Jahresbericht 
des hist. Ver. v. Oberbayern pro 1869— 70 S . 153. D as churf. Pfleg­
gericht, welches seit Jahrhunderten zu Neumarkt bestanden hatte, wurde im 
1 . 1803 aufgehoben. Zum Ersätze dafür erhielt der O rt 1838 ein Landgericht.

D as alte Wappen des Marktes bestand in einem getheilten Schilde, der 
oben einen blauen Panther auf Silbergrund und unten ein rothes Feld 
zeigte. I n  solcher Gestalt sandte es der M agistrat im I .  1622 nach einer 
Zeichnung v. I .  1505 an die bayerische Landschaft ein. Lipowsky, National- 
garde-Almanach 1816. S . 88.

D as Innere  der gut restaurirteu goth. Marktskirche macht mit seinen a lt­
deutschen Bildern und Schnitzwerken einen sehr würdigen Eindruck. *) Ein 
Glasgemälde, den hl. M artinus darstellend erwähnt S ighart, M ittelalt. Kunst 
d. Erzd. S . 231.

Ueber S t .  Veit u. Neumarkt sehe m an: Ilnnck-Oovolck, Llstropolm 8uli8- 
burA. III . p. 300. NstiiZöi-, llist. Knlisl). p. 1181. Meidinger, histor. Be­
schreib. v. Landshut u. S traubing  1787. Anh. S . 378. Wening, topoZr. 
Uav. I II . 109 u. 111 ff. mit Abb. Obernbergs Reisen Bd. I I . S . 269 u. 
273. Horm ayr's Taschenbuch 1832 S . XXI. Stum pf Bayern S .  152. Riedl's 
Reiseatlas v. Bayern 1796. Lief. I. Route V. S . 5. S ighart, Gesch. d. 
bild. Künste in Bayern S . 425. XoviW. Ellrou. N ovast. aä  8. l'o truiu 
p. 278. 348 sgu.

E l s e n ba c h ,  im I .  1121 als olÄuxali **) beurkundet (M eiller, Regesten 
des Erzb. Salzburg, S . 7) ist wie erw ähnt, die Wiege des Benedictiner- 
stiftes S t .  Veit. Auch nach dessen T ransferirung (1171) blieben daselbst 
einige Mönche zur Besorgung des Gottesdienstes zurück, Lion. Lola. V. 238. 
Ein edler Xckalramus äs M sinbaeli wohnte 1155 zu Friesach einer Ver­
handlung, das Kloster seines Heimatortes betreffend bei. ibiä. p>. 236. Wie 
W e n i n g  mittheilt, befand sich in früherer Zeit in der Kirche zu Elsenbach 
ein Grabmal mit der Inschrift: O iotrvar oom68 cko U svvsubsrg lllga68, der 
jedenfalls mit dem Gründer des dortigen Klosters ein und dieselbe Person 
ist. NopoZi-. Lav. III . 112. HoviW. Olrron. Noua8t. 8. katri. p. 185. 278.

F e i c h t e n ,  paroollia IRolUo in der Ueberschrift, im Contexte plol« 
b'öuolitku, wurde 1155 von Erzbischof Eberhard I. von Salzburg dem Klo­
ster Elsenbach als Schenkung seines Vorfahrers bestätigt. Lion. Loiv. V. 
236. Vgl. oben S . 564.

I m  I .  1814 hatte Feichten (wie auch Elsenbach) uoch einen eigenen P fa rr- 
vicar in der Person des Exbenedictiners Aemilian M ä ß , welcher übrigens 
schon im darauffolgenden Jah re  sich in den Ruhestand nach Neumarkt zurück­
zog. Von da an galt Feichten als einfache Filiale der P farrei S t. Veit. 
Ueber ein altd. Relief daselbst siehe S ig h art, mittelalt. Kunst in d. Erzd. 
M . F. S . 196.

*) E in  Vesperbild trägt die schöne erneute U m schrift:
Kein Kind so lieb, kein Schm erz so groß, 
A ls  J esu s in  M ariä  Schooß .

'*) A bleitung unsicher.
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L a m p r  ech t en ,  auch llninpsi-tZstirsIrsu genannt, findet sich in  den älte­
sten Dokumenten nicht erwähnt, wohl aber der nahe O r t  Kai, welcher schon 
im I .  933 als loous st 8i1va Xistgi *) verzeichnet w ird  (.luvavin I I .  173). 
Kay ist auf der Apian'schen Karte noch als Schloß eingetragen, zu Wenings 
Zeit w ar dasselbe bereits verschwunden. „W e il es gar zu nahend bei der 
R ott gestanden" soll es seiner Angabe nach versunken sein. PoxoZr. 8a- 
vurias  I I I .  116.

S t .  L o r e n z ,  nach Zimmermann's geistl. Calender v. I .  1754 eine 
supslla abbatia lis , kommt vielleicht schon im  X I I .  Jahrh. vor. H arw a irirus 
äs loco <iui ä io itu r Leelssia 8. 8 a u rs ir t ii t r i t t  in  diesein Zeitraume als 
W ohlthäter des S tiftes  Berchtesgaden a u f ; letzteres w ar bekanntlich im  
Jsengau sehr begütert. Quellen u. Erörterungen I .  260.

D as interessante Kirchlein hat außen an Seitenmauer und Apsis (m it 
geradlinigem Abschlüsse) romanisches Bogenfries; das Schiff ist getäfelt, der 
Chor m it Kreuzgewölbe versehen.

A d l s t e i n  hart an Neumarkt gelegen, träg t einen verhältnißmäßig neuen 
Namen. Vor dem X V I I .  Jahrh, w ar das Schloß Wohnung der Pfleger von 
Neumarkt. Im  I .  1608 verkaufte es Herzog M ax im ilian  I .  an H iltepolt 
Freiherrn von Neuhaus und gab ihm bei diesem Anlaß seinen jetzigen Namen. 
(Supplement zu Wenings B oxoZr. 8av . I I I .  Bd. m it Abb.)

T e i s i n g  läßt sich im  X I I .  Jahrh, als Wohnsitz eines Adelsgeschlechtes 
nachweisen. H sZ inbsrtus  äs D islnAsr, * * )  leistet fü r  das S t i f t  Berchtesgaden 
Zeugenschast um d. I .  1140. Quellen u. Erörterungen I .  251. Gegen 
Ende des X I I I .  Jahrh, erscheint in  Schankungsbriefen des K l. A u  der Name 
N ilZsuso l la u ta r ir is : Magensreiter, welches Geschlecht um diese Ze it bereits 
in  Teising seßhaft gewesen sein muß. L lou . 8o ie . I .  206. Nach dem Aus­
sterben dieser Fam ilie  kamen die Puechleittner und hierauf die Freiherrn v. 
Pelkhofen in  den Besitz des Schlosses Teising.

D ie nahe Wallfahrtscapelle „M a r ia  Einsiedl" wurde erbaut von Nicasius 
Ottheinrich Magensreitker auf Teising in  Folge eines Gelübdes, welches er 
auf einer Reise in  der Schweiz wegen schwerer Erkrankung seiner Gemahlin 
Johanna, geb. Greiffensee im J .  1623 gemacht hatte.***) D ie Klosterchronik 
v. S t.  Veit bemerkt übrigens: d ravss lits s  ouru prasuob. 8 .  X ioasio 
N aA susrs itts r ü k d r iii lilg.uru8 Xbbas (1635 — 1653). 81 csmäsm 8 .  NaASus- 
r s it ts r  tuuetionss v lx  uou paroobialss irr oapslla PsisiirZaua orälsstatur.

I m  Schlosse befindet sich jetzt noch ein Missale auf Pergament geschrieben 
aus romanischer Zeit. Außer verschiedenen Handschriften und Jncunabeln 
existiren daselbst mehr als 400 Pergamenturkunden vom 14. Jahrh, herab.

V g l. Gumppenberg Marianischer A tlaß (deutsch). München 1673. I I I .  
S . 281. Wening, 'io p o Z r. 8av. I I I .  S . 120. Kalender fü r kath. Christen 
1859 S . 59.

Unter den Benediktinern v. S t .  V e it ragt besonders O t t o  A i c h e r  hervor, geb. 1628 (zu 
A ltö lt in g ? ) 1 18. Januar 1705. E r bekleidete v. I .  1687 an verschiedene Lehrämter am Gymna­
sium und an der Hochschule zu Salzburg, wo er u. a. auch den jungen Ulrich Megerle, nachmaligen 
Abraham a. 8ts, O larn zu seinem Schüler hatte. I m  Herbste 1683 führte er vor M a b illon  sein 
D ram a M b u d n M o n o s o r auf. Seine Schriften sind sehr zahlreich.

* ) I n  Förstemaim's Namenb. I I .  S .  605 m it Hauung, Häu, erklärt.
**) Be i den Nachkommen des D iso. Förstemann I .  S .  336.

* * * )  I n  Obernberg's Reisen I I .  S .  285 findet man über die Entstehung dieser Capelle eine an­
dere Angabe, die aber sicherlich falsch ist.



XIX.

Decarmt oder N ural-Capitel

Obers öhr ing
mit 13 Pfarreien:

1. A r g e t .
2 . A s c h  h e i m .

3. B a u m k ir c h e n  (mit 1 Beneficiumsverweser, 1 Beichtvater und 1 Coadjutor;
letztere Stelle unbesetzt).

4. B o g e u h a u s e n  (mit 1 Coadjutor; die Stelle d. Z. unbesetzt).
5. H o h e n b r u n n  (mit 2 Beneficiaten und 1 Cooperator).
6. J s m a u u i u g  (mit 1 Coadjutor; die S telle d. Z. vacant).
7. K i r c h h e i m .
8. O b e r s ö h r i n g  (mit I Cooperator).
9. O b e r h a c h i n g  (mit 4 Benesieiaten und 1 Cooperator; letztere Sielte d. Z.

unbesetzt).
10. O t t e n d i c h l  (mit 1 Expositns).
11. P e r  lach (mit 2 Benesieiaten).
12. S a u e r l a c h .
13. T r u d e r i u g .





Statistisch-Historischer Ueberblick.
Das Decanat Oberföhring gränzt im  Osten an die Decanate Schwaben 

und Ste inhöring, im  Süden an die Decanate A ib lin g , Tegernsee und W olfrats- 
hausen, im  Westen an die Is a r , im Norden an die Decanate Freising und Erding. 
Sämmtliche Pfarrsitze sind im  Bezirksamts München r ^ J .  gelegen; nur einzelne 
F ilia len  der Pfarreien Ottendichl und Sauerlach gehören in  die Bezirksämter Ebers­
berg und Rosenheim. Was die Bodenbildung dieses Gebietes be tr ifft, so stellt 
dasselbe eine Hochebene m it geringer Humusschichte und kiesiger Unterlage dar. E in 
merkwürdiges Trockenthal, das Gleißenthal genannt, wohl einst von der Is a r  
durchströmt, zieht sich von der Gegend um Deining ausgehend bis gegen Jsm anning 
hin. Der Hachingerbach, der dasselbe eine Strecke weit bewässert, bietet ein eigenes 
Naturspiel, indem er nördlich von Perlach allmählig versiegt, und erst nach einer 
Unterbrechung von mehreren Wegstunden (als Gleißenbach?) wieder zu Tage kommt. 
Von den wenigen Gewässern des Decanates ist außer der Is a r  vielleicht noch die 
bei Erching vorbeifließende Goldach erwähnenswerth. Unter den vielen und großen 
Waldungen im  Süden des Gebietes treten durch ihren Umfang der Perlacher-, 
Grünwalder-, Hechenkirchner- und Hofoldinger Forst besonders hervor. I m  Norden 
breitet sich das Erdinger Moos bis nahe an die Is a r  aus. Der Decanatsbezirk 
w ird  durchschnitten von drei Eisenbahnlinien: München-Simbach, -Salzburg und 
-Tö lz; die alten Landstraßen von München nach Holzkirchen, Rosenheim, Wasser­
burg, Haag und Erding sind nur mehr auf geringen Localverkehr beschränkt.

Z u r Ze it der alten Ganverfassung vertheilte sich der Landstrich, der jetzt 
das Ruralcapite l Oberföhring b ildet, in  den Sundergau, Hartingau und Wester­
gau; in  der Folge machten sich hier die Grafschaften Wolfratshausen, Valley und 
Wartenberg geltend. Vom X IV .  Jahrh, an bestand bis zur Säcularisation von 
Engelschalking an isarabwärts die freisingische Grafschaft Jsmanning.

Wie anderwärts in  Bayern ging auch in  diesen Gauen die erste Begrün­
dung des christlichen Glaubens von längst nicht mehr bestehenden Klöstern, zunächst 
von dem schon früher genannten Münchsteur bei Helfendorf aus. W ohl um der 
Nähe und Wirksamkeit dieses Münsters w illen finden w ir  in  unserem Decanate 
keinen Ortsnamen Zell, allein w ir  gewahren dafür uralte Baptisterien: Taufkirchen 
am Hachingerbach, B runn tha l und Johanneskirchen, welche vom Anfange an Mönchs­
institute waren, wie die Beschlüße der Synode von D ingolfing (772) nicht u n ­
deutlich erkennen lassen.

D ie einförmige Gegend ist in  kirchengeschichtlicher Hinsicht mehrfach interessant, 
hauptsächlich durch die Ueberführung des hl. Emeram, beziehungsw. seines Leichnams 
von Helfendorf nach Aschheim und von dort nach Oberföhring, welche T ransla tion  
nach bisheriger Annahme im  I .  652 stattfand.*)

*) So noch Rudhart in seiner ältesten Geschichte Bayerns S. 244. Erst Geschichtschreiber der 
neuesten Zeit setzen den hl. Emeram in die Jahre 712 —715; doch scheint diese Annahme 
nicht hinreichend begründet. Die Stiftung des St. Emerennsklosters wurde bisher von den 
Historikern, wenn nicht dem Ende des V II, so doch dem ersten Decennium des V II I .  Jahr­
hundert« zugewiesen. Vgl. H ie ä , 6oä. kLtüsl). x. 1.
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D a s  D ecanat Oberföhring m uß schon im X II . Jah rh , orgauisirt gewesen 
sein. Ilartnviorw cioonnns ä s  V sr iu A sn  erscheint mit mehreren andern Priestern  
um  das I .  1 1 7 5  zu Kloster S ch äftlarn  a ls  Zeuge. N o n . L o io . V II I . 4 1 7 .  
Uebrigens wurde dieses Kapitel je nach dem Sitze d esD echan ts bald von J sm a n -  
n in g ( I 3 1 5 )  bald von Baumkirchen (1 5 2 4 )  bald von R am ersdorf (1 7 4 0 )  zubenannt. 
D ie  M atrikel des B isth u m S  Freising v. I .  1 3 1 5  gibt folgende Uebersicht:

Urinro snb Xrelliclsiaeountn) lInntspsrAorii ckuo sunt Doonnnln«, 
UuuminAOn ä  ^Vollratliansön.

UinaninAsn ssl bies(l68i)a paroolüalis, Ii(abs)t uuam tiliain 8vilisst 
^nrvIiiuASu sing sspult(nra).

I'uALuIrnnssn . . . .  Ir(nI»s)I Iin8 oolo lllio.8 sunr 86pull(n>')>8: 0is8ing'su, 
Ilartlnuwou, 1Iaitbnu86n, Leolosiain sanoti X^solni ncl I^oxrosos, IrnWioriiiFSU, 
lükSrutzn, Oransclorl L Naräs. MF r'ireo-Io-'«ka scaiesia sa-wki Vrkr mmvs 

cke einscke-rr
Losls8in in Vorg-sn. . . .  ll(abs)I trs8 lilio.8 onin 8spult(uri8), 8oi1iosi 

XiscksrvsrA'sn, ^nnKclrirebsn L VaAoIninMn. Itsm absguo sopnltjurw), Lngsl- 
8o!nr1(!liiug8n 8: tlbnnntal.

Jsolrbsiin, biec:(l68i)a paroolnolis psr so.
Nnn8t6ru, Onpslla psr 86 ab8gns 8spnlt(nrn), gunin Xbbns 8auoti 

Ximmsrawwi Uatispono eonsnevit sontsrrs.
Obicolilisiirr. . . .  ll(nbs)I tilianr Vsltolrirslrsn vnin 8Spu1Iurn.
Ottsutiolisl, onin8 provsntu8 oinn68 ksstor rssipsit)..........Ii(nbs)I v

lllins onin 86pnlt(nri8): V^HiMnvslä. ValM tstsii. Oornaoli. ?ntr:prnnn L 
8nlsunlorI.

Uertaob, . . .  ll(nbs)t Unvurolt^iorl lllinnr onin sopnltnra.
Uavnrolnroliön Oanonioi 8nnoii Vili po88icl6nt. kaollsin 68t siu8 tilin.
Uibnrelr 1pabs)t tiliain IIncklnolrinZsn onin 8Spnlt(nrn).
Üonrlooli. . . .  li(abs)t llliaiu IV-ritLSnllart onur 8spn1t(nra).
NäollinAsn . . .  trabst VI. 61ia8: Xiclsrnlmsoliiuo'su. Vanllcirolisn. Xr^ni. 

bnnt^orsn. knotrtoob. 6rnnsnvalä eunr 8spnllnri8. Itsin Xn/sulrart st
Ztoolinoli. Äns 86pnltnra.

S e it  der Z eit der Abfassung dieser M atrikel hat sich begreiflicherweise in  
den kirchlichen Verhältnissen sine große Um gestaltung vollzogen. D ie  Kirchorte 
M ünstern, C hüntal und Pachern sind gänzlich verschwunden; die F ilia len  Giesingen, 
Haithausen, Trnhteringen und Arget sind selbständige P farreien  geworden und 
thei'weise a u s  dem D ecanate ausgeschieden; die P farrei Piburch dagegen sank zur 
F ilia le  herab, die nunmehrige Pfarrkirche Berg a. Laim existirte noch nicht. D ie  
jetzigen Nebsnkirchen D enn ing und Ltaucharting w aren gleichfalls noch nicht vor­
handen. Harthausen (M snterschwaige) und Laufzorn gingen ihres G otteshauses  
verlustig. D is  P farrei Hohenbrunn gehörte dam als zu dem D ecanate Egm ating  
(jetziges D ecan at Schw aben) und wurde erst im I .  1829  dem R u ralcap itel Ober- 
söhring einverleibt. D ie  Snnderndorffer'sche M atrikel kennt M ünstern a ls  selb­
ständige Seelsorgstelle nicht m ehr; dagegen führt sie die frühere F ilia le  Arget a ls  
eigene P farrei an.

Nachdem schon im I .  1 6 7 2  „erneuerte Satzungen des D ecan ates R am ers­
dorf" abgefaßt worden waren, gelangten im I .  1 8 3 8  aberm als verbesserte „K apitel­
statuten für das R uralcap itel R am ersdorf oder Oberföhring" zur B erathung welche 
unter dem 6. J u l i  1 8 3 8  die erzbischöfliche Genehm igung erhielten. S ie  erschienen 
im  gleichen Jah re bei Deschler in  der Vorstadt A u  im Drucke.

A ls  P a tron  des K apitels nennt die S c h m i d ' s c h e  M atrikel den heiligen  
Apostel Andreas.
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P f n r r e i e  u .

1. Arget.

Pfarrei mit 458 Seelen in 76 Häusern.

Arget, Pf.°K., Schule, * ,
19 S. 3 H. — St.

Brand, W................... 16 -> 1 r */s >
Grafing, W. . . . 31 - 3 r */» »

Gn inperl«ham ,W .
M. Cap................16 S. 2 H. st« St.

Lochbofen, D. . . . 135 » 23 > st» >
Niederham, D., Pf.°B. 118 r 20 » st» >
Obcrhani, D. . . . 123 r 21 r st« »

Anmerkungen: I) Denlinger erwähnt Neuhänsler als z. H .; dieselben gelten nicht mehr als 
eigene Ortschaft. Brand fehlt bei Dentinger noch.

2) Akatholik 1 »ach Pcrlach cingepfarrt.
3) Umfang der Pfarrei: 2 Stunden. Die Wege eben und gut.
-1) Die Ortschaften gehören in das Bezirksamt München l./Z ., und bilden eine politische Ge- 

meinde Arget.

1. Pfarrfitz: Niederham,  10 Minuten von der Pfarrkirche entfernt, an der 
Straße nach Holzkirchen. Waldgegend. Nächste Bahnstation Sauerlach (1 St.). 
Postbote von Sauerlach.

Pfarrkirche.*) Erbauungsjahr unbekannt. Restaurirt 1852. S ty l: gothisch 
letzter Periode; nun verzopft. Geräumigkeit zureichend. Baupflicht: die Kirchen­
stiftung. Kuppelthurm. Glocken 4. Inschrift der großen: Kauetos ovl- 
lauäo, touitrug. repello luuera slaucko. Drust in Niuobeu ^oss mied, 
aus ckem Dsvsr üoss teil. ND6. . (unleserlich). Die Zweite: Olorsta in 
exoelsis Deo et iu terra pnx bominibus bouae voluutntis. .4, lulAurs et 
terupestnts libera uos clomius ckesu Obistste. 8. 6oswa et Damians 
orate pro uobis. Gegossen v. Ant- Oberascher in Reichenball 1863, Die 
dritte: rV lulAure et tempestats lidsret uos pater, tilius, Spiritus. Nikolaus 
Regnault in Miinwen 1795. Die kleinste: Kauete Ds, sauots tortis, sauete 
ruiserieors et iiumortatis Miserere uobis. Omuia si Obristo clsbeut ser- 
virs poteuti, base etiam lavctem tusa metalla eauaut. Opus 
KteZeri Nouaobii auuo ckomiui UDXOl. Oons. clubia. Patron: St. 
Michael. 4 altar. port. 8s. 8. 6m. Orgel mit 10 Reg. Gottesdienste 
regelmäßig. ConkurS am Skapulierfeste. Aushilfe wird geleistet: in Otter­
fing am St. Sebastian!- u. Mariä Namensfeste; nach Sauerlach am Rosenkranz- 
feste. Ewige Anbetung am 3. Februar. 8spt.-Abl. 1. Skapulier-Sonutag. 
2. Destum r^ssumpt. 8. V. Narias. 3. Dsclieat. Deelss. Außerordentliche 
Andachten: Rosenkränze an den Vorabenden der Sonn- n. Festtage. Kreuz­
wege an den Fastensonntagcn. Bittgänge mit geistlicher Begleitung: Freitag 
iutra Ootav. r^sesus Dom. nach Dietramszell: am 26. Juni nach Biberg; 
am 26. Juli nach Staucherding: 21. September nach Föching und an De­
ist n I I  Deutes, ohne geistl. Begleitung nach Warngau. S t i f t u n g e n :  13 
Jahrtage mit Vigil und Requiem; 3 Jahrtage mit Requiem; 13 Jahres- 
meffen. Meßner der Lehrer. Vermögen: a. rentirl. 25777 13 A : 6.
nichtrentirl. 21421-/^ 56^. Skapulier  ̂Bruderschaft v. Berge Karmel. 
Oberhirtl. Couseus: 11. August 1873. Errichtungs-Instrument: S. Sept.

*) An der äußern Nirchenmauer befinden sich die Grabsteine der Pfarrer Johann Duruhueber 
I  1672, Martin Hofmann ch 1719 und Joh. Nep. Peicker P 1821.
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1873. Hauptfest: 3ter S o n n tag  im J u l i .  T a g s  darauf J a h r ta g  fü r die 
7 M itglieder. V erm ögen : ca. 2 5 0 0  -/ch

H .  Uebenkirche ist die S t .  C o ro n a -C a p e l le ,  Vr S t .  von der Pfarrkirche ent­
fernt. E rbau un gsjah r ca. 1840. 1 a ltu r . Jährlich  3 gestiftete Messen.
V erm ögen: u. ren tirl. 2 9 1 - / /^ 4 3 A ;  b. nichtrentirl. 785  ^  8 A

H l  P sarrverliä ttn ijse . Verleihungsrecht: S e . M aj. der König. Fassion: E in ­
nahm en 1 5 4 5 ^ 4 6 ^ .  L asten : 154-/^! 92 A  (ohne die erhöhten Gemeinde­
um lagen.) R ein ertrag : 1390 - / f i5 4 A  (durch Regg.-Entschl. v. 1873 auf 
1 4 0 7 l/ / i l5 4 A  festgestellt. Durch G ründeankauf au s  P fründekapita l jedoch 
n u r  1390 54 A  R einertrag .) O n usk ap ita l: ursprünglich 1 5 8 4 -//fi 34
in Jah resfris ten  v. 120 ^  bis 1882 abzusitzen. W iddum : 6 3 ,4 0  Dezim. 
Aecker u . Wiesen, 65 ,9 4  Dez. Holz. P fa r rh a u s  erbaut 1682 geräum ig und 
passend. E tw as feucht. Oekouomiegebäude angebaut. Baupflicht der P fründe­
besitzer. M atrikelbücher beginnen 1653, beziehunasw. 1763.

IV . SchulverlM tnifle. Schule in  Arget m it 1 Lehrer, Werktagsschüler 71 . Feier­
tagsschüler 15.

K leine U otije» . A r g e t ,  K r a g a r M , *) läß t sich urkundlich schon im IX. Ja h rh , 
erm itteln. Bischof Erchanbert von Freising vertauscht am  28. A pr. d. I .  
851 das dortige Besitzthum seiner Domkirche gegen ein gleich großes G ut 
in  O bernörting (O p u ru Q  X ortiuZg,). Gf. H undt, llrkk. d. Karolingerzeit S .  15. 
I n  derselben Form  kommt der O rtsnam e vor bei Aufzählung der G üter 
welche durch Herzog A rnulf um  d. I .  915  dem S tif te  Tegernsee entrissen 
und dem P räses  Engelbrecht geschenkt w urden . Frepberg, älr. Gesch. v. T e­
gernsee S .  24. Z u r Zeit des Abtes H errand von Tegernsee 104 2 — 46 
treffen w ir einen edlen b lx e rliu rt ä s  X ra Z a rtu u  als Zeugen bei einer V er­
handlung in erwähntem Kloster. Non. L oio. VI. 25. I n  kirchlicher Bezieh­
ung w ar Arget anfänglich eine F ilia le  der P fa rre i Oberhaching und erscheint 
in  dieser Eigenschaft zuerst in Bischof C o nrad 's  M atrikel v. I .  1315 . D ie 
Bisthumsbeschreibung v. I .  1524  führt den ersten bekannten Ortsgeistlichen 
G eorgius G läß  m it dem Beisatze au f :  e o o p e ru to r M a l is  ocolesias 8 . N i-  
ollaolis IQ V rZ a t. D e u t i n g e r ,  ält. M a tr . Z 5 69 . D er erste nominelle 
P fa rre r  oder vielmehr P fa rrv ica r, Jo h a n n  R u ß  m it N am en, stand der P fa rre i 
in den J a h re n  1 5 7 8 — 90 vor. Derselbe ließ den B runnen  im  P farrhofe 
zu Niederham g raben , der die Jah rzah l 1578  in  S te in  gemeißelt träg t. 
Schon bevor übrigens Arget ein eigenes P fa rrv ica ria t w urde, bestand d ort­
selbst ein Benefizium , nämlich eine Wochenmesse, auf dem F rau e n a lta r der 
Kirche vom Hause B ayern  gestiftet, ehedem „die S ta llm eß " genannt. 
Diese S tif tu n g  wurde aber sehr bald m it der P farrp frü nd e  vereinigt. I n  
einem Berichte v. I .  1665 liest m a n : Unser l. F rau e n  Benefizium daselbst 
e rträg t an  Geld 27 fl. 27 kr. 2 dl., hat auch ein halb Lehen zu bauen,
welches allezeit ein P fa rre r  genossen; die W ohnung oder Hub aber ist im
ersten Schwedischen E infahl abgebrannt und bißhero n it mehr aufgebauth 
worden. (Acten des erzb. O rd.)

E rw ähnung verdient hier noch eine a u s  dem M itte la lte r stammende J a h r ­
tagsstiftung. Am Freitag  vor P e ter und P a u l  1489  wurde der Puhler'sche 
J a h r ta g  a u s  dem Kloster der F ranziskaner in  M ünchen nach Arget tran s-
ferirt. E r  w ar bei den M inoriten  gestiftet w orden; a ls  aber diese im  I .
1480  den O bservanten weichen m ußten, welche solche Fundationen nicht an-

*) Nach Förstemamis Namenb. II. L>. 107 (2. A u fl.): Ackergartm.
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nehmen durften, wurde er in  die Kirche zu Arget verlegt. (Oberb. Arch. 
X V I. 296.)

Das Präsentationsrecht auf die Pfarrei Arget besaß in  früherer Zeit das 
S t if t  S t. Andreas in  Freising.*) Die Schnüd'sche Matrikel sagt: Vionrius 
äotneto 6st äs xrn686ntationö oapituli colIöZiatas 8. ûclrsnk in Nonto 
b'ri8inA6N8i, 9uipp6 oni ip 8 a karooliia 0 bsibnoeirinA inoor- 
xorata 6 8 t. I n  demselben Werke 8 16 wird Arget selbst unter diePfar- 
reien gezählt, die dem Stifte  S t. Andreas un irt waren.

Der Kanzel gegenüber ist in  der Kirche ein großes Cruzifix von a lt­
deutscher Arbeit angebracht. Der gleichen Zeit gehört ein verblichenes Fresko­
gemälde an der äußern Kirchenmauer, Christus am Oelberge an.

Ueber A r g e t  sehe man besonders Oberb. Arch. X IV . S . 296 f f . ,  wo 
sich eine von P f. Gg. Schnell bearbeitete Geschichte dieser Pfarrei v- I .  
1489 an befindet. Außerdem Deutingers ält. Matrikeln Z 307, 380, 
369 u. 688.

G u m p e r t s h a m ,  ninbiIs8Üsiin,**) bildet schon unter dem berühmten Abt 
W illiram  von Ebersberg (1048— 1085) den Gegenstand einer Tauschverhand­
lung. Oölslins, rsr. boie. soript. I I .  46.

Die nahe C o r o n a c a p e l l e ,  ***) 1671 durch Weihbisch. Casp. Kühner 
consecrirt, wurde zur Secularisationszeit abgebrochen u. um d. I .  1840 neu 
erbaut. Pf. Ad. Daller erwähnt 1721 die Capellen S t. Om-onns mit dem 
Zusatz: wobei ein Schwaig den H.H. U.U. 368uit6rn zu München gehörig, 
genannt U m b e l t s h a m b .

Nordwestlich von Gumpertsham sieht man noch eine wohlerhaltene Römer­
schanze.

2. Aschheim
Pfarrei m it 548 Seelen in  87 Häusern.

Glitscheuöde, E. . 
Görgmühle, E. 
Grassermühle, E. . 
Hintermühle, E. .

S t.
1 ' / 4  »

> ' / l l  >

9 - 1 » Vr -
11 r 1 > ch« >

Koppel am MooS, E. 
S t .  E m e r a m ,  Cap. 
Vordcrmühle, E. - . 
Wcndelmühle, E . . . 

Dörnach, D o rf, F ilia lk.,

3 S . 1 H. V- S t,
— > — > '/4  >

8 > 1 r> V- >
7 > 1 r- V - >

93 > 12 > */, >

Aschhcim, Pf.-K., P f.°S ., Schule, 4>
397 S. 68 H. — 

.  10 -- 1 

. 1 0 - 1

A n m e r k u n g e n :  I) Umfang der P fa rre i: 2— 3 Stunden. Wege gut und eben.
2) Die Ortschaften gehören in  das Bezirksamt München r. I .  und in die Gemeinden Aschheim 

und Dornach.
3) Die Filiale Darnach im I .  1836 von Ottendichl hieher eingepfarrt. Die Glitschenöde, welche 

Deutinger noch nicht erwähnt, liegt in nächster Nähe bei Ism aning und wird von dorther 
Pastorirt.

I .  Psarrsih: Asch h e im  an der Münchener-Erdinger Straße auf freier Ebene. 
Nächste Bahnstation: Feldkirchen (sts S t-). Postbote von dort.

*) Wie Pfarrer Io h . Chrhs. Homayer von Oberhaching im I .  1671 berichtet, hatte laut einer 
älteren Pfarrbeschreibnng der Pfarrer von Oberhaching Argat zu verleihen; doch um die 
M itte des X V II .  Jahrh, präsentirte auf diese Pfründe bereits das S tif t  S t. Andreas.

**) Heimat des Umpal. Förstemann, Namenb. I .  S . 1212. Wie F r e u d e n s p r u n g  den O rt 
in u in in lw im  finden konnte, ist schwer zu erklären.

* * * )  Die hl. Corona, gefeiert am 14. M a i wird in der Marter als zwischen zwei Bäumen han­
gend dargestellt: Sn auf dem Emailbilde eines Kelches zu Gaißach,
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Pfarrk irche*): Erbauungsjahr unbekannt. S t y l : Zopf, doch Presbyterium 
gothisch. Geräumigkeit ungenügend. Baupfücht: die Kirche. Sattelthurm. 
2 Glocken. Erste: S t. Peter und Paul m it der Aufschrift Bernhard Ernst 
goß mich schon i. I .  NVOUX in München. Die 2te S t. Lucia. Insch rift: 
X lucie X Heinrich X ziugiffer X fl anno X do X milk X c c c c X  k ? i- 
Oorrs. ckubia. Patrone: St- Peter und Paul. 3 altar. üx. 8s. ö . Om. 
Orgel m it 4 Reg. G o t t e s d i e n s t  regelmäßig jeden Sonn- und Feiertag 
mit Ausnahme der 4 Quatembersonntage, wo Pfarrgottesdienst in  Dornach 
ist. Coukurs am Pfingstmontag. Ewige Anbetung am 23. Februar. 8sxt.- 
A b l.: 1. kdria I I  äa Umrtooostss. 2. Uatroemirrm. 3. Osclioat. bioelosias.

' Bushille nach Kirchheim am 1. Sonntag im Ju li. Außsrordentl. Andachten: 
sechs nachmittägige Oslbergspremgten (gestiftet). S t i f t u n g e n :  6 Jahrtage 
mit V ig il u. Requiem, 4 Jahrtage m it Requiem, 12 Monatmessen und 8 
Quatembermessen. Meßner u. Cantor der jeweilige Lehrer. Vermögen: a. 
rentirl. 10,017 X^ — nichtrentirl. 6374 X l 7 A.

I I .  M iallürche. D ö r n a c h ,  ebenfalls an der MünchenersErdingerstraße gelegen.
Erbauungsjahr unbekannt. S ty l:  Ucspr. goth. Geräumigkeit hinreichend. 
Banpflicht: die Kirche. Sattelthurm. 2 Glocken von Straßer in  München 
1877. Oorrs. ckrrlria. Patron: S t. Margareth. 1 a ltar. 6x. Om. Orgel 
m it 3 Reg. Go t t e s d i e n s t e  an den 4 Quatempersonutagen. S t i f t u n g e n :  
7 Jahrrage mit V ig il, Requiem u. Libera, 2 Seelenämter. Meßner ein Ort 
augehöriger. Vermögen: a. rentirl. 6697 49 b. nichtrentirl. 2205 X  94 A

I I I .  Psarrverhältmfle. Verleihungsrecht: libsr. eollat. Fasfion: Einnahmen 
1964 X : 56 c).. Ausgaben 192X^85ch.  Reinertrag: 1771 x ^  71 A  Onus- 
kapitalien: a. 6357 X - 15 A  auf die Dauer von 42 Jahren v. Jahr 1872 
anfangend mit jährlicher Frist xsr 171 X - 4 3  c). b. 2270 X ^ 8 0 ^ . auf 44 
Jahre m it jährlicher Frisienzahlung por 5 l X ^ 4 0 A  Widdum: 55,78 Dez. 
Aecker, 70,59 Wiesen, 5,00 Holz. Pfarrhaus: erbaut 1793, geräumig u. 
trocken. Oekouomiegebäude 1871 erbaut sind entsprechend. Baupflicht der 
Pfründebesitzer. Die Matrikelbücher reichen nur zurück bis zum Pfarrhof- 
brande, welcher 1793 stattfand.

IV . Ichulverhältnisse. Eine Schule in  Asch h e i m  mit 1 Lehrer, 100 Werktags-
n. 50 Feiertagsschüler. Kinder von Feldkirchen, Pfarrei Kirchheim besuchen 
die hiesige Schule.

Kleine AolKen. Aschheim,  asoaim,**) der am frühesten genannte Kirchort der 
alten Freisiügsr Diözese, steht bekanntlich schon mit der Legende des hl. Bischofs 
M ärtyrers Emeram (ff 652) in enger Verbindung. Bischof Aribo von Frei- 
siug schreibt in der Biographie dieses Heiligen, nachdem er sein Hinscheiden 
geschildert: 8aorum sarreti V iri oor-pus IX o tro  impoireiites itsr eooptum 
oxplsvorrrirt, aä oeolosiam L. kotri apostoli irr villa, publiea Xsoaim 
mruerrparrto sitam porvsrrerrrut, inkra orrjas sspta boiioritios, acljuuetis 
vioirris loX illius lrabitatoribrrs sopslierrtes roArossi surrt. Lollaucki, aeta 
sauotor. Pom. V I. 8opt. x. 481. Nach Umlauf von 40 Tagen wurde 
der Leichnam des hl. Blutzeugen aus seinem Grabe (ox lrumo) zu Aschheim 
erhoben und an das Jsarufer nächst Oberföhring geführt, von wo man ihn 
zu Schiffe nach Regensburg verbrachte. (Ibiä.)

*) In  Mitte des Schiffes zwei Grabsteine. I. Aa dni m cr r r  x t n i i i  oinit d»s gearina 
Kaibeck rctar ceiie in nichaim. 2. Anna bin n> eccc  l a. kms iahannis Eram piebanus 
hui Eeeiefie serin seeunda . . .

**) Heini bei der Esche.
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D er Deckel des Steinsarges, in  welchem die Hülle des hl. Emeram vorüber­
gehend hier geborgen la g , ist noch erhalten und wurde auf demselben im 
X V . Jahrh, die Gestalt des hl. Bischofs, m it den Insignien seiner Würde 
geschmückt, das Haupt auf ein Kissen gebettet, als Relief ausgemeißelt. R ings 
um den abgeschrägten Steinrand läu ft eine Inschrift m it gothischen M in u s ­
keln. I h r  W ortlau t, bisher nirgends richtig wiedergegeben, ist dieser:

Allste ist begraben gebesen der heilig pisc * h . . Zant Haimeran * r!
tag ut r l nacht nt leit nn zue regVspurg * zue leine pistum *
Das Denkmal aus weißgrauem Sandstein, im  Laufe der Ze it einmal m it 

rother Farbe überstrichen, hatte noch zu Schmid's Zeiten seinen Platz in ­
mitten der Kirche; seine M atrike l bemerkt: In moclio oLol68ig.6 oonkipimini- 
monumoutuiu lapickouin t'orrsw orakibus oireuiuclatum, in gno per aliigno» 
ckis8 gnievit eorpus prasäioti s. Llart̂ ris. Gegenwärtig ist der S te in  
querliegend in  die rechte Seitenmauer des Schiffes eingefügt und m it einem 
eisernen G itte r umgeben.*)

Kaum weniger denkwürdig als durch die Legende ist Aschheim auch durch 
den ältesten bekannten Landtag der geistlichen und weltlichen Stände Baiu- 
wariens v. I .  763. Auch der jugendliche Herzog Thassilo wohnte demselben 
an. Unter den Beschlüssen dieser Versammlung: wie sie im  I .  Bande der 
Münchener Akademischen Abhandlungen S . 47 ff. veröffentlicht s ind, findet 
sich im  13. Kapitel ein Hinweis auf den O rt, wo sie gefaßt worden waren, 
indem es heißt: in  prusssuto v i l la  p u b lie u , uoironpuiUo Xselmoim. Im  
Wirthshause daselbst w iro  eine neuestens restaurirte Gedenktafel aufbewahrt, 
welche in  deutscher u. lateinischer Sprache eine (historisch niebt bedeutende) 
Notiz über den erwähnten Landtag enthält.

D ie Urkunden des B isthum s Freising erwähnen Aschheim unter der Ne­
gierung des Bischofs Abraham (957— 094). E in gewisser Asm ar gibt dem­
selben u. a. tauschweise 23 Jauchert Wiesengrund zu Ascheim. G f. Hundt, 
Urkk. des 10. u. 11. Jahrh. 1875. S . 24. Um das Jah r 1080 treffen 
w ir  zu Tegernsee unter A bt Eberhard den edlen Meginhart von Aschheim 
als Zeugen. N o n . Lo io . V I .  52.

Um das I .  1450 hatte der Münchener Patrizier Lorenz Schrenk zu Asch- 
heim ein Dorfgericht. Abh. der Acad. d. Wisssnsch. X  (hist. K l.) S . 625. 
P farrer Johann Peßwirth berichtet im  I .  1619 , daß wie früher an dis 
Donnersperg so jetzt an P a u l Ruppens sel. Erben in  München ein Reichniß 
an Haber und Geld als Vogtei gegeben werden müsse. (Acten d. erzb. O rd .)

D ie schön erhaltenen Rippen des Chores ruhen auf Consolen, welche ver­
schiedene Köpfe darstellen. D ie zwei Schlußsteine zeigen das bayerische Nauten- 
wappen und das B ild  des hl. Petrus, A u f dem Dachboden der Kirche be­
findet sich die altdeutsche sitzende F igu r des hl. Emeram, aus dem alten S t. 
Emeramskirchlein bei Feldkircheu stammend. Von ein paar kleineren Beschä­
digungen abgesehen ist sie noch ziemlich gut erhalten.

D ie  L ite ra tur über die Legende des hl. Emeram verzeichnet Potthast, b i-  
I)1iokb.66a llis to rion  inock. asvi B e rlin  1862 S . 684 u. 85. Außerdem 
sehe man Bd. 1. S . 48 unseres Werkes. Ueber den Landtag zu Aschheim

- I  E s  wäre wünschenswerth, daß d ieS te lle  in m itte n  der Kirche, wo sich das G ra b  des H eiligen 
befand, in  irgend einer passenderen Weise gekennzeichnet w tird e , als eS durch die Denksteine 
zweier P sa rrhe rrn  ans dem M it te la lte r  geschieht.
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ist zu vergleichen Rudhart, älteste Geschichte Bayerns S. 299 ff. Die P fa r­
rei Aschheim nach ihrem früheren Bestände schildern Deutingers ältere M a­
trikeln Z 308, 380, 570 u. 688.

D a r n a c h ,  äoruab,*) erscheint urkundlich um d. I .  865. Noiollolbsell, 
bist. trisiuA. I. 2. 761- Unter Bisch. Abraham (957— 94) hatte der
O it schon eine zehentberechtigte Kirche. Gf. Hundt, Urkk. d. 9. u. 10. Jahrh. 
S. 18. Das Clarissenkloster zu München war hier einst begütert. „ Ite m  vie 
srawen von Anger haben zway Dorfgericht genant Giesing vnd Darnach." 
Abh. d. hist. Kl. der Acad. d. W. Bd. 10. S . 625. I n  der Nähe von 
Darnach entdeckte man Spuren einer Römerstraße und mehrere alte Grab­
hügel. Oberb. Arch. V I. 407.

S t .  E m e r a m s k a p e l l e .  Dieselbe ist erbaut an der Stätte, wo der 
hl. Bischof Emeram in  Folge der schweren erlittenen Verstümmelung seinen 
Geist aufgab.**) Es kreuzten sich daselbst zwei Straßen (guaärivium). Die 
älteste Quelle, Bischof Aribo, berichtet vom hl. Emeram: Ouin nutsiu xor- 
vsnisssnb in pnrto eawpsstri äistnnto n prnsckioto looo, nbi tsnäoro vi- 
clobant-ur (Vsollboim) inilinrio tsitio, vonoranckus Ooi Vlurt^r voos nt 
poluit. .  . innnons, gnoä born rsinnnsrationis suao in  ooslsstibno sum 
loonln praotoriro non ckoborot. . . .  <̂ ni subito äsponsntss in ninoono 
Arnrnins snbrnissrnnt in oainpostri clesortn plnnitis. Liogno Is-otnin sst, 
nt, ourn sa-nota il ln  nnirnn cts eorpors sxirot, ounotis, gui nclsrnut, vi- 
ltontibns, gunsi iinwsnsas lampnckis Inx ox oro snnoti V iri prooössissst, 
in altn trninitis rornoto noro eoslostin ponotrnrot. Loilnncli nein 8nno- 
tornnl Noin. V I. 8opt. x. 479. Nach oerselben Quelle wurde alsbald an 
der Todesstätte des Heiligen ein Kirchlein erbaut. Hier wohnte schon im 
IX . Jahrh, ein Mönch von S t. Emeram, S tiftinc m it Namen, an dessen 
Kloster Ludwig der Deutsche diese Capelle (in ooniitatn Uninoläi ***) in 
v illn  (!) LnnäorAnvo) m it einer Hufe Landes im I .  853 vergabte. 6os1s- 
lostinns, Itatisbonn inonastion 1752 Noin. I I  p. 53. Aus der Zelle er­
stand später wahrscheinlich unter Bisch. Gebhart I  v. Regensburg st 1023 
ein von S t. Emeram abhängiges S t if t  und es wird dasselbe u. d. Namen 
N nnstsrn, wie oben erwähnt, in  der Conrad'schen Matrikel aufgeführt als 
eine Pfründe die der Abt v. S t. Emeram verleiht. Im  I .  1524 berichtet 
Sunderndorfer nur mehr von einer einfachen Filialkirche S t. Emeram. Vom 
2 4 .-2 8 . Sept. 1752 fand hier ein elfhundertjähriges Jubiläum statt; der 
Schluß desselben wurde zu Aschheim gefeiert. I n  der Zeit der Säcularisa- 
tion (1807) tra f dieses Gotteshaus zugleich m it der S t. Sebastianscapelle 
(cons. 1672) das Schicksal der Zerstörung: aus seinem Material soll das 
Wirthshaus in  Riem erbaut sein.

Durch die Bemühung des Dechants u. Pfarrers I .  N. Silberhorn zu 
Giesing erhob sich im I .  1842 daselbst wieder eine Capelle, welche jedoch

*) Nach Freudensprung: O rt mit Dornhccken.
**) Der Ort Arnoba „^no 8. lümmsrawmns spiritnm aä ooslos m isit" (blsielwll,. stisb. kris. 

I. 2. H. 1172 et'. Oslelins, rsr. boio. sorixt. I. 178 ist nicht Grub bei Valley, wie Freuden­
sprung glaubt, u. auch Riez ler  in seiner Geschichte Bayerns S. 06 annimmt, sondern es 
scheint dieses Z-rnobu, nur ein Flurname zu sein, der jener denkwürdigen Stelle nächst Feld­
kirchen bei Aschheim eigen war. Nach Aribo fand die Marter des Heiligen zu Hclsendorf u. 
sein Hinscheiden unweit Aschheim statt. Eine abweichende spätere Angabe hätte hiegegen kein 
Gewicht. Für unsere Auslegung spricht auch der Umstand, daß Bischof Gebhard I  von Re­
gensburg den von ihm eingetauschten loous grnoda als äsi ssrvitio aptuin bezeichnet, was 
auf eine klösterliche Niederlassung hinweist. (Oslslins, I. o.)

***) Von diesem Grafen hat jedenfalls Ramersdorf, rnmolässäork, seinen Namen. V illa  Lumlsr- 
°avo hat man unrichtig mit 8onstsrlmi in N. Bayern erklärt. Uoio. I. 12.
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gegenwärtig wegen mehrfach vorgekommener, arger Beschädigungen geschlossen 
ist.*) Das Altarbild wurde in die Pfarrkirche zu Aschheim transferirt.

Eine Abbildung und nähere Beschreibung des S t. Emeramscapelle bietet 
der Kalender fü r kath. Christen v. I .  1863 S . 43.

A n m e r k u n g e n :  1) D e n t i n g e r  erwähnt die beiden Weiler Erharting und Steinhaufen nicht.
2) Protestanten befinden sich im Pfarrbezirkc 7 und sind nach Perlach eingepfarrt.
3) Umfang der P farre i: V - Stunden. Wege gut, weil eben und lauter gebahnte Straßen.
4) Die Ortschaften gehören in das Bezirksamt München r./Z . und bilden die politische Gemeinde 

Berg a- Laim.

I .  Pfarrsth. B a um k irchen  in weithin offener Ebene unweit der München-
Wafferburger Straße. Nächste Bahnstation: Ostbahnhof München (Haidhausen) 
'/2 Stunde. Post und Postbote Ostbahnhof München.

Marrkirche: Erbauungsjahr unbekannt, jedenfalls vor dem 15. Jahrhundert, 
weil 1431 von einem Umbau die Rede ist. S ty l ursprünglich' gothisch, jetzt 
verzopft. 1854 renovirt. Geräumigkeit unzureichend. Baupflicht: primär das 
Kirchenstiftungsvermögen, secundär die Dezimatoren. Der Kirchenbaufond wo­
zu die Pfarrpfründe u. Kirchenstiftung einen jährlichen Baukanon zahlt, hat 
ein rentirl. Vermögen von 9 1 4 -^ 1 4 ^ .  Spitzthurm. 2 Glocken. Inschrift 
der größeren: LauotissiMa Vii'Ao Naria somper uodis uuxilium, prassln! 
Bartholomä Wengele in  München goß mich N V O X IX . Die Weite: 8nnsts 
protom nrtW  Ltsplmns ssmpsr pro psoonloridus ivlsresäs! Gießer U. 
Jahrzahl ebenso. Oous. äudin. Patron: S t. Stephanus. 3 nltar., 1 öx., 
2 xortat. 8s. Om. Orgel: 6 Reg. G o tte sd ie n s te : von Allerseelen bis 
zum Palmsonntag (sxolus.) in Baumkirchen; dagegen vom Palmsonntag bis 
Allerseelen auch alle Festtagsgottesdienste m it Ausnahme der Christmette in  
der S t. Michaelshofkirchs zu Berg a. Laim. Außerordentliche Andachten: 
Rorate auf Angabe. Oelbergsandachten an den Donnerstagen u. Kreuzweg- 
Andachten an den Sonntagen in der Fasten. An allen Samstagen des Jahres 
Rosenkranz m it Libera m it Ausnahme des Monats M a i und des Frauen­
dreißigers. S t i f tu n g e n :  24 Jahrtage m it V ig il, Requiem und L i­
bera, wovon 2 Jahrtage m it 2 heil. Beimessen und 1 m it 1 heil.
Beimeffe. 8 Jahrtage m it Requiem u. Libera. 1 Jahrtag m it Requiem. 
1 Quatember-Jahrtag an den 4 Quatembermittwochen mit Requiem. 21 
Jahresmessen. 2 Quatembermessen. Meßner ein Laie in eigenem Hause. 
Cantor der Lehrer von Baumkirchen oder Berg am Laim. Vermögen: n. 
rentirl. 4 1 , 4 4 2 8 5  A b. nichtrent. 1 5 ,2 9 0 -^ 8 1 ^ . Septennal-Ablässe: St. 
Stephansfest, Dreifaltigkeits-Sonntag u. Quatempersonntag als Versamm­
lungstag im September.

I I .  Nebenkirche: M a r i a  L o r e t t o  zu Berg a. Laim (Wallfahrtskirche). Erbau-

*) I n  Stadler's Heiligenlexikon Bd. I I .  S . 61 wird S t.  Emeram m it dem gleichnamigen Orte 
bei Oberföhring confundirt: überhaupt finden sich in  dem genannten Werke über die erste 
Begräbnißstälte des hl. Emeram und- seinen Gedenkstein irrige Angaben.

Westcrmayer: Dwccsau Beschreibung II. 40

3. Baumkirchen.

Pfarrei m it 964 Seelen in  108 Häusern.

Baumkirchen, Pf.-K ., P f.-S ., Schule,
102 S . 17 H. —  S t. 

Berg am Laim , D .,  Hof.-K.
700 S . 71 H. — S t.

Erharting, W . . . 16 S . 2 H. Vs S t.
Zosephsbnrg, W . . 40 > 3 » V» >
Steinhansen, W . . 16 > 3 » ch« »
Zamdorf, D . . . SO > 12 > V» '



618 -

u ng sjah r 1852. S ty l  romanisch. Baupflicht die Kirchenstiftung. O ons. am 
10. August 1852 durch Erzbischof K arl G raf von Reisach. Spitzthurm . 2 
Glocken: größere: B artho l. Wengle goß mich 1631. D ie kleinere: 81. N o rm  
ora. p ro  u ob is  p sao a lo rid u s . Michael A rnold goß mich zu N euburg 1660. 
P a tro n in :  S t .  M aria- 2 a l l a r . ; 1 Lx., 1 p o r ta l .  8 s . Oru. für die st M it­
glieder des engl. F räu le in sinstitu tes . O rgel m it 5 Reg. G o t t e s d i e n s t e :  
täg l. heil. Messe durch den Benefiziaten sowie auch an  S o n n - u . Festtagen. 
3m al des J a h re s  P farrgo ttesdienst a ls  am  1. S o n n tag  im M a i (P atroci- 
n ium ), M a riä  H im m elfahrt und M a ria  G eburt. Außerordentl. A ndachten: 
M aiandacht freiwillig. Frauendreißiger (gestiftet) vom Vorabend des Festes 
M a riä  Himm elfahrt b is M a riä  Nam en m it Aussetzung des Allerhciligsten u . 
Abbetung des Rosenkranzes. Meßnerdienste versieht ein H ausdiener des I n ­
stitutes. Vermögen welches m it dem Beneficialfonde vereinigt ist, besteht in  
a. r e n t i r l . : 27 ,271  43 A  d . nichtrentirl. 15 ,740  3 A  Ewige Anbetung
16. November.

D ie C a p e l l e  des G r o ß m a y r b a u e r n  ohne T hu rm  u. Glocken, Eigenthum 
des jeweiligen Hofbesitzers steht au f dem Wege nach R am ersdorf. S ie  soll 
1753 m it der S t .  Michaelskirche consekrirt worden sein. 1 a lla r . F rüh er 
w urde das J a h r  über circa 8m al celebrirt. S e it  1865 nicht mehr.

I I I .  Hoslürche Z t. M ichael in  B e r g  a m  L a i m  m it pfarrlichen Rechten. Auf 
einer sanften Erhöhung des Bodens gelegen bietet sie weithin einen schönen 
Prospekt. E rb a u t 1 7 3 7 — 1752 von dem churfürstlich Kölnischen Sekretär 
und V erw alter F ranz P a u l  W ürzl, wie ein Gedenkstein im  Vorplatz der S a ­
kristei bekundet. S ty l :  Renaissance m it schöner reicher S tukkaturarbeit. G e­
räum igkeit: bedeutend. Baupflicht die k. H ofku ltus-S tiftungsadm inistration  
resp. der Fond der S t .  M ichaels-Erzbruderschaft zu Berg a. Laim. 2 Kuppel­
thürm e. 5 Glocken. Inschriften : 1. die g ro ß e : ck- N . R,. ck. rnmsrsrs uobis! 
D en wahren G o tt lob ich, die Priesterschaft versammle ich; die Abgestorbenen 
beklage ich, die Teufel in  der Luft verjage ich. 2. D ie nächste: X vs N a r ia  
Zralig, plsua! 3 te : X  lu lA u rs  sl lerapsslals libsra uc>8 ckssu Ebrists. 
4 t e : ck. X. H. ck. rmssrsrs uobis. 5 te : 8i1 norusir Ooruiiri bsnsckioturu. 
sämmtlich von B . Ernst in  München 1751 gegossen. 6ous. am 19. S ep t. 
1751 durch Weihbischof Jo h a n n  Ferdinand v. Pövigheim in  Freising. P a t ro n :  
S t .  Michael. 7 allar. 1 tixum, 6 porlal. 8s. L . O rgel m it 10 Registern. 
G o t t e s d i e n s t e :  Vom Palm sonntag bis Allerseelen werden die pfarrlichen 
Gottesdienste hier gehalten. A ußerordentl. A ndachten: am Feste M ichael E r ­
scheinung, S t .  R aphael u . G abrie l je 1 heil. Am t. Am S o n n ta g  nach 
Michael Erscheinung, am  Schutzengelfeste 6 ständiges Gebet m it Auss. des 
Allerheiligsten, Nachmittags Dreißiger-Andacht, Prozession in der Kirche und 
N s O sn in . Am S t .  Michaelsfeste I2stündige A nbetung , Vesper und P r o ­
zession im Freien. Conkurs auf E inladung. S t i f t u n g e n :  1 J a h r ta g  m it 
Requiem und Libera. 12 Monatmessen. D a s  Vermögen ist nicht bekannt. 
M eßner jener von Baumkirchen. C antor und O rganist der Lehrer.

B r u d e r s c h a f t :  Erzbruderschaft vom heil. Erzengel Michael. A ls ein­
fache Bruderschaft errichtet am  8. M ai 1693 von Erzbischof Joseph Clemens 
von Köln, Bischof von Freising in  der Schloßcapelle zu Josephsburg , mit 
d. T ite l Erzbruderschaft geziert von P apst Benedikt X I I I . , durch Breve v. 
27. J u n i  1725, nachdem sie über 54 Provinzen ausgebreitet w ar u . mehr a ls  
8 0 ,0 00  M itglieder gewonnen hatte. M it der Bruderschaft w ar bis zum I .  1803 
auch der R itterorden vom heil. Michael verbunden, der aber von da an 
durch allerhöchstes Dekret von der Bruderschaft getrennt wurde. E in  noch
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5. P fa r r e i  Oberdorfen . . . 219
Nebenkirchen: Lindnm, Zeilhofen — 
F  i l i a l k i r ch e n : Esterndorf, Landers­

dorf, Niedergeißelbach. . .  —
Kleine Notizen . . . .  222

6. P fa r re i  Schwindkirchcn . . 225
Nebenkirchen: Armsdorf,St. Ca- 

stulus, S t .  Coloman, Mainbach, 
Wasentegernbach . . . —

F i l ia lk i r c h e n :  Schönbrunn, Moo­
sen .....................................................—

Kleine Notizen . . . .  229

7. P fa r re i  Taufkirchen . . . 2 3 1
N ebenkirchen: Schloßcapelle,Brei­

tenweiher ........................................... —
F i l ia lk i r c h e n :  Adlberg, Bierbach, 

Inn ing ,  Ottering, Tegernbach, 
Wimpasing . . . .  —

Kleine Notizen . . . .  236

8. P fa r re i  S t .  Wolfgang . . 237
F il ia lk irchen : Großschwindau,Lap-

p a c h .....................................................—
Kleine Notizen . . . .  241

V II. Decanat Egenhofen . . 245

Statistisch-historischer Ueberblick . . 247
!. P fa r re i  Arnbach (jctztDec. Sittenbach) 250 

Nebenkirche: Weihern u. Capellen 
in Oedenholzhauscn u. Rienshof . —

Kleine Notizen . . . . 2 5 1

2. Pfarrei Aufkirchen a/Maisach . 253
Nebcnkirchen: Englertshofen,Ra- 

mertshofen, Stephansberg . . —
F il ia lk i r c h e :  Unterschwaimbach . —
Kleine Notizen . . . .  256

3. Pfarrei Bruck bei Fürstenfeld . 256
N ebenkirchen: Leonhardscapelle,

Krankenhauscapelle, Hof- und 
Klosterkirche . . . .

F il ia lk irch en :  Biburg, Pfaffing,
P u c h ...............................................

E x p o s i tu r :  Schöngeising 
Nebcnkirche in Zell . 
F i l i a l k i r c h e : Hotzhausen .
Kleine Notizen . . . .

4. P fa r re i  Ebertshausen .
F i l ia lk i r c h e :  Wiedenzhausen 
Kleine Nolizen . . . .

5 P fa r re i  Egenburg
C a p e l le :  Miesberg
Kleine Notizen . . . .

6 P fa r re i  Egenhofen
Nebenkirchcn: Capelle in Oster­

holzen, Poigern, Schloßcapelle in
W e i h e r n ......................................

Kleine Notizen . . . .

7. P fa r re i  Einspach . . . .
Nebenkirche: zum hl. Blut 
F il ia lk irchen: Lanterbach m.Schloß- 

capelle, Palsweis, Ucberacker mit 
Wolfgangs- und Ulrichscapells . 

Kleine Nolizen . . . .

8. P fa r re i  Emmering b/Bruck .
F i l ia lk i r c h e n :  Esting mit Schloß­

capelle, Olching mit Capelle in 
Noggenstein . . . .

Kleine Notizen . . . .

9. P fa r re i  Grainertshofen
F i l ia lk i r c h e :  Luttenwang . 

E x p o s i tn r :  Adclrholzen 
F i l ia lk i r c h e :  Nassenhausen.
Kleine Notizen . . . .

10. P fa r re i  Günzelhofen .
Nebenkirchcn: Capellen in Hans­

hofen, Herrenzell und Spielberg 
F i l ia lk i r ch e :  Hattenhofen .
Kleine Notizen . , . .

11. P fa r re i  Jesewang
Nebenkirchen: Bergkirche, S t. Wil­

libald, Mariä Trost . 
F i l ia lk i r c h e n :  Babenried, Aich . 
Kleine Notizen . . . .

12. P fa r re i  Kottalting
Capellen in Wildenrott und Mauern 
Kleine Notizen . . . .

13. P fa r re i  Kottgeistng
Kleine Notizen . . . .

14 P fa r re i  Maisach , . . .
Nebenkirche: Frauenberg und Ca­

pelle in Diepoldshofen 
Kleine Notizen
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15. P fa r re i  Malching . . . 3 1 1

Nebenkirchen: Oclbcrgscapelle und 
Capelle in Lindach . . .  —

Kleine Notizen . . . . 3 1 2

16. P fa r re i  M am m endorf . . . 3 1 3
Nebenkirche in Nannhofen . . —
F i l ia lk i r c h e n :  Obermammendorf 

»nt Peretshofen, Germerswang,
Pfaffenhofen . . . .  —

Kleine Notizen . . . .  316

17. P fa r re i  Obcrweickcrtshofen. . 318
N ebenkirche: Waltenhofen. . —
Kleine Notizen . . . . 3 1 9

19. P fa r re i  Pfaffenhofen a d. Glonn 319 
F i l ia lk irch e  Unterumbach mit Ca­

pelle in Weitenried . . .  —
Kleine Notizen . . . .  320

19. P fa r re i  Nottbach . . . . 3 2 3
F i l ia lk i rc h e :  Unterlappach. . —
Kleine Notizen . . . .  324

20. P fa r re i  Sulzemoos . . . 3 2 6
Nebenkirche: Machtenstein . . —

E x p o s i tu r :  Odelzhausen . . 328
N e b e n k i r c h e n :  Schloßcapelle,

Csscnbach, Miegersbach, Oberum­
bach, Taxacapelle, Capellen in 
Dietenhausen und Hadersdorf . —

Kleine Notizen . . . .  330

21. P fa r re i  Wenigmünchen . . 333
Kleine Notizen . . . .  334

VIII. Decanat Erding . . 33S

Statistisch-historischer Ueberblick . . 337

1. P fa r re i  Altcncrding . . . 339
N ebenkirchen: Indorf, Itzling, 

Pretzen, Schloßcapelle in Auf­
häufen, Spitalkirche, Krankenhaus­
capelle, S t .  Paul, hl. Blut . —

Fil ia lk irche: S t .  Johann in Er­
ding ................................................—

Kleine Notizen . . . .  347

2. Pfarrei Aufkirchen . . . 3 5 4
Nebenkirchen: Kempfing, Capelle 

in Stammham . . . .  . —
F i l ia lk i r c h e n :  Notzing mit Drei- 

faliigkeitscapelle, Oberding, Nie­
derding mit Capelle in Schwaig, 
Moosinning mit Nebencapelle . —

Kleine Notizen . . . .  358

3. Pfarrei Berglern . . . .  360
Capelle in Mitterlern . . . —
F il ia lk i rch en :  Mitterlern, Zustorf — 
Kleine Notizen . . . . 3 6 1

P fa r re i  B ockhorn .
Nebenkirchen: Haselbach, Tank 

heiin niit Capelle Unterstrogen 
F i l ia lk i r c h e n :  Hecken mit Neben 

kirche und Capelle in Grünbach, 
Kirchasch, Salmanskirchen . 

Kleine Notizen

S-ttk
362

366

5. Pfarrei Eitting . . . .
F il ia lk i rch en :  Eichenkofen, Reisen 
Kleine Notizen . . . .

6. Pfarrei Eschelbach
F i l i a lk i r c h e :  Oppolting 

E x p o f i t u r :  Högersdorf.
Kleine Notizen . . . .

7. Pfarrei Fraunberg
Kleine Notizen . . . .

8. Pfarrei Langengeisling
N ebenk irchen :S t.  Johann, Altham 
Kleine Notizen . . . .

9. Pfarrei Langenprcysing
N ebencape lle :  S t .  Peter .
Kleine Notizen . . . .

10. Pfarrei Pfronbach
F il ia lk i rc h e n :  Aich, Thann 
Kleine Notizen . . . .

368

370

371

373

374
376

377

379

380

382

333

384

I I .  P fa r re i  Rappoltskirchen . . 336
Kleine Notizen . . . . 3 8 7

12. P fa r r e i  Ncichenkirchcn. . . 383
Nebenkirche: S t .  Elisabeth. . —
F i l i a lk i r c h e n :  Grafing, Grucking, 

Lohkirchen . . . . .  —
Kleine Notizen . . . .  390

13. P fa r re i  Riding . . . . 3 9 0
F i l ia lk i rch en :  Auerbach, Holz­

hausen, Maria Thalheim mit 
Michaelscapelle . . . .  —

Kleine Notizen . . . . 3 9 3

14. P fa r re i  Walpertskirchen . . 393
Nebenkirche: Schwabersberg . —
F i l i a lk i r c h e n :  Außerpietelbach,

Neukirchen, Obergeiselbach, Pap-
f e r t i n g ...................................... —

Kleine Notizen . . . .  402

15. P fa r r e i  W artenberg 402
Nebenkirchen: Alte Pfarrkirche in 

Rockelfing, S t .  Nicolaus, Appol- 
ting, Gesundbrünn'l, Pesenlern . —

Kleine Notizen . . . . 4 0 5

16. Pfarrei Wörth . . . . 4 0 3
F i l i a l k i r c h e n :  Kirchötting mit 

Oberhörlkofen, Sonnendorf, Wif­
ling mit S t .  Colomanscapelle . —

Kleine Notizen . . . .  412
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I X .  D e c a n a t  F r e i j m g .
Seite

413

Statistisch-historischer Ueberblick 415

1. P f a r r e i  A lle rsh a u se n  . 413
F i l i a l k i r c h e n :  Leonhardsbuch mit 

Thurnsberg, Aitterbach, Unterkien- 
berg m it Nebencapells in  Oberkien-
berg, Walterskirchen . —

Kleine Notizen . . . . 422
2. P f a r r e i  E ch ing  . . . . 422

N e b e n k irc h e n : Achering, D ieters-
heim, M intraching —

E x p o s i tu r k i r c h e :  Neufarn . 424
Kleine Notizen . . . . 425

3. P f a r r e i  F re if in g  . . . . 428
D o m k irc h e  m it den Nebenkirchen: 

Benevictuskirche und Jo h an n es­
kirche, Hauscapellen im Clerikal-, 
Knaben- und Schullehrer-Sem inar — 

S t a d t p f a r r k i r c h e :  S t .  Georg . 433 
N e b e n k irc h e n :  Gottesackerkirche,

Spitalkirche zum hl. Geist, Kranken­
h a u s -  und Schulhauscapellen, 
„Münchnercapelle", W aisenhaus­
capelle, S t .  K lara, —  Kirchen in 
Neustist, W ies und P u lling  . —

F i l i a lk i r c h e n :  M arzling m it A t­
taching, Altenhausen, Großenviecht —  

Kleine Notizen . . . .  443
4 . P f a r r e i  F ü rh o lz e n  . . . 445

F i l i a l k i r c h e n :  Groß - Eisenbach, 
Günzenhausen m it Deutenhausen 
und Ottenburg, Hötzenhausen . —

Kleine Notizen . . . . 4 4 7
5. P f a r r e i  G re m e r ts h a u s e n  . 449

F i l i a l k i r c h e n :  Gesseltshausen,Sünz­
hausen, Weng . . . . —

Kleine Notizen . . . .  452
6. P f a r r e i  H a in d lf in g  . . . 454

F i l i a l k i r c h e :  Tüntenhausen . —
Kleine Notizen . . . .  456

7. P f a r r v i c a r i a t  H a llb e rg m o o s  . 458
Kleine Notizen . . . .  —

8. P f a r r e i  H u m m el . . . . 4 5 9
N e b e n k irc h e n :  Gaden, Rast . —
F i l i a l k i r c h e n : Niederhummel,

Hangenheim, Langenbach, R udl­
fing , Nebenkirche in Klein-Viecht 
und Capelle in  Oberbach . . —

Kleine Notizen . . . .  463
9 . P f a r r e i  K ra n z b e rg  . . . 465

F i l i a lk i r c h e n :  Kühnhansen, Tünz­
hausen, Schloßcapells Schönbichl, 
Capellen in  Bernsdorf, Dorfacker 
und E berspun t .  - . . —

Kleine Notizen . . . . 4 6 7

lO. P fa r re i  Massenhausen . 469
F i l ia lk i r c h e :  Giggenhausen . —
Kleine Notizen . . . . 47!

11. P fa r re i  Weihenstephan-Vötting . 472
F i l i a l k i r c h e :  Hohenbachern, Capelle 

in  Weihenstephan
Kleine Notizen . . . . 473

12. P fa r re i  Wippenhausen 475
F i l i a l k i r c h e n :  Burghausen, Ober­

berghausen mit Schloßcapelle in 
Thalhausen . . . .

Kleine Notizen . . . . 477

X . D e c a n a t  G ü n d e l k o f e n . 4SI

Statistisch-Historischer Ueberblick 463

1. P fa r re i  Bruckberg 4S5
N e b e n k i r c h e n :  Schloßcapelle E n ­

gelsdorf, S t .  P au l
F i l i a l k i r c h e n : Pörndorf, Thulb ach —
Kleine Notizen . . . . 489

2. P fa r re i  G am m crsd o rf . 490
F i l i a l k i r c h e :  K atharinazell. -
Kleine Notizen . . . . 491

3. P fa r re i  Gündrlkofen . 494
N e b e n k i r c h e n :  Neichersdorf, Beu­

telhausen .................................
F i l i a l k i r c h e n :  A ttenhausen, E g ­

gersdorf .................................
Kleine Notizen . . . . 496

4. P fa r re i  HögertShausen 497
Ne d e n k i r c h e n :  S t .  Alban, Andorf —

E x p o s i t u r :  B aum garten 
F i l i a l k i r c h e n :  Tölzkirchen, Airi- 

schivand, Bründlcapelle

—

Kleine Notizen . . . . 500
5. P fa r re i  M argare thenried  . 502

N e d e n k i r c h e n :  Schwarzersdorf,
S ie ls te t te n .................................

F i l i a l k i r c h e :  P e tersw ah l . —
Kleine Notizen . . . . 504

6. P fa r re i  M au er»  . . . . 505
N e b e n k i r c h e n :  Scheckenhofen,Wil­

lersdorf ..................................
Kleine Notizen . . . . 507

7. P fa r re i  MooSburg 509
N e b e n k i r c h e n :  S t .  Johann ,

S t .  Michael . . . .
F i l i a l k i r c h e :  Thonstetten . —
Kleine Notizen . . . . 5! 2

8. P fa r re i  P r ie l  . . . . 614
F i l i a l k i r c h e n :  Dürnseiboldsdorf, 

Enghausen, Gelbersdorf
Kleine Notizen . . . . 515
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9. Pfarrei Schweinersdorf . . 516

Nebenkirchen: Asfalterbach,Inzkofen — 
Filialkirche: Appersdorf . . —
Verschiedene Notizen . . . 5 1 7

10. Pfarrei Tondorf . . . .  519
Capellen in Ober- und Unterlenohart — 
Notizen............................................... 520

11. Pfarrei BolkmannSdorf . . 520
Schloßcapelle in Jsareck . . —
F il ia lk irche : Wang . . . —
Verschiedene Notizen . . . 521

X I. Decanat Haslach . . . 521

Statistisch-historischer Ueberblick . . 525

1. Pfarrei Bergen . . . .  526
Kleine Notizen . . . .  523

2. Pfarrei Chieming . . . 5 2 8
Nebenkirche: Stättham . . —
Kleine Notizen . . . .  629

3. Pfarrei Grabenstätt . . . 530
N ebenkirchen: S t .  Johann in 

Grabenstätt, Lorettocapelle in Mar­
wang (jetzt mit Bencf.) . . —

Kleine Notizen . . . .  532

4. Pfarrei Grassau . . . .  532
N ebenkirchen: Marquartstein,

Schnappencapelle, Mietenkam . —
F il ia lk i rch en :  Egerndach, Rottau, 

Capellen in Weihern und Niedern­
fels ...............................................^—

E x p o s i t u r :  Schleching . . . 536
F il ia lk irche: Raithen mit Kirche 

in Streichen und Capellen in 
Mettenham, Miihlau, Ettenhausen 
und Schleching . . . .  —

V i c a r i a t :  Müssen . . . .  538 
Capelle in Oberwössen . . . —
Verschiedene Notizen . . . 540

5. Pfarrei Hart . . . . 5 4 1
Verschiedene Notizen . . . 542

6. Pfarrei Haslach-Traunstein . 542
N ebenk irchen :  Gottesackerkirche, 

Schulkirche, Ettendorf, Sparz,
Hl. Geist, Salinencapelle, Rei- 
ter'sche Capelle, Oratorium im 
Krankenhaus, Abendmahlcapelle, 
Oratorium in Empfing . . —

F i l i a l e n  resp.E x p o s i tu r e n :  Has­
lach, Erlstädt, Nußdorf mit Son­
dermoning ....................................—

Verschiedene Notizen . . . 551

7. Pfarrei Inzell . . . .  552 
Nebenkirchen: Oberland, Weisbach —

F il ia lk i rch e :  Niederachen .
Verschiedene Notizen

8. Pfarrei Reit im Winkel
Capellen im'Friedhof, „am Eck", in 

B l i n d a u ......................................
Verschiedene Notizen

9. P fa r re i  Ruhpolting
Nebenkirchen: S t .  Valentin in 

Zell, Capelle in llrschlau, Schloß­
capelle ......................................

Verschiedene Notizen

10. Pfarrei Siegsdorf
Nebenkirchen: Vogeleck, Maria

Eck, Capelle in Adelholzen .
Verschiedene Notizen

11. P fa r r e i  S u rb e r g  . . . .
Kleine Notizen . . . .

12. P fa r re i  Traunwalchen .
Nebenkirchen: Schloßcapelle in

Pertenstein, Kirchstätt, Capelle am 
Frauenbrunnen . . . .

Kleine Notizen . . . .

13. P fa r re i  Truchtlaching .
E x p o s i tu rk i rch e  zu Ising .

Kleine Notizen . . . .

14. P fa r re i  Uebersee . . . .
Nebenkirche: Almau, Capelle in 

F e ld w ie s .......................................
F i l ia lk i r c h e :  Westerbuchberg
Verschiedene Notizen

15. Pfarrei Vachendorf
N ebenkirchen: Bernhaupten, Ein­

harting, S t .  Georg am Berg
Verschiedene Notizen

Selte
552
554

555

557

557

560

560

564

565 
567

567

569

570

572

573

575

575

577

X Il. Decanat Höstwang . . 579
Statistisch-historischer Ueberblick . . 531

1. Pfarrei Bittenhart . . 532
Schloßcapelle in Oberbrunn . . —
Verschiedene Notizen . . . 633

2. Pfarrei Breitbrunu . . - 584
Nebenkirche: Gstadt . . . —
Verschiedene Notizen . . . 586

E x p o s i tu r  und Kloster Frauen-
C h ie m se e ......................................587

Verschiedene Notizen . . .  —
C u r a t i e  in Herren-Chiemsee . . 538

Verschiedene Notizen . . . 589

3. Pfarrei Eggstätt . . . . 5 9 0
Nebenkirchen: Gottesackercapelle 

und Frauencapelle . .
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F i l ia lk i r c h e n :  Stephanskirchen,
Gollenshausen . . . . 590

Verschiedene Notizen . . - 592
C x p o s i tu r :  Seebruck, Capelle in

B u r g h a m ...................................... 593
Verschiedene Notizen . . .  —

4. P fa r r e i  Endorf  . . . 5 9 5
F i l ia lk i r c h e :  Antwort . . —
Nebenkirchen: Patersdorf, Teisen­

ham, Mauerkirchen . . . —
Verschiedene Notizen . . . 596

5. P fa r r e i  HöSlwang . . . 593
N eb en tirche : Meilham . - —
F il ia lk i rch e :  Amerang mitSchlojz- 

capelle ......................................  —
E x p o s i tu r :  Haifing . . . 601

N ebenkirche: Guntersberg . . —
Verschiedene Notizen . . . —

6. P fa r re i  O bing . . . .  604
Nebenkirche: Diepoltsbcrg . . —
F il ia lk irch e :  Albertcich . . —
Verschiedene Notizen . . . 6 0 6

7. P fa r re i  Seeon . . . 6 0 7
N ebenkirchen: Gottesackerkirche, 

Bräuhausen, Schloßeapelle . . —
F i l i a lk i r c h e n :  Niederseeon, Ischl —
Verschiedene Notizen . . . 610

XIII. H.. Ztadtcommisslirilit 
Lands H u t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6i5

Statistisch-historischer Ueberblick . . 617

1. P fa r re i  S t .  Jodok . . . 619
N ebenkirchen: S t.  Sebastian,

S t .  Ignaz, S t .  Blasius oder 
Studienkirche, Franziskanerkirche, 
Klosterkirche der Ursulinerinen, Ar­
menhauscapelle, Gottesackercapelle —

2. P fa r re i  S t .  M a r t in  und CastuluS 636
Nebenkirchen: Frauencapelle, Ar­

men- Seelencapclle, Theklakirche, 
Georgscapelle in der Trausnitz, 
Residenzcapelle, Elisabethcapelle 
im Spita l,  Krankenhauscapelle,
Hl. Geistkirche . . . .  —

Verschiedene Notizen . . . 649

X III. ö .  Dccanat Landshut 659

Statistisch-historischer Ueberblick . - 661

1. P fa r r e i  Achdorf . . . . 6 6 3
F i l i a l k i r c h e :  Untergolding - . —
Verschiedene Notizen . . - 665 j

Seite
2. P fa r re i  Altfraunhofen . . 6 6 7

Nebenkirche: Heldcnberg . . —
F il ia lk i r c h e n :  Oberganghofen,

Götzdorf, Wörnsdorf . . . —
Verschiedene Notizen . . . 669

3. P fa r re i  B erg  . . . . 6 7 0
N ebenkirchen: Maria Bründl,

S a l z d o r f ......................................—
Kleine Notizen . . . .  672

4. P fa r re i  Buch am Erlbach . . 673
Nebenkirchen: Obererlbach, Freud- 

ling, Vatersdorf, Holzen . . —
Kleine Notizen . . . .  676

5. P fa r re i  Eching . . . .  677
Nebenkirchen: Berghofe», Haiden­

kam, Kronwinkel mit 2 Schloh-
c a p e l l e n ........................................... —

F il ia lk i rch en :  Ast mit Schloß- 
capelle, Tiesenbach, Thal, Haun-
w ang.....................................................—

Kleine Notizen . . . .  662

6. P fa r re i  Geisenhausen . . . 635
Nebenkirchen: Eiselsdorf, Salks- 

dorf, Klausencapellc, S t .  Theobald,
N i l s .................................................... —

F i l ia lk i r c h e n :  Feldtirchen und
Dicinannskirchen mit den Neben- 
kirchen Johannes-Bergham und 
Stephans-Bergham . . . —

Verschiedene Notizen . . , 639

7 P fa r re i  Grammelkai» . . . 6 9 6
N ebenkirche: Rammelkam und Ca­

pelle in Binsham . . . —
Fil ia lk irche :  Preisenberg . . —
Verschiedene Notizen . . . 697

8. P fa r re i  Hoheneckelkofen . . 693
Nebenkirche: Berndorf . . —
F i l ia lk i r c h e n :  Jenkofen, Weih-

bühel ............................................. —
Verschiedene Notizen . . . 701

9. P fa r re i  Holzhausen . . . 7 0 2
N ebenk irchen : Hermannskirchen,

Schrannen............................................—
F i l i a l k i r c h e n : Frauenhaarbach,

Tattendorf mit Motting und Vilsöl — 
Verschiedene Notizen . . . 704
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Kleine Notizen . . . .  750

4. Pfarrei Hochstätt . . . . 7 5 1
F il ia lk irche : Schechen . . —
Kleine Notizen . . . .  752
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5. P f a r r c u r a t i e  Kiefersfelden . . 753
Nebenkirche: Ottocapelle . . —
Kleine Notizen . . . .  755

6. P f a r r e i  N eubeuern  . . . 786
N ebenk irche:  Schloßcapelle . . —
F i l i a l k i r c h e :  Altenbeuern . . —
Kleine Notizen . . . . 7 5 3

7. P f a r r e i  N u ß d o rf  . . . . 7 5 9
N ebenk irche:  S t .  Leonhard . —
F i l i a l k i r c h e n :  Kirchwald, hl. Kreuz — 
Kleine Notizen . . . . 7 6 0

8. P f a r r e i  O b e ra u d o r f  . . . 7 6 2
N eb e nk irchen :  S t .  Annacapelle, 

Florianscapelle, Capellen in Nusel- 
berg und Wall . . .  —

F i l i a l k i r c h e :  Niederaudorf . . —
K lo s te r  Reisach . . . . 7 6 4

Kleine Notizen . . . .  765

S-lt,
11. Pfarrei P ru tting . . . . 7 7 3

F i l i a lk i r c h e n :  Schwabering, S traß- 
kirchen . . . . .  —

E x p o s i t n r :  Zaisering . . . 781
F i l i a l k i r c h e :  Leonhardspsunzen . —
Kleine Notizen . . . . 7 6 2

12. Pfarrei Riedcring . . . 784
F i l i a l k i r c h e n :  Gögging, Neu­

kirchen mit Capelle in Petzgerstorf, 
Stephanskirchen mit Kleinholzen,
B a ie rb a c h ................................ —

E x p o s i t u r :  Schloßberg. . . 788
Kleine Notizen . . . . —

13. Pfarrei Rohrdorf . . . 79l
F i l i a lk i r c h e n :  Höhenmoos, Lauler­

bach ......................................... —
V i c a r i a t :  Törwang . . . 795

F i l i a l k i r c h e n :  Grainbach, Roß­
holzen, Steinkirchen . . .

Kleine Notizen . . . .  797
9. P f a r r e i  P a n g  . . . 7 6 7

N ebenk irche:  Westerndorf . . —
F i l i a l k i r c h e n :  Aising, Happing, 

hl. B l u t ............................... -
Ex P o s i t u r :  Kirchdorf a / J n n  . 770 

F i l i a l k i r c h e n :  Pfraundorf, Rei- 
schenhart, Redenfelden . . —

Kleine Notizen . . . .  771

10. P f a r r e i  Pfaffenhofen bei Roscn-
h e i m ...................................... 775

F i l i a l k i r c h e n :  Fürstatt, Marien­
berg, Westerndorf . . . —

Klcme Notizen . . . 7 7 7

14. Stadtpfarrci Nosenheim . . 799
N e b e n k i r c h e n :  Hl Geist-, S t .  J o ­

sephskirche, Lorettocapelle, S t  S e ­
bastians- und Roßackerkirche . —

K a p u z i n e r k l o s t e r  in Rosenheim . 803 
Kleine Notizen . . . . —

15. Pfarrei Söchtenau . . . 806
Kleine Notizen . . . .  807

16. Vicariat Tattenhauscn . 809
Kleine Notizen . . . . 8 1 0

17. Pfarrei Vogtarcuth . . . 8 1 1
Kleine Notizen . . . .  612
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